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Vorwort. 

Für  die  in  diesem  Buche  gegebene  Darstellung  des 
Rumänischen  bildet  die  Schrift-  oder  Gebildetensprache 
die  stofifliche  Grundlage.  Die  Mundarten,  die  für  den 
Anfänger  ohnehin  nur  wenig  Bemerkenswertes  bieten, 
sind,  von  einer  in  der  Einleitung  (§  12)  gegebenen  kurzen 
Übersicht  ihrer  wichtigsten  Merkmale  abgesehen,  von  der 
Betrachtung  ausgeschlossen  geblieben.  Zum  Ausgangspunkt 
für  die  Untersuchung  wurde  der  heutige  Sprachstand  ge- 
wählt, nach  dessen  jeweiliger  Feststellung  seine  Entwick- 
lung 'nach  rückwärts  verfolgt  wird,  ein  Verfahren,  für 
welches  pädagogische  Erwägungen  maßgebend  waren. 

Im  syntaktischen  Teile,  wo  die  von  den  Texten  ge- 
lieferte reiche  Ausbeute  zu  gedrängter  Darstellung  nötigte, 
wird  regelmäßig  auf  die  betreffenden  §§  von  Meyer-Lübkes 
Romanischer  Grammatik  verwiesen,  wo  der  Benutzer  das 
Weitere  finden  wird.  Im  übrigen  habe  ich  von  Verwei- 
sungen Abstand  genommen.  Wer  tiefer  in  das  Wesen 
der  besprochenen  Erscheinungen  zu  dringen  wünscht,  wird 
sich  bei  dem  geringen  Umfange  der  Quellenliteratur  leicht 
orientieren  können. 

Die  neueren  Sprachproben  sind  sämtlich  aus  der 
Orthographie  der  Originale  in  die  für  den  grammatischen 
Teil  gewählte,  die  Aussprache  genau  und  unmißverständ- 
lich wiedergebende  Schreibweise  umgesetzt,  bei  den  cyril- 
lischen Texten  hingegen  ist  diplomatische  Genauigkeit 
angestrebt  worden. 


^  ^  Vorwort. 

Die   unter   den    Titeln    ^Volksdichtung'    und  'Mund- 
artliches   stehenden  Lesestücke  sind  aus  folgenden  Samm- 
lungen  entnommen:    Nr.   12a   aus    Vasile  Alexandri 
Poezil  populäre  ale  Rominilor,    Bucure§ti    1866,  S    1  (an 
einigen  Stellen  habe  ich  zu  der  älteren  Gestalt  des  Textes 
m  desselben  Balade,  Ia§i  1852/3,  zurückgegriffen)-  Nr   12b 
aus    demselben  Werke,  S.  243;    Nr.   12  c  aus  larnik  si 
Birseanu,  Dorne  §i  strigäturi  din  Ardeal,  Bucure§ti  1885 
S.  425;   Nr.   13    aus  Pericle  Papahagi,    Din  literatura 
poporana  a  Arominilor,   vol.  I   (=   Gr.    G     Tocilescu 
Materialuri  folkloristice,  vol.  III),  Bucure§ti  1900,  S   77o' 
Nr    14    aus   Pericle    N.    Papahagi,     Megleno-Rominii,' 
partea  II,    Bucure§tl  1902,    S.   18;     endlich   Nr.    15  aus 
Gustav  Weigand,    Istrisches,  in:    Erster  Jahresbericht 
des  Inst.  f.  rum.  Spr.,  Leipzig  1894,  S.  140. 

Obwohl  vorliegendes  Buch  in  erster  Reihe  dazu  be- 
stimmt ist,  als  Grundlage  für  einen  Universitätskursus 
zu  dienen,  ist  bei  der  Einrichtung  desselben  durchweg 
auch  auf  diejenigen  Rücksicht  genommen  worden,  die  das 
Studium  des  Rumänischen  auf  eigene  Faust  betreiben 
mochten.  Sie  werden  den  Mangel  mündlicher  Unter- 
weisung hoffentlich  nie  besonders  stark  empfinden. 

Aller  auf  die  Korrektur  aufgewendeten  Sorgfalt  zum 
Irotz  haben  sich  einige  Druckfehler  in  den  Text  einge- 
schlichen, die  ich  vor  Benutzung  des  Buches  nach  dem 
am  Schlüsse  befindlichen  Verzeichnis  zu  berichtigen  bitte. 

Jassy,  September  1905. 

H.  Tiktin. 
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§1-3.] 


Einleitung. 

Erstes  Kapitel. 
Literaturangaben. 


I.  Romanisch  überhaupt. 

1.  Allgemeines. 

1.  Fr.  Neumann,  Die  romanische  Philologie.  Ein  Grund- 
riß.    Leipzig  1886. 

G.  Körting,  Enzyklopädie  und  Methodologie  der  roma- 
nischen Philologie.  3  Teile  und  1  Zusatzheft.  Heilbronn  1886 
— 1888.  Eine  gekürzte  Neubearbeitung  erschien  unter  dem 
Titel :  Handbuch  der  romanischen  Philologie.     Leipzig  1896. 

Grundriß  der  romanischen  Philologie,  herausgegeben  von 
G.  Gröber.  2  Bände.  Straßburg  1888— 1902.  Eine  zweite  Auf- 
lage ist  im  Erscheinen. 

W.  Meyer-Lübke,  Einführung  in  das  Studium  der  ro- 
manischen Sprachwissenschaft.     Heidelberg  1901. 

2.  Grainiuatik. 

2.  Fr,  Diez,  Grammatik  der  romanischen  Sprachen. 
5.  Auflage.     3  Bände.     Bonn  1882. 

W.  Meyer-Lübke,  Grammatik  der  romanischen  Sprachen. 
4  Bände.     Leipzig  1890—1902. 

3.  Etymologie. 

3.  Fr.  Diez,  Etymologisches  Wörterbuch  der  romanischen 
Sprachen.     5.  Auflage.     Bonn  1887. 

J.  ü.  Jarnik,  Neuer  vollständiger  Index  zu  Diez'  Etymo- 
logischem Wörterbuch.     5.  Auflage.     Heilbronn  1889. 

G.  Körting,  Lateinisch-romanisches  Wörterbuch.  2.  Auf- 
lage.    Paderborn  1901. 

Tiktin,  Rumänisches  Elementarbuch.  1 


2  Einleitung.  [§  4—6. 

4.  Zeitscbriften. 

4.  Archiv  für  das  Studium  der  neueren  Sprachen,  heraus- 
gegeben von  L.  Herrig  u.  a.     Elberfeld  1846— 49;    Braunschweig 

1849  flg. 

Jahrbuch  für  romanische  und  englische  Literatur,  heraus- 
gegeben von  A.  Ebert,  später  von  L.  Lemcke.  Berlin  1859 
—1861;  Leipzig  1862-1876. 

Romanische  Studien,  herausgegeben  von  E.  Böhmer. 
Straßburg  1871—1878;  Bonn  1880—1895. 

Romania,  publiee  par  P.  Meyer  et  G.  Paris.  Paris 
1872  flg. 

Rivista  di  filologia  romanza,  diretta  da  G.  Manzoni, 
E.  Monaci,  E.  Stengel.  Imola  1872—1876.  Fortgesetzt  von 
E,  Monaci  u.  a.  unter  den  Titeln:  Giornale  di  filologia  romanza, 
Studj  di  filologia  romanza  und  Studj  romanzi.     Rom  1878—1903. 

Archivio  glottologico  italiano,  diretto  da  G.  J.  Ascoli. 
Turin  1873  flg. 

Zeitschrift  für  romanische  Philologie,  herausgegeben  von 
G.  Gröber.  Halle  1877  flg.  Dazu  bibliographische  Ergänzunge- 
hefte.    Halle  1878  flg. 

Literaturblatt  für  germanische  und  romanische  Philologie, 
herausgegeben  von  O.  Behaghel  und  Fr.  Neumann.  Heilbronn 
1880—1889;  Leipzig  1890  flg. 

Romanische  Forschungen,  herausgegeben  von  K.  Voll- 
möller.     Erlangen  1885  flg. 

Kritischer  Jahresbericht  über  die  Fortschritte  der  roma- 
nischen Philologie,  herausgegeben  von  K.  V  o  1  hn  ö  1 1  e  r.  München 
1892—1895;  Leipzig  1896;  Erlangen  1897  flg. 

II.  Rumänisch. 
1.  Allgemeines. 

5.  L.  §äineanu,  Istoria  filologiei  romine.  Bucure|tT 
1892.  (Gibt  über  den  Entwicklungsgang  der  rum.  Sprachforschung 
besten  Aufschluß.) 

Ov.  Densusianu,  Histoire  de  la  langue  roumaino.  I.  Les 
Origines.     Paris  1901.     (Grundlegende  Arbeit.) 

2.  Grammatische  Gesamtdarstellungen. 

6.  H.  Tiktin,  Gramatica  rominä.  2.  Auflage.  2  Teile. 
Ia§I  1895.  (Ist  zunächst  für  den  ISIittelschulunterricht  bestimmt. 
Über  das  Verhältnis  des  Rum.  zum  Latein  unterrichten  kurzge- 
faßte 'historische  Anmerkungeir.) 

.1.  A.  Candrea-Heclit,  Cours  i'om]ilet  de  gramraaire  rou- 
maine.  Paris  1900.  (Beruht  im  wesentlichen  auf  vorstehendem 
Werke.) 


§  6. 7.]  Literaturangaben.  3 

G.  Weigand,  Praktische  Grammatik  der  rumänischen 
Sprache.  Leipzig  1903,  (Mit  Lesestücken  und  Glossar.  Beschränkt 
sich  auf  die  Darstelhing  des  lieutigen  Sprachstandes.  Die  An- 
gaben über  den  Sprachgebrauch  bedürfen  vielfach  der  Berich- 
tigung. Die  Übungssätze  sind  z.  T.  in  sehr  fragwürdigem  Ru- 
mänisch abgefaßt.) 

Th.  Gärtner,  Darstellung  der  rumänischen  Sprache.  Halle 
1904.  (Mit  Lesestücken  und  Wörterverzeichnis.  Erster,  sehr 
beachtenswerter  Versuch  einer  historischen  Grammatik  des  Rum. 
und  bei  vorsichtiger  Benutzung  recht  brauchbar.  Die  Aussprache 
ist  häufig  falsch  wiedergegeben  und  in  den  Beispielen  manches 
nicht  richtig  übersetzt.  Über  den  Sprachgebrauch  ist  Verfasser 
sehr  mangelhaft  unterrichtet.  Die  sprachgeschichtlichen  Erörte- 
rungen fordern  oft  genug  zur  Kritik  heraus.) 

3.  Grrammatische  Einzeldarstellnn^en. 

y.  Ad.  Mussafia,  Zur  rumänischen  P'ormenlehre.  In 
Eberts  Jahrbuch  1869.    (Bedeutende,  noch  heute  wertvolle  Arbeit.) 

AI.  Lambrior,  Essai  de  phonetique  roumaine.  In  Romania 
1880—1881.  (Unvollendet.  Erster,  noch  sehr  mangelhafter  Ver- 
such einer  Darstellung  der  rumänischen  Lautgeschichte.) 

Fr.  Miklosich,  Beiträge  zur  Lautlehre  der  rumänischen 
Dialekte.  6  Hefte  (Vokalismus  I.  II.  III;  Konsonantismus  I.  II; 
Lautgruppen).  Wien  1881— 1SS3.  (Der  hervorragende  Sprach- 
forscher und  gediegene  Kenner  der  osteuropäischen  Sprachen  hat 
in  diesem  Werke  reichhaltiges,  wenn  auch  z.  T.  aus  trüben 
Quellen  geschöpftes  Material  zur  rum.  Phonologie  gesammelt  und 
die  mit  dessen  Hülfe  festgestellten  Erscheinungen  zu  deuten 
versucht.) 

H.  Tiktin,  Der  Vokalismus  des  Rumänischen.  In  Gröbers 
Zeitschrift  1886—1888. 

L.  ^äineanu,  tncercare  asupra  semaziologiei  limbei  romine. 
In  Tocilescus  Revista  pentru  istorie,  archeologie  §i  filologie  1887. 

Gh.  Ghibänescu,  Grafia  cirilicä  la  Romini.  Birlad  1889. 
(Über  Ursprung  des  cyrillischen  Alphabets,  Anwendung  auf  die 
Schreibung  des  Rum.,  Laut-  und  Zahlwert  der  cyrillischen  Buch- 
staben.) 

R.  Iona§cu,  Sistemele  ortografice  cu  litere  latine  in  limba 
rominä.     (Dissertation.)     Focgani  1889. 

H.  Tiktin,  Der  Konsonantismus  des  Rumänisclien.  In 
Gröbers  Zeitschrift  1900.     (Behandelt  die  Laute  l,  r,  «.) 

J.  A.  Candrea-Hecht .  Les  eldments  latins  de  la  langue 
roumaine.  Le  consonantisme.  Paris  1902.  (Dissertation.  Un- 
bedeutend, doch  wegen  der  sorgfältigen  Zusammenstellung  der 
mundartlichen  Formen  als  Materialsammlung  von  Interesse.) 

1* 


4  Einleitung.  [§  8. 9. 

4.  Wörterbücher. 

8.  Lexicon  valachico-Iatino-hungarico-germanicum.  Budae 
1825.  (Noch  immer  wertvoll.  Die  Etymologien  haben  nur  noch 
historisches  Interesse.) 

G.  A.  Pol  i  zu,  Rumänisch  -  deutsches  Wörterbuch.  Kron- 
stadt 1857.  (Gutes  kleines  Wörterbuch.  Das  Rum.  ist  in  cyril- 
lischer Schrift  gedruckt,  was  für  die  Benutzung  hinderlich  ist.) 

I.  Costinescu,  Vocabuiar  romino-francez.     Bucure§ti  1870. 

A.  de  Cihac,  Dictionnaire  d'ötymologie  daco-romane. 
I.  !6l6ments  latins.  Francfort  s.  M.  1870.  II.  l^lements  slaves, 
magj^ars,  turcs,  grecs-moderne  et  albanais.  Francfort  s.  M.  1879. 
(Trotz  mangelhafter,  großenteils  auch  unrichtiger  Worterklärung 
und  zahlloser  falscher  Etymologien  ein  unentbehrliches  Hülfs- 
mittel  für  das  Studium  des  Rum.) 

L.  ^äineanu,  Dic^ionar  romino-german.  Bucure§ti  1889. 
(Unter  den  kleineren  rum.-deutschen  Wörterbüchern  der  neueren 
Zeit  das  relativ  beste.) 

Fr.  Damö,  Nouveau  dictionnaire  roumain-fran<;ais.  Buca- 
rest  1893 — 1895.  (Obwohl  eine  mit  wenig  Sorgfalt  ausgeführte, 
unzuverlässige  Dilettantenarbeit,  ist  das  Werk  doch  in  Rücksicht 
auf  seine  große  Reichhaltigkeit  an  Wortmaterial  und  die  vielen 
darin  gegebenen  und  durchweg  übersetzten  Belege  angelegentlich 
zu  empfehlen.) 

H.  Tiktin,  Rumänisch-deutsches  Wörterbuch.  Bukarest 
1895  flg.  (Ausführhche  Darstellung  des  rum.  Wortschatzes  auf 
historischer  Grundlage,  mit  Belegen  vom  16.  Jahrhundert  bis  auf 
die  Gegenwart.  Gibt  auch  die  Etymologie  der  Wörter.  Der  bis- 
her erschienene  I.  Teil  umfaßt  die  Buchstaben  a— c.) 

L.  E.  Sinigaglia,  Dictionnaire  complet  roumain-fran^ais. 
Jassy  1898.     (Auszug  aus  Dames  Dictionnaire.) 

L.  Säineanu,  Influenza  orientalä  asupra  limbel  §i  culturei 
romlne.  II.  Vocabularul.  2  Teile.  Bucure§ti  1900.  (Fleißige 
Zusammenstellung  der  türkischen  Elemente  des  Rum.  aus  älteren 
und  neueren  Quellen,  mit  zahlreichen  Belegen.  Die  Worterklärung 
darf  nur  mit  großer  Vorsicht  benutzt  werden.) 

5.  Chrestomathien. 

9.  T.  Cipariu,  Crestoraatie  saü  Analecte  literarie.  Blaj 
1858.  (Auswahl  aus  Druckwerken  des  16.  und  17.  Jahrhunderts. 
Noch  immer  sehr  schätzbar.) 

M.  Gaster,  Chrestomathie  rournaine.  2  Teile.  Leipzig 
1891.  (Umfangreiche  Sammlung  aus  der  gedruckten  und  hand- 
schriftlichen Literatur  vom  16.  Jahrhundert  bis  gegen  1830,  mit 
Glossar.) 


§9  —  11.]    Ausbreitung  des  Rum.    Mundarten.    Geschichtliches.     5 

I.  Gavanescu  §i  A.  Lupu-Antonescu,  Carte  de  cetire. 
Bucä^i  in  prozä  §i  in  versuri  din  autorii  romini  vechi  §i  modern!. 
2.  Auflage.     ßucure§ti  1897.     (Sehr  empfehlenswert.) 


10.  Von  periodischen  Erscheinungen  ist  zu  nennen  der: 
Jahresbericht  des  Instituts  für  rumänische  Sprache  (Rumä- 
nisches Seminar),  herausgegeben  von  G.  Weigand.  Leipzig 
1894  fig.  (Derselbe  ist  vorwiegend  der  Pflege  der  Dialektforschung 
gewidmet  und  enthält  neben  vielen  unreifen  auch  eine  bedeutende 
Anzahl  sehr  beachtenswerter,  z.  T.  sogar  gediegener  Arbeiten.) 

Weitere  bibliographische  Nachweise  siehe  in  meiner  Cha- 
rakteristik der  rum.  Sprache  in  Gröbers  Grundriß  und  in  den 
bibliographischen  Ergänzungsheften  zu  Gröbers  Zeitschrift. 


Zweites  Kapitel. 

Ausbreitung  des  Rumänischen.     Mundarten. 

Geschichtliches. 


11.  Das  Rumänische  ist  die  Sprache  der  einheimi- 
schen Bevölkerung  im  Königreich  Rumänien  und  einem 
großen  Teile  der  angrenzenden  Länder.  Im  Osten  wird 
es  in  ganz  Bessarabien  bis  an  den  Dniestr,  zum  Teil  auch 
noch  über  denselben  hinaus  gesprochen.  Im  Westen 
dehnt  sich  das  Gebiet  des  Rumänischen  über  den  an  die 
Moldau  grenzenden  Teil  der  Bukowina  bis  an  den  Ur- 
sprung des  Sereth,  über  ganz  Siebenbürgen,  mit  Ausnahme 
einer  großen,  im  Osten  gelegenen  Enklave,  die  von  Un- 
garn und  Sachsen  bewohnt  ist,  sowie  über  die  östliche 
Hälfte  Ungarns  im  engeren  Sinne  und  des  Banats  bis 
gegen  Arad  und  Temesvar  aus.  Jenseits  der  Donau  be- 
schränkt sich  hingegen  der  Gebrauch  des  Rumänischen 
auf  den  Nordosten  Serbiens,  verstreute  Kolonien  in  Bul- 
garien und  einen  gegenwärtig  noch  geringen  Bruchteil  der 
Bevölkerung  in  der  seit  1878  zu  Rumänien  gehörigen 
Dobrudscha. 


6  Einleitung.  [§11.12. 

Die  örtlichen  Differenzen,  welche  zwischen  dem  ge- 
sprochenen Rumänisch  der  einzelnen  Teile  des  geschilderten 
Gebiets  bestehen  und  die,  insoweit  sie  sich  in  der  Schrift- 
sprache widersi^iegeln ,  in  den  folgenden  Kapiteln  zur 
Sprache  kommen  werden,  sind  auffallend  gering.  Die 
Bewohner  dieses  Sprachgebiets,  die  Dako-  oder  Nord- 
rumänen,  wie  sie  zum  Unterschied  von  den  gleich  zu 
nennenden  Rumänen  des  Südens  und  Westens  genannt 
zu  werden  pflegen,  sprechen,  von  wenigen  teils  auf  be- 
stimmte Landschaften  beschränkten,  teils  in-  verschiedenen 
Gegenden  wiederkehrenden  Abweichungen  vom  schrift- 
mäßigen Rumänisch  abgesehen,  ein  und  dieselbe  Sprache, 
so  daß  von  eigentlichen  Mundarten  innerhalb  des  Dako- 
rumänischen  nicht  die  Rede  sein  kann.  Immerhin  lassen 
sich  nach  gewissen,  den  betreffenden  Gegenden  eigentüm- 
lichen Merkmalen  folgende  Varietäten  unterscheiden:  Wa- 
lachisch,  Moldauisch,  das  auch  in  Bessarabien  und 
der  Bukowina  gesprochen  wird,  Siebenbürgisch-Unga- 
risch  und  Banatisch. 

12.  Außerhalb  der  genannten  Landschaften  tritt 
uns  dagegen  das  Rumänische  in  der  Gestalt  von  deutlich 
geschiedenen  Mundarten  entgegen.  Man  unterscheidet 
deren  drei : 

1.  Das  Mazedorumänische.  Dasselbe  ist  die 
Sprache  der  Rumänen  des  Südens,  die,  gemeiniglich  Ma- 
zedorumänen,  auch  Kutzowlachen  oder  Zinzaren  genannt, 
auf  der  Balkanhalbinsel  einen  ansehnlichen  Bestandteil 
der  Bevölkerung  bilden  und  besonders  in  den  Avestlichen 
Provinzen  der  europäisclien  Türkei  in  dichteren  Massen 
wohnen.  Die  hervorstechendsten  lautlichen  und  lexika- 
lischen Merkmale  dieser  Mundart  —  Formen-  und  Satz- 
lehre bieten,  wie  in  den  andern  IMundarteu,  nur  wenig 
bemerkenswertes  —  sind  folgende: 

a)  Die  Vokalgruppen  au,  cu  werden  vor  Konsonanten 
nach  neugriechischem  Vorbilde  durch  av,  af,  ef  ersetzt: 
lavdu,  caftu,  preftii  =  dr.  läiid,  cäut,  pr^t. 

b)  Die  Diphthonge    r«,    in,    die    vor  e  anderwärts   zu 
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^,  ?f  bezw.  6,  ie   geworden   sind   (§  23),   bewahren    ihr  a 
auch    in  dieser  Stellung:  veade,  nyare  =  dr.  vede,  miere} 

c)  Ebenso  hat  sich  auslautendes  u,  i  nicht  nur, 
wie  allgemein,  nach  Konsonant  -j-  r,  l  (acru,  acri,  aflu, 
afli),  sondern  nach  Konsonantengruppen  überhaupt  als 
Vollvokal  erhalten :  donnn,  dornyi,  pllngu^  pUndzi  =  dr. 
dorm,  dorm/,  plüig,  pUngi. 

d)  Dagegen  bleibt  andrerseits  die  Kürzung  bezw. 
Unterdrückung  der  Auslautvokale  nach  einfachem  Kon- 
sonanten auch  vor  Enklitika  bestehen:  ficlor-lu,  ficior-lyi, 
lüas-le  =  dr.  fecloru-l,  fec7ori-7,  luati-le. 

e)  Sehr  beliebt  ist  der  Vorschlag  eines  a:  amare, 
alert,  a^tergu  =  dr.  mare,  7er7,  §terg. 

f)  Lateinischem  c,  g  vor  e,  i  entspricht  nicht,  wie 
im  Dako-  und  Istrorumänischen,  c,  g,  sondern  t,  dz:  ter, 
dzinere  =  dr.  cer  coelum,  giner e  generum. 

g)  ly  und  ny  sind,  wie  auch  in  den  anderen  zwei 
Mundarten,  erhalten,  während  das  Dr.  l  dafür  setzt  (nur 
das  Banat  hat  noch  ')iy):  mulyare,  yinye  =  dr.  muTere 
(megl.  und  ir.  mulyare),  vüe  (megl.  vinyä,  ir.  banat.  vinye). 

h)  Eine  Eigentümlichkeit,  die  das  Mr.  mit  dem  Mol- 
dauischen teilt,  ist  der  Übergang  der  labialen  Konsonanten 
vor  i  in  die  entsprechenden  Velaren:  nyik  (aus  *nyik), 
hyei\  yin,  chyaträ,  corgliy  =  dr.  mik,  ßer,  vin,  platrd,  corbT. 

i)  Von  neuen  Lauten  sind  y,  d,  d-  (gesprochen  wie  in 
neugriech.  '(py.[i\Lo.,  SdxToXoc,  ^sp[JL"/j)  hinzugekommen,  die 
namentlich  in  Entlehnungen  aus  dem  Neugriechischen 
erscheinen:  '{ramhö  Bräutigam,  ^aM  Dickmilch,  d-emelyii 
Fundament. 

j)  Der  Wortschatz  des  Mr.  ist  an  slavischen  Bestand- 
teilen verhältnismäßig  arm.  Die  Stelle  der  vielen  Slavis- 
men  des  Dr.  nehmen  hier  zumeist  Wörter  albanesischer, 
neugriechischer  und  türkischer  Herkunft  ein. 

2.  Das  Meglenitische,  das  in  der  Ebene  Vlacho- 
Meglen  im  Nordwesten  von  Saloniki  gesprochen  wird  und 

1  Über  den  Lautwert  der  hier  und  im  folgenden  gebrauchten 
Zeichen  siehe  §  14  flg. 
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grammatisch  dem  Dr.  sehr  nahe  steht,  hinsichtlich  des 
Wortraaterials  aber  sich  mehr  an  das  Mr.  anschließt.  Es 
zeigt  unter  anderem  folgende  Eigentümlichkeiten: 

a)  Der  Diphthong  rd  wird,  wenn  er  nicht  im  Aus- 
laut steht,  durch  §  ersetzt:  I^c,  lega,  heu,  vede  =  dr.  leac^ 
leagä,  beaü,  vede;  aber  tea,  hea,  §äded  =  dr.  cea,  bea,  sedeä. 
Dagegen  bleibt  das  a  des  Diphthongs  iä  auch  vor  e: 
nyare  =  dr.  mlere. 

b)  Beiden  velaren  Vokalen  des  Dr.  entspricht  in  der 
Tonsilbe  g:  rgü,  cot  =  dr.  räü,  cit.  Im  Anlaut  steht  a 
für  betontes  wie  für  tonloses  t\  amjylyu,  antru,  ampirat^ 
anvej  =  dr.  tmplu^  intru,  inipärat,  mvät. 

c)  Tonloses  a  ist  im  Anlaut  gefallen:  dapä,  tidi,  vem 
=  dr.  adapä,  aude,  avem. 

d)  Lateinisch  c,  g  vor  e,  i  wird  durch  |,  z  wieder- 
gegeben: |er,  ziner. 

e)  An  der  mundartlichen  Velarisierung  der  Labialen 
(s.  o.)  nimmt  das  Megl.  nur  in  beschränktem  Maße  teil: 
nyez,  nyir,  ter,  ir,  ghyarmi,  ghyiü  neben  mic,  vis,  amp^dic, 
spin,  zher,  albinä  =  dr.  miez,  mir,  ßer,  fir,  vierme,  viü, 
mic,  vis,  hnjMdec,  spin,  zbler,  albinä. 

3.  Das  Istrorumänische,  w^elches  in  einigen  Dör- 
fern nahe  der  Ostküste  Istriens  und  in  einer  Ortschaft 
des  Karstgebirges  heimisch  ist  und  ebenfalls  mit  dem  Dr. 
größere  Verwandtschaft  zeigt  als  mit  dem  Mr.  Der  Wort- 
schatz dieser  von  der  gemeinsamen  Urform  am  stärksten 
abgewichenen  Mundart  steht  gänzlich  unter  dem  Einflüsse 
des  Idioms  der  die  Mehrzahl  der  Bewohner  dieser  Land- 
schaft bildenden  Kroaten.  Sogar  die  Benennungen  für 
die  Zahlwörter  'acht'  und  '^neun',  für  die  Präposition  'für' 
und  für  die  Konjunktion  'damit',  also  für  Begrifle,  die 
sich  gegen  fremde  Bezeichnung  am  zähesten  zu  sträuben 
pflegen,  sind  dem  Kroatischen  entnommen:  ösän,  ddvet, 
za,  neca.  Von  den  zahlreichen  grammatischen  Besonder- 
heiten des  Ir.  seien  folgende  hervorgehoben: 

a)  od  vertritt  d,  während  ersterer  Di})hthong  durch  o 
wiedergegeben  wird:  moare,  morfe  =  dr.  mare,  moarte. 
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b)  ^  ist  der  Vertreter  von  fd  in  jeder  Stellung  sowie 
von  betontem  und  nachtonigem  ä:  hrf,  ernste,  vgde,  st^  = 
dr.  beat,  creastä,  vede,  stea;  r^to,  socre  =  dr.  räii,  soacrä. 
Der  Diphthong  ia  hat  dagegen  sein  a  als  ga  bewahrt: 
mlyoare  =  dr.  mXere  (mr.  und  megl.  nyare). 

c)  Für  t  wird  ä  gesetzt:  märe,  ärde,  fantärg  =  dr. 
niinc7,  ride,  ßntinä. 

d)  Anlautendes  tonloses  a  ist  gefallen:  foar§,  lyure, 
viit  =  dr.  afarä,  aiure,  avut. 

e)  Intervokales  n  ist,  wie  mundartlich  auch  im  Nor- 
den (§  112),  zu  r  geworden:  &wr,  Dumirechf,  ömir  =  dr. 
bun,  Duminicä,  oäment. 

f)  l  ist  vor  Konsonant  und  im  Auslaut  verstummt: 
seilt,  coa  =  dr.  ascult,  cal. 

g)  Zwischen  labialen  Konsonanten  und  ie  wird  l 
eingeschoben:  mlyoare,  lyerm,  ßyer,  plyerdu  =  dr.  miere, 
vierme,  ßer,  pierd. 

h)  Der  Genetiv-Dativ  wird  durchweg  durch  Voran- 
stellung von  hl  vor  die  artikulierte  Nominativ-Akkusativ- 
form gebildet:  lu  soldoatu,  lu  soldoap,  lu  zia,  lu  züele. 

i)  Sehr  beliebt  ist  die  Nachsetzung  des  Auxiliars  im 
zusammengesetzten  Perfekt :  tely  pus-aw,  Domnu  ivo  .klye- 
moat-aw  =  dr.  et  aü  pus,  Dömniil  a  chemat-o. 

13.  Auf  die  Frage,  wann,  wo  und  unter  welchen 
Umständen  das  Rumänische  sich  aus  dem  Volkslatein 
als  selbständige  Sprache  herausgebildet  hat  und  welche 
Schicksale  zu  seiner  Spaltung  in  die  vorerwähnten  vier 
Mundarten  geführt  haben,  geben  uns  die  historischen 
Quellen  so  gut  wie  gar  keine  Antwort,  und  wir  sind  fast 
ausschließlich  auf  die  Schlüsse  angewiesen,  die  sich  hin- 
sichtlich dieser  Frage  aus  sprachlichen  Tatsachen  ziehen 
lassen.  Was  uns  diese  Tatsachen  lehren,  ist  im  wesent- 
lichen folgendes. 

Das  Rumänische  ist  nicht,  wie  lange  Zeit  geglaubt 
wurde  vmd  noch  heute  vielfach  geglaubt  wird,  aus  dem 
Latein  jener  Römer  hervorgegangen,  die  von  Kaiser  Trajan 
nach   der   im   Jahre  106   erfolgten  Unterwerfung  Daziens 
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aus  allen  Teilen  des  römischen  Reiches  C^ex  toto  orbe 
romano',  wie  Eutropius  berichtet)  zur  Besiedlung  der 
neuen  Provinz  gebracht  wurden.  Das  Fehlen  von  Zügen, 
die  eine  so  frühe  Abtrennung  des  rumänischen  Zweiges 
vom  volkslateinischen  Stamme  bekunden  würden ,  und 
der  für  das  Gegenteil  zeugende  engere  Zusammenhang, 
der  zwischen  Rumänisch  und  Italienisch  besteht;  der 
gänzliche  Mangel  an  älteren  germanischen  Elementen  im 
rum.  Wortschatze  einer-  und  der  volkslateinische  Ursprung 
eines  wesentlichen  Teiles  der  christlichen  Terminologie 
des  Rum.  andrerseits,  was  mit  der  Tatsache,  daß  die  Goten 
volle  hundert  Jahre  (270 — 370)  im  ungestörten  Besitze 
jenes  Landes  waren  und  erst  im  vierten  Jahrhundert  das 
Christentum  annahmen,  nicht  zu  vereinbaren  ist;  vor- 
nehmlich aber  die  zahlreichen  und  innigen  Beziehungen, 
die  zwischen  dem  Rum.  und  dem  Albanesischen  obwalten: 
alles  dies  und  noch  manches  andere  läßt  keinen  Zweifel 
darüber  bestehen,  daß  wir  die  Urheimat  des  Rum.  nicht 
im  Norden  der  Donau,  sondern  im  Süden  derselben  zu 
suchen  haben.  Dort,  und  zwar  im  Nordwesten  der  Hämus- 
halbinsel,  ungefähr  in  dem  zwischen  dem  heutigen  Bos- 
nien und  Montenegro  einer-  und  dem  rechten  Donauufer 
andrerseits  gelegenen  Gebiete,  erfuhr  das  Volkslatein  etwa 
im  5. — 6.  Jahrhundert  unter  dem  Einflüsse  des  im  heu- 
tigen Albanesisch  fortlebenden  lUyrisch-Thrakischen  und 
späterhin  unter  dem  Einflüsse  des  Südslavischen,  insbe- 
sondere des  Altbulgarischen,  jene  Umbildung,  die  zur  Ent- 
stehung eines  besonderen  ostromanischen  Idioms  führte; 
und  diese  Sprache,  das  Rumänische,  drang  dann  von 
dem  genannten  Gebiete  aus  teils  nordöstlich  nach  den 
Karpathenländern,  um  sich  gegen  Ende  des  Mittelalters 
über  das  ganze  Tiefland  zwischen  Donau  und  Dniestr  zu 
verbreiten,  teils  südlich  nach  Mazedonien,  während  es  im 
Heimatlande  selbst  durch  das  Slavische  gänzlich  verdrängt 
wurde.  So  entstanden  die  beiden  ältesten  Mundarten  des 
Rum.,  das  Dr.  und  das  Mr.,  und  aus  ersterem  wahrschein- 
lich  weiterhin  das  Megl.  und  Ir.,  welche   beide  mit  dem 
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im  Banat  und  in  Siebenbürgen  gesprochenen  Rum.  größere 
Ähnlichkeit  zeigen. 

Zu  welcher  Zeit  die  Verpflanzung  des  Rum.  nach  dem 
Norden  stattgefunden  hat  und  mit  welchen  Völkerschaften 
die  Rumänen,  als  sie  dort  eintrafen,  zuerst  in  Berührung 
kamen,  entzieht  sich  bei  dem  gegenwärtigen  Stande  der 
Forschung  unserer  Kenntnis.  Insbesondere  harrt  die  Frage, 
ob  sie  bei  ihrer  Ankunft  in  den  Landschaften  nördlich 
der  Donau  eine  Bevölkerung  verwandten  Ursprungs,  näm- 
lich Nachkommen  der  oberwähnten  römischen  Ansiedler, 
vorfanden,  noch  immer  einer  Antwort.  Aber  wenn  dies 
auch  der  Fall  gewesen  sein  sollte,  so  blieb  doch  die  Sprache 
der  neuen  Ankömmlinge  jedenfalls  von  diesem  Umstände 
unberührt,  wie  namentlich  die  völlige  Übereinstimmung 
zwischen  Dr.  und  Mr.  hinsichtlich  des  romanischen  Sprach- 
stoffs beweist.  Zwischen  dem  Idiom  der  erbgesessenen 
und  dem  der  neu  hinzugekommenen  Romanen  fand  keine 
Verschmelzung  statt,  vielmehr  räumte  ersteres  dem  letzteren 
das  Feld,  ohne  in  diesem  eine  nachweisbare  Spur  seines 
Daseins  zurückzulassen. 

Für  die  romanischen  Sprachen  des  "Westens  bildete  die 
lateinische  Buchsprache  eine  nie  versiegende  Quelle,  aus 
der  sie  immer  wieder  und  wieder  schöpften.  Bei  den 
Dakorumänen,  die  erst  in  neuester  Zeit  der  Wohltaten 
abendländischer  Kultur  teilhaftig  geworden  sind  und  denen 
jene  Quelle  mithin  verschlossen  war,  vertrat  die  Stelle 
derselben  das  Kirchenslavische,  jene  aus  dem  Altbulgari- 
schen hervorgegangene  Mundart,  deren  sich  die  Slaven 
Ost-  und  Südeuropas  lange  Jahrhunderte  hindurch  in 
ihrem  Schrifttum  bedienten  und  die  auch  bei  den  Ru- 
mänen bis  zur  Mitte  des  17.  Jahrhunderts  die  Sprache 
der  Kanzlei  und  der  Kirche  war.  Der  Sprachschatz  dieses 
Idioms  konnte  hier  um  so  leichter  Aufnahme  finden,  als 
das  Rum.  schon  von  früher  her  mit  altbulgarischen  Be- 
standteilen durchsetzt,  der  Rumäne  also  mit  den  Lauten 
und  Lautgruppierungen  und  einem  großen  Teil  der  Wort- 
stämme  dieser   Sprache  wohl    vertraut  war.     In  der  Tat 
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ist  das  Kontingent,  welches  das  Kirchenslavische  für  das 
rum.  Wörterbuch  geliefert  hat,  ein  ganz  beträchtliches. 
Minder  groß,  aber  noch  groß  genug,  um  das  buntscheckige 
Aussehen  des  rum.  Wortschatzes  bedeutend  zu  verschärfen, 
ist  die  Zahl  der  Wörter,  die  aus  den  Sprachen  der  Nach- 
barvölker eingedrungen  sind,  wie  aus  dem  Magyarischen, 
Neugriechischen  und  Türkischen,  und  auch  manches  pol- 
nische, russische  und  deutsche  Wort  hat  willige  Aufnahme 
gefunden,  wobei  noch  die  vielen  Fremdwörter  nicht  be- 
rücksichtigt sind,  die,  nur  in  jenen  Landschaften  heimisch, 
in  denen  Rumänen  mit  anderen  Nationalitäten  (Magyaren, 
Deutschen  und  Serben  im  Westen,  Russen  im  Osten)  zu- 
sammenwohnen, und  von  den  Redenden  selbst  als  Fremd- 
linge empfunden,  nicht  als  eigentliche  Bestandteile  des 
rum.  Wörterbuchs  anzusehen  sind.  Endlich  seien  noch 
die  zahllosen  Neologismen  lateinisch-griechischer  und  fran- 
zösischer Herkunft  erwähnt,  mit  denen  die  Rumänen, 
seit  sie  begonnen  haben,  sich  die  Kultur  des  europäischen 
Westens  anzueignen,  ihre  Sprache  bereichert  haben  und 
mit  jedem  Tage  mehr  bereichern. 


§  14.]  13 


Erster  Hauptteil. 
Lautlehre. 


Drittes  Kapitel. 
Lautsystem,  Aussprache  und  Schrift. 

14.     Die  Laute  des  Rumänischen  sind: 
a)  Vollvokale. 

Palatale :  Labiale : 

e,  i  0,  u 


a 

I 
Velare: 

ä,   t. 

b)  Halbvokale. 

e,  i;  g,  u. 

c)  Konsonanten. 

Labiale:  Alveolare:       Velare: 

Liquidae:  r,  l 

Nasale:  m  n  n 

Spiranten:        f,v  '    .  h 

Explosivae:      p,  h  t,  d  k,  g. 
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Zusammengesetzte  Konsonanten  sind:  |,  c,  g  (alveo- 
lare Explosiva  +  Spirans). 

In  der  älteren  Sprache  kommen  außerdem  noch  die 
Laute  ^  (d.  i.  offenes  e)  und  dz  vor. 

Von  mundartlichen  Lauten  seien  als  die  wichtigsten 
erwähnt  y  (=  deutsch  j)  und  die  mit  dessen  Zungen- 
stellung gebildeten  "mouillierten'  Laute  r?/,  ly,  ny  u.  s.  w., 
zu  denen  auch  hy  (=  ch  in  deutsch  ich)  zu  zählen  ist. 

15.  Aussprache,  e,  o  werden  geschlossen  ge- 
sprochen, etwa  wie  in  deutsch  Lehm,  Mohn,  doch  nicht 
so  lang,  s.  u.  In  unbetonter  Silbe  wird  e  nicht,  wie  im 
Deutschen,  reduziert,  sondern  bleibt  rein.  Man  hüte  sich 
also,  carte  Buch  etwa  wie  deutsch  Karte  auszusprechen. 

ä  lautet  ungefähr  wie  das  u  in  englisch  but  oder  wie 
das  e  in  deutsch  Vater  nach  bühnenmäßiger  Aussprache: 
Idgär  Lager.  Bei  der  Bildung  dieses  Lautes  wird  der  hintere 
Zungenrücken  gegen  den  weichen  Gaumen  gehoben,  während 
die  Lippen  passiv  bleiben. 

i  klingt  ungefähr  wie  y  in  polnisch  hyk  und  ist  der 
dem  ä  entsprechende  geschlossene  Vokal,  verhält  sich  mit- 
hin zu  diesem  wie  i  zu.  e  oder  wie  u  zu  o. 

Das  Rumänische  kennt  keine  verschiedene  Quantität 
der  Vokale,  dieselben  sind  alle  mittelzeitig.  Demnach  ist 
a  in  han  Geldstück  nicht  so  lang  wie  in  deutsch  Bahn, 
aber  länger  als  in  deutsch  Bann  zu  sprechen. 

Unter  v,  s,  z,  §,  n  sind  die  Laute  w,  ss,  s,  seh, 
n  in  deutsch  wie,  heisse,  lese,  schön,  Bank  zu  verstehen : 
vatä  Watte,  casä  Kasse,  rozä  Rose,  ^inä  Schiene,  franco 
franko;  j  bezeichnet,  wie  im  Französischen,  die  dem  ^ent- 
sprechende Lenis:  jMrwaZ  Journal;  |  ist  =  ts:  tigarä  ZigSiVre. 

h  klingt  ähnlich  wie  deutsch  ch  in  ach,  wird  jedoch 
nicht,  wie  dieses,  am  Rande  des  Gaumensegels,  sondern 
in  der  Mitte  desselben  gebildet,  an  derselben  Stelle,  an 
der  die  Artikulation  von  Ä,  gf  stattfindet:  ah  ach.  Vor  e,  i 
tritt  palatale  Artikulation  (Mouillierung)  hinzu,  indem  außer 
der  Enge  am  weichen  Gaumen  auch  eine  solche  am  liarten 
geschaffen  wird,  so  daß  ein  dem  deutschen  ich-Laut  ähnlicher 
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Velar  entsteht:  arJiitect  Architekt.  Man  beachte  die  gegen- 
sätzliche Aussprache  in  ÄMle  (ich-Laut),  imtriarh  (ach-Laut) 
einer-  und  deutsch  Achilles,  Patriarch  andrerseits.  Die  ge- 
schilderte Vorausnahme  der  Artikulation  eines  folgenden 
palatalen  Vokals  ist  mehr  oder  weniger  auch  bei  k,  g 
üblich,  also  in  Wörtern  Avie  chelner  Kellner,  chit  Kitt,  gheroc 
Gehrock,  ghips  Gips.  Vgl.  auch  §  19,  3. 

c  lautet  wie  fsch:  cec  (sprich  cek,  §  18,  6)  Check; 
g  ist  der  entsprechende  stimmhafte  Laut  =  g  in  italienisch 
doge,  englisch  gentleman.  Auch  diese  Laute  sind  palatal 
gefärbt  (mouilliert). 

Vor  nichtexplosiven  Konsonanten  werden  7i,  n  in 
der  Weise  reduziert,  daß  der  Verschluß  an  den  Alveolen 
bezw.  am  Gaumensegel  nicht  wirklich  ausgeführt,  sondern 
nur  durch  eine  entsprechende  Enge  markiert  wird.  So 
entstehen  Laute,  die  an  die  französischen  Nasalvokale 
erinnern:  en  in  pensulä  Pinsel  hat  so  ziemlich  den  Klang 
des  in  in  französisch  pinceau. 

Die  übrigen  Laute  geben  zu  Bemerkungen  keinen 
Anlaß,  Höchstens  wäre  noch  davor  zu  warnen,  nach  deutscher 
Art  eti,  z.  B.  in  leü  Löwe,  wie  oi  oder  auslautende  Lenis 
als  Fortis,  also  cald  warm  wie  kalt  zu  lesen  oder  endlich 
in  rang  Rang  die  Aussprache  des  g  zu  unterlassen. 

16.  Betonung.  Unbetont  sind  die  Kurzformen 
des  Personalpronomens  (§  214),  die  Artikel  al  und  un  (§  220), 
die  Hülfszeitwörter  am,  a.^,  sä  fi  und  vom  (§  243  und 
257,  am  jedoch  nicht  in  dem  mit  dem  Konjunktiv  ge- 
bildeten Futurum,  siehe  die  Syntax),  die  einsilbigen  Prä- 
positionen und  die  Konjunktionen  cä,  sä  und  de.  Alle 
übrigen  Wörter  sind  betont. 

In  Wörtern,  die  vor  oder  nach  der  Tonsilbe  noch  zwei 
oder  mehrere  Silben  haben,  ist  die  unmittelbar  neben  jener 
stehende  Silbe  tonlos,  die  nächste  in  der  Regel  neben- 
tonig: nununät,  culegätör,  päsäre,  vivertfä  (der  Akut  be- 
zeichnet den  Haupt-,  der  Gravis  den  Nebenton).  Enklitika 
zieht,  wenn  sie  silbig  ist,  den  Nebenton  an  sich:  degetu- 
lüi,  degete-lt'j  acöpere-te,  aber  degetk-l,   degetc,  acöpere. 
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V7,  Silbentrennung.  Zur  folgenden  Silbe  werden 
gezogen  Halbvokale,  der  letzte  Konsonant  und,  wenn  dieser 
r  oder  l  ist,  auch  die  vorhergehende  Explosiva  oder  Spirans. 
Die  übrigen  Laute  gehören  zur  vorhergehenden  Silbe.  Bei- 
spiele: U-tul,  zi-iia,  fu-ioare,  ne-ghioh,  En-ric,  ur-lä,  po-troa- 
cä,  co-tlit,  te-slä,  co-vrig,  nos-tru,  iim-hlä. 

18.  Orthographie.  Von  den  zahlreichen  ortho- 
graphischen Systemen,  die  von  den  rumänischen  Gramma- 
tikern aufgestellt  wurden  und  die  sich  zwischen  extremstem 
Etymologismus  und  extremstem  Phonetismus  bewegen, 
hat  sich  bis  jetzt  noch  keines  allgemeine  Anerkennung 
verschaffen  können.  Am  verbreitetsten  waren  bisher  zwei: 
die  in  Ämtern  und  Schulen  vorgeschriebene  gemäßigt-ety- 
mologische der  rumänischen  Akademie  und  die  Lambrior- 
Tiktinsche,  gemäßigt-phonetische.  Von  der  letzteren  unter- 
scheidet sich  erstere  im  Prinzipe  dadurch,  daß  sie  für 
bestimmte  Laute  und  Lautgruppen  je  nach  ihrer  Her- 
kunft verschiedene  Zeichen  gebraucht.  Nachdem  jedoch 
die  Akademie  vor  kurzem  (1904)  eine  Umgestaltung  ihrer 
Orthographie  im  Sinne  der  phonetischen  Richtung  vor- 
genommen hat,  sind  nur  noch  wenige  Punkte  verblieben, 
in  denen  der  Schreibgebrauch  auseinandergeht.  Wir  geben 
nachstehend  den  Anfang  unseres  ersten  Lesestücks  in  jeder 
der  drei  genannten  Rechtschreibungen. 

a)  Ältere  Orthographie  der  Akademie. 

A  fostü  in  multe  ränduH  ciumä  in  ferä,  dar  analele 
Romäniei  nu  pomenescü  de  o  hölä  mal  grozavä  de  cätü  Ciuma 
lut  Caragea' !  Nici-odatä  acestü  flagelü  na  fäadü  atätea 
victime!  Ä  muritü  pcinä  la  trel  sute  de  ömeni  pe  §i,  §i  se 
crede  cä  nmnerulü  mor^ilorü  in  Uta  ^ira  a  fostü  mal  mare 
de  noüe§,ecl  de  mii.  Confagiunea  era  a§a  de  primejdiösä  in 
cätü  celü  mal  micü  contactil  cu  o  casä  molipsitä  ducea  mdrtea 
intr'o  familie  intr6gä,  §i  violen^a  era  a§a  de  mare  in  cätü  unü 
omü  lovitü  de  ctiimä  era  unü  omü  mortü. 
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b)  Neuere  Orthog:raphie  der  Akademie. 

A  fost  in  multe  rdnduri  ciumä  in  tarä,  dar  analele  Ro- 
mäniei  nu  pomenesc  de  o  hoalä  mal  grozavä  de  cät  'Ciuma 
Itii  Caragea  !  Nici-odatä  acest  flagel  n'a  fäcut  atätea  victime! 
A  murit  pänä  la  trei  sute  de  oameni  pe  zi,  §i  se  crede  cä 
numärul  mortilor  in  toatä  fara  a  fost  mar  mare  de  nouäzeci 
de  mii.  Contagiunea  erä  a§ä  de  primejdioasä  m  cät  cel  mai 
mic  contact  cu  o  casä  molipsitä  duceä  moartea  intr^o  familie 
intreagä,  §i  violenta  erä  a^ä  de  mare  in  cät  un  om  lovit  de 
ciumä  erä  wi  om  mort. 

c)  Lambrior-Tiktinsclie  Orthographie. 

A  fost  in  multe  rinduri  ciamä  in  tarä,  dar  analele  Ro- 
miniei  nu  pomenesc  de  o  hoalä  mal  grozavä  decit  'Ciuma  lut 
Caragea'!  Nici-odatä  acest  flagel  n'a  fäcut  atitea  victime!  A 
murit  2)inä  la  trei  sute  de  oameni  pe  zi,  §i  se  crede  cä  nu- 
märul mortilor  in  toatä  tara  a  fost  mal  mare  de  noüäzeci  de 
mix.  Contagiunea  era  a^a  de  primejdioasä  tncit  cel  mal  mic 
contact  cu  o  casä  molipsitä  ducea  moartea  intr'o  familie  in- 
treagä, ^i  violenfa  era  a^a  de  mare  incit  un  om  lovit  de 
Ciumä  era  un  om  mort. 

Für  letztere,  auch  in  diesem  Buche  angewandte  Ortho- 
graphie gelten  folgende  Leseregeln: 

1.  l,  ü  bezeichnen  die  Halbvokale  i,  u:  mal  mehr, 
lall  ich  Avasche,  zu  lesen  wie  deutsch  Mai,  lau.  Unter  i,  u 
ohne  Kürzezeichen .  sind  folglich  die  vollen  Vokale  zu 
verstehen,  mithin  gdifä  Häher  drei-,  Paul  Paul  zweisilbig 
auszusprechen. 

2.  ea,  eo,  oa  sind  in  der  Regel  als  steigende  Diph- 
thonge zu  lesen:  heat  betrunken,  pleosc  klatsch,  moarä 
Mühle,  lies  heat,  joleosc,  moarä.  Dies  gilt  auch  für  durch 
Bindestrich  getrennte  Vokale :  te-atacä  er  greift  dich  an, 
ne-omoarä  sie  töten  uns,  o-am  väzut  ich  habe  sie  gesehen, 
lies  te-atacä,  ne-omgarä,  o-am  väzut.  In  den  seltenen  Fällen, 
wo  diese  Vokalgruppen  zweisilbig  sind ,  soll  in  diesem 
Buche  auf  den  ersten  Vokal  ein  Trema  gesetzt  werden : 
real  real,   Cr  Hol  Kreole,  j;?öa^  beregnet. 

Tiktin,  Rumänisches  Elementarbuch.  2 
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3.  e,  /  hat  im  Silbenanlaut  den  Wert  (e,  ii:  el  er, 
in  Flachs,  ciie  Nägel,  vointä  Wille  gesprochen  iel,  iin,  cuie, 
voiintä.  Doch  siehe  §  50,  2  b.  Ebenso  nach  den  Velaren  k, 
g:  cliem,  rnghef,  sprich  cMem,  higMef. 

4.  ia  ist  =  iia:  ^tiam  ich  wußte,  via  der  Weinberg, 
lies  §tiiam,  viia. 

5.  ch,  gh  steht  vor  e,  i,  um  velares  k,  g  auszudrücken : 
chäner,  chit,  gheroc,  ghips. 

6.  Cj  g  vor  e,  i  und  et,  gi  ist  =  c,  g:  cer  Himmel, 
accent  Akzent,  gingie  Zahnfleisch,  scenä  Szene,  lies  cer, 
akcent,  gingie,  scenä;  cwc  Schnabel,  legi  Gesetze,  päctnic 
friedlich,  gluvaer  Juwel,  lies  coc,  leg,  jMcnic,  guvaer.  Die 
Gruppen  cea,  gea  sind  ca,  ga  zu  lesen:  cearä  Wachs,  sä- 
geafä  Pfeil,  lies  carä,  sägatä. 

7.  n  ist  vor  velarem  Konsonanten  als  ii  zu  sprechen: 
hancä  Bank,  litng  lang,  hränhie  Kieme,  sprich  bancä,  hing, 
hränhie. 

8.  In  der  Gruppe  tu  wird  w  heutzutage  kaum  noch 
gehört,  cum  Nagel,  ocMü  Auge,  junghm  Stechen  können  also 
ohne  weiteres  als  cui,  ochi,  jungM  gelesen  werden. 

9.  Die  sonst  nicht  übliche  Bezeichnung  der  Tonstelle 
ist  in  diesem  Buche  in  der  Weise  durchgeführt,  daß  in 
allen  mehrsilbigen  Wörtern,  die  weder  auf  Vollvokal  aus- 
gehende Paroxytona  noch  auf  Konsonant  oder  Halbvokal 
(/,  ü)  ausgehende  Oxytona  sind,  der  Ton  vokal  den  Akut 
trägt:  rindurl  Male,  anälele  die  Aimalen,  Rommiei  Ru- 
mäniens, Carageä  (Eigenname)  u.  s.  w.;  mulfe  viele,  j^omenesc 
sie  erwähnen,  noüäzeci  neunzig,  Dumnezeü  Gott,  lies  mülte, 
pomen^sc,  noüäzöci,  Dumnezöü;  aud  ich  höre,  Isaia  Jesaias, 
lies  aüd,  Isaia  (nicht  etwa  äud,  Isäia). 

19.  Das  cyrillische  Alphabet.  Bis  gegen  die 
Mitte  des  19.  Jahrhunderts  bedienten  sich  die  Rumänen 
des  von  den  Südslaven  übernommenen  cyrillischen  Alphabets, 
dessen  Buchstaben  zugleich  die  Stellen  der  Ziffern  ver- 
traten. Die  Zeichen  dieses  Alphabets  sind  folgende  (in 
Klammern  ist   der  Zahlwert  beigefügt): 
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cv  a  (1),  E  b,  K  V  (2),  r  g  (3),  ä  d  (4),  e  e  (5),  x  j, 
s  (?^  (6),  ?  oder  3  ^  (7),  n  i  (8),  «-  ft  (9),  T  i  (10),  k  k  (20), 
s  Z  (30),  M  m  (40),  H  n  (50),  5  cc  (60),  o  o  (70),  n  i?  (80), 
Y  c  (90),  p  r  (100),  c  s  (200),  t  t  (300),  8  m  (400),  ov  u. 
«t  /  (500),  ,x  /i  (600),  ^1'  ps  (700),  ©  o  (800),  ^  |  (900), 
iti  .s^  i|i  §t,  %  ä,  bi  ^,  k  (s.  u.),  t  ea,  ä  ?,  h»  jm,  ei  ia,  iE  ie, 
A  iff^  \  i,  j[,  m,  y  (j. 

(0  steht  häufig  für  oa  (inapa  moara),  y  bisweilen  für  u 
(VH^e  MWfZe),  i  in  manchen  Texten  für  ?  (kitl  d^-  Aus- 
lautendes rt  wird  durch  ä  bezeichnet  (kcicä  casä).  Einige 
ältere  Denkmäler  verwenden  u  oder  h.  für  j  (kutl,  klti» 
cJi).  «,  la  dienen  zugleich  für  ^,  i^  (b^A^  vgde,  nvxM  pUle); 
für  beide  Laute  wird  häutig  auch  ä  gesetzt,  das  in  jün- 
gerer Zeit  mit  Vorliebe  zur  Darstellung  von  silbenanlauten- 
dem ie  gebraucht  wird  (aüe  ele,  ipiAiiiE  träg§te).  jji  steht 
im  Anlaut  für  hi  bezw.  (vor  e,  n)  im  (Jf^rpe  tntre,  jjvbü» 
imblu);  in  den  ältesten  Texten  tritt  es  auch  vielfach  für 
m,  n  vor  Konsonant  ein  (Kb.]inov/ib  ctmiml,  ^p8j|i^a  frunza). 
Auslautendes  c,  g  wird  ym,  yii  geschrieben  (a^yii  c?mc?, 
i\eyH  legt).  Für  ca,  ^a,  cm,  (/m  kann  auch  \%  i}%  yk),  yro 
gesetzt  werden  (Ytcb  cms,  yniib  j/ram,  Ywpb  dz«-,  yiopk 
glur). 

Die  Halbvokale  i,  m,  iu  werden  durch  li,  »,  lö  dar- 
gestellt (hoiI  nfM,  E8  eü,  kkio  c'?(m/.),  was  aber  erst  gegen 
Ende  des  18.  Jahrhunderts  konsequente  Anwendung  findet. 

Auf  Konsonant  auslautende  Wörter  werden  durch  b  ab- 
geschlossen, wofür  manche  alte  Texte  auch  i  bieten  (iiOKb, 
AOKi  loc). 

Die  Tonstelle  wird  auf  dem  Auslaut  durch  Gravis, 
sonst  durch  Akut   bezeichnet   (ts    tu,    aHb   an,   bnhe    vine). 

Zahlen  werden  durch  darübergesetztes  ~  gekennzeichnet: 
^  1.  Für  11  — 19  wird  ciT,  kT,  ri  u.  s.  w.  gesetzt.  Tausender 
drückt  man  durch  vorgesetztes  f  aus:  f^ynr  =   1683. 
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Viertes  Kapitel. 
Die  betonten  Vokale. 

A.  Einfache  Vokale. 

Betontes  a. 

20.  a  entspricht  lateinischem  ä,  ä  in  den  meisten 
Stellungen:  jjace  Frieden  päcem,  alb  weiß  albus.  Kon- 
traktion von  zwei-  und  dreifachem  a  zeigen  Wörter  wie  cal 
Pferd  caballus,  jurd  juräbat,  la  laväbat  3.  Impf,  von  jurd 
schwören,  la  den  Kopf  waschen. 

21.  Für  älteres  ea  (§  49  flg.)  ist  a  eingetreten: 

1.  Durchweg  nach  weichen  Lauten  (d.  i.  nach  pala- 
talen  Vokalen  und  mouillierten  Konsonanten):  tartä, 
cearcä,  sägeatä  (lies  carcä,  sägatä,  §  18,  6)  3.  Präs.  von 
tertä  verzeihen,  cercd  versuchen,  sägetd  mit  dem  Pfeile 
schießen,  vgl.  pleacä  3.  Präs.  von  plecd  abreisen.  Als  weich 
galten  in  vorgeschichtlicher  Zeit  auch  ^,  j,  daher  pd^am, 
grijam  1.  Impf,  von  pä§i  schreiten,  griji  pflegen,  vgl.  dor- 
meam  1.  Impf,  von  dormi  schlafen. 

2.  Nach  anderen  Lauten  unter  den  nämlichen  Be- 
dingungen, unter  denen  ä  für  älteres  e  eintritt  (§  42),  also: 

a)  Häufig  nach  r:  amärascd  3.  Konj.  Präs.  von  amdri 
bitter  machen,  vgl.  mdreascd  3.  Konj.  Präs.  von  mdri  ver- 
größern. 

b)  Mold.  durchweg  nach  5,  z,  t,  dz,  daher  in  älteren 
mold.  Texten:  cosascd,  päzascd,  pe^ascd,  flämindzascä  3.  Konj. 
Präs.  von  mold.  cosi  mähen,  päzf  hüten,  petf  werben  um, 
flämtndzi  hungern.  Allgemein  wird  gesprochen  jarä  Land 
terra,  sehr  verbreitet  sind  sard  Abend  sera,  zamd  Brühe 
C^aa  u.  a. 

c)  Pegelmäßig  nach  labialen  Konsonanten :  fatd 
Mädchen  feta,  vargd  Rute  vlrga,  pand  Feder  penna  (oder 
pInna),  hatd  Zeugstreifen  vitta. 

Folgt  in  der  nächsten  Silbe  ein  zweiter  weicher  Laut, 
so   erscheint   in    den  in   diesem  §  behandelten  Fällen  in 
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dei-   Regel   nicht   a,    sondern  e  oder   dessen   jüngerer  Ver- 
treter ä,  worüber  siehe  §  28  und  42. 

Betontes  e. 

32.  e  gibt  altes  e  vor  geschlossenem,  seltener  (wegen 
§  50,  la)  vor  offenem  Vokal  wieder.     Es  entspricht: 

1.  Vlat.  e  =  kllat.  e,  t:  seü  Talg  sebum,  cresc  ich 
wachse  cresco,  des  dicht  *desus  für  densus;  plec  ich  reise 
ab  plico,  negru  schwarz  nigrum,  cerc  Kreis  circus;  mit 
Kontraktion  von  ee:  bem  wir  trinken  bibimus,  imbett  du 
berauschst  *imbibitas. 

2.  Vlat.  e  =  kllat.  e,  ae,  oe,  das  in  der  Regel  ie 
ergab  (§  50,  Id),  in  folgenden  Fällen: 

a)  Nach  n,  r,  c,  g:  inec  ich  ertränke  neco,  pref  Preis 
pretium,  cerb  Hirsch  cervus,  gern  ich  ächze  gemo;  mit 
Kontraktion  von  ee:  ingrec  ich  schwängere  *ingrövico  zu 
*grevis  für  gravis. 

b)  Altrum.  nach  Labial,  wenn  n  folgte,  wofür  jetzt 
i  (§  27):  Venert  Freitag  Veneris  (dies),  bene  wohl  bene, 
mente  Verstand  mentem,  jetzt  Vinert,  bine,  minie.  Doch 
siehe  §  46,  3. 

3.  Altbulg.  i,  der  späteren  Aussprache  dieses  Lautes 
gemäß  (Mikl.  Gr.  I,  20):  o^et  Essig  ocitü,  lesne  leicht  lisno, 
Mrlet  Spaten  rylici.  Daneben  erscheinen  z.  T.  andere  Vo- 
kale, die,  wie  in  blajin  sanftmütig  blazinü,  rivnä  Eifer 
rivinü,  zumeist  als  jüngere  Entwicklungen  anzusehen  sind. 

33.  In  folgenden  Fällen  ist  e  für  älteres  a  einge- 
treten, dem  ein  weicher  Laut  voranging,  also  in  den 
Gruppen  ea,  ia,  ca,  ga.  §a,  ja  (§  21,  1),  wobei  ee  aus  ea 
zu  e  vereinfacht  wurde: 

1.  Allgemein  in  weicher  Stellung,  d.  h.  wenn  in  der 
nächsten  Silbe  e,  i  folgte.  Beispiele  von  e  aus  primärem  a, 
ea :  cJiMe Schlüssel  clavis  (über  cMaU,  § 50,3b),  oierm (jetzt  oier) 
Schafliirt  *oviarius,  vreme  Zeit,  veci  PI.  von  veac  Jahrhundert, 
pecete  Siegel,  ^etre  PI.  von  §aträ  Zigeunerzelt,  jele  Trauer 
=  altbulg.  vrem^,  vekü  {e  =  ea,  §  49),  pecati,  satirü, 
zali,   gente  PI.  von  geantä  Handtasche    türk.  ganta;    von  e 
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aus  sekundärem  m  (§  50):  vede  er  sieht  videt,  j>?ere  er 
vergeht  perit,  cere  er  fordert  quaerit,  gerne  er  stöhnt  ge- 
mit,  ^ede  er  sitzt  sedet,  grije^te  er  pflegt  -iscit  aus  *veade, 
*piare  u.  s,  w. 

Wo  e  auch  vor  a  erscheint,  da  hat  sich  dieses  erst 
später  nach  §  75  aus  e  entwickelt:  mold.  bUndetä  Sanft- 
mut für  blindere  blandities. 

In  neuerer  Zeit  aufgenommene  Wörter  bewahren  ihr 
a:  plane  PI.  von  pian(o),  aziätic.  Nur  -an  vertauscht  es  im 
PI.  gewöhnhch  mit  e,  im  Anschluß  an  die  vielen  Bildungen 
mit  -ean  altbulg.  -eninü  (Vasluian  Bewohner  von  Vaslulä, 
PI.  Mask.  -liienl,  Fem.  -luene):  Italienf.,  -ne  PI.  von  Italian,  -na. 

Das  Wal.  zeigt  verschiedene  Abweichungen  von  der 
Regel.  Hier  steht  erstens  nach  §,  j  und  velarisierend  wirken- 
dem r  (§  42,  1)  für  ea  nicht  e,  sondern  a:  sade,  grija.pe, 
pira^te  er  verklagt  -iscit.  Zweitens  ist  a  vor  ^,  j  durchweg 
erhalten:  westwal.  cirea^e  Kirsche  *ceresea,  mreaje  Netz, 
streä^inä  Vordach,  pämjin  Spinne  =  altbulg,  mreza,  *stre- 
sina  (zu  strehü  Dach),  *pajq,cinü  (zu  paja^kü).  Der  Grund 
liegt  darin,  daß  im  ersteren  Falle  der  Wandel  von  ea  zu 
a  (§  21)  älter  ist  als  der  von  a  zu  e,  im  letzteren  das 
nachtonige  e,  i  hier  einst  velar  war  (§  42  und  47),  wie 
es  ostwal.  noch  ist  (cirea^ä,  mreajä,  streä^inä,  pcuäjln).  Endhch 
wird  in  dieser  Landschaft  a  in  den  endungsbetonten  Kon- 
jugationsformen durchgeführt:  tmati,  tmai,  tmaln,  täJaSi, 
tätate  (doch  täere)  zu  Inf.  tmd  schneiden  *taleäre,  nach  tdJd, 
tätam,  täiat  u.s.  w. ;  Impf.  IL — IV.  Konjugation  -eam,  -eal, 
-ed,  -eam,  -eatf,  -eaü  -ebam,  -iebam  u.  s.  w.  Die  Schriftsprache 
folgt  in  allen  diesen  Fällen  zumeist  dem  wal.  Brauch. 

2.  Moldauisch  im  Auslaut:  sie,  e,  purc6,  patlage,  ^e 
für  stea  Stern  Stella,  7a  sie  illa,  purced  weibliches  Ferkel 
porcella,  j;a^/a</m  Eierfrucht  türk.  patlygan,  |a  Sattel  sella; 
vor  ^;  urie^,  pläe^  für  uria^  Riese  magy.  örias,  pJdJa^  Grenzer 
aus  plai(ii)  und  -a§,  nach  PI.  uriesT,  Fem.  Sg.  und  PI.  nrie^e 
(§  23,  1),  jetzt  urie^,  urie.sä;  endlich  in  allen  Konjugations- 
endungen :  tdem  (Impf.),  tderdm,  iä^rdt,  tderd,  tdei  für  idiam 
u.  s.  w.  nach    tdeX,    tdett,    td4   u.  s.  w.,   1.  4.  Impf.  IL — IV. 
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Konjugation  -ein  nach  -el,  -e,  -eü,  -e.  Hier  hat  also  die 
Analogie  eine  der  im  Wal.  (s.  o.)  nachgewiesenen  entgegen- 
gesetzte Entwicklung  hervorgerufen. 

Dort,  wo  nach  diesem  §  jetzt  e  für  älteres  a  gesprochen 
wird,  setzte  die  cyrillische  Orthographie  bis  ins  19.  Jahr- 
hundert nicht  E,  sondern  %  bezw.  für  ie  die  Ligatur  la, 
also  die  Zeichen  von  ea,  ia  (§  19),  die  hier  aber  den 
Lautwert  e,  ie  hatten  (den  Nachweis  hierfür  siehe  Stud. 
I,  79  flg.):  vr'&me,  ov\riü,  lies  vreme,  oUriü;  in  mold. 
Texten:  as^,  tat.,  lies  a§e,  tmg.  Die  offene  Aussprache 
des  e  in  den  hierher  gehörigen  Fällen  hat  sich  in  Sieben- 
bürgen   und    der    westlichen    Moldau    bis    heute  erhalten. 

24.    Analogischen  Ursprungs  ist  ferner  e  für  a: 

1.  Nach  Labial  in  weicher  Stellung  in  fete,  ciomege 
PI.  von  fatä  Gesicht  facies,  ciomag  Knüttel  türk.  comak, 
infetl,  mfe^t,  infete,  infe§e  2.  7.  Präs.  von  infätä  (Kissen) 
beziehen,  infätä  (einen  Säugling)  wickeln  zu  fap,  fa^ä 
Wickel  fascia.  Als  Vorbilder  dienten  Formen  wie  mese 
PI.  von  masä  Tisch  mensa,  mveti,  invete  2.  7.  Präs.  von 
■tnvätd  lernen  *invitiare  (§  21,  2  c,  42,  3  und  75,  3). 

2.  Nach  weichen  Lauten  in  der  1.  und  2.  Präs.  I.  Kon- 
jugation: chem,  -mi,  inghet,  -fl,  tnjgheh,  -M  (sprich  einem, 
inghiet  u.  s.  w.,  §  18,  3)  von  chemd  rufen  clamäre,  mghetd 
gefrieren  *inglaciäre,  mjghebd  zusammenstellen  zu  jghlah 
Traufe  altbulg.  zlebü,  nach  leg,  legt  von  legd  binden  ligäre. 

3.  In  blestem,  ferynec,  sperilü  neben  hldstem,  fdrmec,  spd- 
riiü  Präs.  von  biesternd  blasphemäre,  fermecd  *pharmacäre, 
sperid  expavere,  im  Anschluß  an  die  endungsbetonten 
Formen  (§  58). 

4.  Im  weiblichen  PI.  auf  -i,  -urt:  ghefuri,  trebl  und 
treburl,  vreml  und  vremuri,  poenl,.  ^epci,  jeli  (neben  §äpc^, 
jäli,  §  42,  2  c),  ce.pi,  bagecl  PL  von  gMatä  Eis  glacies, 
treabä  Geschäft,  vreme  (urrum.  ^vreame,  altrum.  und  westlich 
vr^me,  §  23,  1),  poianä  Waldwiese,  ^apcä  Mütze,  jale  = 
altbulg.  treba,  vrem^,  poljana,  sapüka,  zali,  cea§cä  Tasse 
russ.  caska,  bageacä  Dachluke  türk.  bagä.  Der  Lautwechsel 
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ist  dem  in  searä  Abend  sera  —  seri,  tarhä  Gras  herba  — 
erhiirl  (§  50,  la  und  21,  1)  nachgebildet. 

Vor  -e  setzt  das  Altrum.  auch  in  den  in  diesem  §  be- 
handelten Fällen  t  =  f  und  entsprechend  der  Westen 
e:  f^te,  bhsteni  =  fete,  hl^stem,  aber  rnftp,  chim,  chimi, 
sptri'ni,  ghefuri  =  infeti,  chem,  cJiemi,  sperilü,  gheturi. 

25.  Für  ä  steht  nach  weichen  Lauten  durchwegs  e: 
täUm,  furi^em,  ingrijem  4.  Präs.  (altrum.  auch  Pf.),  täU,  fii- 
ris6,  ingriji  3.  Pf.  von  täiä  schneiden,  furi^A  einschleichen, 
ingrijä  besorgt  machen,  vgl.  juräm,  jurd  von  jurä  schwören. 

Nach  §,  j  schwankt  die  Aussprache  zwischen  e  und  ä 
(vgl.  §  28  und  57):  westwal.  furi^em,  higrijem,  ostwal.  und 
neumold.  furi^dm,  mgrijäm.  Die  Schriftsprache  zieht  jetzt 
den  von  der  Analogie  geforderten  Velar  vor. 

Betontes  i. 

26.  i  entspricht: 

1.  Lat.  i:  it  Schaft  (am  Webstuhl)  llcium,  vis  Traum 
Visum,  zic  ich  sage  dico. 

2.  Altbulg.  y^  nach  neubulg.  und  serb.-kroat.  Aus- 
sprache: copitä  Huf  kopyto,  grijä  Sorge  gryza. 

27.  Vor  n  und  gedecktem  m  tritt  in  Erbwörtcrn  i 
für  älteres  e  ein:  2)lin  voll  plenus,  argint  Silber  argentum, 
timp  Zeit  tempus.  Nur  vor  doppeltem  Nasal  unterbleibt 
die  Schärf ung:  pcüui  (a  =  e,  §  21,  2  c)  Feder  j^enna  (oder 
pinna),  lemn  Holz  lignum,  semn  Zeichen  Signum  ;  auffallcn- 
derweise  auch  in  geanä  Wimper  gena. 

Altbulg.  e  zeigt  dieselbe  Entwicklung  wie  erbwört- 
liches en:  grindä  Balken  greda,  pinten  Sporn  p^tino,  tintä 
Stift  ceta. 

28.  Nach  weichen  Lauten  steht  i  für  älteres  i: 
ghindä  Eichel  glandem,  cimbru  Thymian  altbulg.  cqbrü 
über  *glyindä,  *cimbru  (§  45);  altrum.  jirffä  (jetzt  jertfä) 
Opfer  altbulg.  zrutva  über  '-jirtfö.  (§  44);  taiind,  furisind, 
ingrijind  Ger.  von  täid,  furi^ä,  ingrijä,  vgl.  jurhid  von  jurd. 
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Für  §i,  ji  gilt  dasselbe  wie  für  .^ä,  ja  (§  25):  west- 
wal.  fari^ind,  ingrijind,  ostwal.  und  neumold.  sowie  schrift- 
rum.  furi^ind,  ingrijind. 

29.  i  geht  des  öfteren  auf  älteres  iu  zurück:  Ui-, 
de§chide  macht  auf,  zu  in-,  discliidit,  mghite  verschlingt  in- 
glutit,  sughifä  schluckt  *suggluttiat  (über  *-dyu-,  *-glyu, 
§  50,  3  b),  ru§ine  Scham  russeus  oder  roseus  -j-  -önem, 
blid  Geschirr  altbulg.  bljudo. 

Betontes  o. 

30.  0  ist  =  lat.  ö,  ö,  außer  vor  offenem  Vokal  (§  50, 
la):  nod  Knoten  nödus,  rost  Mund  röstrum,  rog  bitte 
rögo,  com  Hörn  cörnu.  Bisweilen  findet  sich  o  bezw.,  nach 
§  50,  1,  ga  auch  für  lat.  ii:  scot  nehme  heraus  excütio, 
rösiü  rot  russeus  (oder  roseus?),  moare  Krautlake  müria;  be- 
sonders vor  Labial :  ploae  Regen  plüvia,  ploüä  regnet  *pluvat, 
roib  fuchsrot  rübeus,  roihä  Färberröte  rübia,  toamnä  Herbst 
autumna,  cot  Ellbogen  cübitus  neben  nümär  Zahl,  zähle 
numerus,  -ro  (wo  es  jedoch,  wie  in  nume  Name  nömen, 
lautgesetzlich  sein  kann,  §  36),  altrum.  tuo  neben  Jo  wo 
übi,  altrum.  incätruo  neben  -troo  (jetzt  -trö)  wohin  in- 
contra-übi. 

31.  Auf  00  beruht  o  in  acöpere  bedeckt  coöperit,  auf 
u..e  in  nor  neben  altrum.  miar^  nüor,  neumold.  wowr  Wolke 
nübilum. 

32.  0  ist  der  regelmäßige  Vertreter  von  altbulg.  in- 
lautendem ü  (doch  siehe  §  44,  1):  dobitoc  Tier  dobytükü, 
sol  Bote  sülü,  virtop  Höhle  vrütüpü.  Einer  älteren  Schicht 
scheinen  anzugehören  suüi  hundert  süto  und  cmnätru  (jünger 
cmnätru)  Gevatter  kümotrü,  in  denen  ü  noch  durch  u 
wiedergegeben   ist. 

33.  Nach  dem  Muster  von  rog,  riigäni  1.  4.  Präs. 
von  rugä  bitten  rogäre  (§  70)  wechselt  o  mit  u  auch  in 
wal.  mconjor,  -juräm,  mäsor,  -suräm,  siebb.  jor,  jurdm, 
Inf.  tnciinjiird  umgeben  *in-con-gyrrire,  mdsurä  messen  men- 
süräre,  jura  schwören  jüräre. 
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34.  Nach  labialem  Vokal  steht  im  Altrum.  o  für  ä 
in  den  Formen  von  lud  nehmen  levärt'  und  ^^/o«  regnen 
*ploväre:  4.  Präs.  und  Pf.  luoni,  3.  Pf.  hiöj,  ploö,  PI.  des 
substantivischen  Inf.  luorl^  vgl.  juräm,  jurd,  jurärt.  Jetzt  sind 
dank  der  Analogie  die  regelrechten  Formen  liimn  u.  s.  w. 
wieder  schriftgemäß  geworden.  Vgl.  §  37  und  66. 

Betontes  u. 

35.  u  ist  =  lat.  ü,  n:  duc  trage  düco,  muscä  Fliege 
müsca,  frupt  Milchspeisen  früctus;  fugd  Flucht  füga,  lucru 
Sache  Iticrum,  niult  viel  mültus.     Doch  siehe  §  30. 

Auch  altgr.  o  wird  durch  u  wiedergegeben  in  tufä 
Busch  zm-fj  und  jur  rings  '(ö^jOQ  (über  *giuru). 

36.  Nicht  selten  steht  u  auch  für  lat.  ö,  nämlich  nach 
Velar  in  enget  denke  cögito,  cum  wie  quömödo,  cu7-te  Hof 
*cörtem  für  cöhörtem,  mfe  Wetzstein  cötem,  zgurä  Schlacke 
scöria;  vor  r-[- Kons,  in  mürsec  beiße  *mörsico  (zu  mörsum) 
und  ürdin  habe  den  Durchfall  ördino;  zwischen  w-m  in 
nunie  Name  nömen,  vgl.  nimenea  Niemand  neminem.  In 
um  Tür  östium  ist  u  schon  vorrum.:  ital.  uscio,  prov. 
uis  u.  s.  w. 

Als  Vertreter  von  lat.  v  erscheint  u  hingegen  nur  in 
culc  lege  nieder  cöllöco,  das  vielleicht  an  cülcita  angelehnt 
ist,  altrum.  acmü,  amü  jetzt  eccum-modo,  wo  acum  eccüm- 
mödo  eingewirkt  haben  mag,  und  spiizä  glühende  Asche 
spödium,  das  durch  das  Alb.  (spuzs)  vermittelt  ist. 

37.  Anlautendes  um,  im  geht  auf  älteres  tm,  in  (§  45) 
zurück  in  umhlu  wandle  ambülo,  umplu  fülle  impleo,  unflu, 
schwelle  inflo,  ungJüü  Winkel  angülus  neben  imhlu,  implu, 
tnflu,  oXirwcci.  inghm ;  inlautendes  -und  auf  -Ind  -ando  in 
altrum.  luund,  plound,  curund  Ger.  von  lud  nehmen  leväre, 
ploä  regnen  *plovä,re,  curä  rinnen  curröre,  wofür  jetzt 
wieder  analogisch  luind  u.  s.  w.  In  ersteren  zwei  Wörtern 
war  der  unmittelbar  vorhergehende  Labial  (vgl.  §  34),  in 
letzterem  u.  .u  {*curtndu)  der  treibende  Faktor. 

38.  Wie  i  älterem  e  (§  27),  so  entspricht  u  in  Erb- 
wörtern älterem  o  vor /z  und  gedecktem  ?n;   t»«  gut  bonus, 
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munfe  Berg  montem^  cihnpär  kaufe  compäro.  Nur  vor  mn 
bleil>t  0  wie  e:  somn  Schlaf  somnus,  toamnä  Herbst  aus 
*tomnä  autumna,  domn  Herr  dominus,  -oneus  ergab  -um 
in  gutum  Quittenbaum  cotoneus,  aber  -olü  als  Augmen- 
tativsuffix:  näsoiü  große  Nase,  hroscoUi  Frosch  man  neben, 
liier  wohl  deshalb,  weil  o  die  Vorstellung  des  Großen, 
Starken  besser  versinnbildlicht. 

Wie  lat.  on,  om  wurde  auch  altbulg.  q  behandelt,  als 
dessen  Lautwert  nasales  o  gilt:  luncä  Hain  lq,ka,  scump 
teuer  sk^pü.  Daneben  findet  sich  aber  noch  häufiger  in, 
im,  entsprechend  der  Aussprache  des  q  als  nasales  ä  im 
Mittelbulg. :  dohmdä  Zinsen  dobq,d^,  ümp  stumpf  tf|pü,  mit 
i  für  ä  nach  §  45,  vgl.  auch  §  46. 

39.  u  steht  für  ii..e  vor  n  in  jwwe  Jüngling  juvenis, 
crunt  blutig  cruentus,  junc  junger  Stier  juvencus. 

Betontes  ä. 

40.  ä  beruht  auf  lat.  a: 

1.  In  -am  4.  Präs.  I.Konjug.  -ämus,  altrum.  auch  4,  Pf. 
-ävimus:  juräm.  Dagegen  bleibt  a  im  Impf.:  jurani  ju- 
rabämus,  und  sonst  vor  freiem  m:  arama  Kupfer  aerämen, 
rdniurä  Zweig  *ramula,  altrum.  Suffix  -ame  -amen. 

2.  In  -ä  3.  Pf.  I.  Konjug.  -ävit:  jurä.  Dagegen  Impf. 
jurd  juräbat. 

8.     Im  Auslaut    des    Präs.    und    Imperativs:   da   gibt 
dat.  lä  wäscht  lavat,  stä  steht  stat;  da  gib  da,    lä  wasche 
lava,  fä  mache  fac,   sfdi  stehe  für  *sfä  sta  nach  slav.  stoj, 
altrum.  va  gehe  vade.    Dagegen  Impf,  da  dabat,  la  laväbat,  ■ 
sta  stabat. 

41.  Analogischen  Ursprungs  ist  ä  für  a: 

1.  Im  weiblichen  PL  auf  i,  -urt:  scdrl,  mdri,  säruri 
PI.  von  scard  Treppe  scala,  mare  Meer  mare,  sare  Salz 
salem,  entsprechend  dem  Lautwechsel  in  pradd  Raubpraeda, 
seard  Abend  sera,  ghkdd  Eis  glacies,  PI.  prdzX,  serl,  ghieturt 
nach  §  21,  2a,  50,  la  und  24,  4.  Das  Altrum.  hat  hier 
noch   a:  scari,   mari  (für  den   PI.  auf  -url  fehlen  Belege). 

Die  Adjektive  lassen   das   a   unverändert:    von    drag. 
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larg,  mare,  tare  lautet  der  weibl.  PI.  wie  der  männliche 
dragi,  largl,  mari,  fari.  Doch  cälare,  PI.  für  beide  Ge- 
schlechter cälärt  (aber  altrum.  cälart). 

2.  Öfters  in  1.  und  2.  Präs.,  mold.  auch  in  7.  Präs. 
I.  Konjug. :  desträm,  -trämi,  mold.  -träme  (aber  wal.  -trame) 
zu  Inf.  desträmä  ausfasern  *distramäre  nach  präd,  präzt, 
mold.  präde  (aber  wal.  prade)  zu  Inf.  prädd  rauben  *prae- 
däre  (§  42,  1). 

3.  In  1.  Präs.  infät  beziehe  (Kissen)  *infacio  (zu  fa- 
cies),  infä^  wickle  ein  (einen  Säugling)  *infascio  (zu  fascia), 
nach  der  Gleichung  mfät :  -fep,  -fatä,  -fete  (siehe  §  24,  1) 
=  invä^  lerne  *invitio  : -wl?,  -vatä,  -vete  (siehe  §  21,2a 
und  42,8). 

4.  Mold.  in  1.  und  2.  Pf.  I.  Konjug.:  juräiü  jurävi, 
jura^t  jurästi,  im  Anschluß  an  jurä  jurävit  (§  40,  2). 

43.  ä  ist  vielfach  an  die  Stelle  von  älterem  e  ge- 
treten, wofern  nicht  ä  folgte,  da  hier  schon  vorher  e  meist 
zu  m  geworden  war  (§  50,  1).   Der  Velar  erscheint: 

1.  Häufig  nach  r:  rdü  schlecht  reus,  PI.  räi,  neben 
Fem.  rea,  PI.  rele,  neumold.  auch  rä,  rede;  präd  raube, 
präzt  raubst  *praedo,  -das.  Besonders  in  vielen  Verben 
IV.  Konjug.,  deren  Stamm  auf  harten  Vokal -f- r  ausgeht: 
amdrdsc,  -rä^fij  -raste  (älter  -ra^te,  nach  §  50^  1  a  und  21, 
2  a)  mache  bitter  *amarisco.  In  den  ältesten  siebenbürger 
Denkmälern  ist  noch  der  reine  Vokal  zu  finden  (rePJ. 

2.  Nach  Sibilanten,  u.  zw.: 

a)  Allgemein  in  einigen  Wörtern  nach  t:  anwärt  vor 
zwei  Jahren  anno  törtio^  tärmure  Ufer  terminus,  tdr7  PI. 
von  |ara  Land  terra,  doch  in  den  genannten  Denkmälern 
noch  terl. 

b)  Mold.  (schon  im  17.  Jahrhundert)  durchweg  nach 
s,  z,  t,  dz:  säe  trocken  siccus,  pdzäsc  hüte  -isco,  jäsä  webt 
texit,  dzäce  zehn  decem,  sonst  sec,  pdzesc,  pse,  zece. 

c)  Ostwal.  von  jeher  und  neumold.  durchweg  nach 
§,  3'-  pä^dsc,  -§d§ti,  -§ä§te  (älter  -§aste,  nach  §  50,  la  und 
21,  1)  schreite  u.  s.  w.,  slujdsc,  -jd^tr,  jä^te  (älter  -ja^te) 
diene  u.  s.  w.  -isco. 
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3.  Regelmäßig  nach  labialem  Konsonanten  in  harter 
Stellung,  d.h. wenn  in  der  nächsten  Silbe  nicht  e,  i  folgt, 
also  vor  u,  selten  (wegen  §  50,  la)  vor  ä:  fät  Knabe 
fetus,  väsc  Mistel  viscum,  pär  Haar  pilus,  tnibät  berausche 
*imbibito,  mär  Apfel  *melum. 

Von  Lehnwörtern  nehmen  nur  die  altbulg.  an  der 
Trübung  teil:  oväs  Hafer  ovisü^  pästrdv  Forelle  *pistravü 
(zu  pistrü),  mäturä  Besen  metla. 

Erhalten  ist  der  Palatal: 

a)  In  formalen  Elementen:  avem  wir  haben  habemus, 
räpesc  raube  -isco^  turhez  wüte  -izo,  pomef  Obstgarten  po- 
rnetum. 

b)  In  einigen  Verben  III.  und  IV.  Konjug.,  unter  dem 
Einfluß  der  übrigen  Formen:  räpez  schnelle  *rapidio  (zu 
rapidus),  be§  farze  *vissio,  nierg  gehe  mergo,  trimef  schicke 
transmitto. 

Die  Mundarten,  besonders  der  Moldau  und  des  Ba- 
nats,  gehen  hier  viel  weiter:  räpasc,  turbäz,  pomät,  räpäd, 
märg,  trimät. 

43.  Der  Moldauer  spricht  ä  für  sonstiges  t  (§  45 
und  48)  in  tntävü  erst  *antaneus,  cälcäiü  Ferse  calcaneum, 
.^Mfa««  Quittenbaum  cotoneus,  gutäe(^\x\iie,  aZama^e^  Zitronen- 
baum *iimoneus,  alämäe  Zitrone. 

Betontes   t. 

44.  i  ist  primär: 

1.  In  den  Verbindungen  tl,  ir  =  altbulg.  lü,  rü  vor 
Konsonant:  stilp  Säule  stlüpü,  ctrpä  Lappen  krupa,  rit 
Rüssel  rütü.  Vor  Doppelkonsonanz  steht  im  Mold.  ri:  vristä 
Alter  vrüsta,  sonst  vtrstä. 

2.  =  j/  in  türkischen  und  nordslavischen  Lehnwörtern : 
cirmiz  Kermes,  parmacUc  Geländer,  satfr  Küchenmesser 
=  türk,  kyrmyz,  parmaklyk,  satyr;  coromislä  Tragejoch 
der  Wasserträger  russ.  koromysla. 

45.  t  vertritt  lat.  a  vor  n  und  gedecktem  m:  Unä 
Wolle  lana,  inger  Engel  angelus,  strimb  krumm  *strambus, 
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cimp  Feld  campus.  Doch  bleibt  a  vor  wn  und  w«:  an 
Jahr  annus,  scäun,  siebb.  scamn  Stuhl  scamnum. 

Auch  in  Lehnwörtern  ältester  Aufnahme  steht  m  für 
an:  niinguü  tröste,  sjnn  bartlos  =  griech.  {laYYavsotü,  a7:avö<;. 
jM^?w  Herr  (ehem.  Titel),  smintinä  Rahm,  stäxnn  Herr 
(Herrscher),  stmä  Schäferei  =  altbulg.  zupanü,  *sümetana, 
stopanü,  stanü. 

Über  in  =  altbulg.  q  siehe  §  38. 

Zwischen  i  und  a  ist  die  Stufe  ä  bezw.  zwischen 
in,  im  und  altbulg.  q  die  Stufe  an,  am  anzunehmen;  ä 
wurde  dann  ebenso  zu  i  geschärft  wie  e,  o  zu  i,  u  in  der 
gleichen  Stellung  (§  27  und  38).  Da  nun  die  ältesten 
Schriftdenkmäler  für  d  und  i  dasselbe  Zeichen  (i)  setzen, 
so  könnte  es  zweifelhaft  sein,  ob  in  den  hier  in  Betracht 
kommenden  Fällen  zu  jener  Zeit  schon  i  gesprochen  wurde. 
Indessen  ist  wenigstens  für  die  Moldau  das  hohe  Alter 
der  Schärf ung  durch  die  sla vischen  Urkunden  des  15.  Jahr- 
hunderts bezeugt,  welche  den  Laut  in  rumänischen  Eigen- 
namen nach  russischer  Art  durch  m  darstellen:  Mun- 
drea  1433  zu  mindru  schön  altbulg.  mq,drü,  Sfrwnhea  1439 
zu  strimh,  Munzula  1448  =  minzul  das  Füllen  mansues, 
Phintece  1449  =  pintece  Bauch  panticem.  Und  daß  diese 
Aussprache  allgemein  war,  läßt  sich  daraus  erschließen, 
daß  dort,  wo  für  a  in  derselben  Stellung  i,  u  eintritt,  wie 
in  (jliindä  Eichel  glandem  (§  28),  inimä  Herz  anima, 
unglüü  Winkel  angülus,  auch  das  Altrum.  schon  den  ge- 
schlossenen Laut,  nicht  etwa  e,  o,  zeigt. 

46.  t  ist  aus  älterem  e  vor  n  und  gedecktem  m  in 
Erb-  und  altbulg.  Lehnwörtern  entstanden: 

1.  Im  Anlaut,  über  i  (nach  §  27)  oder  ä:  /«fra  (doch 
neuwal.  intrd)  tritt  ein  intrat,  inflä  schwellt  inflat,  imple 
füllt  implet. 

2.  Öfters  nach  r,  s,  t,  über  i  (§  27)  oder  d:  stringe 
(doch  um  1600  in  Siebb.  noch  stringe)  drückt  stringit, 
friü  Zaum  frenum,  rind  Reihe,  rmzd  Magen  =  altbulg. 
r^dü,  r^sa;  sin  Busen  sinus;  stimpdrä  mäßigt  *extemperat, 
Umpid   Schläfe    tempöra,    sthjen    Klafter    altbulg.    s(j2inü. 
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3.  Nach  labialem  Konsonanten  in  harter  Stellung, 
üb'er  ä  (nach  §  42,3):  ßn  Heu  foenum,  rim  Ader  vena, 
mormint  Grab  monumentura ,  sfint  heilig  altbulg.  sv(jtü, 
Fem.  sflntä,  aber  PI.  vine,  morminte,  sfintt,  sfinte.  An  vinät, 
vinätä,  vinefi,  vinete  bläulichgrau  venetus  schließt  sich 
ttnär,  tinärä  (doch  siebb.  tinär,  thiärä),  tlnert,  tinere  jung 
tenerum.  Analogisch  durchgeführt  ist  ?  in  Verben  I.Konjug. : 
främint,  -inintT,  -mintä,  -minteknete  fermento,  min,  mii,  mhiä, 
mle  treibe  mino,  inßerhint  u.  s.  w,  erhitze  *fervento,  spät- 
mint  u.  s.  w.  erschrecke  *cxpavento;  umgekehrt  i  in  den 
meisten  Verben  der  übrigen  Konjugationen:  inving,  -vingt, 
-vinge,  -vingä  besiege  Vinco,  imping  u.  s.  w.  stoße  implngo, 
min^  u.  s.  w.  lüge  mentior. 

In  jenen  altrum.  Texten,  die  in  weicher  Stellung 
noch  e  bieten  (§  22,  2  b),  ist  entsprechend  fän,  vänä,  mor- 
mänt  u.  s.  w.  zu  lesen. 

47.  i  ist  ferner  aus  i  hervorgegangen: 

1.  Häufig  nach  r:  rimä  Regenwurm  rima,  riü  Fluß 
rivus,  ri^  lache  rideo,  tärinä  Erdreich  aus  tarä  Land  terra  4- 
-ina.  Besonders  in  der  Flexion  der  Verba,  deren  Stamm 
auf  harten  Vokal  -|-  r  ausgeht:  amäri  bitter  machen  *ama- 
rire,  uri  hassen  horrere  (?),  omori  töten  altbulg.  umoriti. 
Die  ältesten  siebb.  Denkmäler  haben  noch  den  reinen  Laut: 
riü,  riz,  amäri,  uri,  omori. 

2.  Mold.  (schon  im  17.  Jahrhundert)  durchweg  nach 
s,  z,  t,  dz:  Sita  Sieb  altbulg.  sito,  zid  Mauer  altbulg.  zidü, 
ciitit  Messer  *cötitum  (zu  cös),  dzlc  sage  dico,  sonst  sitä, 
zid,  cutit,  zic. 

3.  Ostwal.  von  jeher  und  neumold.  durchweg  nach 
^,  j:  pä^i  schreiten,  sluji  dienen  -Ire. 

48.  Bisweilen  findet  sich  in  für  im :  adhic  tief  aduncus, 
mäntnc  esse  mandiico,  sint  sind  sunt  (od.  sint?);  mit  m  aus 
o(§38):  gutilü  (neben  -tulü)  Quittenbaum  cotoneus,  plämin 
Lunge  pulmönem,  r'ie  Krätze  vgl.  ital.  rogna  u.  s.  w. 
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B.  Diphthonge. 

49,  Primäre  Diphthonge  kommen  im  Rumänischen 
nur  in  Lehnwörtern  vor.  Denn  an,  der  einzige  Diphthong, 
den  die  romanischen  Sprachen  aus  dem  Vlat.  übernahmen, 
ist  im  Rum.  kein  solcher,  vielmehr  werden  beide  Vokale 
voll  gesprochen:  dur  Gold  aurum  ist  zwei-,  Idudä  lobt 
laudat  dreisilbig.  Ja  auch  sekundäres,  durch  Vokalisierung 
von  b  entstandenes  au  bildet  zwei  Silben:  fdur  Schmied 
fabrum. 

Beispiele  fremder  Diphthonge  zeigen  folgende  Wörter: 
deal  Berg,  taz  Teich  =  altbulg.  delü  (e  =  ea  wie  im 
Neubulg.),  jazü,  diiium  Menge  türk.  dojum;  malcä  Mutter 
altserb.  majka,  evrelcä  Jüdin  russ.  evrejka,  loUrä  Wagen- 
leiter slav.  (kroat.)  lojtra. 

50,  Sekundäre  steigende  Diphthonge  sind  entstanden : 
1.  Durch  Brechung  einfacher  Vokale,  u.  zw.: 

a)  ea,  m  trat  für  e,  o  vor  offenem  Vokal  ein.  Es  sind 
nur  die  Stellungen  e..ä,  ö..ä.  ö..e  zu  belegen,  da  nach- 
toniges a,  0  zu  ä,  u  wird  (§  74  und  70),  vor  e  aber  ed 
in  e  überging  (§  23,  1):  leagä  bindet  ligat,  moarä  Mühle 
mola,  coace  bäckt  coquit.  Stand  vor  oder  nach  o  ein  Halb- 
vokal, so  bildeten  sich  Triphthonge:  cMoard,  copoaJcfi  und 
copoaücä  Fem.  von  cMor  blind,  copoii  Jagdhund;  fleoancä, 
leoarhä  Maul,  vgl.  fieoncäni,  leorbdi  schwatzen. 

Jüngere  Aufnahmen  nehmen  an  dem  Wandel  in  der 
Regel  nicht  mehr  teil:  j;);es«  Theaterstück,  modä,  PL  mode 
Mode  =  franz.  piece,  mode. 

b)  ea  steht  nicht  selten  für  a:  breaslä  Zunft  altbulg. 
bratistvo,  §leahtä  Koterie  poln.  szlachta,  peteald  Goldfäden 
ngriech.  TtzzäXt.. 

c)  Fremdes  ö,  ü  wird  öfters  durch  eo  bezw.,  wenn 
k,  g  vorangeht,  io,  iu  wiedergegeben:  bleot  blöde;  ch7o^c 
Kiosk,  surgluun  Verbannung  =  türk.  kösk,  sürgün. 

d)  ie  entspricht  vlat.  e  (=  kllat.  t,  ae,  oe):  .4pure 
(sprich  Up-,  §  18,  3)  Hase  lepörem,  ßer  Eisen  ferrum, 
p«ejt)<  Brust  pectus.  Das  Neuechriftrum .  hat  den  Diphthong 
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z.  T.  aufgegeben,  so  allgemein  in  meü  mein  mens.  Weitere 
Ausnahmen  siehe  §  22,  2. 

2.  Durch  Vorschlag  von  i,  u.  zw.  : 

a)  Zwischen  i  und  a  tritt  i:  didvol,  sprich  diiAvol 
(§  18,  4)  Teufel  griech.  otdßoXo?. 

b)  Im  Silbenanlaut  wird  e,  i  nach  slavischem  Brauch 
wie  ie,  n gesprochen:  el  er  illum,  ic?  hier  hicce,  gesprochen 
tel,  tici  (§  18,  3);  dumnezeesc  göttlich,  -zeire  Gottheit  aus 
Diimneze-ü  und  -esc  -iscus,  -ire  -Ire,  gesprochen  -zetesc, 
-zeiire.  Nur  im  Anlaut  von  Fremdwörtern  pflegt  reiner 
Vokal  gesprochen   zu  werden:  epocä  Epoche,    insida  Insel. 

3.  Durch  Vokalisierung  von  Konsonanten,  u.  zw.: 

a)  Lat.  /  im  Anlaut  und  II  wurden  vor  t  über  ly  zu 
i:  le  Hemd  llnea,  in  Flachs  llnum,  i^  Weberschaft  licium, 
gäinä  Henne  galllna,  gesprochen  lüe,  tin  u.  s.  w.  (§  18,  3). 
Ebenso  l  in  uitä  (jetzt  uitä)  vergißt  oblitat. 

b)  Lat.  d,  gl  wurde  über  kly,  gly  zu  ki,  gi :  cMamä  ruft 
clamat,  gMajä  Eis  glacies,  ghindä  (gesprochen  ghlindä,  §  18,3) 
glandem,  ghem  (gespr.  gMeni)  Knäuel  *glemus  für  glomus. 

4.  Durch  Verschleifung  von  vornherein  benachbarter 
oder  durch  Konsonantenausfall  aneinander  gerückter  Vo- 
kale, u.  zw.: 

a)  i'a  aus  ea:  rea,  grea  Fem.  von  räü  schlecht  reus, 
greü  schwer  *grevis  für  gravis,  stea  Stern  Stella;  -ed,  -eam 
3.  4.  Impf.  II.  Konjug.  -ebat,  -ebämus.  Doch  können  die 
hierhergehörigen  Fälle  auch  anders  erklärt  werden. 

b)  Bisweilen  ia  a.us  ia:  a&?a  kaum  a-vix-a(?),  aghiazmä 
Weihwasser  griech.  a7faa(ia,  viatä  neben  älterem  viatä 
Leben  *vivities. 

5.  Durch  Zusammentreffen  eines  Halbvokals  mit  einem 
Vollvokal,  u.  zw.: 

a)  ia  entsteht  aus  iea  nach  §  21,  1:  piairä  Stein, 
ta  sie  aus  petra  *ptefra  (§  50,  1  d)  *pieaträ  (§  .50,  1  a), 
lila  *ea  (§  161)  *rm  (§  50,  2  b). 

b)  In  der  Wortbildung:  &a?a|  Badediener,  »MaZae|  (sprich 
-laut,  %  18,  3)  mehlig,  volos  freudig  aus  hai-e,  mälai-ü, 
voi-e  und  -a^,  -e|,  -os. 

Tiktin,  Rumänisches  Elementarbuch.  3 
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6.  Aus  anderen  Diphthongen  durch  Veränderung  eines 
der  beiden  Bestandteile  derselben,  u.  zw. : 

a)  ia  wird  nach  Alveolaren  zu  ea:  mirean  Laie,  alt- 
rum.  Rimlean   Römer   =   altbulg,  mirjaninü,  Rimljaninü. 

b)  Dial.  wird  umgekehrt  jedes  ea  wie  ia  gesprochen: 
dial  Berg  altbulg.  delü,  Uagä  bindet  ligat,  Üacä  Scheide 
theca,  sonst  deal,  leagä,  teacä  (mit  ea  nach  §  49  und  50, 
1  a).  Auf  dieser,  in  der  Moldau  sehr  verbreiteten  Aus- 
sprache beruhen  die  Schreibungen  dal,  Inga,  tm:ä  in 
manchen  altmold.  Texten. 

c)  ia  wird  lautgesetzlich  in  gewissen  Stellungen  zu 
ie  (§  2B),  iä,  u  stets  zu  ie,  ii  (§25  und  28).  Beispiele 
siehe  in  den  betreffenden  §§. 

51.     Sekundäre  fallende  Diphthonge  entstehen: 

1.  Durch  Attraktion  maibä  habeat,  -ant  7.  Präs.  von 
avea  haben,  zgaihä  wunde  Stelle  Scabies,  roib  fuchsrot 
rubeus,  roihä  Färberröte  rubia,  scinp  speie  *scupio.  Dem- 
selben Vorgang  verdanken  auch  defalm  schmähe,  cuib  Nest, 
cotf  Helm  ihren  Diphthong,  wenn  ihre  Herleitung  von 
*diffamio,  *cubium,  *cuffia  (vgl.  ital. cuffia  u. s.w.) richtig  ist. 

2.  Durch  Nachschlag  eines  i  in  wal.  ciine  Hund  canis, 
miine  morgen  mane,  tmMl  PL  von  mtnä  Hand  manus, 
piine  Brot  panis. 

3.  Durch  Schwächung  von  auslautendem  t,  u  nach 
§  60,  1  und  68,  1  zu  ?,  u:  cut  wem  cui,  viü  lebendig 
vivus.  Geht  dem  auslautenden  u  ein  i  voran,  so  ent- 
stehen Triphthonge:  mam  Schlägel  malleus,  cum  Nagel 
cuneus. 

Fünftes  Kapitel. 
Die  tonlosen  Vokale. 


A.  Einfache  Vokale. 

Tonloses  a. 
53.  a  ist  primär: 

1.  Im  Anlaut:  a(?2<c  bringe  addüco,  «mar  bitter  amärus, 
argint  Silber  argentum. 
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2.  Im  Inlaut  vor  und  nach  dem  Tone  in  jüngeren 
Lehnwörtern:  crastaveie  Gurke  slav.  *krastavici,  farfurie 
Teller  türk.  farfuri,  lacherdä  Thunfisch  ngriech.  XaxspSa; 
trtndav  faul  slav.  *tr^davü,  gedrnba^  Roßtäuscher  türk. 
gämbaz,  ziigrav  Maler  ngriech.  Cw^pd^o?. 

3.  Im  Auslaut  in  jenen  Fällen,  wo  es  ursprünglich 
selbständiges  Wort  und  folglich  betont  war,  also  als  Artikel: 
mintea  der  Verstand  mentem  illam,  und  als  a  paragogicum 
der  Pronomina  u.  s.  w. :  acesta  dieser  eccu'  -istu'  -häc  (?). 
Sonst  nur  in  fremden  Eigennamen  und  Partikeln:  Toma 
Thomas,  Luca  Lukas  =  griech.  0(O[iä?^  Aooxä?;  gata  fertig 
vgl.  lit.  gätavas,  altbulg.  gotovü,  alb,  gat,  geaba  umsonst 
türk.  gabba. 

53.  a  steht  im  Anlaut  für  altes  e :  acest  dieser  eccu'- 
istum,  arictü  Igel  ericius,  ascu^  schleife  *excötio  (zu  cös). 
Erhalten  ist  e  in  esi  hinausgehen  exire  nach  den  stamm - 
betonten  Formen  es,  e^i  u.  s,  w.  und  im  Impf,  eram  ich 
war  eram,  dessen  Formen  einst  zumeist  auf  dem  Anlaut 
(eram,  eras  u.  s.  w.)  betont  waren. 

Manche  Fälle  von  a  =  e  können  auch  auf  Präfix- 
vertauschung  beruhen.  So  stimmt  cdeg  wähle  besser  zu  alligo 
als  zu  eligo,  dessen  einfaches  l  nach  §  111,  1  wohl  zu 
r  geworden  wäre,  a^tept  warte  sowohl  zu  expecto  als  zu 
*adspecto  u.  s.  w.  Ebenso  ist  asadt  höre  wegen  urecJie  Ohr 
auricüla  aus  *asculto  für  ausculto  zu  erklären. 

54.  Der  Moldauer  gleicht  ä  (aus  a,  e,  §  74  und  75) 
folgendem  ä  an :  carare  Pfad  *carraria  (zu  carrus),  pacat 
Sünde  peccätum,  sonst  carare,  päcat. 

55.  Prosthetisches,  auf  ad  zurückgehendes  a  findet 
sich  bisweilen  bei  Verben :  acöper  neben  cöper  bedecke  co- 
operio,  alünec  neben  lünec  gleite  lubrico,  ameninf.  bedrohe 
*minacio;  häufiger  bei  Adverbien:  aici  neben  ict  hier  hicce, 
apoi  nachher  post,  atuncX  damals  tunc-ce. 

Tonloses  e. 

56.  e  entspricht: 

1.  In  Erb  Wörtern  regelmäßig  a  im  nachtonigen    In- 

3* 
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laut:  cäeräGeige  cithära,  cfnepä Hanf  cannahis,  färmecZaMher 
pharm  äcura,  gälben  gelb  galbänus  (neben  galbinus).  In 
päsäre  Vogel  vlat.  *passärem  für  passerem  scheint  s  auf 
den  folgenden  Vokal  erhaltend  gewirkt  zu  haben, 

2.  Vlat.  e  (=  kllat.  e,  e,  ae,  /):  de^ert  leer  desertus, 
senin  heiter  särenus,  vedeä  sehen  videre;  inger  Engel  an- 
gelus,  neted  glatt  nitidus;  |me  hält  tenet,  mare  Meer  mare, 
case  Häuser  casae. 

3.  Lat.  vortonigem  r;  acoperemmt  Dach  cooperimentum, 
cetate  Festung  civitatem,  altrum.  dereg  (jetzt  dreg)  richte, 
leite  dirigo,  le^ie  Lauge  lixiva,  altrum.  peminte  Vokat.  von 
pämint  Erde  pavimentum,  altrum.  vär  premare  (jetzt  jmmar) 
leiblicher  Vetter  primärius,  vecin  Nachbar  vicinus.  Daß  in 
dormitez  schlummre  *dormTto,  luminez  leuchte  *lumIno, 
pisez  verstoße  *pinso  der  ursprünglich  betonte  Vokal  er- 
halten ist,  kann  nicht  auffallen.  In  ficat  Leber  ficätum 
dürfte  i  durch  das  nicht  mehr  erhaltene  fica,  in  scriptura 
Schrift  scriptura,  falls  dieses  nicht  Lehnwort  ist,  durch 
scriü  schreibe  scribo  geschützt  worden  sein. 

4.  Altbulg.  i  im  Inlaut:  pestri^  bunt  zu  pistrü,  pinten 
Sporn  p^tmo.  Doch  fällt  i,  wo  die  Aussprache  es  ent- 
behren kann,  wie  schon  im  Slavischen :  ^aträ  Zigeunerzelt 
satirü. 

57.  Wie  für  betontes  (§  25),  so  tritt  auch  für  ton- 
loses ä  (aus  a,  §  74),  dem  ein  weicher  Laut  vorhergeht, 
durchweg  e  ein,  wobei  ee  (aus  §aj  £(i,  %  49  und  74)  zu  e 
vereinfacht  wird:  chtenid  rufen  clamäre,  tnghietd  gefrieren 
*inglaciare;  deli§or,  tetäcel,  cescu},  gentuß  Dim.von  deal  Berg 
altbulg.  delü,  iatac  Schlafzimmer  türk.  jatak,  ceas  Stunde 
altbulg.  casü,  geantä  Tasche  türk.  ganta;  feniele  Frau  fa- 
mllia,  vne,  dibace  Fem.  von  viü  lebendig,  dihacm  geschickt; 
mit  Kürzung  von  rie  zu  re  (vgl.  §  90,  4)  cäldnre  Kessel 
caldaria,  vinätoare  Jagd  venatoria.  Daher  ist  e  der  regelrechte 
Vertreter  von  altbulg.  unbet.  e:  ple§uv  kahl  plesivü,  rümen 
dunkelrot  rumenü. 

Nach  §,  j  wird  je  nach  der  Gegend  e  oder  ä  ge- 
sprochen (vgl.  §  25):  westwal.  u§e   Tür  ostia,    grije   Sorge 
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altbulg.  gryza,  §epcar  Mützenmacher,  jefui  plündern  zu 
§apcä  Mütze  altbulg.  sapüka,  jaf  Plünderung  vgl.  poln.  zak, 
ostwal.  und  neumold.  u§ä,  grijä,  §äpcar,  jäfui.  Die  neuere 
Schriftsprache  setzt  im  Auslaut  gemeiniglich  den  von  der  Ana- 
logie geforderten  Laut:  u§ä,  grijä  nach  casä;  mgra§ä  3., 
mgra§e  7.  Präs.  von  mgrä§d  fett  machen  nach  jurä,  jure. 
Sonst  ist  der  Palatal  beliebter:  §epcar,  jefiii. 

58.  In  einer  Anzahl  von  Fällen  ist  e  aus  vortonigem 
ä  (aus  ttj  §  74)  durch  Angleichung  an  folgendes  e  hervor- 
gegangen, woneben  auch  meist  die  ältere  Stufe  nachweisbar 
ist:  beserecä  (jetzt  bisericä)  Kirche  basilica,  femee  Frau  fa- 
milia,  biesternd  fluchen  blasphemäre,  fermecä  bezaubern 
^pharmacäre,  lepädä  wegwerfen  lapidare  (über  *lepeda),  me- 
stecd  kauen  masticäre  neben  altrum.  bäserecä,  wal.  fämee 
u.  s,  w.,  doch  nur  mestecd,  das  mit  niestecd  mischen  *mtx- 
ticäre  (zu  mixtum)  lautlich  zusammenfiel;  wal.  pereche  Paar 
parlcüla,  pereie  Wand  parietem,  speria  erschrecken  expavere, 
sfrenepot  Urenkel  ex-trans-nepötem ,    sonst  päreclie  u.  s.  w. 

59.  Nach  dem  Vorbilde  des  Lautwechsels  in  Fällen 
wie  nünich\  -meri,  -märä,  -mere  zähle  numero  (§  75,  3)  ist 
nach  Labial  in  weicher  Stellung  vielfach  e  für  nachto- 
niges ä  (aus  a,  o,  §  74  und  76,  2)  eingedrungen :  cdmete, 
cümetri,  -metre  (jetzt  meist  cumäri,  -metre),  cihnpene,  proäs- 
petij  -pete,  Shnbete  PI.  von  cdmätä  Wucherzins,  ctimätru, 
-mäträ  (cumätru,  -maträ)  Gevatter,  -rin,  a«wpawa  Wage  =  alt- 
bulg. kamata,  küraotru,  -tra,  k^^pona,  prodspät,  -pätä  frisch 
griech.  :rpÖG'fato?,  Simbätä  Sonnabend  altbulg.  S^bota; 
äpär,  -peri,  -pärä,  -pere,  cnmpär,  -perl,  -pdrä,  -pere,  dedpän, 
d^peni,  dedpänd,  depene  1. — 3.  und  7.  Präs.  von  apärd  ver- 
teidigen apparäre,  cumpärä  kaufen  comparäre,  depänd  haspeln 
*depanäre  (zu  pänus). 

Tonloses  i. 

60.  Primäres  i  kommt  nur  im  Auslaut  vor,  u.  zw. : 
1.  Nach  Konsonant  -\-  l,  r:  ciocli,  socri  -I  PI.  von  cioclu 

Totengräber,  socrw  Schwiegervater ;  umpli,  intri  {siohe  §236) 
2.  Präs.  von   umpled  füllen,  intrd  eintreten.    Nach  rl  steht 
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i  in  urli,  aber  z  in  zvirll  2.  Präs.  von  urln  heulen,  zvirli 
schleudern.  Nach  anderen  Lauten  tritt  i  ein:  no7,  alht, 
scurfi  männl.  PL  von  noü  neu,  alb  weiß,  scurt  kurz.  Dieses 
i  schwindet  dann  nach  c,  g:  saci  lungi  (gesprochen  sac 
lung,  §  18,  6)  lange  Säcke  sacci  long!;  ebenso  in  jenen 
Stellungen,  wo  nach  §  82  4  zu  *  wird,  also  altrum.  fär, 
comor,  Tatar  für  iärX^  comort,  Tätari  PI.  von  farä  Land, 
comoarä  Schatz,  Tatar  Tatare;  mold.  frat,  edz^  sonst  fraß, 
ezi,  PI.  \on  frate  Bruder,  ed  Zicklein;  ostwal.  und  neumold. 
Eu§,  vitej  für  Ru§i,  viteß  PI.  von  Bus  Russe,  viteaz  tapfer. 
2.  Nach  jedem  Laut: 

a)  Vor  konsonantisch  anlautender  Enklitika:  pomi-i, 
pomi-lor,  räi-t,  räi-lor,  pärß-t,  pärfi-le,  pärfi-lor  artikulierte 
Formen  von  2^om  Obstbaum,  räü  schlecht,  parfe  Teil,  vgl. 
ohne  Artikel  pomt  pomi,  rät  rei,  par/<:  parti;  Iui-§i  ihm 
selbst,  dä-mi-le  gib  mir  sie,  vgl.  lui  ihm  *illul,  dä-mi 
da  ml. 

b)  In  Eigennamen  und  Interjektionen  fremden  Ur- 
sprungs: Negruzzi  (sprich  -|i),  Petrini,  Bosetti;  nani!  schlaf! 
(in  der  Kindersprache),  vgl.  poln.  nynac,  schlesisch  ninnei 
machen  =  schlafen. 

61.  In  altbulg.  Lehnwörtern  gibt  i  vor  dem  Tone, 
wie  unter  demselben  (§  26,  2),  y  wieder:  dobitoc  Tier  do- 
bytükü,  risipi  zerstreuen  rasypati,  twan  Zigeuner  cy- 
ganinü. 

62,  i  vertritt  im  Inlaut  vielfach  älteres  e  (§  56). 
So  schon  altrum.  vor  dem  Tone  in  cicoare  Wegetritt  Ci- 
chorium, cire§  Kirschbaum  *cereseus,  ^/ffvor  Fuß  petiölus,  wo 
der  Wandel  durch  das  benachbarte  c  begünstigt  zu  sein 
scheint,  und  vor  gedecktem  n:  Cärindar(m)  Januar  calen- 
darius,  gingie  Zahnfleisch  ginglva,  sminti  in  Unordnung 
bringen  altbulg.  süm^tf^;  nach  dem  Tone  häufig  vor  n: 
cärpin  Weißbuche  carpinus,  fräsin  Esche  fraxinus,  gddinä 
Reptil  altbulg.  gadinü,  grindinä  Hagel  grandinem,  lindine 
Nisse  *Jendinem  für  lendem,  urdin  habe  den  Durchfall 
ordino;  besonders  nach  c,  g:  mäcin  mahle  machino,  mär- 
gine  Rand  marginem. 
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Im  jüngeren  Rumänisch  ist  der  geschlossene  Laut 
immer  weiter  gedrungen  und  in  den  Mundarten  großen- 
teils zur  Regel  geworden.  Allgemein  steht  jetzt  i  vor  dem 
Tone  in  den  die  Negation  ne  enthaltenden  nicäirl  nirgends 
nec-aliubi,  nimicä  nichts  ne-mica,  niscare  einige  nescio- 
quales,  nici  auch  nicht  neque,  ni§te  einige  nescio-quid  (letztere 
zwei  sind  Proklitiken),  ferner  in  dimineafä  Morgen  *dema- 
nities,  lipi  kleben  altbulg.  lepiti,  pricep  begreife  percipio 
u.  a.  Nach  dem  Tone  ist  i  jetzt  üblicher  vor  k,  g,  minder 
oft  vor  anderen  Lauten :  mi'nicä  Ärmel  manica,  häligä 
Mist  serb.  balega;  cfnipä  Hanf  cannäbis  (§  56,  1),  inimä 
Herz  anima.  Endlich  nehmen  die  tonlosen  Personalpro- 
nomina vor  konsonantisch  anlautender  Enklitika  sämtlich 
den  Ausgang  i  an:  li  se  zice  man  sagt  ihnen,  ni-s,  vis, 
li-s  cunoscutl  sie  sind  uns,  euch,  ihnen  bekannt^  ti-l  duce 
du  wirst  fortgehen,  li-ti  vedeä  ihr  werdet  ihn  sehen. 

Tonloses  o. 

63.  Primäres  o  ist  in  der  Regel  nur  in  entlehntem 
Gute  anzutreffen  (doch  siehe  §  70) :  obraz  Gesicht,  pomanä 
Gedächtnis,  päcoste  Unheil  =  altbulg.  obrazu,  pomenü,  pa- 
kosti.  Aus  dem  Altbulg.  stammt  auch  das  -o  des  weib- 
lichen Vokativs:  Mario!  Marie!  An  diesen  scheinen  sich 
die  Imperative  ado  (neben  adu,  ada)  bringe  adduc  und 
vino  (neben  vinä)  komme  veni  angelehnt  zu  haben. 

64.  Im  Anlaut  steht  o  für  altbulg.  ic:  olog  lahm 
ulogü,    osirdie    Inbrunst    usrüdije,    osteni  ermüden  ustana. 

65.  Nach  labialem  Konsonanten  geht  vortoniges  ä 
nicht  selten  in  o  über:  hotez  taufe  baptizo,  porumh  Taube 
palumbus,  zähovi  säumen  altbulg.  zabaviti.  Ebenso  vor 
labialem  Vokal:  coliun  (neben  cälfun)  Strumpf  *calceönem 
(zu  calx),  noroc  Glück,  zovor  (neben  zuvor)  Riegel  =  alt- 
bulg. narokü,  zavorü. 

66.  Im  Altrum.  tritt  nach  labialem  Vokal  o  für  ton- 
loses d  (wie  für  betontes,  §  34)  ein,  woneben  auch  letzteres 
erscheint:  luotorm  *levatorius  Verbaladjektiv  von Zm« nehmen, 
nüor  Wolke   nubilum    (über  nüär,    %  75,    5),  vdduo  Witwe 
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vidua,  noao  neun  novem  (über  *noa).  Jetzt  lauten  diese 
Wörter  luätor  (ungebräuchlich),  no7'  und  nöur,  väduvä,  noüä 
und  entsprechend  die  übrigen. 

67.  Die  Wörtchen  o  sie  (Akkus.  Fem.  Sg.)  und  o 
eine  gehen  auf  illam,  una(m)  zurück. 

Tonloses  u. 

68.  u  entspricht: 

1.  Lat.  ü,  ü  im  Anlaut,  im  Inlaut  nach  jedem  Laut, 
im  Auslaut  nach  Konsonant  -{^  l,  r:  urzicä  Brennessel  Ur- 
tica, uMor  Gerstenkorn  am  Augenlid  *ülceölus  (zu  ulcus); 
nutre}  Futter  nütricium,  supfire  dünn  sübtilis,  scfndurä 
Brett  scandüla;  cioclu  Totengräber  -us,  -um,  nostru  unser 
nostrum.  Nach  anderen  Konsonanten  und  Konsonanten- 
gruppen fällt  auslautendes  u :  ac  Nadel  acus,  iimed  feucht 
humidus,  duc  sie  tragen  ducunt;  puf  Brunnen  puteus,  larg 
breit  largus,  vind  sie  verkaufen  vendunt;  doch  altrum. 
noch  acü,  ümedü  u.  s.  w.  Nach  Vokal  tritt  u  ein :  mieü 
mein  mens,  noü  neu  novus,  §tiü  sie  wissen  sciunt;  auch 
nach  i:  mam  Schlägel  malleus  (doch  siehe  §  18,  8). 

2.  Griech.  d  in  frühen  Entlehnungen:  mustafä  Schnurr- 
bart *[j.uaTd>tia,  frufie  Hochmut  tpofpv],  märtur  Zeuge  [laptü?, 
-pog,  päpurä  Rohrkolben  ;ra7copoc. 

69.  Über  um,  tm  =  altbulg.  q  siehe  §  80. 

70.  u  steht  ferner  für  lat.  ö,  ö  im  Anlaut,  im  In- 
laut nach  jedem  Laut,  im  Auslaut  nach  Konsonant  +  l, 
r:  u§or  Türpfosten  östiölum,  ticide  töten  öccidere;  Mrete 
Pilz  boletus,  cureä  Riemen  cörrigia,  ipure  Hase  lepörem; 
umhlu  wandle  ambülö,  intru  trete  ein  intrö.  Nach  anderen 
Lauten  wird  auslautendes  o  wie  primäres  u  behandelt 
(§  68),  also  vmd  ich  verkaufe  vendo,  §tiü  ich  weiß  scio, 
talü  ich  schneide  taleo. 

Doch  ist  vortoniges  o  erhalten: 

1.  In  einigen  Stämmen  unter  dem  Einfluß  begrifflich 
verwandter  Wörter:  dormitez  (neben  siebb.  durmitez) 
schlummre  dörmito,  mormint  Grab  mönumentum,  ospä} 
Gastmahl  höspitium,  ospätez  bewirte  *hospito    nach  dorm 
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schlafe  dormio,  mo)'  sterbe  morior,  oaspe  Gast  hospes.  Jung 
sind  altrum.  conosc  kenne  cognosco,  sororl  Schwestern 
soröres,  mit  Angleichung  an  den  Tonvokal,  und  das  halbge- 
lehrte Romin  Rumäne  Romänus  neben  cunosc,  surorl,  Rumln. 

2.  Vielfach  in  der  Flexion,  nach  den  stammbetonten 
Formen.  So  wechselt  zwar  o  mit  ?t  in  joc,  jucäm  tanze 
joco,  pocm,  putem  kann  *poteo,  mo)\  murim  sterbe  morior, 
nicht  aber  in  imiod,  innodäm  knüpfe  *innodo,  donn,  donnim 
(doch  siebb.  durmini)  schlafe  dormio.  In  der  III.  Konjug. 
findet  sich  u  nur  im  Perfektstamm  von  cos  nähe  consuo: 
cusmü,  ciisut,  cusätoreasd 'Näherin,  sonst  aber  o;  coseam,  co- 
sind,  und  so  stets  bei  anderen  Verben:  cunosc,  cunoscum, 
cwnosci^^  kenne  cognosco ;  torc,  forcenm,  torseiü,  torcmd  B\)mnQ 
torqueo. 

3.  Meist  in  der  Ableitung,  nach  dem  Grundwort: 
cornut,  cornorat  gehörnt  zu  corn  Hörn  cornu,  porülä  Pforte, 
portar  Pförtner  zu  poartä  Tor  porta.  Der  geschlossene  Laut 
findet  sich  nur  in  Bildungen  ältesten  Datums:  frumusefe 
Schönheit,  frumu§el  hübsch  zu  frumos  schön  formösus, 
purcel  Ferkel  zu  porc  Schwein  porcus,  nisine  Scham  zu 
ro§iü  rot  roseus  oder  rüsseus. 

yi.  u  aus  0  =  lat.  au  zeigen  curecliiü  Kraut  cauli- 
cülus  und  ureche  Ohr  auricüla. 

72.  Den  Wandel  von  unbetontem  o  zu  u  haben  auch 
einige  Gräzismen  mitgemacht:  afurisesc  verfluche  a^fOpiCw, 
ndfurä  geweihtes  Brot  avatpopa,  urgie  Zorn  opY^i- 

73.  u  beruht  auf  lat.  h  in  fäur  Schmied  fabrum, 
stäul  Stall  stabülum  (über  ^stablu),  Fäurar  Februar  Fe- 
bruarius;  auf  lat.  v  in  aluat  Teig  elevatum,  lud  nehmen 
leväre,  u-pr,  altrum.  iu§or  leicht  aus  levis  und  Suffix  -sor. 

Tonloses  ä. 

74.  ä  vertritt  a  im  In-  und  Auslaut  von  Erbwörtern 
und  von  Lehnwörtern  früher  Aufnahme:  härhat  Mann  bar- 
bätus,  päsäre  Vogel  vlat.  passärem  für  passerem  (doch 
siehe  §  56,  1),  casä  Haus  casa;  grddinä  Garten^  cäniätä 
Wucherzins  =  altbulg.  gradina,  kamata. 
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In  Flexion  und  Ableitung  wird  inlautendes  a,  wenn 
es  den  Ton  verliert,  zu  ä:  fac  mache  facio  —  fämt  ge- 
macht; (jras  fett  crassus  —  gräsime  Fett.  Die  Herkunft 
des  Grundwortes  ist  hierbei  ohne  jeden  Einfluß,  es  nehmen 
auch  die  neuesten  Entlehnungen  am  Wandel  teil:  retrag 
ziehe  zurück  —  Impf,  reträgeam,  marcä  Marke  —  Dim. 
märcufä.  Nur  in  neologen  Verben  I.  Konjug.  wird  a  in 
allen  Formen  außer  dem  Verbaladjektiv  beibehalten:  con- 
stat   stelle   fest    —    constatäm,    constatind,    aber    constätäfor. 

Wird  a  nach  vorstehender  Regel  oder  in  der  Ton- 
silbe nach  §  41,  1  zu  ä,  so  erfahren  auch  die  vorherge- 
henden inlautenden  a  das  gleiche  Schicksal :  papagal  Papagei 
—  jjäpagälesc  papageienhaft,  cataramä  Schnalle  —  PI.  cd- 
täräml;  aber  amar  bitter  —  amärt  bitter  machen,  aramä 
Kupfer  —  arämurl  Kupfergeschirr,  weil  hier  a  im  An- 
laut steht.  Nur  vor  einem  Vokal  anderer  Art  bleibt  a: 
samovar  Teekessel  —  Dim.  samovära§. 

TS.  ä  ist,  wie  unter  dem  Tone  (§  42)  und  im  all- 
gemeinen unter  denselben  Bedingungen,  vielfach  an  die 
Stelle  von  e  getreten.  Es  steht: 

1.  Häufig  nach  r.  So  vor  der  Tonsilbe  in  främmt 
knete  fermento,  rä§inä  Harz  resina,  stränut  niese  sternuto; 
nach  derselben  in  läcrämä  Träne  lacrima,  im  weiblichen 
PI.  nach  hartem  Vokal:  amarä  bitter,  ftarä  wilde  Tiere^, 
ghiarä  Krallen  (Sg.  ebenso),  carä  Karren,  ßarä  Fesseln, 
covoarä  Teppiche  (Sg.  car,  fier,  covor),  wo  die  neuere  Schrift- 
sprache indessen  den  Palatal  wiederhergestellt  hat,  und 
in  3.  Präs.  Ind.  der  Verba  auf  -i:  omoarä  tötet  (Inf. 
omori). 

2.  Nach  Sibilanten  in  bestimmten  Stellungen,  u.zw.: 

a)  Allgemein  in  einigen  Wörtern  vor  dem  Tone  in 
harter  Stellung:  säcarä  Roggen  secäle,  säcure  Beil  secüris, 
sälbätic  wild  silvaticus,  sdmtnß  Samen  sementia  (aber  PI. 
seminfe  und  Ableitung  semin}ie  Geschlecht),  sdpfänünä  Woche 
septimäna,  särbä  feiern  serväre  (und  danach  auch  Präs. 
särbez),  färan   Bauer,   färhiä  Erdreich   zu  farä  Land  terra. 

b)  Mold.  (schon  im   17.  Jahrhundert)   durchweg  nach 
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s,  z,  {,  dz:  sänin  heiter  serenus,  zäfar  Setzer,  cäfälu§ 
Hündchen  Dim.  von  cäßt  *catellus,  dzämos  Melone  zu  dzamä 
Saft  griech.  C^fJ-^,  sonst  senin,  zefar,  cätelu§  (cäfel),  zemos 
(zeamä) ;  casä,  glzä,  beß,  radzä  PI.  von  casa  Haus^  glzä 
Käferchen,  Mi  Stocks  radzä  Strahl,  sonst  PL  case,  gize, 
befe,  raze. 

c)  Ostwal.  von  jeher  und  neumold.  durchweg  nach 
§,  j:  §äded  sitzen  sedere,  jälänie  Klage  altbulg.  zelanije, 
sonst  §edeä,  jelänie;  mätu§ä,  per  ja  PI.  von  mätu§ä  Tante, 
per  ja  Pflaume,   sonst  mdtu§e,  per  je. 

3.  Regelmäßig  in  Erbgut  und  frühen  Entlehnungen 
nach  labialem  Konsonanten  in  harter  Stellung:  fäurar  Fe- 
bruar februarius,  väzut  Part,  von  vedeä  sehen  videre,  päcat 
Sünde  peccätum,  bätrin  alt  veteränus,  mäsurä  Maß  mensüra; 
luceäfär  Morgenstern  luciferum,  zdrävän  kräftig  altbulg. 
südravinü,  ireäpäd  Trab  trepidus,  lebädä  Schwan  altbulg.  le- 
bedi,  mhnär,  -rä  zähle  numero.  '  Der  Velar  bleibt  dann  im 
erweiterten  Präs.  I.  Konjug.  auch  vor  e:  värez  bringe  den 
Sommer  zu  *vero  zu  varä  Sommer  verem,  ospätez  bewirte 
hospito,  früher  verez,  ospetez.  Andrerseits  ist  die  Trübung 
vielfach  unterblieben:  ve§m1nt  Gewand  vestimentum,  pescar 
Fischer  piscarius,  pescui  fischen;  st(fer  leide  suflfero,  acöper 
bedecke  cooperio,  gälben,  -na  gelb  galbinus,  ihned,  -da  feucht 
humidus.  Die  Mundarten  bieten  großenteils  auch  hier  ä: 
mold.  päscar,  stifär,  acöpär  u.  s.  w.  Nur  in  der  Verbalendung 
-em  erhält  sich  e  allgemein:  rupem,  ßerbem,  Umem. 

4.  Bisweilen  nach  Alveolar.  So  nach  t  in  mortäcinä 
Aas  morticlna,  rätäd  irren  zu  erraticus,  säptämmä  Woche 
septimäna,  täclune  Brand  titiönem  (*e  aus  i  nach  §  56,  3); 
nach  d  in  indärät  zurück  in-de-retro,  rädäcind  Wurzel  *ra- 
dicina  (*e  aus  i  nach  §  56,  3);  nach  n  in  bunätate  Güte 
bonitätem,  sänätate  Gesundheit  sanitätem,  sänätos  gesund 
*sanitösus;  in  harter  Stellung  in  tinär,  -rä  jung  tenerum, 
vinät,  -tä  graublau  venetus  (aber  tinerX,  -re,  vlnefi,  -te). 

5.  In  Erbwörtern  nach  labialem  Vokal:  altrum.  nüär 
Wolke  nubilum;  noüä  neun  novem,  nozM  uns  nobis,  voüä 
euch  vobis;   doüä,   notm,   oüä,   altrum.  mcZwa  weibl.  PI.  von 
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doi  zwei,  noü  neu,  oü  Ei,  väduä  Witwe ;  ploüä  (jünger  ploae) 
*plovet  7.  Präs.  von  ploä  regnen. 

76.  Der  Velar  vertritt  ferner  o: 

1.  In  tonlosen  Erbwörtern:  cä  daß  quod,  altrum.  nd 
(jetzt  ne)  uns  nos,  vä  euch  vos,  cäträ  gegen  contra,  dnpä 
nach  de-post,  färä  ohne  foras,  Unga  neben  longo.  Doch 
tntru  in  intro,  das  wohl  länger  Adverb  geblieben  und  als 
solches  betont  war,  vgl.  mläuntru  innen  in-illäc-intro. 

2.  Im  Inlaut  altbulg.  Lehnwörter:  cäniarä  Kammer 
komara,  näsälie  Bahre  nosilo,  sfäpin  Herr  stopanü;  cü- 
mätru  (jetzt  cumätrn)  Gevatter  kümotrü,  cümpänä  Wage  k^- 
pona,  Simbätä  Sonnabend  sabota. 

77.  Endlich  steht  ä  für  altbulg.  vortoniges  «;  räp§ti 
murren  rüpüstq,,  tCrnäcop  Spitzhacke  trünükopü,  väzduh  Luft 
vüzduhü. 

Tonloses  i. 

78.  i  ist  primär: 

1.  In  den  Verbindungen  ü,  tr  =  altbulg.  lü,  rü  vor 
Konsonant  (vgl.  §  44,  1):  tilmacm  Dolmetsch  tlümaci,  Mrlog 
Bärenhöhle  brülogü. 

2.  =  türk.  y  (vgl.  §  44,  2):  ci?// Pfeifenfutteral  kylyf, 
cirmiz  Kermes  kyrmyz,  gh'hacUi  Karbatsche  kyrbac. 

79.  In  einer  Anzahl  von  Fällen  ist  i  der  Vertreter 
von  a.  So  im  Anlaut  vor  Nasal  in  imhla  wandeln  ambu- 
lüre,  ingust  schmal  angustus;  im  Inlaut  öfters  nach  r; 
rldic  hebe  eradico,  ridiche  Rettich  radicüla,  risipi  zerstreuen 
altbulg.  rasypati;  und  vor  Doppelkonsonanz:  clsfig  gewinne 
castigo,    hh'tie  Papier   griech.    '/aprt,    tirziü   spät    tardivus. 

80.  Altbulg.  q  wird  ebenfalls  durch  in,  tm  wieder- 
gegeben: ginsac  Gänserich  *gq;Saku,  plndi  lauern  paditi, 
Ungui  beklagen  tq-guj^.  Daneben  bisweilen  mi,  um:  po- 
runci  neben  siebb.  portnci  befehlen  por^citi,  dumbravä  Eich- 
wald dq;brava. 

81.  t  geht  auf  e  vor   w  und  gedecktem  m  zurück: 
1.  Im  Anlaut  von  Erbwörtern,  über  i  nach  §  63  oder 

ä:  in,  tntru  in  in,  Intro,  intre  zwischen  inter,  tncep  beginne 
incipio,  impärat  Kaiser  Imperator. 
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2.  Öfters  nach  r,  über  i  nach  §  63  oder  ä  nach 
§  75,  1 :  orindui  ordnen,  rinji  fletschen  =:  altbulg.  urediti, 
*r^zati,  rinded  Hobel  türk.  rende. 

8.  In  altem  Sprachgut  nach  labialem  Konsonanten  in 
harter  Stellung,  über  ä  nach  §  75,  3:  conündare  Leichen- 
mahl commendäre,  Zwmi'nare  Kerze luminäria,  smmfinä  Ruhm 
altbulg.  *sm^tana.  Die  Verba  I.  Konjug.  führen  ?  auch  in 
weicher  Stellung  durch:  späinüntez  erschrecke  *expavento, 
vinez  jage  venor,  doch  altrum.  spemintez,  vinez. 

82.  Für  i  steht  t: 

1.  Altrum.  bisweilen  nach  hartem  Vokal  -f-  r:  ßri- 
§oarä  Dim.  von  /am  Land,  vgl.  peri§oarä  Dim.  von  para 
Birne.  So  besonders  im  artikulierten  Plural:  comörile,  fä- 
rile  zu  comoard  Schatz,  farä  Land;  Tätäru  zu  Tatar  Tatar, 
aber  pescärü  zu  pescariü  Fischer,  und  so  bei  allen  im 
Sg.  auf  -rlü  ausgehenden  Substantiven.  Vgl.  §  60,  1.  Jetzt 
ist  das  i  nach  der  Analogie  wiederhergestellt:  {äri§oarä^ 
comörile  u.  s.  w. 

2.  Mold.  (schon  im  17.  Jahrhundert)  durchweg  nach 
s,  z,  t,  dz:  smm^/ Waschblau  slav.  sinilo,  2;?c?i  mauern  slav. 
ziditi,  jfm^tWm  Kirchhof  magy.  cinterem,  sonst  siwm/«  u. s.w.; 
fräiii,  6dzn  artikulierter  Plural  von  frate  Bruder,  ed  Zicklein, 
sonst  fragil,  ezti. 

3.  Ostwal.  von  jeher  und  neumold.  durchweg  nach 
§,  j:  §tret  Schnürband  türk.  sirit,  jUar  Feldhüter  altbulg, 
zitari,  streä.fmä,  str4§inä  Vordach  altbulg.  *stresina,  stinjin 
Klafter  altbulg.  s^zinü,  sonst  §iret  u.  s.  w. 

83.  Endlich  findet  sich  in  bisweilen  für  vortoniges 
ow,  un:  fintinä  Brunnen  fontäna,  Ungä  neben  longo,  mtnä- 
stire  Kloster  griech.  |j.ovac!T7jfjto'A  rinchez  wiehere  rhoncMzo; 
rinduneä  Schwalbe   *hirundinella. 

84.  Unsilbig  gewordenen  Tonlosen  wird,  wo  sie  sich 
nicht  an  ein  benachbartes  Wort  anlehnen  können,  ein  t 
vorgesetzt,  wodurch  sie  wieder  silbig  und  mithin  aussprech- 
bar werden.  So  wird  «m»,  iß,  it,  i§i  aus  den  Dativen  ml 
mir,  fi  dir,  i  ihm,  ihr,  ß  sich;  il,  ii  aus  den  Akkusativen  l 
ihn,  »sie  (PL);  w,  is  aus  t  ist  est,  sich  bin,  sie  sind  sum, 
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sunt.  Man  sagt  also  hnt:  da  er  gibt  mir,  aber  ml-a  dat  er 
hat  mir  gegeben,  dä-mt  gib  mir;  is  sänätos  ich  hin  gesund, 
aber  nu-s  sänätos  ich  bin  nicht  gesund.  Dem  ältesten  Ru- 
mänisch, wo  die  in  Rede  stehenden  Wörtchen  stets  eine 
Stellung  erhielten,  die  enklitische  Anlehnung  ermöglichte, 
z.  'B.€lu-m^  da,  sänätosu-stc,  ist  der  ■? -Vorschlag  unbekannt. 

B.  Diphthonge. 

85.  Primäre  Diphthonge  sind,  wie  unter  dem  Tone 
(§  49),  nur  in  fremdem  Sprachgut  anzutreffen.  Beispiele: 
tarmaroc  Jahrmarkt,  zereü  Priester  griech.  ispsoc,  ßorin 
Gulden  ital.  fiorino;  catmac  Sahne  türk.  kaimak,  metd(e)an 
Marktplatz  türk.  meidan,   voinic  gesund  altbulg.  vojnikü. 

86,  Sekundäre  steigende  Diphthonge  entstehen: 

1.  Durch  Brechung  von  ö,  üznio,  iu:  c/t?os^ec  Kettchen, 
gMuleä  Kanonenkugel  =  türk.  köstek,  gülle. 

2.  Durch  Vorschlag  von  i  unter  denselben  Bedin- 
gungen wie  in  der  Tonsilbe  (§  50,  2):  diademä  Diadem, 
leremia  Jeremias,  sprich  düademä,  leremiia;  e§i  hinausgehen 
exire,  inel  Ring  anellus,  oae  Schaf  overa,  noi-t  die  neuen 
novi  illl,  sprich  te§i,  linel,  oaie,  noii-t,  aber  efect  Wirkung, 
ignorant  Ignorant  mit  reinem  e,  i. 

3.  Durch  Vokalisierung  von  Konsonanten,  u.  zw.: 

a)  Lat.  II  wurde  vor  -^  über  ly  zu  i:  cai-lor  der  Pferde, 
piei-lor  der  Felle  caballi,  *pelli  [i]llö-rum  (sprich  cäiilor, 
pUUlor,  §  18,  3). 

b)  Vlat.  cl,  gl  wurde  über  kly,  gly  zu  A;/,  gi:  ocliiu-l 
das  Auge,  unghm-l  der  Winkel  oculum,  angülum  illum, 
deoache  bezaubert  mit  dem  bösen  Auge  *deocülat,  junghe 
ersticht  jugülat  (sprich  -cMe,  -gMe,  §  18,  3). 

c)  Aus  rea  illa  wurde  durch  Vokalisierung  des  II  alt- 
rum.  reaoa,  jetzt  reaüa  die  schlechte,  ebenso  aus  *greva, 
Stella  lila  greaoa,  greaüa  die  schwere,  steaoa,  steaüa  der  Stern, 
ohne  Art.  rm,  grea,  stea.  Ob  II  unmittelbar  in  o  überging 
oder    zunächst    eine  andere  Gestalt  annahm,    ist  fraglich. 

d)  Die  lat.  Lautfolgen  ova,  ove,  obe  werden  in  der 
heutigen    Schriftsprache   durch    oiiä  wiedergegeben:    noüä 
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neu  (weibl.  Sg.)  nova,  neun  novem,  uns  nobis,  voiiä  euch 
vobis,  jjZofw  es  regnet  *plovat,  otiä  PI.  von  oü  Ei  ovum. 
Indessen  machen  es  einerseits  altrum.  noaä,  noao,  vom. 
voao,  ploaä,  ploao,  oaä,  oao,  andrerseits  donä,  altrum.  doaä, 
doao  (weibl.)  *d[u]oae  (vgl.  männl.  doi  *d[u]oi),  wo  dem  « 
kein  lat.  Konsonant  entspricht,  wahrscheinlich,  daß  u  nicht 
direkt  auf  lat.  v,  h  zurückgeht,  sondern  erst  in  verhältnis- 
mäßig junger  Zeit  eingedrungen  ist. 

4.  Durch  Verschleifung   benachbarter  Vokale,    u.zw.: 

a)  Von  lat.  eu,  iu  zu  tu:  cuui-l  der  Nagel,  maiu-l  der 
Schlägel,  ajutoriu-l,  jetzt  ajutorii-l  (§  90,  4)  die  Hülfe  cu- 
neum,  malleum,  adjutorium  illum.  Nach  anderen  Kon- 
sonanten als  r  ist  tu  nicht  erhalten,  da  hier  der  Palatal 
teils  mit  jenen  zu  neuen  Lauten  verschmolz,  teils  in  die 
vorhergehende  Silbe  übertrat  (§  51,  1). 

b)  Von  auslautendem  e,  i  mit  anlautendem  tonlosen 
a,  0  (vgl.  §  91):  marea  das  Meer  mare  illa,  vulpeo  Vokat. 
von  vulpe  Fuchs  vulpes,  mi-a  dat  er  hat  mir  gegeben, 
mt-o  da  er  gibt  es  mir,  vgl.  mi  se  da  man  gibt  mir.  Aus 
ie  -j-  a  wird  (a :  oale  Schaf,  mit  Art.  oata ;  aus  üe  -\-  o  wird 
10 :  Marne  Marie,  Vokat.  Mario. 

5.  Aus  anderen  Diphthongen  durch  Veränderung  eines 
der  beiden  Bestandteile  derselben,  u.  zw.: 

a)  ia,  io  wird  nach  Alveolar  zu  ea,  eo :  te-a  dat  er  hat 
dir  gegeben,  fe-o  da  er  gibt  es  dir  (jetzt  ungenau  ti-a, 
ß-o  geschrieben),  vgl.  ^i-l  da  er  gibt  ihn  dir;  aus  Luni 
Montag,  Marp  Dienstage  Miercurl  Mittwoch,  Vinerl  Freitag 
und  dem  Art.  wird  Lunea,  Marfea,  MUrcurea,  Vinerea,  aus 
Jot  Donnerstag  -{-  a  aber  Jota;  statt  domnia  ta  Sie  (wörtl. 
deine  Herrlichkeit)  sagt  man  gewöhnlich  dumneatä  u.  s.w. 

b)  Dial.  geht  ea  durchweg  in  m  über  (vgl.  §  50,  6  b): 
piella,  lumia,  vestia  die  Haut,  Welt,  Kunde  aus  jp^eZe,  liime, 
veste  -f-  a,  sonst  pielea,  lumea,  vestea. 

c)  ia  wird  nach  §  57  zu  ie,  daher  chenid  rufen,  m- 
gheß  gefrieren  (sprich  cMe-,  -ghie-,  §  18,  3)  aus  clamäre 
^cMämä,    *inglaciäre  *inghmld;  gälbue,  veche  (sprich  gälbtiU, 
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vecMe)  Fem.  von  gälbum  gelblich^   vecMü  alt,  aus  *gälbuiä, 
*vecMä. 

87,  Sekundäre  fallende  Diphthonge  entstehen  durch 
Schwächung  von  auslautendem  i,  ti  nach  §  60,  1  und  68,  1 
zu  i,  u:  pömit  die  Obstbäume  pomi  [ijlli;  lüciii  glänzend 
*luceus  (zu  lux,  -eis),  rö§iH  rot  russeus  oder  roseus,  mit 
auffallender  Erhaltung  des  palatalen  Vollvokals  (vgl.  da- 
gegen ariciti  Igel  ericius,  ca§  Quark  caseus).  So  besonders 
in  Lehnwörtern:  mediü  Medium,  viciü  Laster,  provizöriü 
provisorisch,  PL  meäil,  vicü,  provizörii. 

C.  Schwund  von  Vokalen. 

88.  Anlautendes  e  ist  gefallen: 

1.  Vor  r  -\-  tonlosem  Vokal  in  rätäci  irren  zu  erra- 
ticus,  ridic  hebe  eradico,  rmduneä  Schwalbe  *hirundinella, 
ruginä  Rost  *aerugina.  Vor  der  Tonsilbe  hingegen  ist  e 
als  a  geblieben  in  aramä  Kupfer  aerämen,  ariciü  Igel 
ericius,  arunc  werfe  erunco. 

2.  Meist  in  ex-  vor  Konsonant:  scärmän  krämple 
*excarmino,  spum  sage  expöno,  §terg  wische  extergo, 
strä-  ur-  ex-trans  u.  s.  w.  Doch  ascu^  schärfe  *excotio, 
astimpär  neben  sthipär  beruhige  *extempero.  Zweifelhaft 
sind  a§tept  warte  und  a§tern  breite  unter,  die  sowohl  auf 
exspecto,  exsterno  als  auf  adspecto,  adsterno  beruhen 
können. 

3.  In  den  auf  Formen  von  ille  beruhenden  ton- 
losen oder  auf  der  ursprünglichen  Endung  betonten  Wörtern. 
Dahin  gehören: 

a)  Der  enklitische  Artikel:  pomu-l  der  Obstbaum 
pomum  illum,  aber  proklitisch  al  mleü  pom  mein  Obstbaum 
Illum  meum  pomum. 

b)  Der  GD.  der  betonten  3.  Pers.  des  Personalprono- 
mens: lul  *illui,  el  *illaei,  lor  illörum. 

c)  Die  unbetonte  3.  Pers.  des  Personalpronomens: 
Dat.  Sg.  i  illi,  PI.  altrum.  lä,  jetzt  le  Illörum  (?);  Akk. 
Sg.  altrum.  ?w,   jetzt  l  illum,    o  Illam,   PL  i  Uli,    le  illae. 

4.  In   den   mit  eccum  zusammengesetzten  Wörtern: 
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cest  dieser,  cel  jener,  ci  hier,  coled  da,  colö  dort  neben  acest, 
acel  u.  s.  w.  =  eccu'-istiim,  illum,  hic,  illäc,  illöc;  aitare 
der  und  der  neben  acätare,  atare  solcher  eccu'-talis;  in- 
coace  hierher  in-eccu'-höce  neben  intracoace  herwärts  intro- 
eccu'-höce. 

89.  Im  Inlaut  sind  Vokale  aller  Art  geschwunden: 
.].  Sehr  häufig  in  der  Vortonsilbe,  wenn  derselben 
eine  (nebentonige)  Silbe  vorherging:  hätrhi  alt  veteränus, 
destul  genug  *desatullus,  flämind  hungrig  famulentus,  mor- 
mmt  Grab  monumentum,  ve§mint  Gewand  vestimentum ; 
arvunä  neben  altrum.  arävonä  Angeld  ngriech.  appaßwva. 
So  besonders: 

a)  In  den  endungsbetonten  Formen  von  Verba  I.  Kon- 
jugation, denen  dann  zumeist  die  stammbetonten  nach- 
gebildet wurden:  mtncä  essen  mandücäre,  uscä  trocknen 
exsuccäre,  altrum.  uUd  (jetzt  lütd,  nach  der  1.  Präs.)  ver- 
gessen oblltäre,  1.  Präs.  mänhic  (siebb.  mmc),  usuc  (siehh.  usc), 
uit  (jetzt  ult);  därmä  niederreißen  *derämäre,  mtärtä  reizen 
*interritäre  (?),  sfärmä  in  Stücke  brechen  zu  färlmä  Krüm- 
chen, surpä  stürzen  *subrüpäre  zurüpes,  1.  Präs.  darin,  rntnrt, 
sfarm^  siirp,  neben  älterem  dcJram,  -rtm,  intärU,  sfärim, 
altrum.  surup. 

b)  Vor  mit  c,  g  beginnenden  Diminutivsuffixen:  välceä, 
miincel  zu  vale  Tal,  munte  Berg,  vgl.  pärticeä,  cäldicel  zu 
pmie  Teil,  cald  warm;  cäsctoarä,  mescioarä,  väscior  zu  casä 
Haus,  masa  Tisch,  vas  Faß;  mic§or,  wal.  ac§or,  joc§or,  nuc- 
§oarä,  sonst  acu§or  u.  s.  w.,  zu  mic  klein,  ac  Nadel,  joc 
Spiel,  nucä  Nuß. 

c)  In  den  mit  eccum  gebildeten  Zusammensetzungen: 
altrum.  acmü,  amic  jetzt  eccu'-modo-hüc;  a§ä  so  eccu'-sic; 
atare  neben  acätare  und  cutare  solcher  eccu'-talis;  coleä 
neben  acoleä  da  eccu'-illäc;  colö  neben  acolö  dort  eccu'- 
illöc. 

2.  In  der  Nachtonsilbe  vieler  Proparoxytona,  also 
ebenfalls  in  der  Nachbarschaft  einer  nebentonigen  Silbe: 
aspru  rauh  asperum,  sake  Weide  salicem,  cald  warm  cali- 
dus,    domn   Herr  dominus,    cidc  lege  collöco,    veghtü  (jetzt 

Tiktin,  Rumänisches  Elemeutarbnch.  4 
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veghez)  wache  vigilo  u.  s.  w.  Besonders  häufig  wurde  das  u 
von  -ül-  unterdrückt:  dscJiie  Span  astüla,  ochm  Auge  ocülus, 
mierlä  Amsel  merüla,  })lop  Pappel  popülus  (über  '"'^'poplu), 
umhin  wandle  ambülo. 

90.  Am  zahlreichsten  sind  endlich  die  Fälle  von 
Vokalschwund  im  ursprünglichen  oder  durch  Konsonanten- 
ausfall entstandenen  Hiatus,  indem  hier  gleichartige  Vo- 
kale zusammenfielen,  von  ungleichartigen  bald  der  erste, 
bald  der  zweite  beseitigt  wurde.    Es  kommt  in  Betracht: 

1.  Hiatus  zwischen  Vorton  vokalen :  cälare  zu  Pferde 
*caballarius,  alunä  Nuß  avelläna,  pämlnt  Erde  pavimentum, 
dator  schuldig  *debitorius,  cetate  Festung  clvitätem. 

2.  Hiatus  zwischen  Vorton-  und  Tonvokal:  cal  Pferd 
caballus,  pärisemi  große  Fasten  quadragesimae,  trecere 
Durchgang  trajicere,  mcet  ruhig  quietus,  zmä  Fee  dlvina, 
cMag  Lab  coagülum  (über  ^'caglu,  ^daga),  acöpere  deckt  co- 
operit,  curte  Hof  cohortem,  Fäurar  Februar  februarius.  Über 
eä  siehe  §  50,  4  a. 

3.  Hiatus  zwischen  Ton-  und  Nach  tonvokal :  jtirä  ju- 
räbat  Impf,  von  jurä  schwören,  mgrec  schwängere  *ingre- 
vico,  cot  Ellbogen  cubitus,  nor  (doch  älter  midr  mior 
u.  s.  w.)  nubilura.    Über  ea  siehe  §  50,  4a. 

4.  Hiatus  zwischen  Nachtonvokalen :  bat  (bau,  bäte 
u.  s.  w.)  schlage  batuo  (über  '^'bato  *batu,  altrum.  batü\ 
cos  {co§1,  coase  u.  s.  w.)  nähe  consuo  (über  *coso  u.  s.  w.), 
moare  Krautlake  muria  (über  *-rie,  §  57),  mort  tot  (niorfj^ 
moartä,  moarte)  raortuus.  Nur  -iu  hat  sich  nach  Vokalen 
und  rj  in  einigen  Lehnwörtern  auch  nach  anderen  Al- 
veolaren erhalten:  cu7ii,  matü,  ajutor7ii  (§  86,  4a);  fellü 
Art  magy.  fei  (?),  grajdiü  Stall  altbulg.  grazdi,  Siretni 
Sereth  (dunkel).  Die  neuere  Schriftsprache  hat  jedoch  das 
i  nach  Konsonanten  aufgegeben :  ajutor,  fei,   gi'cjd,    Siret. 

91.  Trefien  zwei  tonlose  Vollvokale  im  Satze  zu- 
sammen, so  kann  der  Hiatus  ebenfalls  durch  Schwund  des 
einen  Vokals  oder  Verschleif  ung  beider  zu  einem  steigenden 
Diphthongen  beseitigt  werden,  u.  zw.  fällt  a,  ä  vor  a,  o,  u, 
während  u  nur  vor  o,  u  schwindet,  mit  a  aber  verscbliffen 
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wird,  e,  i  mit  a,  o,  u  ebenfalls  einen  Diphthong  bildet, 
endlich  /  nach  jedem  Vokal  verstummt,  z.  B.  d'ajwl  ja  aber 
(da),  ni'am  dtis  ich  bin  fortgegangen  (mä),  v'or  cäntä  sie 
werden  euch  suchen  {vä),  neuwal.jp'^m  ropac  auf  einem  Baume 
ipä),  c'o  minä  mit  einer  Hand,  c'mw  braf  mit  einem  Arme  (cu); 
cu-aceste  cuvinte  mit  diesen  Worten,  te-am  cäutat  ich  habe 
dich  gesucht,  ne-or  chemä  sie  werden  uns  rufen,  de-un  pi- 
cior  an  einem  Fuße,  ml-at  spus  du  hast  mir  gesagt,  i-o 
da  er  gibt  es  ihm,  mi-ucide  copilul  er  tötet  mein  Kind; 
va  'nvätä  er  wird  lernen,  mä  'mpinge  er  stößt  mich, 
pe  'mprejur  ringsum,  o  'ncercare  ein  Versuch,  cu  'ncäidlang- 
sam  (in-,  rm-). 

Auch  wenn  der  zweite  Vokal  betont  ist,  ist  die  geschil- 
derte Behandlung  der  Hiatusvokale  z.  T.  zulässig:  mtr'altä  zi 
an  einem  anderen  Tage,  rntr'una  in  einem  fort.  Ferner 
können  die  sonst  betonten  Wörtchen  re,  s-i,  nu  vor  betontem 
und  tonlosem  Vokal  ihren  Auslaut  verlieren,  wobei  die  den 
Satzton  tragenden  ce  und  nu  diesen  auf  die  folgende  Silbe 
übertragen :  ce-at  was  hast  du,  funul  s'altul  der  eine  wie 
der  andere,  n'are  er  hat  nicht;  ceär  spiis  was  hast  du  gesagt, 
nViscidtä  er  hört  nicht  für  cö  ai  spüs,  nü  ascültä. 

Geboten  ist  die  geschilderte  Tilgung  des  Hiatus: 

1.  Bei  Antritt  von  enklitischem  a:  carte-a  das  Buch, 
cas-a  (aus  casä-a)  das  Haus,  a  trei-a  die  dritte  (vgl.  al 
trei-lea  der  dritte),  acest-a  (aus  acestu-a)  dieser. 

2.  Zwischen  zwei  tonlosen  Personalpronomina  oder 
einem  solchen  und  Auxiliar:  mt-o  spune  er  sagt  es  mir, 
v'a  cuutat  er  hat  euch  gesucht,  tea§  rugd  ich  möchte  dich 
bitten,  m'or  chemä  sie  werden  mich  rufen. 

3.  Zwischen  mtru,  dititru,  printru  und  jedem  voka- 
lischen Anlaut:  intr'a  doüa  clasä  in  der  zweiten  Klasse, 
dintr'o  minä  intr'alta  aus  einer  Hand  in  die  andere,  prm- 
ir'insul  durch  ihn.  Im  Altrum.  ist  der  Auslaut  z.T.  noch  er- 
halten: mtru  0  zi  neben  intfozi  an  einem  Tage. 
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Sechstes  Kapitel. 
Die  Konsonanten. 


A.  Labiale  Konsonanten. 

m. 

92.  Primäres  m  entspricht  lat.  m  im  Anlaut,  lat.  m 
und  mm  im  Inlaut:  yna7~e  Meer  mare,  mlez  Fleisch  von 
Früchten  medius,  mirare  Verwunderung  miräre;  wwme  Name 
nomen,  plumb  Blei  plumbum,  Umpede  lauter  limpidus, 
mamä  Mutter  mamma. 

93.  m  vertritt  n:  , 

1.  Vor  ^,  b  in  limhä  Zunge  llngua  und  den  Zusammen- 
setzungen mit  tn:  impac  versöhne,  tmbiic  nehme  in  den 
Mund,  zu  pax,  bucca.  Vor  f,  v,  in  bleibt  hingegen  n  in 
der  normalen  Aussprache:  tnflu  schwelle  inflo,  invat  lerne 
*invitio,  mmulfesc  vermehre  zu  multus,  dial.  tmßu,  inivät, 
tmmuliesc. 

2.  Bisweilen  vor  Alveolar.  So  nicht  nur  in  strhnt  eng, 
altrum.  frlmt  gebrochen,  fnmse  er  brach,  jetzt  frint,  frinse, 
die  sich  nach  §  103  aus  *strinctus  *strimptu,  *franctus 
*frimptu,  *franxit  *frimpse  erklären  lassen  —  im  Mazed. 
sind  die  Zwischenstufen  erhalten  — ,  sondern  auch  in  sim^ 
ich  fühle  sentio,  in  altrum.  simt,  simt  ich  bin,  sie  sind 
sunt  und  den  davon  abgeleiteten  simtem,  sfmtem  wir  sind, 
simteß,  simtep  ihr  seid,  jetzt  sint  u.  s.  w.,  und  in  näramzä 
Apfelsine  venez.  naranza. 

94.  Französischer  Nasalvokal  wird  vor  p,  b  durch 
den  entsprechenden  Oralvokal  -|-  m  dargestellt:  pompier 
Feuerwehrmann,  §a'mpänie  Champagner,  tampon  Puffer  = 
pompier,  Champagne,  tampon;  bomboanä  Bonbon,  §ambelan 
Kammerherr,  sombru  düster  =  bonbon,  chambellan,  sombre. 

95.  mn  steht: 

1.  Für  lat.  gn:  lemn  Holz  Itgnum,  pumn  Faust  pugnus, 
semn  Zeichen  Signum.     Danach  dann  auch  in  den  Buch- 
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Wörtern  demn  würdig  dignus,  desemnez  zeichne  designo,  de- 
semn  Zeichnung,  consemnez  konsigniere  consigno  u.  a. 

2.  Bisweilen  für  hn,  vn:  wal.  Rimnic  (Ortsname),  j;/m- 
7iifa  Keller,  duhömnic  Beichtvater,  letztere  beide  sonst  2>/v- 
nifä,  duhövnic  =  altbulg.  rybnikü,  pivinica,  duhovinikü; 
mold.  preapodoamna  Paraschiva  die  selige  P.  (Heiligenname, 
altbulg.  prepodobnyj,  das  sich  vielleicht  an  doamnä  Herrin 
domina  angelehnt  hat. 

/• 

96.  Primäres  /  ist: 

1.  =  lat.  /und#  in  jeder  Stellung:  fag  Buche  fagus, 
fkr  Eisen  ferrum,  fir  Faden  filum;  floare  Blume  florem, 
frupt  Milchspeisen  fructus ;  süfer  ich  leide  suffero,  aflu  ich 
finde  afilo. 

2.  =  griech  (p :  färmec  Zauber  ^dpjiaxov,  garoafä  Nelke 
xa^iOÖfpoXXov,  ndfurä  geweihtes  Brot  ocva^opa.  In  pronspät 
frisch  TTpöa'paTOc  ist  wohl  nicht  die  ältere  Aussprache  des 
9  erhalten,  sondern  /  an  das  anlautende  p  angeglichen 
worden. 

3.  =  slav.  V  nach  stimmlosem  Konsonanten,  wo 
schon  die  Slaven  /  sprechen  (svoj  lautet  sfoj ,  Mikl.  Gr. 
I,  281):  sfat  Rat,  sfert,  sfert,  altrum.  cJferf  Viertel,  jertfä 
Opfer  =  altbulg.  süvetü,  cetvrütü,  zrütva. 

4.  =  slav.  hv,  nach  bulg. -serbischer  Aussprache  (Mikl. 
Gr.I,  237,  380  und  415):  falä  Ruhm,  pöfil  Schwanzriemen 
=  altbulg.  hvala,  *pohvi  (vgl.  russ.  pohvy,  poln.  pochw)'' 
u.  s.  w.). 

97.  Sekundäres  /  findet  sich: 

1.  Vielfach  für  altbulg.  h:  fläcäü  Bursche  zu  hlakü; 
marjä  Ware  *marha,  virf  Spitze  vrühü,  pofiä  Begierde 
pohoti  neben  altrum.  marhä,  virh,  pohtä.  So  regelmäßig 
zwischen  Vokalen:  praf  Staub  prahü,  rufä  Stück  Wäsche 
ruho,  stuf  Schilf  stuhü,  vi'for  Sturm  neben  altrum.  prah, 
viJior,  mold.  stiih. 

2.  Für  lat.  c  in  den  Lehnwörtern  döftor  neben  alt- 
rum. döhior  Arzt  doctor   und    altrum.  lefticä  Sänfte  lectTca. 
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3.  Für  griech.  d-  in  logofät  Kanzler  Xo^o^-sty]«;  (vgl.  alt- 
serb.  logofeti  Mikl.  Gr.  I,  415)  und  Vifleim  neben  Vicleim 
Krippenspiel  Btj^-Xssix. 

4.  Für  neugriech.  ^  in  catastif  Geschäftsbuch  "/.aid- 
STiyov,  öfticä  Schwindsucht  oyriy.aQ,  patrafir  Stola  ;:£Tpa- 
•/fjXi  neben  catastih,  pafrahir. 

V. 

98.  V  entspricht  lat.  v  im  Anlaut:  vacä  Kuh  vacca, 
vlerme  Wurm  vermis,  vulpe  Fuchs  vulpes;  venin  Gift  ve- 
nenum,  virtute  Stärke  virtutem,  vrea  wollen  *volere.  Auch 
nach  Präfixen:  Cnväf  lehre,  dezväf  gewöhne  ab  *in-,  *dis- 
vitio,  zvint  trockne  *exvento.     Doch  siehe  §  107. 

99.  Zwischen  Vokalen  steht  v  für  lat.  &,  v  in  aveä 
haben  habere,  adevär  Wahrheit  ad-de- verum,  cuvint  Wort 
conventus  und  in  dem  zusammengesetzten  primävarä  Früh- 
ling prima  *vera  (für  verem).     Im  übrigen  siehe  §  157. 

100.  Neu  entwickelt  hat  sich  v  in  mädiivö  (jetzt 
mäduva)  Mark  medulla,  wal.  pivä  Walkmühle  *pilla  für 
pila  (?),  väduv,  -vä  Witwer,  -we  viduus,  -a,  wofür  alt- 
rura.  mäduä,  -duo,  piüä  (so  mold.  noch  jetzt),  pio^  väduii, 
väduä,  -duo. 

101,  Der  Moldauer  setzt  zwischen  Vokalen  häufig 
V  für  altbulg.  h,  wofür  sonst  /  (§  97,  1):  prav  Staub  prahü, 
produv  Loch  im  Eise  produhü,  altmold.  vivor  Sturm  vihrü. 

p. 
10!S.  Primäres  p  entspricht  lat.  p  und  pp:  palmä 
Handfläche  palma,  piept  Brust  pectus,  port  trage  porto; 
päcat  Sünde  peccätum,  2)edestni  zu  Fuß  gehend  pedestrem ; 
plin  voll  plenus,  pref.  Preis  pretium,  sparg  zerbreche  spargo; 
cäpästru  Halfter  capistrum,  nepot  Enkel  nepötem;  epure 
Hase  lepörera,  treäpäd  Trab  trepidus;  vulpe  Fuchs  vulpes, 
cümpär  kaufe  compäro,  aspru  rauh  asperum,  oaspe  Gast 
hospes;  cep  Zapfen  *cippus  für  cippus,  sapä  Hacke  *sappa. 
Doch  screm  kreiße  exprimo,  n.^fej)f  warte  expGcto. 
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Die  Gruppen  pt,  ps  zeigen  ungleiche  Behandlung.  In 
der  Flexion  von  rupe  brechen  rumpere  bleibt  p:  riipt,  rupse. 
Im  übrigen  steht  §apte  sieben  septem,  säptuminä  Woche 
septimäna,  scripturä  Schrift  neben  botez  taufe  baptizo, .  nuntä 
Hochzeit  nuptiae,  ins  Individuum  ipsum,  scri.se  er  schrieb 
scripsit. 

103.  2)t  vertritt  lat.  et:  lapte  Milch  lacte,  drept  recht 
directus,  altrum.  vipt  Frucht  victus,  opt  acht  octo,  luptä 
Kampf  lucta,  Ausnahmen  wären  arät  zeige  und  vätäm 
beschädige,  wenn  ihre  Herleitung  von  *arrecto  und  *victimo 
richtig  ist. 

104.  Ebenso  findet  sich  j;s  vereinzelt  für  lat,  x  in  coapsä 
Schenkel  coxa,  ban.  frdpsen,  sonst  frdsin  Esche  fraxinus, 
altrum.  todpsec  Gift  toxicum ;  ferner  im  Perf.  der  Verba 
mit  ^Partizip:  coapse  er  buk  coxit,  fripse  er  briet  frixit, 
inßpse  er  stach  ein  infixit,  supse  er  sog  suxit,  Part,  copt, 
fript,  tnfijjf,  stipt,  vgl.  dagegen  zise  er  sagte  dixit,  Part.  zis. 
Im  übrigen  siehe  §  124. 

105.  Endlich  erscheint  p  in  einigen  Fällen  als  Ver- 
treter von  lat.  q2i :  pdresemX  große  Fasten  quadragesimae, 
pafru  vier  quattuor:  adop  tränke  adaquo,  ajj«  Wasser  aqua, 
lapä  Stute  equa. 

b. 
100.     h  ist  primär: 

1.  Im  Anlaut:  bat  schlage  batuo,  bine  wohl  bene, 
fcoitOchs  bovem,  &2<ca  Arschbacke  bucca;  &/mf?  sanft  blandus, 
hruniä  Reif  bruma. 

2.  Nach  Konsonant:  albastric  blau  *albastrum,  cc7r- 
bune  Kohle  carbönem;  alb  weiß  albus,  orb  blind  orbus, 
schimb  tausche  *excambio,  umblu  wandle  ambülo,  umbrä 
Schatten  umbra. 

3.  Nach  attrahiertem  «,  siehe  §  51,  1. 
107.     b  steht  für  lat.  v: 

1.  Im  Anlaut  einiger  Wörter :  batä  Binde  vitta,  bdtrin 
alt  veteränus,   be§  farze   *vissio,    be§inä   Furz  "''vissina,   be- 
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§icä  Blase  vesica,  hoci  beklagen  zu  vox,  zbor  fliege  ex-volo. 
In  berhece  Widder  vervecem  ist  b-  gemeinromanisch. 

2.  Nach  l,  r:  nalbä  Malve  malva,  corb  Rabe  corvus; 
sälbdtic  wild  silvaticus,  cerbice  Nacken  cervicem. 

108.  Für  gij,  steht  b  in  limbä  Zunge  lingua  und 
mtreb  frage  aus  interrögo  *interguo. 

109.  Eingeschoben  ist  b  in  damblä  neben  damin 
Herzschlag  türk.  damlä  und  imbläti  dreschen  altbulg. 
mlatiti. 

__^ 
B.  Alveolare  Konsonanten. 

r. 

HO.  Primäres  r  entspricht  lat.  r  und  rr:  rade  schabt 
radit,  crede  glaubt  credit,  murä  Brombeere  mura,  caprä 
Ziege  capra,  cerc  Kreis  circus ;  car  Karren  carrus,  ßer  Eisen 
ferrum. 

111.     Zwischen  Vokalen  vertritt  r  ferner: 

1.  Lat.  /,  außer  vor  i  +  Vokal  (§  161,  2):  burete 
Schwamm  boletus,  ferice  glücklich  felicem,  särut  küsse  sa- 
lüto;  fi)'  Faden  fllum,  scarä  Leiter  scala,  bisericä  Kirche 
basilica;  fnger  Engel  angelus,  Ungurä  Löffel  lingula,  alt- 
rum.  nüä}'  (jetzt  nor)  Wolke  nubilum.  In  cald  warm  ca- 
lidus,  salce  Weide  salicem,  mlerlä  Amsel  merüla,  urlu  heule 
ulülo  ist  das  /  durch  frühen  Ausfall  des  Zwischenvokals 
geschützt  worden.  Ebenso  gehen  stäul  Stall  stabülum  und 
sulä  Ahle  subüla  zunächst  auf  *stablu,  *subla  zurück.  End- 
lich aleg  wähle  und  aliiat  Teig  dürften  auf  alligo,  alle- 
vätum,  nicht  auf  eligo,  elevatum  beruhen. 

2.  Häufig  lat.  n.  So  ist  r  .  .  n  vielfach  aus  n  .  .  n 
dissimiliert  worden:  cärunt  grau  canütus;  arin  Erle  alnl- 
nus  (?),  märuntae  Eingeweide  minutalia,  rärunchlü  Niere  *re- 
nucülus  neben  anin,  mänuntae,  rinichm  *renlcülus.  Seltener 
tritt  n  .  .  r  ein:  altrum.  nimerea  neben  nimenea  niemand, 
GD.  nimäruT  neben  nimänuT,  altrum.  nihnere  Namen  (PI.) 
nomina,  rmdureä  neben  rmduneä  Schwalbe  *hirundinella, 
singer  mache  bluten  sanguino.  Endlich  steht  r  .  .  r  für 
«  .  .  r  in  fereasträ  Fenster  fenestra. 
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3.  Bisweilen  lat.  r,  h:  spare  (jetzt  S2xt/-2e)  schreckt  ex- 
pävet,  are  hat  habet,  aiure  anderswo  aliübi. 

112.  Mehrere  altsiebb.  Handschriften  bieten  vor- 
wiegend nr  oder  r  an  Stelle  von  n  zwischen  Vokalen:  arinrd, 
äenunreafä,  bunru,  cinre  bezw.  arirä,  demireafä.,  biiru,  cire  für 
arinä  Sand  arena,  dimineafä  Morgen  *demanities,  hin  gut 
bonus,  eine  wer  quem.  In  einigen  Ortschaften  am  oberen 
Aranyos  hat  sich  die  Aussi:)rache  mit  r  bis  heute  er- 
halten. 

113.  Vereinzelt  steht  r  für  gedecktes  /  in  mursä 
Honigwasser  mulsa,  sdrbed  neben  sdlbed  bleich  *exalbidus, 
scärpin  kraue  *exscalpIno. 

l. 

114.  Primäres  l  ist : 

1.  =  lat.  l: 

a)  Im  Anlaut,  außer  vor  t  und  i  (§  50,  3  a  und  161,2): 
lau  wasche  lavo,  lege  Gesetz  legem,  leg  binde  ligo,  loc  Ort 
locus,  lup  Wolf  lupus. 

b)  Im  Inlaut  vor  und  nach  Konsonant,  außer  nach 
c,  g,  t  (§  50,  3  b,  86,  3  b  und  151  —  153):  alb  weiß  albus, 
calc  trete,  mult  viel;  plec  gehe  fort  plico,  suflu  blase  sufflo, 
umplu  fülle  impleo,  indüplec.  überrede  duplico. 

2.  =  lat.  II: 

a)  Vor  dem  Tone,  außer  vor  i  (§  50,  3  a) :  alunä  Ha- 
selnuß avelläna,  cälare  zu  Pferde  caballarius,  culeg  lese 
(Früchte)  colligo,  mädular  Glied  *medullarius,  molätic  weich- 
lich *mollaticus. 

b)  Nach  dem  Tone,  außer  vor  a  (§  161,  1),  7  und  i 
(§  86,  3a  und  161,2).  So  vor  u:  cal  Pferd  caballus,  rnel 
Ring  anellus,  sätul  satt  satuUus,  wonach  dann  auch  Fem. 
sätulä;  vor  e :  vale  Tal  vallis,  jj?e?e  Haut  pellis,  foale  Schlauch 
follis. 

115.  In  einigen  Fällen  ist  l  für  r  eingetreten:  adül- 
mec  neben  adiirmec  wittre  zu  urmä  Spur  griech.  oa'^r^  (?), 
tolbd  Köcher  slav.  torba,  mold.  tülbure  für  iürbiire  trübe 
*turbülus,    mold.  ulclor  für    iirclor   Krügleiu   urceölus;    se 
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intimplä  es  ereignet  sicli  temperat  (?),  titnpla  Schläfe  tem- 
pöra. 

llß.  Die  altbiilg.  Lehnwörter  auf  -ölnic,  -elnifä  ent- 
halten zumeist  ein  etymologisch  nicht  berechtigtes  l:  jert- 
ßhiic  neben  -fenic  Altar  zrütvinikü,  molitfänic  neben  -ßmc 
Gebetbuch  molitvinikü,  pomelnic  Seelenmessenregister  po- 
ineninikü,  vremelnic  temporär  vremeninü;  meddniß  Becken 
medenica,  stelniß  Wanze  stenica,  velnifä  Brennerei  vi- 
nmica.  Das  /  ist  hier  aus  Bildungen  eingedrungen,  in 
denen  es  von  Hause  aus  stand,  wie  mdoelnic  zweifelhaft 
aus  mdoialä  Zweifel  und  Suffix  -nie  =  altbulg.  -nikü, 
postelnic  ehem.  Minister  des  Äußeren  postelinikü,  cäd6lnißi 
Weihrauchfaß  kadilinica,  crisUhiiiä  Taufbecken  krüstilinica. 

n. 

W7.  Primäres  n  entspricht  lat.  n  und  nn,  außer  vor  i 
(§  164):  nas  Nase  nasus,  ne(jof  Handel  negotium,  limä  Mond 
luna,  genuche  Knie  genucülum,  seämän  säe  semino;  ling 
lecke  lingo,  miinte  Berg  montem,  tntreg  ganz  integrum, 
gingie  Zahnfleisch  gingiva;  cern  siebe  cerno,  lemn  Holz 
lignum,  toamnä  Herbst  autumna;  an  Jahr  annus,  panä 
Feder  penna. 

118.  Bisweilen  steht  n  für  r^  l  in  Wörtern,  die  schon 
einen  Nasal  enthielten:  cummä Kranz  coröna,  fnimme  Wunder 
zu  mä  mir  wundre  mich  miror,  senin  heiter  serenus;  ase- 
nienea  gleich  simile,  funingine  Ruß  fuliginem,  seämän  gleiche 
similo. 

119.  Durch  vorhergehendes  n  wurde  häufig  ein 
zweites  hervorgerufen:  junincä  neben  -nice,  -nicä  Färse  ju- 
nicem,  mäninc  esse  mandüco,  päring  Hirse  panicum;  ge- 
nunchm  Knie  *genucülura,  mänunchTü  Bündel  *manucülum, 
räruncJilü  Niere  *renucülus  neben  genucMu,  mänuchm,  ri- 
nicMü  *renicülus;  fmiingine  Ruß  fuliginem,  wonach  dann 
auch  2)edngine  Flechte  petiginem ;  ameninf  bedrohe  *mi- 
nacio,  cänmt  grau  *canOtus,  mdnunt  klein  mlnütus,  mä- 
nuntäe  Eingeweide  minutalia. 
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Einschub  von  n  zeigt  auch  junghJü  sieche,  Stich  ju- 
gülö,  -lum. 

120,  Bas  n  Mfin  in  in,  den,  din  (aus  de  [i]n)  de  in 
wird  vor  Vokal  gedehnt,  was  die  neuere  Orthographie  in- 
dessen nicht  mehr  erkennen  läßt,  da  sie  einfaches  n  setzt: 
imialt  hoch  in-altus;  innainte  vorn  in-ad-ante,  innapol  hinten 
in-ad-post,  innuntru  innen  ia-intro,  dinnainte  von  vorn,  din- 
napoi  von  hinten,  dinnuntru  von  innen;  inn-a  doa  carte  im 
zweiten  Buche  {§e2}te  Tarne  1645),  mn-a  treta  zi  am  dritten 
Tage,  inn-a  dreapta  zur  Rechten,  denn-a  stinga  zur  Linken 
{Biblia  1688). 

ISl.  Französischer  Nasalvokal  wird  vor  /,  v  und 
Alveolaren  sowie  im  Auslaut  durch  den  entsprechenden 
Oralvokal  -|-  /*  dargestellt:  fanfard  Musikkorps,  convoiü 
Zug,  garant  Bürge,  handä  Streif bai^d,  avalansä  Lawine, 
furgon  Packwagen  =  fanfare,  convoi,  garant,  bände,  ava- 
lanche,  fourgon.  Über  die  Aussprache  des  n  in  fanfarä, 
convoiü,  avalan§ä  siehe  §  15. 

s. 

122.  Primäres  s  entspricht  lat.  s  und  ss,  außer  vor 
^,  i  (§  130),  vor  cl.  Ü  (§  133)  und  vor  stimmhaftem  Kon- 
sonanten (§128).    Also: 

1.  Im  Anlaut:  singur  allein,  somn  Schlaf  somnus, 
surd  taub;  sägeatä  Pfeil  sagitta,  senin  heiter  serenus,  sus- 
pin seufze  suspiro ;  scarä  Leiter  scala ,  spiimä  Schaum 
epuma,  stea  Stern  Stella. 

2.  Im  Inlaut  zwischen  Vokalen: 

a)  ^  s:  casä  Haus  casa,  dsin  Esel  asinus,  vis  Traum 
Visum,  bisericä  Kirche  basilica;  masä  Tisch  mensa,  coase 
näht  consuit,  mäsurä  Maß  mensüra.  Das  Rum.  bewahrt  also 
auch  hier  den  stimmlosen  Laut,  im  Gegensatz  z.  B.  zum 
Französischen,  das  z  hat  (douloureuse  =  dolorosa,  me- 
sure  =  mensüra).  Wörter,  die  z  =  lat.  s  bieten,  sind 
sämtlich  entlehnt,  siehe  §  127,  2. 

b)  =  ss:  gros  dick  grossus,  pas  Schritt  passus,  tuse 
Husten  tussis. 
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3.  Im  Inlaut  vor  und  nach  Konsonant:  mscä  Zunder 
esca,  oaspe  Gast  hospes,  cäpastru  Halfter  capistrum,  ascult 
horche  ausculto,  desponi  ziehe  nackt  aus  dispolio. 

1^3.  Griechisches  a  wird  in  direkten  oder  durch 
das  Slavische  vermittelten  Aufnahmen  auch  zwischen  Vo- 
kalen durch  s  wiedergegeben:  A'sia  Asien  'Aaia,  Kästase 
Anastasius  'AvaaTaoio?,  ison  Generalbaß  l'aov,  hrisov  gol- 
dene Bulle  /ptxsößouXXov,  Usus  Jesus  'lYjaoö?,  anison  Anis 
avtoov.     Siehe  dagegen  §  127,  2. 

124.     s  vertritt: 

1 .  Lat.  X :  las  lasse  laxo,  insor  verheirate  *uxöro,  mäsed 
Backzahn  maxilla,  mätase  Seide  metaxa,  mesfec  misclie 
*mixtico,  {es  webe  texo.  So  besonders  im  Präfix  ex-:  es 
gehe  hinaus  exeo,  sto)'C  drücke  aus  extorqueo,  usuc  trockne 
exsucco.     Doch  siehe  §  104. 

2.  z  vor  stimmlosem  Konsonanten:  rascruce  Kreuz- 
weg, räsfir  entfalte,  din  räsputer^  aus  Leibeskräften,  rästorn 
werfe  um  altbulg.  raz-.  Aus  z  -\-  s  wurde  zunächst  ss^ 
dann  einfaches  s:  räsar  gehe  auf,  räsußu  atme  auf,  räsun 
ertöne,  aus  räz-  und  sat^  salio,  suflu  sufflo,  sun  sono. 


125.  Es  sind  zweierlei  z  zu  unterscheiden.  Das 
eine  lautete  im  Urrumänischen  dz,  wurde  in  der  1582  in 
Orä§tia  (Banat)  gedruckten  Palia,  in  den  ältesten  sieben- 
bürgischen  Handschriften  und  in  vielen  moldauischen  Texten 
durch  das  Zeichen  s  dargestellt  und  hat  die  alte  Aussprache 
in  der  Volkssprache  der  Moldau  und  des  Banats  bis  heute 
bewahrt:  mold.  ban.  dzk,  dzäce,  urdzkä,  hotedz,  hudzä  = 
schriftrum.  zie,  zece,  urzicä,  botez,  hizä.  Das  andere  hat 
von  jeher  und  allgemein  den  einfachen  Lautwert,  für  den 
das  cyrillische  Zeichen  ^  oder  3  diente. 

12G.     z  =  urrum.  dz  geht  zurück: 

1.  Auf  lat.  (?  vor?:  zic  sage  dico,  ^imw  spät  tardivus ; 
cruzt  PI.  Mask.  von  crud  roh  crudus,  vinzi  2.  Präs.  von 
vinde  verkaufen  vendere.  Auffallend  ist  dit^  Erhaltung  des 
d  von    radicera    in    radäcind  Wurzel  '='radlclna,    ridic  hebe 
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*eradico,  ridiche  Rettich  Ya.dicü\a.  Neubildungen  zeigen  bald 
£■,  bald  d :  cruzime  Grausamkeit,  imhlinzl  besänftigen  aus 
crudus,  blandus  und  -Imen,  -Ire;  a  se  codi  zaudern  aus 
cauda  und  -Ire. 

2.  Auf  di  vor  Vokal  in  Erb  Wörtern,  doch  nicht  vor 
betontem  o,  u  (§  136):  zece  zehn  decem  (über  *diece\  varzä 
Kraut  viridia,  miez  Kern  medius,  spfnzur  hänge  *expen- 
diölo.  Doch  altrnm.  dedlü  dedl  -|-  -o  1.  Perf.  von  da  geben, 
nach  2.  dede§i  u.  s.  w. 

3^  Auf  andere  Laute  in  den  Erbwörtern  nrzicä  Nessel 
Urtica  (Einfluß  von  ardeo?),  minz  Füllen  (auch  ital.  manzo) 
mansues  (?),  zac  liege  jaceo  und  zär  Molke  serum  (?). 

4.  Auf  griech.  C  in  uralten  Aufnahmen:  hotez  taufe 
ßa;:TiC(o,  rinchez  wiehere  po'f/äCw?  zeamä  Brühe  CsjJ-a,  Prä- 
senssuffix -ez  -i'C,(ü.  Auch  cutez  wage  scheint  auf  ein  *xo- 
z'Xm  zurückzugehen,  vgl.  ngriech.  %ozö),  alb.  kudzony,  alt- 
ven.  scotezar,  altaquil.  scuttiä. 

5.  Auf  alb.  z  und  d:  buzä  Lippe  buzs,  gälheazä  Egel- 
krankheit der  Schafe  gälybazs,  grumaz  Hals  grumaz- ;  zarä 
Buttermilch  oals,  mdzäre  Erbsen  möSuk,  vUzure  Dachs 
vje5uk. 

127.  Primäres  z  =  urrum.  z  findet  sich  u.  a.: 

1.  In  slav.,  magy.  und  jüngeren  griech.  Elementen: 
hrazdä  Furche,  pazi  hüten,  zmeü  Unhold  =  altbulg.  brazda, 
paziti,  zmii;  a  se  hiziä  sich  stützen,  cheza§  Bürge,  gazdä 
Wirt  ^  rnagy.  bizni,  kezes,  gazda;  äzimä  ungesäuertes 
Brot,   zäMr  Zucker,  zizdnie  Zwietracht   =   griech.  aCojJ.oc, 

2.  In  neueren,  durch  den  Westen  vermittelten  Ent- 
lehnungen für  lat.  s,  griech.  a  zwischen  Vokalen :  caz  Fall, 
mizerie  Elend,  rom  Rose  =  lat.  casus,  miseria,  rosa;  bazä 
Grundlage,  ßzic  physisch,  prozelit  Proselyt  =  griech.  ßa- 
aiq,   (pDCJtxöc,   TCpoarjXüto«;.     Siehe  dagegen  §  122  und  123. 

128.  Vor  stimmhaftem  Konsonanten  tritt  durchweg 
z  für  s  (=  lat.  s,  x)  ein:  dezhrac  entkleide,  dezväf  ver- 
lerne, dezleg  binde  auf,  dezrddäcinez  entwurzle  dis-;  zbat 
schüttle,  zhor  fliege,  zvint  trockne  aus  ex-. 
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§• 
1S9.     Primäres  §  findet  sich  in  Lehnwörtern:  §apcä 
Mütze   altbulg.   sapüka,    §o?m   Falke    magy.   solyoni,    §iret 
Schnürband  türk.  sirret,  sind  Schiene. 

130.  .?  vertritt: 

1.  Lat.  s,  SS,  X  vor  7;  rä§inä  Harz  resina,  §i  und  sie; 
le§ie  Lauge  lixiva;  deß,  ims!  PI.  von  des  dicht  densus,  im-  f^ 
Schritt  passus;  apeß,  la§?  2.  Präs.  von  apäsä  drücken  *appen- 
säre,  läsä  lassen  laxäre.  Die  Wortbildung  zeigt  bald  §, 
bald  s:  päsi  schreiten  aus  passus  und  -Ire,  grosime  Dicke 
aus  grossus  und  -imen. 

2.  si,  ssi,  ski  vor  Vokal  in  Erb  Wörtern:  rusine  Schande 
*roseönem  oder  *russeönem,  mgro§ä  dick  machen  *ingros- 
siäre,  infä§(i  wickeln  *infasciäre,  de§ert  leer  desertus,  mi§es 
elend  nnsellus  (über  *desiertu,  ^'mesielu,  §  50,  Id);  cäma§ä 
Hemd  caraisia,    ca§   Quark  caseus,  fa§ä  Wickel  fascia. 

3.  sti  vor  a,  o  in  Erbwörtern:  u§ä  Tür  ostia,  u§or 
Türpfoste  ostiölum,  pä§une  Weide  pastiönem.  Daß  cre§tin 
Christ  christiänus  abweicht,  scheint  für  die  verhältnis- 
mäßige Jugend  dieses  Wortes  zu  zeugen. 

4.  Lat.  st  in  -sU:  2.  Perf.  cinta§i  du  sangst  cantästi, 
täcu§X  du  schwiegst  tacuisti,  arse§i  du  branntest  arsisti, 
dormisi  du  schliefst  dormlsti.  Aber  tri§ti  PI.  Mask.  von 
trist  traurig,  ostl  PL  von  oaste  Heer,  gu0  2.  Präs.  von  gustä 
kosten  u.  s.  w.,  mit  (durch  die  Analogie  festgehaltenem  ?)  f. 

131.  In  Flexion  und  Wortbildung  tritt  vor  e,  i  nach 
slavischer  Lautregel  (Mikl.  Gram.  I,  239)  §  auch  für  h  oder 
dessen  jüngeren  Vertreter  /  (§  99,  1  und  4)  ein:  Lefi,  alt- 
rum.  erarfi,  patriar.fi  (jetzt  -arh^)  PL  von  Leali  Pole,  erarh 
Erzpriester,  patriarh  Patriarch;  le§esc  polnisch;  hwdu^e,  ca- 
tasti§e,  vätafi  PL  von  hurduf  Schlauch,  catastif  Geschäfts- 
buch, vätaf  Aufseher,  älter  burduh  u.  s.  w.;  burdu§el,  vä- 
tä§el  Dim.  von  burduf,  vätaf;  burdu§i  anschwellen  machen, 
nädu§t  ersticken   von  nädiif.  älter  ncuhik  Schwüle. 

132.  §t  geht  zurück: 

1.  Auf  st  vor  i:  ci§tig  gewinne  castigo,  altrum.  tn- 
ve§ti  bekleiden  investire.    Vgl.  auch  §  121,4. 
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2.  Auf  sti  vor  e:  a§te2)t  warte  expecto,  a§tern  breite 
unter  asterno,  altrum.  sterc  Splitter  stercus,  §terg  wische 
extergo,  über  *astiectu  u.  s.  w.  (§  50,  Id). 

3.  Auf  lat.  sc  vor  e,  i:  cuno§tinfa  Kenntnis  *cogno- 
scentia,  altrum.  destinde  steigt  herab  discendit,  yiaste  gebiert 
nascit,  v6§ted  welk  *viescidus;  stiü  weiß  scio,  ^ä'i«/a  Wissen 
scientia. 

In  der  Flexion  tritt  §t  vor  e,  i  an  die  Stelle  von  sk, 
§k:  muste,  vasilistl  PI.  von  muscä  Fliege,  vasüisc  Basilisk, 
casti,  ca§te  2.  7.  Präs.  von  cäscä  gähnen;  ^j»jf?  PI.  von^;i/.sm 
Gewehr,  mu§t7,  muste  2.  7.  Präs.  von  muscä  beißen.  Vgl. 
auch  §  121,4. 

133.  Aus  älterem  skly  (§  50,  ob)  wird  skl:  äscMe 
Span  astüla,  de§cMde  öffnet  disclüdit,  puscMä  Blase  auf  der 
Zunge  *pustulella,  über  *asklye  u.  s.  w. 

134.  c  wird  vor  Konsonant  zu  s  vereinfacht:  mu§c 
neben  altrum.  mucic  beiße  *morsico  (?);  hri§cä  Britschka, 
cri§mä  Schenke,  cu§mä  Pelzmütze,  sfert  Viertel  neben  älterem 
hricicä,  circ7mä,  cuclmä,  eifert  =  slav.  bricka,  krücima,  ku- 
cima,  cetvrütü;  jetzt  auch  pä§nic  friedlich  aus  pace  Friede 
und  -nie  =  altbulg.  -nikü,  ve§nic  ewig  altbulg.  vecinü  neben 
den  üblicheren  päclnic,  vecTnic. 

j- 

135.  Wie  das  z  der  heutigen  Schriftsprache  im  Ur- 
rum.  teils  dz,  teils  z  lautete  (§  125),  so  geht  auch  das 
schriftrum.  j  auf  zwei  urrum.  Laute  zurück,  g  und  j,  u. 
zw.  eignet  g  eben  denselben  Schriftdenkmälern  und  Land- 
schaften, die  dz  bieten :  mold.  ban.  gioc,  gtos,  puiregtune, 
grdmägiue,  giumätate,  giiqnn  =  schriftrum.  joc,  jos  u.  s.  w. 

136.  _;■  =  urrum.  g  vertritt: 

1.  Lat.  vortoniges  i,  dl  vor  o,  u:  joc  Spiel  jocus,  jur 
schwöre  juro,  jngastru  Feldahorn  *jugastrus,  jneäpän  Wach- 
holder juniperus;  Jos  unten  deorsum,  ajung  reiche  adjungo, 
ajut  helfe  adjuto.  Den  nämlichen  Laut  zeigen  jumdtafe 
Hälfte  medietätem  (oder  *dimidietätem?),  jur  rings  gyrus 
und  jtipm  Herr  altbulg.  zupanü,   wogegen  in  m/'jloc  Mitte 
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medius  locus  im  Dakorum.  allgemein  j,  nicht  y,  gesprochen 
wird. 

2.  dl  in  Bildungen  mit  Suffixen,  die  auf  io,  iu  an- 
lauten: repejor  (ßnffiK -ior  =  -iölus)  Dira.von  repede  schnell 
rapidus,  putrejune  (Suffix  -iune  =  -iönem)  Fäulnis  von 
pütred  faul  putridus,  grämäjue  (SuflSx  -iue,  dunkel)  Dim. 
von  grämadä  Haufe  altbulg.  gramada. 

3.  zi  mit  z  =  urrum.  dz  (§  126)  in  Bildungen  mit 
Suffixen,  die  auf  i  -\-  Vokal  anlauten:  grumäjer  (Suffix 
-ier  ==  -iarius)  Halsstück  am  Harnisch,  grumäjor  Dim.  von 
grumaz  Hals,  hotejune  Taufe  von  hotez  taufe. 

137.  j  =  urrum.  j  erscheint : 

1.  Primär  in  Lehnwörtern :  ja?e  Trauer,  c?rja  Krücke, 
dröjdie  Hefe  =  altbulg.  zali,  krüza,  drozdije.  Wo  ; 
deutschem  s  entspricht,  liegt  slavische  Vermittlung  vor: 
jemnd,  jimblä  Semmel,  altrum.  jold  Sold,  altrum.  joimir 
Söldner,  vgl.  z.  B.  poln.   2emla,  zold,  zolnierz. 

2.  Häufig  für  z,  zi  in  Bildungen  mit  Suffixen,  die 
mit  i  oder  i  -\~  Vokal  anlauten :  dtrjie  (Suffix  -ie  =  -ilia?) 
Kühnheit,  indirji  (Suffix  -i  =  -Ire)  kühn  machen  von 
dirz  kühn  altbulg.  drüzü,  vitejie  Tapferkeit  von  viteaz  tapfer 
altbulg.  vit^zi,  obräjel  (Suffix  -iel  =  -ellus),  obräjor  Dim. 
von  ohraz  Wange  altbulg.  obrazu. 

3.  Mold.  für  z  vor  der  Endung  -i  des  männl.  Plurals: 
yninji,  ohraji,  trefl,  viteji,  sonst  mmzl  u.  s.  w.,  Sg.  rmnz 
Füllen,  obraz  Gesicht,  treaz  wach,  viteaz  tapfer. 

4.  Mold.  für  V  aus  älterem  h  (§  101)  vor  e,  i:  biir- 
duje,  vätaji  PL  von  burduv  Schlauch,  vätav  Aufseher,  sonst 
burduf,  vätaf,  älter  burduh,  vätah  (Herkunft  dunkel). 

5.  Vereinzelt  für  s  in  dejgJief  taue  auf,  dejgluoc  ent- 
hülse dis-,  mwjdle?r(  Knoblauchsaft  aus  must  de  am  =  mustum 
de  allium. 

t. 

138.  t  ist  =  lat.  U  tt,  außer  vor  7,  i  (§  141):  timp 
Zeit  tempus,  tret  drei  tres,  stnng  drücke  zusammen  stringo; 
roatä  Rad  rota,  snnet  Klang  sonitus,  vint  Wind  ventus, 
Musfni  tadle  monstro,  bafä  Band  vitta. 
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d. 

139.  d  ist  =  lat.  d,  außer  vor  7,  *  (§  126  und 
136):  dinte  Zahn  dentem,  drac  Teufel  draco,  zdrumic  zer- 
stückle *exdemico;  ud  naß  udus,  neted  glatt  nitidus,  arde 
brennt  ardet,  grindinä  Hagel  grandinem. 

/. 

140.  Primäres  t  kommt  nur  in  Lehnwörtern  vor: 
teavä  Rohr,  cotet  Schweinestall  =  altbulg.  cevi,  cotici; 
finterim  Kirchhof,  cont;  Buch  (Papier)  =  magy.  cinterem, 
konc. 

141.  /  ist  entstanden : 

1.  Aus  lat.  t  vor  7,  außer  nach  s  (§  132):  a/?'!  zünde 
an  *attitio,  cdpäpnä  Kopf  *capitlna,  cuiß  Messer  *cotitum, 
supfire  dünn  subtilis;  ifarfi  Dienstag  Marti,  totl  PI.  Mask. 
von  tot  aller  totus,   hati  2.  Präs.   von    hat    schlage   batuo. 

Die  Wortbildung  zeigt  bald  /,  bald  t:  frätie  (Suffix 
-ie  =  -ilia?)  Bruderschaft,  inälfime  (Suffix  -ime  =  -Imen) 
Höhe  von  frate  Bruder  frater,  malt  hoch  in-altus;  argin- 
tiü  (Suffix  -iü  =  -ivus)  silberfarben,  scurtime  Kürze  von 
argint  Silber  argentum,  scurt  kurz  ex-curtus. 

2.  Aus  ti  vor  Vokal  in  Erbwörtern,  außer  nach  s 
(§  131,  3)  und  vor  betontem  o,  m  (§  143,  2):  farä  Land 
terra,  /es  webe  texo,  über  *tlerra,  Hiexo  (§  50,  Id);  mint 
lüge  mentior,  ospät  Gastmahl  hospitium,  vUä  Weinstock 
vitea.  So  besonders  in  alten  und  neuen  Bildungen  mit 
-ellus,  -ella:  cätel  Hündchen  catellus,  vitel,  vifeä  Kalb,  vi- 
tellus,  -a;  curä^el,  hucäfeä  Dim.  von  curat  rein  curätus, 
hiicatu    Stück  *buccäta.     Abweichend   pociü    kann   *poteo. 

3.  Aus  lat.  nachtonigem  ce,  ci  vor  Vokal,  außer  nach 
s  (§  130,2):  a^ä  Zwirn  acia,  fatä  Gesicht  facies,  sot  Gatte 
socius.  Abweichend  ariclü  Igel  ericius.  Wie  c  werden 
auch  c/j,  QU  behandelt:  hraf  Arm  brachium,  laf  Schlinge 
laqueus. 

c. 

14S.  c  ist  nur  in  Lehnwörtern  ursprünglich :  ceas 
Stunde  altbulg.  casü,  cimpoiü  Dudelsack  magy.  csimpolya, 

Tiktin,  Rumänisches  Elementarbuch.  5 
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Ciorap    Strumpf   türk.    corab.     In    lat.    Buchwörtern   ent- 
spricht es  c  vor  e,  i:  centru  Zentrum,  scenä  Szene,  accident 
Unfall,  gesprochen  centru^  scend^  akcidenf. 
143.     Sekundäres  c  vertritt: 

1.  Lat.  c,  cc  vor  e,  t,  außer  nach  s  (§  132,  3):  cern 
siebe  cerno,  vecin  Nachbar  viclnus;  mäcelar  Fleischer 
macellarius,  cetate  Festung  clvitätem;  2^<^(^^  Friede  pacem, 
müced  schimmlig  mucidus.  Erhalten  ist  k  in  cucutä  Schier- 
ling cicüta,  mit  altem  u  in  der  ersten  Silbe,  wahrschein- 
lich auch  in  creer  Gehirn  und  chingä  Bauchgurt,  die  auf 
cerebrum  (über  *crehru?),  cingüla  (über  *kingla  '"klinga?) 
zurückgeführt  werden. 

Wie  c  werden  eh,  qu  und  cu  behandelt:  mdcin  mahle 
machinor;  cer  fordre  quaero,  eine  wer  quem,  incet  ruhig 
quietus,  nict  auch  nicht  neque;  acel  jener,  acest  dieser,  aci 
hier  =  eccu[m]-illum,  -istum,  -[h]lc. 

In  Flexion  und  Wortbildung  wird  k  jeder  Herkunft 
vor  e,  i  zu  c,  außer  nach  s  (§  132,  3):  aee,  nuet  PI.  von  ac 
Nadel,  niic  Nußbaum,  calci.,  calce  2.  7.  Präs.  von  ealc  trete; 
g indäcelKäf erchen,  turcesc  türkisch,  tndräci  wütend  machen, 
pruncie  Säuglingsalter  von  gindac  Käfer,  Türe  Türke,  drae 
Teufel,  prunc  Säugling. 

2.  Lat.  ce,  ci,  te,  ti  vor  betontem  o,  u:  ulcior  Gersten- 
korn am  Auge  *ulceölus  (oder  hordeölus?),  urctor  Krüglein 
urceölus;  fecior  Jüngling,  fecfoarä  Jungfrau  fetiölus,  -la, 
mäciucä  Keule  ^matteüca,  ^ncior  Fuß  petiölus,  j^uc^os  stinkig 
*putiösus  oder  *putltiösus,  täciune  Brand  titiönem,  -äctune 
-atiönem,  -icmne  -itiönem.  Abweichend  cälfun  Strumpf  *cal- 
ceönem,  das  entweder  entlehnt  (ital.  calzone)  oder  an  in-, 
descalf  ziehe  die  Schuhe  an,  aus,  desculf  barfuß  (siehe 
§  141,  3)  angelehnt  ist. 

3.  fi  jeder  Herkunft  in  Bildungen  mit  den  auf  ia, 
io^  iu  anlautenden  Suffixen :  semincer  (Suffix  -iarius)  Saat- 
baum, gräundor  (Suffix  -iölus)  Körnchen,  poUcioarä  (Suffix 
-iöla)  kleines  Fach,  eredinctos  (Suffix  -iösus)  treu,  isteciune 
(Suffix  -iönem)  Klugheit  von  säminß  Saat,  gräunt  Korn, 
jjöliß  Fach,  eredinß  Treue,  istef  klug. 
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144.  Primäres  g  kommt  nur  in  jungen  Entleh- 
nungen vor.  So  besonders  in  Turzismen  und  Buchwörtern: 
geam  Scheibe,  giuvaer  Juwel,  surugiü  Postillon  =  türk. 
gam,  geveher,  surigi ;  gen  Genus,  girafä  Giraffe,  trägic 
tragisch,  rege  König. 

145.  g  tritt  für  lat.  g  vor  e,  t  ein:  ger  Frost  gelu, 
sägeatä  Pfeil  sagitta,  gingie  Zahnfleisch  gingiva;  genuche 
Knie  *genucülum;  lege  Gesetz  legem,  deget  Finger  digitus. 
In  urgie  Grimm  griech.  6[j'fq  zeugt  g  für  hohes  Alter. 
Dieselbe  Behandlung  wie  g  zeigt  gu:  singe  Blut  sanguis, 
Itnged  schmachtend  languidus. 

Von  der  Regel  weichen  mehrere  Wörter  ab,  in  denen 
g  zwischen  Vokalen  zu  i  wurde:  mäestru  zauberhaft  magi- 
strum,  mal  mehr  magis;  cureä  Riemen  corrigia,  päresemM 
große  Fasten  quadragesimae,  über  *correia,  *quadraiesima, 
vgl.  trece  vorübergehen  trajicere. 

In  Flexion  und  Wortbildung  geht  g  jeder  Herkunft 
vor  e,  i  in  g  über:  fulgt,  vergi,  zäloage  PI.  von  fulg  Flaum- 
feder, vargä  Rute,  zälog  Pfand;  legX,  lege  2.  7.  Präs.  von 
legä  binden ;  fäget  Buchenwald,  negel  Wärzchen,  indrägi  lieb 
gewinnen,  lungime  Länge  von  fag  Buche,  neg  Warze,  drag 
lieb^  hing  lang. 

C.  Velare  Konsonanten. 

■Ti. 

146.  n  (geschrieben  w,  g  18,  7)  entspricht  lat.  n 
vor  velarem  Konsonanten:  admc  tief,  lung  lang  =  aduncus, 
longus,  gesprochen  aduncus,  loilgus  (Seelmann,  Aussprache 
des  Latein  269);  mcuiü  schließe  ein,  inghet  gefriere  = 
*in-cuneo,  *in-glacio. 

Ebenso  erscheint  in  gleicher  Stellung  n  in  den  Re- 
flexen fremder  Nasalvokale:  poruncä  Befehl,  gtngav  stam- 
melnd =  altbulg.  porajka,  gagnavü;  bancrutä  Bankrott,  rang 
Rang  =  franz.  banqueroute,  rang. 

5* 
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147.  Ji  gibt  fremdes  h,  ch  wieder:  Tirana  Nahrung 
altbulg.  hrana,  döhot  Wagenschmiere  magy.  dohot,  zäliär 
Zucker  neugriech,  ^dc/a^Ji,  hamal  Träger  türk.  hammal, 
haltä  Haltestelle,  fraJit  Fracht.     Doch  siehe  §  97,  1  und  4. 

148.  Der  Moldauer  setzt  häufig  h  für  v  vor  hartem 
Vokal:  hulpe  Fuchs  vulpes,  Mrtop  Talkessel  altbulg.  vrü- 
tüpü,  ptolwlü  Schwall  altbulg.  povoni,  sonst  vulpe^  virtop, 
povolü.  Allgemein  steht  h  in  prohod  Leichenfeier  altbulg. 
provodü,  wo  es  vielleicht  aus  altbulg.  prohodü  Durchzug 
eingedrungen  ist. 

149.  Weit  verbreitet  ist  ferner  der  Übergang  von 
fi,  fi  in  %i,  Inj.  Daher  in  alten  wal.  und  mold.  Texten 
Schreibungen  wie  hir,  hier  oder  her  für  fir  Faden  filum., 
ßer  Eisen  ferrum. 

150.  Vorschlag  eines  h  vor  hartem  Vokal  ist  be- 
sonders in  der  Moldau  beliebt :  Harap  Mohr  altbulg.  Ara- 
pinü;  hultui  pfropfen  (Bäume)  magy,  oltani;  harabä  Fracht- 
wagen, harpagicä  Steckzwiebeln,  hogeag  Schornstein  =  türk. 
araba,  arpagyk,  ogak. 

k. 

151.  k  entspricht  lat.  c,  cc  vor  a,  o,  u,  I,  r:  cap 
Kopf  Caput,  coamä  Mähne  coma,  cidme  Gipfel  culmen, 
crede  glaubt  credit,  cMamä  ruft  clamat;  j^iicat  Sünde  pec- 
cätum,  läcustä  Heuschrecke  locusta^  ascunde  verbirgt  ab- 
scondit;  vacä  Kuh  vacca,  calc  trete  calco,  ac  Nadel  acus, 
läcrämä  Träne  lacrima,  ocMü  Auge  ocülus. 

Auch  altgriech.  •/  gilt  =  k:  carte  Buch  "/aptr]?,  casc 
gähne  '/dazw,  cicoare  Wege  warte  xr/öpstov,  coardä  Sehne 
yo[jZf^,  rinchez  wiehere  poY/dtCw  (mit  -ez  für  -az  in  An- 
lehnung an  hotez  taufe  ßaTiTiCw,'  cutez  wage  *xoTtC(ö  u.  s.  w.). 

Wie  c  wurde  auch  qu,  co^  cu  behandelt:  care  welcher 
qualis,  cum  wie  quomödo,  coc  backe  coquo;  cMag  Lab 
coagülum  (über  *caglu*clagu)\  tncoace  her  in  -[e]ccu'-[h]öc-ce. 
Doch  siehe  §  105. 
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153.  k  vertritt  lat.  t  vor  l:  ä§chie  Span  astüla, 
muche  Kante  mutülus,  j;?<.sc/t?rt  Bläschen  auf  der  Zunge 
*pustulella,  vechiü  alt  vetülus.  Denselben  Wandel  zeigt 
fremdes  t  der  Gruppen  tl,  in  in  clacä  Frone  altbulg.  tlaka, 
2)iclui  beuteln  (Mehl)  slav.  pytlovati,  viclean  listig  magy. 
hitlen,  Videim  Krippenspiel  griech.  BTjdXssfi,  jicniß  neben 
jitnitä  Kornkammer  altbulg.  zitnica. 

9- 

153.  g  entspricht  lat.  g  vor  a,  o,  u  und  vor  Kon- 
sonant: gäinä  Henne  galllna,  negol  Handel  negotium,  h- 
gumä  Gemüse  legümen,  ghindä  Eichel  glandem,  griil  Korn 
granum;  fragä  Erdbeere  fraga,  jug  Joch  jugum,  Ung  lecke 
lingo,  unghhl  Winkel  angülus,  negru  schwarz  nigrum. 

Wie  g  wird  gu  behandelt:  lingoare  Nervenfieber  lan- 
guörem,  sting  lösche  stinguo.     Doch  siehe  §   106. 

154.  g  vertritt  bisweilen: 

1.  k  =  lat.  c:  gras  fett  crassus,  zgaibä  Ritzwunde 
Scabies,  zgurä  Schlacke  scoria,  tnving  neben  altrum.  invinc 
siege  Vinco,  vitreg  Stief-  vitricus  (in  letzterem  ist  auch  / 
statt  e  auffällig). 

2.  Lat.  &,  V,  d  zwischen  Vokalen :  negurä  Nebel 
nebüla,  rüg  Dornstrauch  rubus;  fdgur  Honigwabe  "^favülus; 
ticig,  ucigä  2.  7.  Präs.  von  ucide  töten  occidere,  iiciga§ 
Mörder,  miicegaiü  Schimmel,  putregaiü  Moder  von  muci- 
dus,  putridus. 

3.  Fremdes  d  vor  i,  l,  n:  ogJual  Bettdecke  altbulg. 
odelo,  pänglicä  slav.  pantlika  (über  *pandlika),  polegniß 
Glatteis  slav.  polednica. 

D.  Umstellung  von  Konsonanten. 

155.  Die  Liquidae  r,  l  haben  in  vielen  Wörtern 
ihre  ursprüngliche  Stellung  mit  einer  anderen  vertauscht. 
Am  häufigsten  ist  das  in  folgenden  zwei  Fällen  geschehen: 

1.  Lauteten  die  ersten  zwei  Silben  des'  Wortes  mit 
an  derselben  Artikulationsstelle  gebildeten  Konsonanten 
an,  so  rückte  die  Liquida  vor  den  Vokal  der  ersten  Silbe : 
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breb  Biber  altbulg.  bebrü,  2^^op  Pappel  popülus,  Trotu§ 
(Fiußname)  aus  altrum.  Totni§,  frumos  schön  formösus, 
plämin  Lunge  pulmönem. 

2.  Standen  Konsonanten  verschiedener  Artikulations- 
stelle  an  der  Spitze  der  ersten  zwei  Silben  des  Wortes, 
so  trat  die  Liquida  zu  dem  ihr  artikulatorisch  verwandten 
Konsonanten :  intreb  frage  interrögo  (über  *interguo  ?),  intreg 
ganz  integrum;  ßrtat  Wahlbruder  *fratätus  von  frater, 
pältin  Bergahorn  platänus;  castravete  neben  crasfavete 
Gurke  altbulg.  krastavici,  pätläginä  Wegerich  plantaginem. 

E.  Schwund  von  Konsonanten. 

156.  Schon  im  Urrum.,  ja  z.  T.  sogar  schon  in 
vorrum.  Zeit  sind  die  lat.  Auslautkonsonanten  gefallen:  a 
zu  ad,  cu  mit  cum,  altrum.  e  aber  et,  nu  nicht  non  (doch 
in  in  in),  vä  euch  vos,  zi  sage  (Imperat.)  die;  aäu  bringe 
(Imperat.)  adduc,  afarä  draußen  ad  foras,  face  macht  facit, 
el  er,  es  illum,  illud,  minte  Verstand  mentem,  nume  Name 
nomen,  sor  Schwester  soror.  Auch  Doppelkonsonanz 
wurde  beseitigt:  duc  sie  tragen  ducunt,  e  ist  est,  Jude 
Richter  judex,  rece  kalt  recens.  Nur  einige  Einsilber 
haben  ihren  Auslaut  bewahrt,  indem  derselbe  in  den  In- 
laut trat,  wie  in  intre  zwischen  inter,  xmtrii  vier  quattuor, 
p)re  auf  per,  spre  gegen  super,  oder  ein  Vokal  antrat,  wie 
in  este  ist  est,  ftere  Galle  fei,  mlere  Honig  mel,  §ase  sechs 
sex,  sint,  altrum.  sintü  sie  sind  sunt.  In  no7  wir  nos, 
voi  ihr  vos,  tret  drei  tres,  ynaX  mehr  magis  und  in  der 
2.  Präs.  {dai  gibst  das,  stcü  stehst  stas)  steht  i  an  der 
Stelle  von  -s,  eine  Erscheinung,  die  noch  nicht  genügend 
aufgeklärt  ist. 

157.  Lat.  intervokales  v,  b  ist  regelmäßig  ge- 
schwunden, z,  B. : 

1.  V  in  greafä  Ekel  *grevities,  nutä  Weidenrute  no- 
vella,  unchiü  Onkel  avuncülus;  alunä  Haselnuß  avelläna, 
cetate  Festung  civitätem,  pämtnt  Erde  pavimentum;  chee 
Schlüssel  clavis,  Joi  Donnerstag  Jovl,  riü  Fluß  rivus; 
Hngrec  schwängere  ingrevico,  june  Jüngling  juvenis. 
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2.  b  in  cal  Pferd  caballus,  larnä  Winter  hiberna, 
täun  Rindsbremse  tabänus;  cälare  zu  Pferde  *caballariu.s, 
dator  schuldig  *debitorius,  bea  trinkt  bibit,  seü  Talg  sebum, 
Serie  schreibt  scribit;  heat  betrvmken  bibitus,  nor  Wolke 
nubilum,  treer  dresche  tribülo. 

In  Wörtern  wie  altrum.  noao  (jetzt  noüä)  neu,  neun, 
uns  =  nova,  novem,  nobis,  Tuo  wo  ubi  ist  der  inter- 
vokale Konsonant  ebenfalls  spurlos  verschwunden,  da  das 
auslautende  o  nicht  etwa  durch  Kontraktion  von  *««, 
*üe,  sondern  durch  Angleichung  von  ä,  e  an  den  velaren 
Vokal  der  Tonsilbe  entstanden  ist,  siehe  §  75,  5  und  66 
und  vgl.  §  86,  3  d. 

Erhalten  ist  der  Konsonant  als  v  in  adevär  Wahr- 
heit ad-de-verum,  avint  schwinge  ad-vento,  ciivint  Wort 
conventus,  avere  Habe  habere;  ersetzt  durch  ü  in  §üer 
zische  sibilo,  durch  g  in  üger  Euter  uberem.  Andere 
Ausnahmen  siehe  §  73  und  154,  2. 

158.  In  den  Gruppen  br,  hl  ist  b  zunächst  zu  u 
geworden  (§  73)  und  dann  mit  vorhergehendem  u  ver- 
schmolzen in  lünec  gleite  lubrico,  sulä  Ahle  subüla  (über 
*siibla,  %  89,  2),  altrum.  uit,  jetzt  uit  vergesse  oblito,  ge- 
schwunden in  creer  Gehirn  cerebrum  (?,über  *crebru  *creru), 
mtunerec  Dunkel  tenebricum. 

159.  Die  Verbalstämme  II.  und  IV.  Konjug.  auf 
Vokal  -f-  r  haben  letzteren  Konsonanten  vor  den  auf 
lat.  -eo,  -ea(n)t,  -io,  -ia(n)t  beruhenden  Endungen  -m,  -e 
der  1.  und  7.  Präs.  verloren.  Die  hierher  gehörenden 
Verba  sind:  1.  Präs.  palü,  spaiü,  volü,  pMü,  saiü,  7.  Präs. 
doae,  pae,  spae,  voae,  piee,  sae  von  dured  schmerzen  dolere, 
päreä  scheinen  parere,  späreä  schrecken  expavere,  vrea 
wollen  "^volere,  perl  untergehen  perlre,  särl  springen  salire. 
Aus  der  III.  Konjug.  schloß  sich  diesen  Verben  noch  an 
cem,  cee  1.  7.  Präs.  von  cere  fordern  quaerere.  Danach 
dann  in  neuerer  Sprache  auch  2.  Präs.  jja2^,  spatj  vei,  piel, 
sal,  cel  gegenüber  älterem  parT,  spart,  veri  u.  s.  w. ;  ferner 
peire  Verderben  und  im  Altrum.  Ger.  päind,  pieind,  ceind, 
Verbaladj.  pleitorXü  und  die  Ableitung  pieiciune  Verderben. 
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Eine  Ausnahme  bildet  muri  sterben  *morire:   1.  2.  7.  Präs. 
morlü  (jetzt  mor),  mort,  moarä. 

Neben  den  Formen  ohne  r  finden  sich  schon  im 
Altrum.  solche,  in  denen  der  Stammauslaut  analogisch 
wiederhergestellt  ist:  1.  Präs.  i^ar,  sjmr,  iner^  sar,  cer, 
7.  Präs.  doarä,  parä,  sparä,  ptarä,  sarä,  cearä. 

160.  In  der  Gruppe  -tr  ist  r  gefallen  in  corastä 
neben  -strä  Biestmilch  colostra,  fereastä  neben  -strä  Fenster 
fenestra,  indärät  zurück  in-de-retro,  preste  aus  älterem 
prespre  über  per-super,  rost  Mund  rostrum,  also  in  Wörtern 
mit  einem  zweiten  r  vor  dem  Tonvokal  (Dissimilation), 
aber  auch  in  alt  anderer  alterum  neben  nostru  unser 
nostrum,  ptaträ  Stein  petra  u.  s.  w. 

161.  l  ist  in   folgenden   zwei  Fällen  geschwunden: 

1.  Lat.  II  ist  regelmäßig  gefallen  in  den  Ausgängen 
ella,  lila:  stea  Stern  Stella,  mäseä  Backzahn  maxiUa,  ta 
sie  (N.-A.  Sg.  Fem.)  illa,  Ca)ceä  jene  (N.-A.  Sg.  Fem.)  eccu- 
Illa.  Eine  Ausnahme  bilden  die  auf  -IIa  für  illa,  illam 
beruhenden  Wörtchen,  in  denen  U  z.  T.  als  o  erhalten 
zu  sein  scheint.  So  in  dem  N.-A.  Sg.  Fem.  des  enkli- 
tischen Artikels,  der  -a  oder  -oa  (jetzt  -tia)  lautet,  je  nach- 
dem er  an  betonten  oder  tonlosen  Ausgang  tritt:  cas-a 
(aus  *casä-a)  das  Haus,  minte-a  der  Verstand,  stea-oa  (jetzt 
stea-üa)  der  Stern,  zi-oa  (jetzt  zi-iia)  der  Tag  =  casa, 
mente[m],  Stella,  di[es]  -{-  [i]lla,  vgl.  pomu-l  der  Baum  = 
pomu[m]  -\-  [ijllum.  Desgleichen  in  dem  tonlosen  o  sie 
(Akk.  Sg.  Fem.).  Abweichende  Lautung  zeigt  auch  scintee 
Funke  scintilla. 

Nach  ?,  0,  u  ist  -IIa  verschieden  behandelt  worden: 
altrum.  j^iOj  jetzt  j.'iua,  j^ifö  Walkmühle  *pilla  (?)  für  pila, 
altrum.  mäduhä,  jetzt  mäduvä  Mark  medulla,  oalä  Topf 
olla,  sätulä  Fem.  von  sätul  satt  satullus. 

2.  Lat.  l  und  U  vor  i  -{-  Vokal  ist  durchweg  ver- 
stummt: ^jmre  (sprich  iep-,  §  18,  3)  Hase  aus  lepörem 
*lUpure,  aiure  anderswo  aliubi,  mie  (sprich  mite,  §  18,  3) 
Tausend  milia,  maiü  Schlägel  malleus.     Ebenso  ist  von  ly 
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in  alten  Lehnwörtern  nur  das  y  als  i  erhalten :  tuM  .lieben 
altbulg.  Ijubiti,  cimjwtü  Dudelsack  niagy.  csimpolya. 

169.  n  ist  vor  s  schon  im  Vlat.  verstummt:  masä 
Tisch  mensa,  des  dicht  densus,  cos  nähe  consuo.  Im  s- 
Partizip  und  den  danach  gebildeten  Zeiten  ist  n,  wenn 
es  den  Stammauslaut  bildete,  gefallen,  sonst  durch  die 
Analogie  festgehalten  worden :  mas  (Perf.  mase,  Plqupf. 
mdsese),  rämas,  pus  von  mineä  übernachten  manere,  rämineä 
bleiben  remanere,  pune  stellen  ponere ;  prins  (Perf.  x)rinse^ 
Plqupf.  prinsese),  Uns,  tuns  von  x>rinde  fangen  prehendere, 
lincie  lecken  lingere,  tunde  scheren  tondere,  nach  mers 
(Pf.  merse,  Plqupf.  mersese),  tors,  muls  von  merge  gehen 
mergere,  toarce  spinnen  torquere,    mulge  melken  mulgere. 

103.  Vor  u  ist  ti  geschwunden  in  fnü  Zügel  fre- 
num,  griit  Weizen  granum  und  dem  dunkeln  briü  Gürtel, 
PL  frine,  grine,  hrine,  doch  neumold.  frie,  grie,  bne,  nach 
dem  Sg.  neu  gebildet. 

164.  Endlich  ist  n  vor  i  -\-  Vokal  in  Erb-  und 
alten  Lehnwörtern  gefallen  bezw.  ny  zu  i  geworden: 

1.  Durchweg  nach  dem  Tonvokal:  cälciiü  Ferse  cal- 
caneum,  cuiü  Nagel  cuneus,  vie  Weinberg  vinea;  copiae 
Mulde,  2^ovon(  Schwall,  p)ustiü  (altrum.  ptustilÜ)  Wüste  = 
altbulg.  kopanja,  povoni,  pustyni;  secriü  (altrum.  secriiü) 
Sarg  magy.  szekreny,  Sibim,  -biü  Hermannstadt  magy. 
Szeben,  mittellat.  Cibinium.  Von  Verben  gehören  hier- 
her müü,  rämiiü,  fiü,  viü  (altrum.  }im,  vim),  mie,  rämie, 
lie,  vie  =  maneo,  remaneo,  teneo,  venio,  -a(n)t,  2.  und 
7.  Präs.  von  mined  übernachten,  rämined  bleiben,  |med 
halten,  veni  kommen.  Daran  schloß  sich  puiü,  pue  pono, 
-a(n)t,  später  auch  milü,  amüü  mino,  *admano  (von  mane) 
oder  *admino,  ■a(n)t,  2.  und  7.  Präs.  von  pune  stellen, 
mind  treiben,  amind  aufschieben. 

2.  Nach  vortonigem  Vokal  in  den  Bildungen  mit  dem 
Suffix  -ior  -eölus:  bätriXor,  gälbior,  rumeor  Dim.  von  bdtrin 
alt  veteränus,  gdlben  gelb  galbänus,  rümen  rotbraun  alt- 
bulg. rumenü. 

Im  Banat  bewahrt  die  Volkssprache  das  n  in  beiden 
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Fällen  noch  heute:  cälcimj,  vinye,  gälhimjor,  mid  diese 
Aussprache  spiegelt  sich  in  den  ältesten  banater  und  siebb. 
Denkmälern  wieder,  die  cälciniu,  vinie,  piinlu,  punie  u.s.  av. 
schreiben. 

165.  ^,  d  sind  zwischen  Konsonanten,  außer  vor 
r,  l,  vielfach  unterdrückt  worden :  almintrelea  anders  altera 
mente,  hreaslä  Zunft  altbulg.  bratstvo,  undelemn  Baumöl, 
jetzt  untdelemn  geschrieben,  in  neuerer  Sprache  auch  äsfel 
so,  älfel  anders,  äldatä  sonst  neben  ästfei,  ältfel,  ältädatä. 
So  besonders  vor  n:  becisnic  schwächlich,  präznic  Feiertag, 
sfesnic  Leuchter,  plö§nitä  Wanze  ^=  altbulg.  bezücistinikü, 
prazdiniku,  *svestinikü,  *plostinica ;  und  in  den  mit  sint 
sanctus  gebildeten  Heiligennamen :  Simpietru  IIsTpio?,  Sini- 
coarä  NixdXaci;;,  Sinziene  'lcodvv£c,  vgl.  dagegen  SintiUe 
'HXtac,   Sintämäria  Mapia. 

166.  Lat.  h  ist  schon  im  Vlat.  früh  verstummt. 
Daher  erl  gestern  heri,  om  Mensch  homo,  ümär  Schulter 
humerus;  prinde  fängt  prehendit,  ciirte  Hof  cohortem. 
So  auch  in  den  altgriech.  Aspiraten :  coardä  Sehne  yop^ri^ 
spatä  Schulter  aTcdO-q ,  proäspät  frisch  npöaa;aioc  (in 
letzterem  Worte  kann  jedoch  Angleichung  von  /  an  das 
anlautende  p  vorliegen). 

167.  Die  wal.  Aussprache  zeigt  die  Neigung,  an- 
lautendes h  abzuwerfen:  alvä  Art  süße  Speise,  areclü  zu- 
geschlagen! (Ausruf  des  Versteigerers),  ar§ä  Schabrake, 
erghelie  Gestüt  neben  mold.  halvä  u.  s.  w.  =  türk.  halvä, 
harec,  hasä,  hergele;  ele§teü  Fischteich,  otar  Grenze  neben 
mold.  hele§teü,  hotar  =  magy.  halastö,  hatär.  In  manchen 
Fällen  ist  die  Aussprache  mit  und  ohne  h  schon  in  den 
Nachbarsprachen  zu  treffen:  ai(de)  geh'  türk.  haj(de), 
serb.  (h)ajde,  amhar  Speicher  türk.  (h)ambar,  arar  Sack 
aus  Ziegenhaar  serb.  (h)arar.  Der  Moldauer  bewahrt  auch 
hier  das  h:  Jiat{de),  hamhar,  harar. 
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Siebentes  Kapitel. 
Die  Deklination. 


A.  Vorbemerkungen. 

168.     In  der  rura.  Deklination   unterscheidet  man: 

1.  Drei  Genera:  Maskulinum,  Femininum  und  Neu- 
trum. Das  letztere  gibt  sich  beim  Substantiv  dadurch 
als  besonderes  Genus  zu  erkennen,  daß  es,  im  Sg.  formell 
mit  dem  Maskulinum  übereinstimmend,  den  PI.  anders 
bildet  als  dieses.  Bei  den  übrigen  deklinierenden  Wort- 
klassen fällt  der  Sg.  des  Neutrums  mit  dem  des  Mask,, 
der  PI.  mit  dem  des  Fem.  zusammen. 

2.  Zwei  Numeri:  Singular  und  Plural.  Nur  in  sel- 
tenen Fällen  haben  beide  Numeri  gleiche  Gestalt:  un 
nume  ein  Name,  doüä  nume  zwei  Namen. 

3.  Fünf  Kasus:  Nominativ,  Genitiv,  Dativ,  Akkusa- 
tiv und  Vokativ.  Von  diesen  lauten  Nom.  und  Akk, 
und  ebenso  Gen.  und  Dativ  jedes  Numerus  stets  gleich, 
wie  das  auch  im  Albanesischen  und  Neubulgarischen  der 
Fall  ist  (alb.  Nom.-Akk.  gur  Stein,  Gen. -Dat.  guri,  neu- 
bulg.  Nom.-Akk.  nos  Nase,  Gen.-Dat.  na-nos).  Das  Per- 
sonalpronomen ist  die  einzige  Wortklasse,  die  in  mine,  tine 
einen  vom  Nom.  (eü,  tu)  verschiedenen  Akk.  bildet.     Auch 
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der  Vokativ  fällt  zumeist  mit  dem  Nom.  zusammen,  siehe 
das  Nähere  §  197  flg.  Das  Nomen  unterscheidet  ferner 
den  Gen. -Dat.  von  den  anderen  Kasus  nur  im  weibl.  Sg., 
indem  es  hier  für  ersteren  die  Pluralform  verwendet;  im 
übrigen  dient  beim  Nomen  eine  einzige  Form  für  alle 
Kasus  desselben  Numerus. 

Zur   Verdeutlichung    dieser  Verhältnisse    mögen  fol- 
gende Beispiele  dienen: 

Singular.  Plural. 

Maskulinum. 

Nom.  acest  donin  viteaz  dieser      ace^  domnt  viteji 

tapfere  Fürst 


Gen.  ac4stul  domn  viteaz 
Dat.  aciatui  domn  viteaz 
Akk.  acest  domn  viteaz 
Vok.  0  domn  viteaz! 


acestor  domnt  viteji 
acestor  domnt  vitejt 
acesti  domnt  vitejt 
0  domnt  vitejt! 
Femininum. 

Nom.    aceastä    farä    fericita      aceste  ßrt  fericite 
dieses  glückliche  Land 

Gen.  acestet  färt  fericite 

Dat.  acestet  ßrt  fericite 

Akk.  aceastä  farä  fericita 

Vok.  0  tarä  fericita! 


Nom.     acest    popor 

dieses  ruhmreiche  Volk 
Gen.  acestut  popor  (jlorios 
Dat.  acestut  popor  glorios 
Akk.  acest  popor  glorios 
Vok.  0  popor  glorios! 


acestor  ßrt  fericite 
acestor  ßrt  fericite 
aceste  ßrt  fericite 
0  ßrt  fericite! 
Neutrum. 
glorios      aceste  popoare  glorioase 


acestor  popoare  glorioase 
acestor  popoare  glorioase 
aceste  popoare  glorioase 
0  popoare  glorioase! 


16t). 


B.  Deklination  der  Nomina. 

Substantiv    und    Adjektiv    werden    nach    den 


nämlichen  Grundsätzen  dekliniert,  nur  daß  bei  letzterem 
noch  die  Scheidung  von  Maskulinum  und  Femininum 
hinzukommt  (§  172).     Ebenso  gelten  für  die  Eigennamen, 
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insoweit  sie  flektierbar  sind,  dieselben  Regeln  wir  für  die 
Appellative.  Diese  Wortklassen  sollen  daher  in  folgendem 
zusammen  behandelt  werden. 

Tritt  Enklitika  (Artikel,  Possesiv)  an  das  Nomen, 
so  erfährt  es  mancherlei  Veränderungen,  über  die  §  200  flg. 
unterrichten. 

1.  Der  Singular. 

170.  Die  Endungen  des  Nom.  und  der  anderen 
nach  §  168,  3  mit  ihm  gleichlautenden  Kasus  des  Singu- 
lars sind : 

Maskulinum :  w,  e,  a,  z.  B.  codni,  vierme^  popä. 

Femininum:  o,  e,  7,  z.  B.  casä,  ^:'^^we,  Liini. 

Neutrum:  «,  e,  z.  B.  lucru,  nume. 

Das  ausl.  u  ist  dem  §  68,  1  dargestellten  Lautgesetze 
zufolge  mit  seltenen  Ausnahmen  zu  u  gekürzt  oder  ganz 
gefallen:  männl.  fiü,  cerb;  sächl.  cum,  loc.  Vor  Enklitika 
kommt  der  volle  Laut  wieder  zum  Vorschein:  fiu-mieü, 
cerhu-ii  u.  s.  w. 

171.  Die  meisten  Maskulina  und  Neutra  gehen  auf 
M,  die  meisten  Feminina  auf  ä  aus.  Weniger  häufig  ist 
die  Endung  e,  u.  zw.  stehen  die  Maskulina  auf  e  denen 
auf  u  an  Zahl  weit  nach,  während  beim  Fem.  der  nume- 
rische Abstand  gegen  die  auf  ä  minder  groß  ist,  beim 
Neutrum  aber  e  nur  in  nume,  ptntece,  singe  und  einigen 
Lehnwörtern  vorkommt.  Maskulina  auf  ä  gibt  es  nur 
wenige,  und  von  ihnen  ist  höchstens  tafä  vlat.  Ursprungs. 
Auf  i  gehen  die  Wochentagsnamen  Lunl,  MarÜ,  Mlercuri, 
Joi,  Vinerl  aus.  Keine  Endung  haben  im  Sg.  die  Feminina, 
deren  Stamm  auf  betonten  Vokal  ausgeht,  wie  stea^  cureä, 
zi  =  lat.  Stella,  corrigia,  dies  (über  *stea,  *correa,  *di,  vgl. 
zu  letzterem  ital.  di,  franz.  midi,  lundi  u.  s.  w.).  Andere 
Ausgänge  als  die  angegebenen  finden  sich  nur  bei  ital. 
Wörtern  auf  o,  wie  adäcjio,  cazino,  piano,  bei  Personen- 
namen, wie  männl.  Toma,  Marco  (jetzt  Marcu),  Molsi  (jetzt 
Molse),  weibl.  Fani,  Rat,  Bald  und  selbstredend  bei  Familien- 
namen, wie  Länrja,  Conti,  Millo,  Buradd,  Fotinö,  Älexandri. 
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1*79.  Die  Adjektive  und  Partizipien  gehen  im 
Singular  auf  -m,  -ä  aus:  Mask.  acru^  continuii,  hun,  Fem. 
acrä,  continuäj  hunä.  Von  noü  lautet  das  Fem.  altrum.  noao, 
jetzt  noüä.  Für  -ä  tritt  nach  i  gemäß  §  57  e  ein : 
Mask.  viü.  greom,  vecMü,  Fem.  vie,  greoae,  veche  (ge- 
sprochen vüe,  greoaie,  vecMe,  §  18,  3).  In  letzterer  Weise 
wird  auch  das  Fem.  der  Adjektive  auf  -or,  altrum.  -orm 
gebildet:  Mask.  dator,  Fem.  datoare.  Das  Fem.  von 
greü,  räü  lautet  grea  *greva  für  gravis,  rea  rea;  das  von 
mi§el  mi§d  misella.  Im  übrigen  bilden  die  Diminutive 
auf  -el  das  Fem.  lieber  auf  -icä:  frumii§el,  siipfirel,  Fem. 
frumu§icä  neben  -§4,  supfiricä  neben  -rerf. 

Nur  wenige  Adjektive  gehen  im  Singular  beider  Ge- 
schlechter auf  -e  aus:  rece,  moale,  verde,  suj^fire  u.  s.  w. 

1*73.  Dem  rum.  Nom.  Sing,  liegt  der  lat.  Nom. 
und  Akk.  zu  Grunde:  fiü  filius,  -um,  casä  casa,  -am, 
pnne  panis,  -em,  frupt  fructus,  -um,  blindere  blandities, 
-em;  phimh  plumbum,  cap  caput,  nume  nomen,  com  cornu. 
Doch  ist  in  allen  jenen  Fällen,  wo  der  Nom,  lautgesetz- 
lich eine  andere  Gestalt  hätte  annehmen  müssen  als  der 
Akk.,  ersterer  zu  Gunsten  des  letzteren  zurückgetreten: 
negrii,  floare,  mdrgine,  cerhice  gehen  auf  nigrum,  florem, 
marginem,  cervicem  zurück,  vertreten  aber  auch  zugleich 
niger,  flos,  margo,  cervix.  Nur  bei  wenigen  Nomina  ist 
das  Umgekehrte  eingetreten.  Hierher  gehören  die  Masku- 
lina drac  draco,  frate  frater,  impärat  Imperator,  Jude  judex, 
leü  leo,  mire  miles,  oaspe  hospes,  om  homo,  p)^^ot  presby- 
ter,  §arpe  serpens,  strui:  struthio,  die  Feminina  secetä  siccl- 
tas,  sor  (jetzt  sorä)  soror,  die  Neutra  dor  dolor,  singe  sanguis 
und  das  Adjektiv  rece  recens,  wofern  nicht  bei  leü  und 
strui  Entlehnung  (slav.  levü,  ital.  struzzo),  bei  dor  Ab- 
leitung von  dolere,  bei  einigen  anderen  Deklinations- 
tausch, z.  B.  *serpes,  '''-pem  für  serpens,  -pentem,  anzu- 
nehmen ist.  Auf  lat.  Genitiv  oder  Dativ  beruhen  die 
schon  genannten  Lunt  Lunae,  Mnrfi  Martl^  MUrcuri  Mer- 
curl,  Jol  Jovi,  Vineri  Veneri  (seil,  dies),  auf  lat.  Vokat. 
Dumnezeü  Domine  deus. 
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174.  In  vielen  Fällen  ist  die  ursprüngliche  Endung 
des  Nom.  Sing,  mit  einer  anderen  vertauscht  worden.  So 
ist,  um  nur  das  wichtigste  zu  nennen,  namentlich  e  häufig 
durch  u,  seltener  durch  ä  ersetzt  worden,  um  das  Ge- 
schlecht besser  kenntlich  zu  machen:  hoü  bovem,  päun 
pavönem,  vier  verrem;  /a/a  facies^  ghindä  glandera,  legumä 
legümen.  In  den  Substantiven  nepot,  nepoatä  nepötem, 
nuc,  nucä  nucem  und  den  Adjektiven  acru,  acrä  acrem, 
greü  grea  *grevem  für  gravem,  trist^  tristä  tristem  ist  auf 
diese  Weise  die  Unterscheidung  zweier  Genera  ermöglicht 
worden.  Zweitens  ist  bei  den  Feminina  die  Endung  u, 
als  ungehörig,  durch  ä  verdrängt  worden:  minä  manus, 
soacrä  socrus ;  norä  nurus,  sorä  soror,  doch  älter  nor^  sor. 
Und  drittens  haben  die  Neutra  auf  -um  nicht  selten  dem 
Plural,  der  wie  ein  weibl.  Singular  aussah,  die  Funktion 
des  letzteren  übertragen:  armä  arma,  foae  folia,  fragä 
fraga,  mie  milia,  timplä  tempöra,  u§ä  ostia.  Dies  ist  regel- 
mäßig bei  den  Namen  der  Früchte  geschehen,  um  sie 
von  denen  der  Bäume  zu  unterscheiden:  poamä  poma, 
alunä  avelläna,  p)(^^^  pira,  prunä  pruna,  pTersicä  persica 
u.  s.  w.  gegenüber  j^om  pomus,  ahm  avellänus,  j;«r  pirus, 
2)rMn  prunus  u.  s.  w.  Nur  mcir  *melum  bildet  eine  merk- 
würdige Ausnahme. 

Ganz  sporadisch  erscheint  -e  für  -u,  -a:  biirete  boletus, 
ginere  generum,  päduclie  peducülus;  vtespe  vespa,  Umpede 
limpidus,  -a,  repede  rapidus,  -a.  Nicht  hierher  gehören 
Fälle  wie  mie  milia,  vie  vinea,  viva,  deren  -e  lautgesetz- 
licher Vertreter  von  älterem  -ä  ist  (§  57). 

175.  Andrerseits  ist  dort,  wo  an  der  alten  Endung 
festgehalten  wurde,  das  ursprüngliche  Genus  sehr  oft  mit 
einem  anderen  vertauscht  worden,  wozu  jene  großenteils 
die  Veranlassung  war.  So  führte  die  männliche  Endung 
der  Baumnamen,  die  im  Lat,  weiblich  waren,  dazu,  diese 
als  Maskulina  aufzufassen :  tm  pom  ein  Obstbaum,  un  alun 
ein  Haselstrauch,  PI.  jjom?",  aluni  u.  s.  w.,  wonach  dann 
auch  un  ärhure  ein  Baum  arbörem,  PI.  Arhurl.  Dagegen 
wurden  Sachnamen  auf  -u  =  lat.  -us  meist  sächlich:  arc 
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arcus,  cerc  circus,  d^get  digitus,  PI.  arce,  c^rciirt,  lUgete. 
Die  Maskulina  auf  -e  nahmen,  wofern  sie  nicht  männliche 
Wesen  bezeichneten,  zumeist  das  Geschlecht  der  weit  zahl- 
reicheren Feminina  dieser  Endung  an :  floare  florem, 
frunte  frontem,  pime  j^anem  (o  floare  eine  Blume  u.  s.  w.). 
Und  dasselbe  geschah  mit  den  Neutra  auf -e;  lume  lumen, 
mare  mare,  sncarä  secäle  (o  lume  eine  Welt  u.  s.  w.);  da- 
her sind  auch  die  Infinitive  in  substantivischer  Funktion 
weiblich:  o  adunare  eine  Versammlung. 

2.  Der  Plural. 

a)  Maskulinum. 

176.  Die  Maskulina  bilden  den  Plural  sämtlich 
auf  t,  das  nach  §  60,  1  in  den  meisten  Fällen  zu  i  ge- 
kürzt erscheint: 

Singular:  codru,  flu,  cerh;  vterme;  popä. 

Plural:   codri,  fii,  cerhi;  viernii;  popi. 

Bei  den  Nomina  auf  -m  geht  das  i  vor  der 
Pluralendung  verloren:  ochni,  tem,  läutarTü  (jetzt  gewöhn- 
lich -tar),  PI.  ocJii,  tei,  läutari.  Gefallen  ist  -/  in  altrum. 
Tatar  (jetzt  Tätart)  PL  von  Tatar,  mit  Artikel  Tatar i-i 
(jetzt  Tätari-t),  was  sich  nach  §  60,  1  erklärt.  Anomale 
Plurale  haben  om,  PI.  odmenl  homines,  und  tafd,  PI.  alt- 
rum. tätim,  das  vermutlich  auf  einem  vlat.  *tatänes  (:  tata 
=  carbönes  :  carbo)  beruht,  vgl.  auch  §  209,  2. 

Die  Endung  -i  stammt  aus  dem  Nom.  Plur.  der  lat. 
IL  Dekl.:  ßi,  cerli  =  filil,  cervi,  wonach  dann  auch 
viermt,  popi  =  *vermi,  *popI  für  vermes,  *popae. 

177.  Der  Wortstamm  erfährt  im  Plural  die  mannig- 
faltigsten Veränderungen,  siehe  darüber  die  Lautlehre. 
Die  häufigsten  zeigen  folgende  Beispiele:  hdlat,  bäell;  hrad, 
hrazl;  bidiic,  hutuci;  fag,  fagi;  mär,  merz;  moale,  moi ;  pas, 
pa§i;  prost,  pro§ti;  tfnär,  tineri;  vasilisc,  -li§fT ;  viteaz,  -teß. 

b)  Femininum. 

178.  Bei  den  Feminina  geschieht  die  Bildung  des 
Plurals,    der   hier   nach  §  168,  3  zugleich   für   den   Gen.- 
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Dat.  Sing,    eintritt   (docH   siehe   §  195),    nach    folgenden 
Mustern : 

Singular:  casä,  lunä;  pune;  Luni;  sfea. 
Plural:  case,  lunl;  pihii;  Luni;  steh. 

Von  den  vorstehenden  Pluralen  gehen  die  auf  -e  aus- 
gehenden auf  den  Nom.  Flur,  der  lat.  I.  Dekl.  zurück: 
case,  Stele  =  casae,  stellae.  Die  auf  -i  haben  ihre  Endung 
aus  dem  männl.  Plural  entlehnt:  PI.  piinl-.'^mg.  piine 
=  PI.  vierml :  Sing,  vienne. 

179.  Die  Feminina  auf  ä  bilden  den  Plural  teils 
auf  -e,  teils  auf  -i  (bezw.,  nach  §  60,  1,  -l).  Bei  manchen, 
die  jetzt  -i  zeigen,  findet  sich  in  der  älteren  Sprache  -e, 
z.  B.  omide,  prade,  sägete,  jetzt  ohiü?,  präzX,  sdgefi  PI.  von 
omida,  pradä,  sägeatä.  Bei  anderen  schwankt  noch  heute 
der  Gebrauch:  huruene  und  buruent,  roate  und  rofi,  strade 
und  sträzi  PI.  von    buniianä,  roatä,  stradä.     Man  merke: 

1.  Es  haben  durchweg  oder  doch  mit  geringen  Aus- 
nahmen e: 

a)  Die  weiblichen  Namen  von  Menschen,  Tieren, 
Pflanzen  und  Früchten :  niame,  capre,  garoafe,  almie  PL 
von  mamä  u.  s,  w. 

b)  Die  mit  den  Suffixen  -c«,  -ioarä,  -u§ä  gebildeten 
oder  auf  -lä,  -fä,  -zä  ausgehenden  Feminina:  mori§te, 
ßri§oare,  curelii§e  PI.  von  mori^cä,  färi§oarä,  curelii§ä;  coale, 
fefe,  frimze  PL  von  coalä,  faß,  frunzä.  Doch  werden  die 
Suffixe  -ealä,  -eaß  im  PL  zu  -eil  (älter  -ele),  -ep,:  socotelt, 
diminefl  PL  von  socotealä,  dimineatä. 

c)  Der  weibliche  Plural  der  Adjektive  und  Partizipien : 
i)une,  ■nebunätice;  cintate,  aduse.  Nur  die  Paroxytona  auf 
-c,  -g  enden  im  weiblichen  Plural  wie  im  männlichen 
z.  T.  auf  -i:  adinc'i,  largi ;  und  -esc  wird  im  Plural  stets 
zu  -e§ti :  cere§t'l  (männl.  und  weibL). 

2.  Dagegen  enden  die  Feminina  auf  -cä,  -gä,  -nä,  -m, 
-§ä,  -ja,  wofern  sie  nicht  nach  vorstehenden  Regeln  -e  an- 
nehmen müssen,  im  Plural  vorwiegend  auf  -i:  fälci,  pungt, 
cununt,  färl,    u§i,   grijl  PL  von  falcd,  pimga,  ciiminä,  ßrä, 
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u§ä^  grijä.     Insbesondere  wird   das  Suffix  -urä  im  Plural 
stets  zu  -urt:  träsurä,  PI.  träsurt. 

180.  Durch  Velarisierung  von  e,  i  nach  §  75  und 
82  sind  entstanden  Plurals  wie  caüä,  noüä,  altrum.  vdäuä; 
amarä,  ftarä,  gliiarä  (wofür  im  neueren  Schriftrum.  amare, 
ftare^  ghtare);  altrum.  ßr,  pir,  comor  (jetzt  ß)%  ph'i,  co- 
mori)^  mit  Artikel  ßn-le,  piri-le,  comori-le  (jetzt  färi-leu.  s.  w.) 
PL  von  ßrä,  pirä.,  comoarä. 

181.  Die  mit  dem  Suffix  -icä  gebildeten  Feminina 
entbehren  eines  eignen  Plurals,  an  dessen  Stelle  der  der 
Nebenform  auf  -eä  =  lat.  -ella  (§  161,  1)  gebraucht  wird: 
päsärele  PI.  von  päsäricä  und  päsareä.     Siehe  auch  §  172. 

182.  Unregelniäßige  Plurale  sind  suron  soröres, 
nurort,  nach  ersterem  gebildet,  altrum.  min  (jetzt  mitni) 
manus  und  mummt  (jetzt  mume),  das  dem  Vorbilde  von 
tätini  (§  176)  folgt,  PI.  von  sorä,  norä,  minä,  miimä.  Von 
mold.  ocä  Art  Maß  und  Gewicht  lautet  der  PI.  oc7,  wenn 
der  zur  Bestimmung  des  Maßes  und  Gewichtes  dienende 
Gegenstand  bezeichnet  w'erden  soll,  sonst  ocä:  tret  ocä 
drei  Oka. 

183.  Beispiele  der  häufigsten  Veränderungen  des 
Stammes: 

1.  Im  Plural  auf  -e:  hroascä,  hroa§te ;  creasfä,  creste ; 
cümpänä,  cümpene ;  äoagä,  doage;  fiicä,  fitce;  masä,  mese ; 
vinä,  vine. 

2.  Im  Plural  auf -t:  falcä,  fälcT;  grindä,  grinzi;  mreajä, 
mrejt;  poartä,  porfi ;  pungä,  pungt;  scarä,  scäri. 

184.  Nach  püne  gehen  die  Feminina  auf  e,  und 
zwar  nicht  nur  jene,  in  denen  -e  primär  ist,  sondern  auch 
die  auf  -e  aus  -ä:  Sing,  vie  aus  vinea  *vinyä  *viiä  (§  57), 
PI.  vü  (vineae  hätte  vie  ergeben  sollen,  wie  casae  case). 
Daher  fällt  bei  den  Adjektiven  dieser  Klasse  der  Plural 
beider  Geschlechter  zusammen :  Sing.  Mask.  viii,  vechiü, 
Fem.  vie,  veche,  PI.  Mask.  und  Fem,  vii,  veclü.  Doch 
bleiben  im  Plural  unverändert: 

1.  Die  mit  dem  Suffix  -oae  gebildeten  Feminina: 
Sing,  und  Plur.  ursoae,  greoae  (Fem.  von  greoiü). 
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2.  Das  Femininum  des  Verbaladjektivs:  Sing,  und 
PJur.  cintütoare.  Auch  als  Substantiv,  wenn  zur  Bezeich- 
nung einer  Gattung  lebender  Wesen  dienend:  vielidtoare 
Lebewesen,  cätärdtoare  Klettervögel,  iiritoare  Kriechtiere; 
aber  afumätorX  Räucherpfannen,  Upitori  Blutegel,  privighe- 
tori  Nachtigallen,  särhäton  Feiertage,  zicätorl  Sprichwörter 
PI.  von  afumätoare  u.  s.  w. 

3.  Die  Feminina,  deren  Plural  nicht  eine  Mehrzahl 
des  durch  den  Singular  bezeichneten  Seienden  ausdrückt, 
sondern  mit  diesem  gleichbedeutend  ist,  z.  B.  frumoas-a 
iinerefe  und  frumoase-le  tinerefe  die  schöne  Jugend.  Hier- 
her gehören  hätrinefe,  hlindefe,  cdnintefe,  fnimusefe,  tinerete; 
£mbräcätninte,  incäUäminte,  rugäminte;  drägoste;  zestre. 

185.  Beispiele  der  häufigsten  Veränderungen  des 
"Wortstammes:  jale,  jeli;  Uspede,  Uspezi;  oae,  ol:  parte,  pärl^; 
poveste,  pove§tt;  vale,  väi. 

186.  Manche  weibliche  Substantive  auf  -a  und  -e 
bilden  den  Plural  mit  der  sächlichen  Endung  -uri,  wo- 
neben z.  T.  auch  -e  oder  -i  vorkommt:  drburt,  vremurt 
PI.  von  larhä,  vreme.  Insbesondere  dient  dieser  Plural 
7.m-  Bezeichnung  von  Sorten  der  durch  den  Singular  be- 
nannten Gattung:  fäinuri  Mehlsorten,  säruri  Salze  PI.  von 
fäinä  Mehl,  sare  Salz;  oder  von  Dingen,  die  aus  dem  Stoffe 
bestehen,  den  der  Singular  nennt :  hlänuri  Pelzwerk  (aber 
hlärii  Pelze),  mätäsurT  Seidenwaren  PI.  von  hlanä  Pelz, 
matase  Seide. 

187.  Nach  Lun7  gehen  nur  noch  Marti,  MUrcurl, 
JoT,   Vijieri,  siehe  §   173. 

188.  Die  Endung  -le  nehmen  alle  auf  betonten 
Vokal  ausgehenden  Feminina  an,  wobei  eä  und  nach 
weichen  Lauten  A  zu  e  wird  (§  23):  parä,  stea,  hoiA,  bocceä, 
PI.  ^jarrtZe^  stele,  boele,  boccele.  Einen  anderen  Tonvokal 
als  a  hat  nur  zi,  PI.  zile. 

§a  Sattel  lautet  im  Plural  meist  §ei,  wogegen  §ale, 
§ele  vorwiegend  in  der  Bedeutung  'Kreuz  (des  menschlichen 
Körpers)'  gebraucht  wird. 


84  Formenlehre.  [§  189—192. 

c)  Neutrum. 

189.  Der  Plural  der  Neutra  wird  nach  folgenden 
Mustern  gebildet: 

Sing.:  timbru,   cuiü^  fir ;  lucru,  rin,  Joe;  sindiü ;  nume. 

Plur. :  thnbre,  cue,fire;  lüo'urt^rfari,  löcurX;  sfüdii;  nume. 

Die  Endung  -e  stammt  aus  der  weiblichen  Deklination. 
Da  man  nämlich  flla  als  einen  weiblichen  Singular  em- 
pfand, setzte  man  *fllae  an  seine  Stelle,  daher  fire  PL 
von  fir  filum.  Dasselbe  geschah  in  den  auf  -öra  aus- 
gehenden Pluralen:  altrura.  frigure  frlgöra^  pUpture  pectöra^ 
Umpure  tempÖra,  jetzt  friguri  u.  s.  w.,  PI.  von  frig  frigus, 
piept  pectus,  timp  tempus.  Nach  dem  Muster  dieser  Neutra 
deklinierte  man  dann  weiter  lucru  lucrum,  lücrure,  nor 
nubilum,  nörure,  pre{  pretium,  priiure^  jetzt  PI.  lücrurX 
u.  s.  w.  Endlich  die  Plurale  auf  -i  sind  auf  italienische 
Vorbilder  zurückzuführen :  consiUt,  cränil,  omägü,  stüdii  = 
ital.  consigli,  crani,  oraaggi,  studi  PL  von  consiglio, 
cranio  u.  s.  w. 

190.  Die  Neutra  auf  -u  bezw.  -ü  oder  Konsonant 
(vgl.  §  170)  nehmen,  wie  die  vorstehenden  Beispiele  zeigen, 
im  Plural  teils  -e,  teils  -uri,  teils  auch  -1  an.     Man  merke: 

1.  Die  Proparoxytona  bilden  den  Plural  auf  -e:  cfntece, 
dögete^  fülgere  PL  von  cfntec  u.  s.  w.  Nur  die  auf  -iü  aus- 
gehenden —  es  sind  sämtlich  junge  Buchwörter  —  er- 
halten -i:    consilü,  crdnü,  omdgil   PL    von  consiliü  u.  s.  w. 

2.  Die  einsilbigen  Stämme  nehmen  im  Plural  vor- 
wiegend die  Endung  -urt  an :  cimpiirt^  fündurt,  vinturl  PL 
von  cimp  u.  s.  w. 

191.  l  wird  vor  -e  in  der  Schrift  gemäß  §  18,  3 
nicht  wiedergegeben,  sei  es  ursprünglich,  Avie  in  cotidee, 
cue,  räzhoae  (sprich  condete  u.  s.  w.)  PL  von  condclü,  auü, 
räzboiü.  sei  es  nach  §  86,  2  lautgesetzlich  hinzugekommen, 
wie  in  curcubee,  pirae,  sicrie  (sprich  curcubele  u.  s.  w.)  PL 
von  curcubeü,  pträü,  sicriü. 

192.  Für  -e  ist  nach  §  75  -ä  eingetreten  in  om  PL 
von  oii  und  in  vielen  Neutra  auf  r,  wie  card,  Jtarä, 
covoarä  (doch  jetzt  meist  care,  ßare,  covoare)  PI.  von  cm\ 
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per,  covor.  Man  beachte,  daß  jene  Neutra,  die  früher  auf 
-r7u  ausgingen  (die  Volkssprache  hat  den  Ausgang  noch 
jetzt),  durchweg  den  Palatal  bewahren:  ajutoare,  cosare, 
euere  PI.  von  ajutor(m),  co§ar(iü),  cuer(ni). 

Nach  oü,  onä  nehmen  die  Neutra  auf  -äü  im  Westen 
den  Ausgang  -aüä  an:  ßerastraüä,  hirdaüä,  piraüä  (sonst 
ßerästrae,  neumold.  -trete  u.  s.  w.)  PI.  von  flerästräü,  Mr- 
daü,  pirän. 

193.  Anomale  Plurale  zeigen  cap^  PI.  cäpete  capita, 
und  das  Buchwort  op,  PI.  öpere.  Von  dem  substantivierten 
Adjektiv  räü  Übel  lautet  der  Plural  reJe,  also  wie  der 
des  Femininums  rea  (§   172). 

194.  Die  Veränderungen,  die  der  Stamm  im  Plural 
auf  -e  erfährt,  sind  aus  folgenden  Beispielen  ersichtlich : 
ac,  ace;  belchcg,  helcluge ;  cäpät,  cäpete-,  com,  coarne;  cuvint, 
cuvinte;  friü,frine;  mär,  mere.  Vor  -uri  bleibt  der  Stamm 
der  Neutra  unverändert:  pret,  pirefuri;   loc,    löcur}  u.  s.  w. 

3.  Der  Ctenitiv-Dativ. 

195.  Über  das  formelle  Verhältnis  des  Gen. -Dat. 
zu  den  anderen  Kasus  ist  im  allgemeinen  schon  §  168,  3 
berichtet  worden.  Im  einzelnen  wäre  noch  folgendes  zu 
bemerken : 

1.  Die  Feminina,  die  im  Plural  -urt  annehmen  (§  186), 
bilden  den  Gen.-Dat.  Sing,  nichtsdestoweniger  mit  den 
normalen  Endungen  -e  und  -?:  {acestet)  certe,  lipse,  erhi, 
märß,  cärnt,  vremi  Gen.-Dat.  von  ceartä,  lipsä,  iarbä,  marfä, 
carne,  vreme,  PI.  certurt,  lipsur^,  ^rburT,  märfurt,  cärnurt, 
vremurL 

2.  Bei  den  weiblichen  Singularia  tantum  auf  -ä  ge- 
schieht die  Bildung  des  Gen.-Dat.  nach  dem  Vorbilde  der 
Feminina,  die  auch  einen  Plural  haben:  {acestet)  pizme, 
soarte,  fricT,  uri  Gen.-Dat.  von  pizmä,  soartä,  fricä,  urä. 
Bei  denen  auf  -e  lautet  hingegen  der  Gen.-Dat.  dem 
Nom.-Akk.  gleich:  {acestet)  foame,  sete,  tuse  Gen.-Dat.  von 
foame  u.  s.  w.  Die  Regel  findet  auch  auf  die  §  184,  3  ge- 
nannten Feminina  Anwendung:  {acestet)  bätrinefe,  woneben 
jetzt  auch  -neti. 
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3.  Einige  eigenartige  Gen. -Dat.  Sing,  kommen  nur 
in  Verbindung  mit  enklitischem  Possessivpronomen  vor, 
worüber  siehe  §  209. 

196.  Der  Gen. -Dat.  Sing,  der  Maskuhna  und  Neutra 
auf  -u  geht  auf  den  Dat.  Sing,  der  lat.  II.  Dekl.  zurück^ 
dessen  -o  im  Rum.  nach  §  70  zu  u  wurde:  ac4shu  fiü  = 
*eccu'istui  filio.  Ebenso  bewahrten  die  Feminina  den 
lat.  Dat.  Sing. :  achtel  case,  neesteJ  punl  =  *eccu'istaei  casae, 
pani.  Im  Genitiv  case  ist  mögHcherweise  auch  der  gleiche 
lat.  Kasus  erhalten.  Nur  die  Maskulina  und  Neutra  auf 
-e  haben  den  lat.  Dat.  Sing,  aufgegeben,  indem  der  laut- 
liche Zusammenfall  von  filio  mit  filius,  -um  dazu  führte, 
auch  den  Nom.-Akk.  vlerme  für  den  Gen. -Dat.  zu  ver- 
wenden. 

Die  lat.  Formen  des  Dat.  Plur.  boten  keine  geeignete 
Grundlage  für  die  Entwicklung  besonderer  Genitiv-Dativ- 
Typen.  An  ihre  Stelle  traten  daher  die  für  den  Nom.- 
Akk.  gewählten  Formen. 

4.  Der  Vokativ. 

197.  Die  männlichen  und  sächlichen  Nomina  auf  -n 
bilden  den  Vokat.  Sing,  in  der  Regel  auf  -ide:  cödrule, 
fiule,  cerbule;  timbrule,  cüiule,  firule.  Weit  seltener  ist  die 
Endung  -e,  die  jetzt  nur  noch  bei  Personennamen  und 
Adjektiven  gebräuchlich  ist:  Mete  (Nom.  hätat),  tinere 
(Nom.  tinär),  vecine ;  Doamne  Herr  (Anrede  an  Gott  und 
Fürsten)  neben  dem  modernen  dömnule  mein  Herr;  uihite 
cÄtitörule  lieber  Leser;  lupe,  cuce,  jetzt  gewöhnlich  lüpule^ 
cücule;  altrum.  vinte,  peminte,  jetzt  vintule,  pämfntule. 

Von  diesen  Formen  stimmt  die  auf  -e  zwar  zum  lat. 
Vokativ  (domine),  ist  aber  wohl  eher  slavischer  Herkunft 
(rabe  Vokativ  von  rabu).  Die  auf  -nie  scheint  jüngeren 
Datums  zu  sein,  da  sie,  je  weiter  man  hinaufgeht,  immer 
seltener  anzutreffen  ist.  Man  vermutet,  daß  -le  die  gleich- 
lautende bulg.  Interjektion  in  Ausrufen  wie  boze  le  mein 
Gott  sei.  Weit  wahrscheinlicher  ist  jedoch,  daß  diese 
Bildung  zuerst  in  Eigennamen  aufkam,   indem  man  nach 
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Petre  Vokativ  von  Pdru  zu  Lüpulu  (jünger  Lüpul,  Lupu) 
einen  Vokativ  Lüpule  bildete,  der  dann  auch  als  Vokativ 
des  Appellativs  lup  gebraucht  wurde. 

Das  Adjektiv  drag  lautet  im  Vokativ  Sing,  für  alle 
Geschlechter  dragä :  dragä  socrule  lieber  Schwiegervater. 
Es   ist    das  altbulg.  substantivische  Neutrum  drago  Lieb. 

Vor  Attribut  wird  in  der  neueren  Schriftsprache  statt 
des  Vokativs  auf  -e  und  -ule  vielfach  die  Nominativform 
gebraucht:  o  domn  viteaz,  o  suvenir  nl  färii. 

198.  Bei  allen  übrigen  Nomina  hat  der  Vokativ 
Sing,  mit  dem  Nom.  die  gleiche  Form:  vlerme,  pnne,  nume; 
popä,  casä;  Luni;  stea.  Doch  können  die  weiblichen 
Menschen-  und  Tiernamen  auf  -e  und  -ä  ein  o  anhängen, 
wobei  e  halbvokalisch  wird,  ä  schwindet:  vulpeo,  soro 
Vokativ  von  viilpe,  sorä.  Dies  gilt  z.  T.  auch  von  jenen 
Maskulinen  dieser  Endungen,  die  nach  §  206  den  weib- 
lichen Artikel  annehmen:  hadeo,  po2)0  Vokativ  von  hade, 
popä;  sowie  von  dem  substanti\isch  gebrauchten  Fem. 
der  Adjektive  auf  -u :  crudo. 

Das  -0  des  weiblichen  Vokativs  ist  aus  dem  Slav. 
entlehnt:  rybo  Vokativ  von  ryba. 

199.  Der  Vokativ  Plur.  lautet  entweder  wie  der 
Nom.,  was  nach  und  vor  Attribut  stets  der  Fall  ist,  oder 
wie  der  artikulierte  Gen. -Dat. :  bärhiti,  fraß  §i  pärinfl 
(Apostelgesch.  22,  1);  uihiti  copii,  odmeni  hunl  ihr  lieben 
Leute;  fräfüor;  dömnilor  §i  doämnelor  meine  Herren  und 
Damen.  Wie  man  dazu  kam,  letztere  Form  als  Vokativ 
zu  verwenden,  ist  noch  nicht  aufgeklärt. 

5.  Die  artikulierte  Deklination. 

200.  Durch  Antritt  des  enklitischen  Artikels  an 
das  Nomen  ensteht  die  sogenannte  artikulierte  Deklination : 
omu-l  der  ^Mensch,  humi-l  om  der  gute  Mensch,  vgl.  alb. 
nyeri,  neubulg.  celeak  Mensch,  mit  Artikel  nyeri-u,  celeaks-t. 
Die  Formen  dieser  Deklination  sind  aus  folgenden  Bei- 
spielen ersichtlich: 
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Maskulinum.  Femininum. 

Singular. 

Nom.  Akk,  Vok.  codru-l,  vierme-le  pilne-a,  stea-üa 

Gen.   Dat.  codru-lul,  vlerme-luX  piTni-I,  stele-7. 

Plural. 

Nom.  Akk.  Vok.  coäri-t,  viermi-%  pilni-le,  stele-le 

•Gen.  Dat.  codri-lor,    viernii-lor  inlni-lor,  stele-lor. 

Im  Nom.-Akk.-Vok.  Sing,  erscheint  der  Artikel  in 
je  zwei  Formen,  und  zwar  tritt  beim  Mask.  -l  an  m,  -le 
an  e,  beim  Fem,  -a  an  tonlosen,  -üa  an  betonten  Vokal. 

Im  Altrum.  lautete  der  Gen.-Dat.  Sing.  Fem.  -ei: 
case-el^  luni-eX,  pimi-el,  Luni-e7,  stele-eT.  Für  -l,  -lor  wurde 
-lü,  -lorü  gesprochen  (§  68,  1):  codru-lü,  codri-lorü.  In 
der  familiären  Sprache  wird  jetzt  -l  gern  unterdrückt: 
codru  (also  wie  die  artikellose  Form),  fiu  (mit  vollem  ii!), 
cerhii  =  cordru-l,  fiu-l,  cerhu-l.  Bei  Eigennamen  geschieht 
dies  auch  in  der  Schriftsprache:  Lupu,  Codrescu^  Väleanu, 
ursprünglich  Lupii-l,  Godrescu-l,   Väleanu-l. 

SOI.  Die  Nom.-Akk.-Form  wird,  wie  die  Paradigmen 
zeigen,  auch  als  Vokativ  gebraucht:  fiul  mieü!  mein  Sohn! 
Dumnez6ul  pärlnlüor  no§tri!  Gott  unserer  Väter!  drägii  mteX 
prietenl!  meine  lieben  Freunde! 

Die  Neutra  nehmen  im  Singular  den  männlichen, 
im  Plural  den  weiblichen  Artikel  an :  lucru-l,  -Int,  lücruri-le, 
-lor;  nume-le,  -lu7,  -le,  -lor. 

202.  Den  für  die  Enklise  geltenden  Regeln  ge- 
mäß sind  die  Flexionsendungen  der  Nomina  in  den 
artikulierten  Formen  teils  besser,  teils  weniger  gut  er- 
halten als  in  den  nichtartikulierten,  und  zwar: 

1.  Das  auslautende  u,  i  erscheint  vor  l  und  1  als  Voll- 
vokal :  fiu-l,  fiu-lut,  cerhu-l,  cerhu-lui,  vXermi-i,  viermi-lor, 
ohne  Artikel  fiü,  cerb,  viermi. 

2.  e,  i  bildet  mit  -a  den  Diphthong  ea:  pilne-a, 
Lune-a,  ohne  Artikel  jjilwe,  Lun7  (ursprünglich  ^''Luni). 

3.  u  schwindet  vor  -a:  cas-a,  ohne  Artikel  casä. 
Ebenso  der  Voll  vokal  der  Silben  7e,  H:  baX-a,  vi-a  (sprich 
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vii-a,  §  18,  4),    Jo7-a,   ohne    Artikel    hae,  vie   (sprich  hale, 
viie,  §  18,  3),  Jol  (ursprünglich  ^JoU). 

S03*  Folgende  Klassen  von  Feminina  nelimen  vor 
dem  -r  des  Gen. -Dat.  die  Endung  -e  an,  obwohl  die  artikel- 
lose Form  auf  -l  ausgeht: 

1.  Die  Feminina  auf  -ie:  vie-i,  drie-i,  vgl.  dagegen 
unet  vü,  uneT  ärii. 

2.  In  der  neueren  Sprache  jene  Feminina,  deren  Stamm- 
vokal oa  ist:  groape-i,  ßoare-t,  ohne  Artikel  groiJt,  flort 
Gen. -Dat.  von  groapä,  floare.  Daneben  finden  sich  auch 
die  älteren  Formen  gropi-l^  flori-i.  Geht  jedoch  der 
Stamm  auf  t,  d  aus,  das  mithin  vor  i  zu  /,  z  wird  (^§  126 
und  141),  so  bleibt  i:  morti-t,  cozi-i  artikulierter  Gen. -Dat. 
von  7noarfe,  coadä. 

204.  In  der  Umgangssprache  geht  umgekehrt  der 
artik.  Gen. -Dat.  Sing,  der  Feminina  durchgängig  auf  -ii 
aus,  ohne  Rücksicht  darauf,  wie  die  artikellose  Form 
lautet.  Also  nicht  nur  luni-i,  piini-i,  Luni-7,  wie  die 
Regel  verlangt,  sondern  auch  casi-T,  steli-i,  vü-f,  gyoapi-7. 
Diese  Aussprache  war  schon  im  17.  Jahrhundert  sehr  ver- 
breitet und  führte  zu  der  auch  im  älteren  Schrifttum 
häufig  anzutreffenden  umgekehrten  Schreibung  lune7,  pilnel, 
LuneY,  die  dann  auch  von  manchen  neueren  Gramma- 
tikern ausdrücklich  als  die  richtigere  empfohlen  wurde. 
Auf  die  Gestalt  des  Stammes  hat  die  Verwandlung  des  e  in 
i,  weil  verhältnismäßig  jung,  keinerlei  Wirkung,  wie  z.  B. 
steli-7  mit  erhaltenem  l  gegen  §  86,  3  a,  groajn-t  mit  oa 
gegen  §  30  zeigen. 

S05.  Die  Feminina  auf  -cd,  -gd  bleiben  im  artik. 
Gen. -Dat.  nicht  selten  unverändert:  duducd-7  (dafür  neuwal. 
duducM-7),  strungd-7,  ohne  Artikel  duduc7,  strHng7.  Den- 
selben Vorgang  zeigen  ausnahmsweise  auch  p7ele-7^  oaste-7. 
ohne  Artikel  p7e7,  o§tt  (aber  auch  oaste)  Gen. -Dat.  von 
p7ele,  oaste. 

206.  Die  wenigen  Maskulina  auf  -d  werden  im 
artikulierten  Singular  wie  casd  bezw.  duducd  dekliniert: 
pop-a,  pope-7,   vlddic-a,  vIddicd-7,  aber  Plur.  popi-7,  popi-lor, 
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vlädici-i,  vlädici-lor.  Nur  tatä  erhält  in  der  Schriftsprache 
auch  im  Singular  den  männlichen  Artikel:  tatä-l,  tatä-lui, 
familiär  tat-a,  fat-ei. 

In  der  geschilderten  Weise  wird  auch  der  Gen. -Dat. 
der  männlichen  Eigennamen  auf  -«,  -a  gebildet:  Ghite-t, 
Tome-l  Gen. -Dat.  von  Ghifä,  Toma;  lonicä-l,  Lucä-t,  (neuwal. 
-chi-t)  Gen. -Dat.   von  lonicä,  Luca. 

Auch  einige  Maskulina  auf  -e  nehmen  im  Singular 
den  weiblichen  Artikel  an.  So  bade,  cMJiae,  neue,  also: 
hade-a,  hade-t. 

207.  Dem  enklitischen  Artikel  liegen  Formen  von 
ille  zugrunde :  Sing.  Mask.  -lii,  -l  [i]llum,  -le  [i]lle  (die 
Erhaltung  dieses  Nom.  wird,  jedoch  ohne  Grund,  von 
Manchen  bezweifelt,  die  daher  für  -le  eine  andere  Deu- 
tung geben  zu  müssen  glauben),  -lui  *[i]llul,  gebildet  nach 
cui,  hui[c],  Fem.  -a,  -üa  [i]lla(m),  -ei,  -i  *[i]llaei,  ent- 
standen durch  Anfügung  des  Auslauts  von  illui  an  das 
schon  lat.  illae  für  illl;  PI.  -*  [i]lll,  -le  [ijUaC;,  -lorii.,  -lor 
[ijUörum. 

6.  Yerbindimg  von  Substantiv  nnd  PossessiTpronomen. 

208.  Die  Formen  mleü,  tdü,  säü,  mea,  ta^  sa  (§  217) 
des  Possessivpronomens  können  sich  enklitisch  mit  Per- 
sonennamen verbinden,  die  Verwandtschaft  oder  das  Ver- 
hältnis zwischen  Herrn  und  Diener  ausdrücken :  frate-in7eü, 
-tdü,  -säü,  bunicä-mea,  -ta,  -sa;  stäpinu-nileü,  -täü,  -säü,  slugä- 
mea,  -ta,  -sa.  Statt  mumä-ta,  -sa  wird  gekürzt  mä-ta,  -sa 
(aber  nur  muma  mea,  mama  mea  oder  kurz  mavia),  statt 
sorä-,  norä-mea  u.  s.  w.  auch  soru-,  noru-mea  u.  s.  w. 
(vgl.  §  173  flg.)  gesagt.  Die  übrigen  Formen  des  Possessivs 
verlangen  artikuliertes  Substantiv  vor  sich  und  bleiben 
demnach  unverbunden :  frätele  vostru,  frätH  miet. 

20®.  Die  Bildung  des  Gen. -Dat.  dieser  Verbin- 
dungen geschieht  auf  dieselbe  Weise,  nämlich: 

1.  Die  Nom.-Akk.-Form  wird  zugleich  für  den  Gen.- 
Dat.  verwendet,  was  in  allen  Fällen  zulässig  ist:  copiil 
frate-mUü  (jetzt  gewöhnlich  copiii  lui  frate-mieü)  die  Kinder 
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meines  Bruders,    casa  bunicä-mea   das  Haus  meiner  Groß- 
mutter. 

2.  Ungleichsilbige  Substantive  werden  in  den  Gen.- 
Dat.  gesetzt,  das  Possessiv  bleibt  unverändert:  täUne-mleü, 
-iäü,  -säü  (§  176),  wonach  dann  auch  fräjine-mUü,  -täii, 
•sali;  altrura,  mumini-ta,  -sa  (§  182),  jetzt  gekürzt  mini-ta, 
■sa  (aber  mmnel  mele,  mamel  mele  oder  kurz  mamei) ;  surori-, 
nurori-mea,  -ta,  -sn  (§   182). 

3.  Die  Verbindung  von  Femininum  und  Possessiv 
Avird  als  grammatische  Einheit  behandelt:  mä-te^,  inä-set, 
sora-,  norii-,  mätu§ä-mei,  -tei,  -sei  Gen. -Dat.  von  mcl-tau.  s.w., 
neveste-mei,  -teJ,  -sei  Gen. -Dat.  von  nevastä-mea  u.  s.  w.,  ge- 
bildet nach  dem  Muster  von  cäseJ,  niesei  Gen. -Dat.  von 
casa,  masa.  Der  Aussprache  msil,  mesii  (§  204)  ent- 
sprechend lautet  auch  bei  den  genannten  Formen  der 
Ausgang  in  der  Umgangssprache  gewöhnlich  -il:  mätü, 
mäsü  u.  s.  w. 

C.  Deklination  der  Pronomina. 
1.  Das  Personalp  roHomeu. 
!210.     Das  Personalpronomen  nimmt,  je  nachdem  es 
betont    oder    tonlös    ist,    verschiedene    Gestalt    an.      Die 
Formen  des  betonten  Personalpronomens  sind: 

Singular.  Plural. 

Nom.  eü;  tu;   Mask.e/,  Fem.  ?a  noi;  vol;  Mask.  ei,  Fem.  ele 

Dat.  mie;  |te;     »      liit,    »     el  noüä;  voüä;  lor 

Akk.  mine;  tine;  »     el,      »     m  nol;  vol;  Mask.  er,  Fem.  ele. 

Dazu  das  Reflexiv:  Dat.  ^sie  (jetzt  auch  sie);  Akk.  sine. 

Die  3.  Person  besitzt  auch  einen  Genitiv,  der  wie 
der  Dativ  lul,  el,  lor  lautet. 

Das  Altrum.  bietet  z.  T.  ältere  Formen.  So  elü,  lorü 
für  el,  lor;  noao,  voao  für  noüä,  voüä;  mene,  tene,  sene  für 
mine,  tine,  sine. 

Zur  Verstärkung  des  betonten  Personalpronomens, 
besonders  der  3.  Person,  dient  -§1  si[c],  was  indessen  gegen- 
wärtig nicht  mehr  gebräuchlich  ist:  vöi§l  elufi,  §ie§l  u.  s.  w. 


92     .  Foraienlehre.  [§211—214. 

311.  Von  obigen  Formen  sind  eü,  tu,  not,  voi  die 
regelrechten  Reflexe  von  ego,  tu,  noa,  vos.  mie,  fie,  §ie 
scheinen  durch  gegenseitige  Angleichung  von  ml,  tibi, 
sibi  entstanden,  inine,  tine,  sine  =  me,  te,  se  an  eine 
(§  223)  angelehnt  zu  sein,  noüä,  voüä  setzen  vlat.  nobis, 
vobis  für  kllat.  nobis,  vobis  voraus.  Die  3.  Person  end- 
lich geht  auf  ille  zurück:  Nora.-Akk.  el  illum,  70  illa(m), 
ei  illl,  ele  illae;  Gen. -Dat.  lulHWcä,  ei.  *illäel,  lor  illörum. 

212.  Für  die  3.  Person  wird  im  Nom.-Akk.  auch 
dfnsiil,  -sa,  -§it,  -sele,  altrum.  dlnsul  u.  s.  w.  de-ipsum-illum 
(oder  id-ipsura-illum  ?)  gebraucht,  ferner  insul  u.  s.  w. 
ipsura-iUura,  das  jetzt  ausschließlich  nach  den  Präpositionen 
intr\  dintr\  printr'  gebraucht  wird:  ■intr'tnsul  in  ihm.  Nach 
cu  steht  im  Altrum.  nüsiil,  nusa,  nit§ü,  misele,  also  cunüsul 
mit  ihm  =  cum-ipsum-illum  (zu  cun-  vgl.  ital.  con).  Die 
neuere  Sprache  bildet  auch  den  Gen. -Dat.  dfnsulu'i,  -sei, 
-silor,  -sehr. 

213.  In  höflicher  Rede  gebraucht  man  statt  der 
2.  und  3.  Person  des  betonten  Personalpronomens  domnia 
mit  dem  entsprechenden  Possessiv:  Ce  dore§te  domnia  Im? 
Te  caidä  pe  domnia  ta  was  wünscht  der  Herr  (wörtlich : 
seine  Herrlichkeit)?  Er  sucht  Sie  (wörtlich:  deine  Herr- 
lichkeit). Diese  Verbindungen  pflegen  in  folgender,  mehr 
oder  weniger  gekürzter  Gestalt  angewendet  zu  werden : 
2.  Pers.  Sing.  Nom.-Akk.  dumneatä,  familiär  viafä,  Gen.- 
Dat.  dumitale,  familiär  matale,  PI.  für  alle  Kasus  ditmnea- 
voästrä;  3.  Pers.  Sing,  für  alle  Kasus  Mask.  dumnealuf, 
Fem.  dumneaei  oder  für  beide  Genera  Nom.-Akk.  diunneasä, 
Gen. -Dat.  dumisale,  PI.  für  alle  Kasus  dumnealor,  selten 
Gen.-Dat.  dümilor-sale.  Geschrieben  werden  diese  Aus- 
drücke d-ta,  d-tale,  d-lui  u.  s.  w. ;  dnmneavoasträ  schreibt 
man  gewöhnlich  dv. 

214.  Die  Formen  des  tonlosen  Personalpronomens 
sind: 

Singular.  Plural. 

Dat.  mi;  fi;  i  ne;  vä;  le 

.  Akk.  mä;  fe;]\iask.  l,  Fem.  o      ne ;  vä;  Mask.  ?",  Fem.  le. 
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Dazu  das  Reflexiv:  Dat.  -^i,  Akk.  se,  sä. 

Ältere,  doch  schon  um  1600  nicht  mehr  allgemein 
gebräuchliche  Formen  sind:  nie  für  mä;  nä  für  ne;  lä  für 
den  Dativ  le  (aber  Akk.  Fem.  nur  le);  lü  für  l.  Länger  — 
bis  in  die  zweite  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  —  hat  sich 
se  für  sä  gehalten  und  ist  von  der  neueren  Schriftsprache, 
im  Widerspruch  mit  der  allgemeinen  Aussprache,  wieder 
eingeführt  worden. 

S15.  me,  fe,  se  geben  die  entsprechenden  lat.  Formen 
getreu  wieder.  Für  den  Ursprung  von  mi,  {i,  §i  gilt  das 
§  211  bezüglich  mie,  fie,  §ie  Gesagte,  no,  vä  weisen  auf 
nos,  vos,  lä  auf  [Ijllos  oder  [i]llöram;  durch  fe,  se  wurde 
dann  ne,  le  hervorgerufen,  während  in  vä  der  Vokal  durch 
den  vorhergehenden  Labial  nach  §  75,  3  festgehalten 
wurde.  Der  Dativ  i  ist  =  [ijlli,  die  Akkusative  l,  o,  i,  le 
=   [ijUum,   [i]llam,   [i]lli,   [i]llae. 

^16.  Das  tonlose  Personalpronomen  erleidet  mancher- 
lei, durch  seine  Stellung  im  Satze  bedingte  Veränderungen, 
und  zwar: 

1.  Zwischen  dem  Auslaut  des  Pronomens  und  dem 
Anlautvokal  einer  folgenden  Atona  findet  gemäß  §  86,  4  b 
Verschleifung  statt:  mi-a  dat,  dä-le-o,  mor  da  (==  mä  vor 
da),  da-v'a§.  Für  fi-  tritt  /e-  ein,  was  die  neuere  Ortho- 
graphie jedoch  nicht  anerkennt:  fe-am  dat,  jetzt  fi-am  dat. 
sä  wird,  trotz  der  von  der  Schrift  gegenwärtig  geforderten 
Aussprache  se,  zu  s' :  s'a  daf;  dagegen  bieten  die  altrum. 
Texte  folgerichtig  se-a  dat  oder  s'a  dat,  je  nachdem  sie 
das  nichtverschliffene  Wort  se  oder  sä  schreiben. 

2.  Vor  konsonantisch  anlautender  Atona  wird  e,  ä 
zu  i:  li  se  da,  mi-i  da  (=  mä  vei  da),  vi  l-a  dat. 

3.  Die  auf  i  ausgehenden  Formen  mi,  fi,  i,  §i  kommen 
in  dieser  Gestalt  nur  vor  konsonantisch  anlautender  Atona 
vor:  mi  se  da,  dä-i-le.  Folgt  keine  Atona,  so  wird,  wenn 
enklitischer  Anschluß  an  das  vorhergehende  Wort  möglich 
ist,  das  auslautende  i  gemäß  §  60,  1  zu  i:  dä-ml  cartea, 
nu-ß  vom  da-o.  Andernfalls  erhalten  die  unsilbig  gewor- 
denen -ml,  -|«,  -i,  -§l  den  Vorschlag   eines  i,   der   sie  für 
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sich  allein  aussprechbar  macht:  cind  vmT  (i^i,  it,  i§i)  da 
cartea.,  imi  va  da  cartea.  Letztere  Formen  sind  erst  im 
17.  Jahrhundert  aufgekommen,  früher  sagte  man  cindu-m) 
da  cartea,  da-mi  va  cartea,  entging  also  dadurch,  daß  man 
die  in  Rede  stehenden  Wörtchen  stets  mit  einem  vorher- 
gehenden Worte  in  enklitische  Verbindung  brachte,  der 
Notwendigkeit,  sie  silbig  zu  machen. 

2.  Das  Possessivpronomen. 
317.     Die  Formen  des  Possessivpronomens  sind: 
Maskulinum.  Femininum. 

mieü,  miei  mea,  mele 

täü,  tat  ta,  tale 

säü,  sät  sa,  sale 

nostru,  no§tri  noasträ,  noastre 

vosfru,  vo§tri  voasträ,  voastre. 

Statt  m7eH,  mlel  fordert  die  neuere  Orthographie  meü, 
mci,  Formen,  die  weder  in  der  Schrifttradition  noch  in 
der  Volkssprache  nachweisbar  sind. 

Für  den  Gen. -Dat.  Sing.  Fem.  dienen,  wie  beim 
Nomen,  die  Pluralformen:  mümei  mele,  noastre  meiner, 
unserer  Mutter. 

Über  die  enklitische  Verbindung  des  Possessivs  mit 
einem  Nomen  siehe  §  208  flg. 

218.  mXeü,  miel  geben  lat.  mens,  mei  regelrecht 
wieder,  ebenso  mea,  ta,  sa  lat.  mea,  tua,  sua,  mit  durch 
die  halbenklitische  Natur  dieser  Wörtchen  bewirkter  Vor- 
rückung des  Akzents  auf  den  offeneren  Auslautvokal,  tuus, 
suus  hätten  tu,  su  ergeben  müssen,  wofür  tdü,  sdii  :  ta,  sa 
nach  mteü  :  mea  eintrat,  mele  (ursprünglich  meale),  tale, 
sale  sind  Neuschöpfungen  nach  dem  Vorbilde  von  stea 
Stella,  Stele  (ursprünglich  steale)  stellae  (§  178). 

219.  Anstatt  der  3.  Person  des  Possessivs  kann 
auch  der  Genitiv  lui,  et  des  Personalpronomens  verwendet 
werden:  casa  lui,  ei  =  casa  sa  sein,  ihr  Haus.  Zur  Be- 
zeichnung mehrerer  Besitzer  ist  überhaupt  kein  Possessiv 
der  3.  Person  vorhanden,   seine   Stelle    muß    der  Genitiv 
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lor  vertreten;  doch  konnte  man  im  Altrum.  auch  hier 
säi,  sale  anwenden:  i)ärinlu  nu  se  initeaii  mingitd  de  moartea 
copiilor  sät  (jetzt  copnlor  lor)  die  Eltern  konnten  sich  über 
den  Tod  ihrer  Kinder  nicht  trösten. 

3.  Die  übrigen  Pronomina. 

220.  Während  Personal-  und  Possessivpronomen  je 
eine  besondere  Flexionsgruppe  bilden,  werden  die  übrigen 
Pronomina  im  allgemeinen  sämtlich  nach  demselben 
Muster  abgewandelt,  dem  auch  die  Kardinalzahlen,  soweit 
sie  deklinierbar  sind,  folgen.  Ebenso  flektiert  der  be- 
stimmte Artikel  (cel,  al),  als  ursprüngliches  Demonstrativ, 
und  der  unbestimmte  Artikel  (un),  als  ursprüngliches 
Numeral. 

Als  Beispiele  für  die  Deklination  der  genannten 
Wortklassen  mögen  acest  dieser  eccu'-istum  und  care 
welcher  qualis  dienen, 

Singular.  Plural. 

Mask,  Fem.  Mask.  Fem. 

N.~A.  acest         aceaatä  ace§tt  aceste 

G.-D.  acestiu      acestei  acestor 

N.-A.  care  carl 

G.-D.  cärui         cäret  cäror. 

Die  vom  enklitischen  Artikel  (§  200)  und  dem  Per- 
sonalpronomen (§  210)  her  bekannten  Endungen  des  G.-D. 
waren  ursprünglich  betont,  wofür  das  Altrum.  noch  zahl- 
reiche Belege  bietet:  acestüf,  acestör^  cärüia  (siehe  §  224), 
cäriia,  cäröra  u.  s.  w.  Daher  noch  heute  nimänüi,  tuturör^ 
aminduror. 

Der  G.-D.  Sing.  Fem.  ging  im  Altrum.  auf  -ii  aus: 
ace§tü,  cärii.  Die  jüngeren  acestei,  cäret  sind  dem  artiku- 
lierten G.-D.  des  Nomens  {cdset,  hünet)  nachgebildet. 

221.  Nach  vorstehenden  Paradigmen  werden  dekli- 
niert alt  anderer  altörum,  atit  so  viel  eccu'-tantus,  cit 
wie  viel  quantus,  cutare  der  und  der  eccu'-talis;  ferner 
mit  den  in  Klammern  genannten  Abweichungen  acel  jener 
eccu'-iUum  (Fem.  aceä^  G.-D.  altrum.  aceii^  acel,  jetzt  acelef), 
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cel  Artikel  (flektiert  wie  acel),  al  Artikel  Illum  (Fem.  a, 
PI.  a^,  ale,  neumold.  für  alle  vier  Formen  a,  G.-D.  fehlt), 
atare  solcher  eccu'-talis  (G.-D.  fehlt),  un  ein  unus  (Fem.  o), 
tot  aller  totus  (G.-D.  Sing,  fehlt,  G.-D.  Plur.  tuturor)^  dot 
zwei  duo  -1-  -i  (Fem.  donä,  altrum.  doao  duo  -|-  -ae,  G.-D. 
fehlt),  amindoi  beide  ambo-duo  (Fem.  -doild,  altrum. 
-doao,  G.-D.  -duror).  Auch  zu  tofj  tre7,  tustrei  alle  drei 
toti  tres  wird  ein  Fem.  toate  freie,  tustrele  gebildet,  wofür 
jetzt  gewöhnlich  toate  frei.  Eine  ausführliche  Darstellung 
der  Flexion  dieser  Wörter  findet  sich  in  meinem  Wörter- 
buch, auf  welches  hiermit  verwiesen  sei. 

Hierher  gehört  auch  der  vor  Eigennamen  im  G.-D. 
Mask.  tretende  Artikel  lui,  altrum.  auch  lu:  lui  Gheorghe 
des,  dem  Georg.  Im  Altrum.  begegnet  auch  bisweilen 
das  entsprechende  Fem.  et:  et  Sara  der  Sarah. 

222.  In  den  mit  alalt  =  lUu'-alterum  zusammen- 
gesetzten cest-alalt,  cel-alalt  dieser,  jener  andere  wird,  wie 
in  deutsch  'derselbe',  der  erste  Teil  pronominal,  der  zweite 
nominal  flektiert :  cestut-alalt,  ceast-alaltä,  cestel- alalt e  u.  s.  w. 
Weiteres  siehe  im  Wörterbuch. 

22S.  Von  eine,  altrum.  cene  wer,  das  anscheinend 
lat.  quem  wiedergibt  (vgl.  z.  B.  span.  quien,  franz.  rien, 
ital.  spene  =  quem,  rem,  spem),  ne§tine  irgend  jemand  nescio 
quem  und  nimenea  niemand  neminem  lautet  der  G.-D.  cui 
cui,  nescui  (nur  altrum.),  nimänul  und  nimärut. 

224:»  Einigen  der  genannten  Pronomina  wird  unter 
gewissen  Umständen,  namentlich  aber  wenn  sie  allein 
stehen  oder  dem  von  ihnen  bestimmten  Nomen  nach- 
folgen, ein  -a  angehängt,  das  aus  häc  erklärt  wird  (vgl. 
frz.  celui-lä,  mit  \ä  =  illäc):  acesta  {ac^sima  u.  s.w.),  acela, 
atita.  Nur  im  G.-D.  geschieht  dies  bei  care  {cäru'ia  u.  s.  w.), 
ciliare,  alt,  un,  tot  (tuturora),  amindoi  (-durora);  der  ent- 
sprechende N.-A.  wird  bei  den  ersten  vier  durch  Anfügung 
des  enklitischen  Artikels  gebildet:  cärele,  carea,  cdriT,  cdrile 
(jetzt  rare,  carl,  wie  sonst);  cutärele  (jetzt  cutare)  u.  s,  w. ; 
dltul,  alta,  dlfü,  ältele;  unul,  una,  unil,  ünele. 
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S35.  Durch  Anhängung  von  -§i  sl[c]  an  die  flektierten 
Formen  sind  entstanden  acestaß  (acöstuiaß  u.  s.  w.),  acäa§i 
derselbe;  altrum.  cine.ß  {cm§i),  cnrele§i,  (cäruia.ß  u.  s.  w.) 
ein  jeglicher. 

2*ZG.  Dem  deutschen  'selbst'  entspricht  insu-  Ipsum 
mit  angehängtem  Dativ  des  tonlosen  Pronomens  (§  214): 
eü  insumt,  insämi,  not  tn§ine,  insene  u.  s.  w. ;  3.  Person 
insu§i,  tnsä§i,  ^n§i§t,  inse§t.  Statt  letzterer  zwei  kann  auch 
in§ile,  insele  gesagt  werden.  Gegenwärtig  wird  msu§li:  auch 
für  Fem.  und  Plur.  gebraucht:  aü  märturisit-o  ei  insu§i 
sie  haben  es  selbst  eingestanden. 

D.  Deklination  der  Numeralla. 

!2!J7.  Von  den  Kardinalzahlen  sind  nur  1 — 3  einer 
Flexion  fähig,  worüber  das  Nötige  schon  §  220  flg.  gesagt 
wurde.  Die  Scheidung  von  Mask.  und  Fem.  findet  auch 
in  dölsprezece,  döüäsprezece  (altrum.  doäospr.)  zwölf  duo- 
super-decem  statt.  Im  übrigen  bleiben  diese  Zahlen  un- 
verändert :  frei,  patru,  ünsprezece  case  drei,  vier,  elf  Häuser. 

228.  'Der  erste'  wird  mit  Hilfe  des  unflektierten 
mtim  *antaneus  (zu  ante)  ausgedrückt,  das  dem  Nomen 
oder  Artikel  nachgestellt  wird :  clasa  intim  die  erste  Klasse, 
ceZ,  cea  intiiü  oder  dintilü  der,  die  erste.  Erst  in  neuerer 
Zeit  sind  aufgekommen  die  bei  Nachstellung  oder  Ab- 
wesenheit des  Nomens  gebräuchlichen  intuul^  intita,  inttil, 
intiele  oder  priniul  u.  s.  w.,  z.  B.  intüa,  prima  (clasä)  die 
erste  (Klasse). 

Die  Bildung  aller  übrigen  Ordinalzahlen  geschieht  in 
der  Weise,  daß  den  Kardinalzahlen  der  Artikel  al,  a  vor- 
gesetzt und  der  N.-A.  Sing,  des  enklitischen  Artikels  an- 
gehängt wird:  al  döile  (jetzt  -lea)  der  zweite,  a  doüa  (alt- 
rum. a  doaoa,  a  döa)  die  zweite;  al  trdile(a),  a  trela;  al 
pdtrule(a),  a  patra ;  al  cincile(a),  a  cincea  u.  s.  w.  An  die 
auf  -u  ausgehenden  patru,  opt(ü)  trat  im  Altrum.  nicht 
-le,  sondern,  wie  beim  Nomen,  -ICü):  al  pätrulCü),  alöptul(ü). 

Den  G.-D.  Sing,  und  den  Plur.  gewinnt  man,  indem 
man  die  entsprechenden  Formen  von  cel  de  voransetzt,  was 
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übrigens  auch  beim  N.-A.  Sing,  geschehen  kann :  cäui  de 
al  döilea  des,  dem  zweiten,  cölet  de  a  doüa  der  zweiten, 
cei  de  al  döilea,  cele  de  a  doüa  die  zweiten,  celor  de  al  döilea, 
de  a  doüa  der,  den  zweiten. 


Achtes  Kapitel. 
Die  Konjugation. 


A.  Vorbemerkungen. 

229,  In  der  rumänischen  Konjugation  lassen  sich 
folgende  Tempora  und  Modi  unterscheiden: 

1.  Verbum  finitum:  Präsens  Indikativi,  Konjunktivi 
und  Imperativi;  Imperfektum  Indikativi;  Perfektum  Indi- 
kativi; Konditionalis.  Von  diesen  Flexionsgruppen  besitzt 
der  Imperativ  nur  die  2.  Person  Sg.  und  PL,  alle  übrigen 
je  drei  Personen  in  beiden  Numeri. 

2.  Verbum  infinitum:  Infinitivus  Präsentis;  Partizi- 
pium Perfekti;  Gerundium;  Verbaladjektiv. 

Andere  verbale  Wendungen  werden  durch  Umschrei- 
bung mit  habere,  esse  und  velle  gewonnen,  worüber  das 
Nähere  §  327  flg. 

S30.  Die  vier  Konjugationen  des  Lateinischen  sind 
auch  im  Rum.  erhalten:  juröi,  täced,  unge,  dormi.  Doch 
beschränkt  sich  der  formelle  Unterschied  zwischen  II.  und 
III.  Konjugation  auf  den  Infinitiv  und  die  Betonung  in 
der  1.  und  2.  PI.  Präs.:  täcem,  täcep  gegenüber  üngem,  ün- 
gefl,  wofür  indessen  jetzt  schon  hie  und  da  ungern,  un- 
geß  gesprochen  wird;  im  übrigen  werden  beide  durchaus 
gleich  abgewandelt. 

Eine  Abart  der  IV.  Konjugation  bilden  die  Verba  auf 
-«,  das  in  einer  Anzahl  von  Lehnwörtern  und  Neubildungen 
gemäß  §  47, 1  nach  r  für  -i  eingetreten  ist:  omort  töten 
altbulg.  umoriti,   amärf   bitter  machen  von  amar  amärus. 


§231-233.]  Die  Konjugation.  99 

331.  Durch  Übertritt  in  eine  andere  Klasse  hat  der 
ursprüngliche  Besitzstand  der  einzelnen  Konjugationen 
mancherlei  Veränderung  erfahren,  was  großenteils  schon 
in  vorrumänischer  Zeit  geschehen  ist.  So  hat  die  II.  Kon- 
jugation alle  Verba  mit  sigmatischem  Perfekt  oder  Partizip 
an  die  III.  abgetreten :  adäoge,  arde^  mulge,  räspunde,  ride, 
toarce,  tunde  =  adaugere,  ardere  u.  s.  w.  Mit  (rä)mineä 
(re)manere  ist  dies  erst  im  neueren  Wal.  geschehen,  wo 
sich  danach  auch  ßneä  teuere  zur  III.  geschlagen  hat: 
(rä)mine,  fine.  Die  III.  hat  ihrerseits  wiederum  einige 
Verba  an  die  IV.  abgeben  müssen:  fugi,  muri,  päfi,  pefi, 
räpi,  suferi  =  fugere,  mori,  pati,  petere,  rapere,  suflferre. 
Ebenso  die  II. :  altrum.  cumpli  complere,  prinzl  prandere 
(oder  Neubildung  aus  prinz  prandium?),  sorU  sorbere. 
wi  horrere  (?).  Vereinzelten  Konjugationswechsel  zeigen: 
I.  neuwal.  adäogd  neben  neumold.  adäogi  für  älteres  adäoge 
adaugere,  (m)vid  für  altrum.  (in)vie  vivere,  ploä  pluere, 
scuipA  neben  scmpi  ex-conspuere,  speriä  expavere;  II.  cädeä 
•cadere,  incäpeä  capere;  III.  ferne  timere. 

,  ä3S.  Von  den  vielen  in  neuerer  Zeit  aufgenommenen 
Verba  lat.  Herkunft  sind  diejenigen  II.  und  III.  Konjug. 
in  der  Regel  nach  Möglichkeit  an  die  heimischen  Verba 
gleichen  Stammes  angeglichen,  andernfalls  —  meist  nach 
Maßgabe  des  die  Aufnahme  vermittelnden  Französischen  — 
der  I.  oder  IV.  Konjug.  zugeteilt  worden:  abßned,  revedeä 
nach  fineä,  vedeä;  atrage,  comhate,  deduce,  expune,  restringe, 
suride  nach  hate,  diice  u.  s.  w. ;  conchide,  convinge,  j^^omite, 
resjnnge  nach  in-,  deschide,  invinge,  trimite,  imjnnge;  asistä, 
consumä,  prosternä;  atribui,  converti,  destitui;  referä  und  re- 
feri,  repetd  und  repe^i. 

B.  Das  Präsens. 

333.     Man  unterscheidet  starkes  (im  Sg.  und  in  der 

3.  PI.  stammbetontes)  und  schwaches  (durchgängig  endungs- 
betontes) Präsens.    Die  Formen  des  ersteren  lauten: 
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I.  II. 

1.  jur  -o  tac  -[e]o 

2.  juri  (-äs)  taci  (-es) 

3.  jnrä  -ät  taee  -et 

4.  juräm  -ämus  täcem  -emus 

5.  juraß  -ätis  faoe/i  -etis 

6.  J?OY?  -ant  tac  (-ent) 

7.  jwre  -e(n)t  tacä  ■[e]a(n)t 

8.  jurä  -ä  tact  -e. 

III.  IV. 

1.  ung  -o  (?orw  -[i]o 

2.  ungz  (-is)  rform?  -is 

3.  unge  -it  doanne  -it 

4.  üngem  -imus  dormim  -imus 

5.  üngefl  -itls  "  dormip  -Itls 

6.  Mwgr  -unt  (7or>n  -[ijunt 

7.  imgr«  -a(n)t  doarmä  -[i]a(n)t 

8.  unge  -e  dormX  -i. 

Die  Ziffern  1 — 3  bezeichnen  die  1. — 3.  Sg.  Indika- 
tiv!, 4—6  die  1.— 3.  PI.  Ind.,  7  die  3.  Sg.  und  PI.  Kon- 
junktivi,  8  die  2.  Sg.  Imperativi.  Die  übrigen  Personen 
des  Konjunktivs  fallen  mit  den  entsprechenden  des  In- 
dikativs, die  2.  PI.  Imp.  mit  der  2.  PI.   Ind.  zusammen. 

Vor  den  Konjunktiv  wird  sa,  um  1600  noch  se  si 
gesetzt,  das  also  für  ut  eingetreten  ist,  wie  che,  que  in 
den  westlichen  Sprachen:  sä  juräm  schwören  wir,  daß  wir 
schwören.  Die  3.  Person  kann,  wenn  sie  vom  Indikativ 
verschieden  lautet,  das  sä  unter  Umständen  entbehren: 
ungä  und  sä  ungä  er  salbe,  aber  §tie  er  weiß,  sä  §tie  er 
wisse. 

334.  In  IL— IV.  geht  8  teils  auf  -e,  teils  auf  -X 
aus,  u.  zw.  beschränkt  sich  -e  in  IL  auf  fine,  umple  und 
die  ungebräuchlichen  mcape,  poate,  -l  in  III.  auf  tnergi, 
trect,  in  IV.  auf  auzi,  dormi,  e§X,  fugi,  mori,  pM,  sat,  suT. 
Unregelmäßig  sind  adu,  ado,  adä  adduc  (aduce),  du  duc 
(duce),  fä  fac  (face),  vino,  vinä,  vin  veni  (vetil),  zi  die  (zice) 
und  das  defektive  altrum.  vä  vade. 
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335.  Nach  den  Negationen  ww,  nic^  lautet  die  2.  Sg. 
Imper.  wie  der  Inf. :  nu  jnrä,  nu  täced,  nu  unge,  nu  dormi, 
nu  oniori  aus  ursprünglichem  nu  *jurare  non  juräre  u.s.w. 
Daraus  erschloß  das  Altrum.  auch  eine  2.  PI.  mi  jumrefJ,  nu 
täcerefi,  nu  üngerefl,  nu  dormireß. 

336.  Wie  die  Paradigmen  §  233  zeigen,  haben  die 
lat.  Präsensendungen  im  allgemeinen  keine  anderen  Ver- 
änderungen erfahren  als  die  von  den  Lautgesetzen  gebo- 
tenen. In  I. — III.  hätten  2  und  3  gleich  lauten  müssen 
C^jura,  face,  unge),  es  wurde  daher  aus  IV.,  wo  2  (*dormi) 
von  3  Cdorme)  geschieden  war,  die  Endung  der  2.  Sg.  in 
die  anderen  Konjugationen  eingeführt  und  so  auch  hier 
die  Scheidung  ermöglicht.  Daran  schloß  sich  dann  die 
2.  PI.  Ind.  und  Imper.  mit  *-ati  für  ^-ate.  Eine  andere 
Erklärung,  der  jedoch  gewichtige  Bedenken  entgegenstehen, 
wäre  die,  daß  in  den  beregten  Formen  das  auslautende  -s 
vor  seinem  Abfall  auf  den  vorhergehenden  Vokal  eine  umge- 
staltende Wirkung  geübt  habe  und  diesem  Umstände  — 
allein  oder  in  Verbindung  mit  der  Analogie  —  das  -«für-ff, 
-e  zu  verdanken  sei.  Einfacher  liegt  die  Sache  bei  IL  6 
^tacu,  wo  Angleichung  an  IIL  '^ungu,  IV.  *dormu  wegen  3 
face,  unge,  *dorme  vorliegt.  Schwierig  ist  dagegen  das  d  in 
juräm,  in  Anbetracht,  daß  sonst  ä  vor  m  in  oflfener  Silbe 
verharrt  (§  40),  auch  wenn  u  folgt,  wie  rämiird  *ramüla 
zeigt  {desträm  disträmo,  chem  clamo  stehen  dem  nicht  ent- 
gegen, da  sie  Analogiebildungen  sein  dürften,  siehe  §  41,  2 
und  24,2). 

Dadurch,  daß  dem  Konjunktiv  regelmäßig  se  voran- 
ging (§  233),  war  dieser  in  der  1.  und  2.  Person  genügend 
als  solcher  gekennzeichnet,  weshalb  die  Auseinanderhaltung 
von  Indikativ  und  Konjunktiv  hier  als  überflüssig  auf- 
gegeben wurde;  nicht  aber  in  der  3.,  wo  z.  B.  se  unge,  se 
ungu  als  'er  salbt  sich,  sie  salben  sich'  verstanden  werden 
konnte.  Letztere  Person  behielt  daher  ihre  besonderen 
Formen  bei. 

337.  Von  den  durch  die  Lautgesetze  bedingten  Ab- 
weichungen vom  Schema  sind  namentlich  folgende  zu 
merken : 
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1.  Ursprünglich  gingen  1,  4  und  II. — IV.  6  auf  volles 
■u,  2  und  5  auf  volles  -i  aus.  Als  solche  sind  dieselben 
nach  §  60,  1  und  68,  1  erhalten  in  Fällen  wie  mustru,. 
mu§tri  (Inf.  musträ),  umplu,  umpli  (umpleä) ;  ferner  u  al» 
M  im  Altrum.  in  allen  übrigen  Fällen:  jurü,  jurämü,  und 
so  noch  jetzt  nach  Vokal:  taui,  niiiü,  scriü,  sunt  (tälä,  mineä^ 
Serie,  sui). 

2.  ä  wird  nach  weichen  Lauten  gemäß  §  25  und  5T 
zu  e:  3,  6  tae,  4  täem  (täld),  7  vie  (veni) ;  ebenso  7  uniple 
(umpleä),  cumple,  acöpere,  descöpere,  sufere  {cumpli,  acoperi 
u.  s.  w\)  aus  impleat  *impM,   cooperiat  *acöperm  u.  s.  w. 

3.  Umgekehrt  wird  e  nach  labialem  Vokal  gemäß 
§  75,  5  zu  a  in  7  actuä,  oüä,  ploüä  (aciuä,  od,  ploä),  alt- 
rum.  aciuo,  oao,  ploao. 

238.  Teils  durch  die  Lautverhältnisse,  teils  durch 
Analogiewirkung  sind  folgende  Unregelmäßigkeiten  her- 
vorgerufen : 

1.  Das  Präsens  der  Verba  auf -Hautet:  1  omor,  2  omori^ 
altrum.  omor  (§  60,  1),  3  omoarä  (§  75,  1),  4  omorim,  5  omo- 
riß,  6  omoarä  (nach  L,  wegen  3),  7  omoare  (nach  L),  alt- 
rum. noch  omoarä,  8  omoarä.  Ähnlich  verhält  es  sich  mit 
3,  6  cüräß,  7  -fe,  8  -fä  (curäfi),  mold.  3, 6  mirosä,  7  -se,  8  -sä 
(mirosi)  u.  a.  Ein  Beispiel  III.  Konjug.  ist  altrum.  3,  6 
curä,  7  curä  und  cm'e  von  curä  currere,  wofür  jetzt  curge. 

2.  Die  vokalisch  auslautenden  Stämme  der  IV.  Kon- 
jug. bilden  die  3.  Person  auf  -e :  3,  6,  7  sue  (sui)  im  An- 
schluß an  I.  tae  (täiä). 

3.  Erst  im  Neuwal.  aufgekommen,  doch  wenig  ver- 
breitet, ist  I.  6  jur  nach  IL — IV.  und  umgekehrt  IL — IV.  6 
face,  unge,  doarme,  also  wie  3,  wegen  der  Gleichheit  beider 
Formen  in  I. 

339.  Das  ableitende  -e-,  -i-  des  lat.  Präsens  ist 
noch  in  1  und  7  vieler  Verba  IL — IV.  Konjugation  zu  er- 
kennen, wogegen  6  es  durchweg  aufgegeben  hat:  1  väz  video, 
7  vazä  videa(n)t,  1  auz  audio,  7  auzä  audia(n)t,  aber  6  aud 
trotz  lat.  au,diunt.  Es  findet  sich  im  Altrum.  regelmäßig 
bei  den  t-,  d-  und  w-Stämmen,  u.  zw.  auch  dort,  wo  es  ety- 
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mologisch  nicht  berechtigt  ist:  1  sim{  sentio,  väs  Video, 
füü  (jetzt  fm)  teneo;  triniif  tramitto,  vmz  vendo,  jnüii 
pono.  Unregelmäßigen  Ausgang  zeigen  1  j^oclii  *poteo, 
7  poatä;  1  mcing  incendo,  purceg  procedo,  ucig  occido, 
7  -gä.  Bei  den  r-Stämmen  schwankt  der  Brauch  von 
jeher:  1  pier  und  piem  pereo,  7  piarä  und  p)'iee,  wonach 
1  cer  und  ceiü  quaero,  7  cearä  und  cee.  In  den  übrigen 
Stämmen  ist  das  Suffix  durch  die  Analogie  beseitigt  worden: 
1  fac  facio,  fug  fugio,  es  exeo,  vncep  incipio,  7  facä,  fiigä, 
tasä,  inceapä  nach  duc  duco,  ling  lingo,  ps  texo,  vitp  rumpo. 
Gegenwärtig  sind  die  alten  Formen  bei  den  t-,  d-  und 
■«-Stämmen  nur  noch  in  der  Walachei,  bei  den  r-Stämmen  in 
der  Moldau  heimisch.  Letztere  hält  auch  7  der  w-Stämme 
fest :  1  tin,  7  tie.  Die  Schriftsprache  zieht  meist  die  neueren 
Formen  simt,  simtä,  väd,  vadä,  fin,  finä  u.  s.  w.  vor. 

1240.  Folgende  Beispiele  zeigen  die  häufigsten,  durch 
Stellung  und  Betonung  hervorgerufenen  Veränderungen, 
die  der  Verbalstamm  im  Präsens  erfährt: 

a^Msd  *appensäre:  apäs,  ape§i,  apasä,  apäsäm^  apä- 
saft,  apasä;  apese;  apasä. 

cäpätä  *capltäre:  cdjjät,  cäpeß,  cdpätä,  cäpätäm,  cäpä- 
ta^i,  cäpätä;  cäpete;  cäpätä. 

cre§te  crescere:  cresc,  cre§ti,  cre§te,  cre§tem,  cre§tet^, 
er  esc;  creascä;  cre§te. 

e§i  exire:  es,  eß,  ese,  e§im,  e§iß,  es;  lasä;  e.ß. 

plecd  plicäre :  plec,  plecl,  pleacä,  plecäm,  plecap,  pleacä; 
plece;  pleacä. 

prädä  *praedäre:  präd,  präzi,  pradä,  prädäm,  prädap,, 
pradä;  prade  und  präde;  pradä. 

rugä  rogäre:  rog,  rogi,  roagä^  rugäm^  rugap,  roagä; 
roage;  roagä. 

§edeä  sedere :  §ez  und  §ed,  §ezi,  §ade  und  §ede,  §edem, 
§edeß,  §ed;  §azä  und  §adä;  §ez1. 

fineä  tenere:  }iü  und  {in,  |ti,  iine,  {inem,  finefi,  fin; 
fie  und  }inä;  {ine. 

vinde  vendere :  vinz  und  vind,  vinzl,  vinde,  vindem, 
vindep,  vind;  vinzä  und  vindä\  vinde. 
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341,  Der  Umstand,  daß  nach  §  16  in  den  endungs- 
betonten Formen  mehrsilbiger  Stämme  die  vorletzte  Stamm- 
silbe den  Nebenton  erhält  (/iscultä,  stammbetont  ascült), 
hat  zu  folgenden  Erscheinungen  geführt: 

1.  Die  in  den  endungsbetonten  Formen  nebentonige 
Stammsilbe  ist  in  den  stammbetonten  Formen  häufig 
zum  Tonträger  geworden:  Nestern  blasphemo,  äeäpän  *de- 
päno,  mäsur  mensüro,  spinzur  *expandiölo  für  biestern 
u.  s.  w.,  nach  biesternd,  depänä  u.  s.  w. 

2.  In  den  endungsbetonten  Formen  einiger  Verba  ist 
der  Vokal  der  letzten  Stammsilbe  unterdrückt  worden: 
1  mäninc  mandüco,  altrum.  mt  (jetzt  utt)  obllto,  usuc  ex- 
süco,  4  mincäm,  altrum.  ultäm  (jetzt  uUäm),  uscäm. 

343.  In  zahlreichen  Fällen  ist  Verschiedenheit  der 
Laute  oder  der  Betonung  in  den  einzelnen  Präsensformen 
durch  Übertragung  ausgeglichen  worden.  So  steht  §edem, 
{inem  für  *sedem  sedemus,  *tenem  tenemus  nach  §ade  sedet, 
fine  tenet;  incepe  für  Hncepe  incipit  nach  incepem  inci- 
pKmus;  surp  für  surup  (so  noch  altrum.)  *subrüpo  nach 
surpäm  *subrupämus  (§  241,  2). 

343.  Ganz  unregelmäßige  Präsentia  eignen  folgenden 
Verba : 

1.  Konjugation. 

da  däre:  1  daü,  2  daX,  3  da,  4  dam,  5  dap,  6  daü; 
7  dea,  dee;  8  da. 

la  laväre:  1  lau  u.  s.  w.,  wie  von  da. 

lud  nehmen  leväre:  1  yaw,  2  tat,  et.,  3  ta,  4  luäm  (alt- 
rum. luom),  5  luaß,  6  tau;  7  ia,  ee;  8  ta. 

sta  stäre:  1  stau  u.  s.w.,  wie  von  da,  doch  S  stdi,  neu- 
wal.  stat,  nach  slav.  stoj. 

2.  Konjugation. 

aved  habere:  Ind.  1  am,  2  aJ,  3  are,  4  avem,  5  avefi, 
6  aü',  Konj.  1  am,  altrum.  a?i,  2  ai,  altrum.  albi,  3,  6  atbä 
habeat;  Imper.  a?,  altrum.  atbl.  —  Als  Auxiliar  des  Perf. 
(§  327,  1)  lautet  der  Ind.  1  am,  2  al,  3  altrum.  aü,  jetzt 
a,  vulg.  0,  4  am,  5  ap,  6  aü,  vulg.  o,  wal.  auch  a,  siebenb.  or 
(letzteres  stammt  von  vrea  her,  siehe  unten). 
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bea  bibere:  1  beim,  beü,  2  beal,  bei,  3  bea,  4  bem, 
5  befi,  6  beaü,  beü;  7  bea,  bee;  8  bea. 

vrea  *volere:  1  vom  (aus  *vorm,  §  239)  volo,  jünger 
vreii,  vreaü,  vran,  2  altrum.  verl  velis,  später  vei,  vrei,  vreai, 
vraX,  3  va  (aus  *voare  *volet),  jünger  vrea,  vra,  4  vom 
volümus,  vrem,  5  vep  (nach  2),  vre/?,  6  vor  volunt,  vreii, 
vreaü,  vraü;  7  va  velit,  t'>'m,  vree;  8  vrm.  —  Als  Auxi- 
liar  des  Fut.  (§  327,  2)  lautet  der  Ind. :  1  vom,  om,  2  alt- 
rum. fer?,  später  vei,  ei,  it,  ü,  -?,  3  va,  a,  o,  4  altrum.  vrem, 
vem,  väm,  später  vom,  om,  5  altrum.  vrefi,  später  vet7,  ep, 
%li,  ip,  -ß,  6  vor,  or. 

4.  Konjugation. 

ß  sein  fieri:  Ind.  1  sinf  (nach  6),  is,  -s  sum,  2 
e.^-tl  (nach  3),  3  este,  e  est,  il,  -e,  -i,  4  altrum.  sem  simus, 
später  sintern,  sintern  (nach  6),  5  altrum.  set  (siehe  §  248), 
sefl  sitis,  später  shiteft,  sintep.  (nach  6),  6  sint  sunt  (oder 
sint?),  is,  -s  sunt;  Konj.  1  fiü  fio,  2  ^?  fis,  3  /e  flat,  A  fim 
fimus,  5  fip  fitis,  6  fie  flaut;  Imper. /?.  —  Als  Auxiliar 
des  Perf.  (§  327,  1)  dient  fi  für  alle  Personen. 

sti  scire:  1  §tiü,  2  §tii,  3  stie,  4  stim,  ö  stiti,  6  §tm; 
7  §tie;  8  fehlt. 

!344.  Das  schwache  Präsens  wird  in  der  Weise  ge- 
bildet, daß  zwischen  den  Stamm  und  die  endungsbetonten 
Formen  in  I.  das  Suffix  -ez-  (=  lat.  -Iz-,  griech.  -iC-  in 
baptizo,  ßaTTTiCw^  in  IV.  das  Suffix  -esc-  (=  lat.  -esc-  in 
floresco)  tritt,  z.  B.: 

I.  vinä  venäri:  1  vinez,  2  vtnezi,  3  vineazä,  4  vinäm, 
5  vinafi,  6  vineazä;  7  vineze;  8  vineazä. 

IV.  man'^  von  mare  groß:  1  märesc,  2  märe§tJ,  3  w?fl- 
re^fe,  4  märim,  5  märip,  6  märesc;   7  märeascä ;  8  märe§te. 

Die  regelmäßige  Wirkung  der  Lautgesetze  auf  das 
Suffix  zeigen  Beispiele  wie:  3,  6  veghiazä  (veglüä),  furi- 
§azä  (furi§A),  angajazä  (angajä);  3  altrum.  sfir§aste  (sfir§i), 
shija§te  (slujO,  jetzt  sfir§e§te,  sluje§te;  7  crolascä  (croi),  sfir- 
sascä,  slujascä.  Die  Verba  auf  -/  flektieren  wie  folgt: 
1   piräsc,    2  pirä§ti,    3    pira§fe,    jetzt    gewöhnlich    pirä§te, 
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4  pirim,  5  ptrift.,  6  piräsc;  7  pirascä;  8  pira§te,  jetzt  ge- 
wöhnlich pirä§te  (ptri). 

Der  Stamm  bleibt  unverändert.  Doch  bietet  das  Alt- 
rum, noch  Fälle  wie  1  vitiez,  cuvintez^  spemintez  (jetzt  ana- 
logisch vinez  u.  s.  w.),  vvnäm,   cuvintäni,  spämintäm. 

Das  schwache  Präsens  ist  besonders  den  abgeleiteten 
und  entlehnten  Verba  eigentümlich,  wogegen  die  über- 
lieferten diese  Bildung  fast  ganz  verschmähen. 

C.  Das  Imperfekt. 

345.     Das  Imperfekt  zeigt  folgende  Formen: 

I.  1  juram  -äbam,  2  jural  -äbas,  3  jurä  -äbat,  4  juram 
-abämus,  5  juraft  -abätis,  6  juraü  -äbant;  II.  1  täceam 
-ebam  u.  s.  w. ;  III.  1  ungeam  -ebam  u.  s.  w. ;  IV.  1  äor- 
meam  -iebam  u.  s.  w. 

Die  Endung  von  1  lautete  im  ältesten  Rum.  korrekt 
-ä,  -eä,  wofür  später  aus  4  -am,  -eam  entlehnt  wurde.  Für 
6  -aü,  -eaü,  das  erst  in  neuerer  Zeit  eingeführt  wurde  und 
dem  Präsens  nachgebildet  ist,  hat  die  ältere  Schrift-  und 
die  Volkssprache  ebenfalls  -ä,  -ed.  In  IV.  bewahrte  das. 
Altrum,  noch  den  Charaktervokal  {dormitam  dormiebam), 
der  dann  unter  dem  Drucke  von  IL  und  III.  aufgegeben 
wurde.  Die  von  manchen  Grammatikern  geforderte  Schrei- 
bung dormlam  darf  über  die  tatsächliche  Aussprache  dor- 
meam  nicht  täuschen. 

Beispiele  für  den  regelmäßigen  Lautwandel:  scriam 
(sprich  scriiam,  §  18, 4),  croiam,  sfir§am,  grijam,  piram 
(scrie,  croi,  sßr§i,  griji,  pirt) ;  neumold.  täem  (tälä),  täcem, 
ungern,  dormem  (§  23,  2). 

Unregelmäßige  Imperfekte  sind' dädeam,  dedeam  (da) 
und  stäteam,  stefeam  (sta),  die  in  neuerer  Zeit  neben  den 
alten,  regelmäßigen  daw,  stam  gehört  werden  und  sich 
aus  dem  Perf.  (§  250  und  253)  erklären. 

Von  esse  ist  das  alte  Imperfekt  mit  eram,  erat,  erä 
u.  s.  w.  erhalten. 
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D.  Das  Perfekt. 

S46.  Das  Perfekt  wird  in  I.  und  IV.  schwach,  in 
IL  und  III.  teils  schwach,  teils  stark  flektiert.  Die  Formen 
des  schwachen  Perfekts  sind: 

I.  1  juram  jurävi,  2  jura§t  -ästi,  3  jurä  -ävit,  4  ju- 
räräm  -ävimus,  5  jurAräp  -ästis,  6  jurarä  -ärunt;  II. 
1  täcum  tacui,  2  fäcuß  -uisti,  3  täcü  -uit,  4  täcüräm 
-uimus,  5  fäcürdp  -uistis,  6  täcurä  -uerunt;  III.  1  ge- 
muiü  geraui  (gerne)  u.  s.  w.;  IV.  1  donnim  dormI(v)i,  2  dor- 
mi§i  -Isti,  3  dormi  -i(v)it,  4  dormiräm  -i(v)imus,  5  dor- 
mirät't  -istis,  .6  dormirä  -lerunt.  —  Die  f-Verba  ersetzen  i 
durch  i:  piritil,  ptrtß  u.  s.  w. 

Für  I.  3  -ä  tritt  nach  weichen  Lauten  gemäß  §  25  e 
ein:  täe,  junghe  (Inf.  täU,  jungMä).  Das  Neumold.  hat  in 
I.  1  und  2  -äiü,  -ä§i^  mit  dem  Vokal  von  3 :  jiiräm,  jurä§i. 
Ferner  führt  es  in  I.  nach  weichen  Lauten  e  in  allen 
Formen  durch:  täeiü^  täe§X,  tä6,  täeräm,  täeräfl^  täerä 
(§  23,  2). 

347.  Das  -n  in  1  (das  jetzt  kaum  mehr  gehört  wird, 
§  18,  8)  entstammt  dem  Präsens.  Im  ältesten  Rum.  finden 
sich  noch  Formen  ohne  -u:  jural  (mit  Enklitika:  jurai-mä). 
In  4  und  5,  die  altrum.  juräm(il),  juratCü),  iäcum(ü),  tä- 
ciä(ü),  dormimCü),  dormit(ü)  lauteten,  ist  -ra-  aus  6  ein- 
gedrungen. Letzteres  zeigt  um  1600  hie  und  da  den 
Ausgang  -re:  jurare,  fäcure,  dormire. 

248.  Die  Geschichte  des  Perfekts  weist  manchen 
dunklen  Punkt  auf.  Das  §  =  st  in  2  kann  lautgerecht 
sein  (§  130,  4),  ebenso  das  ä  in  jurä,  juräm  (aus  *juraut, 
*juraumus?).  In  6  weist  die  Betonung  auf  das  neben 
-erunt  vorkommende,  auch  in  den  Schwestersprachen  er- 
haltene -erunt  zurück.  Schwieriger  ist  der  Auslautvokal. 
Sollte  vielleicht  Kreuzung  von  -erunt  und  -ere  vorliegen? 
Ganz  merkwürdig  ist  altrum.  5  jurat(ü)  u.  s.  w.  (einen 
Deutungsversuch  siehe  M.-L.  Gr.  II,  §  267),  dessen  Aus- 
gang uns  schon  §  243  in  set(ü)  sitis  begegnet  ist. 

349.  Die  Stämme  IL  und  III.  Konjugation  auf  d 
verwandeln    dieses    im    Perfekt    nach  1 ,  7    Präs.  in  z :  vä- 
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zum  (veden),  crezuni  (crede)  u.  s.  w.  Doch  pierduiü  (pierde), 
vinduiH  (vinde)  trotz  pierz,  vinz. 

350.  Unregelmäßige  Perfekta  sind  stätuiü  (sta), 
das  anscheinend  auf  statui  beruht,  und  das  demselben 
nachgebildete  däduut  (da)  für  dedeiü  (§  253),  ferner  läiüü 
lavl   (la),    bäum  bevi  (bea),  fuiü  fui  (fi),  §tiuiü  scivi  C§ti). 

351.  Das  starke  Perfekt  hat  folgende  Gestalt: 
arsdiü,  altrum.  ar§Cü)  arsi  (arde),  2  arseß  -sistl,   3  rf^'se 

arslt,  4  ärserdm,  altrum.  ärsemü  -simus,  ärseräß,  altrum. 
ärsetü  -sistis,   6  ärserä,  altrum.  bisweilen  -re  -serunt. 

Von  Verben  IL  Konjugation  bilden  nur  mfnen  manere 
und  rämmed  remanere  das  Perfekt  stark :  1  mäseiii,  altrum. 
ma§i(,  2  mds(''§7,  3  mcise  u.  s.  w.  In  der  III.  wiegt  hingegen 
diese  Bildung  bei  weitem  vor. 

Das  altrum.  a>%s!7  hat;,  wie  ji<ya7ü  u.  s.  w.,  sein -m  dem 
Präsens  entlehnt,  arselü  ist  dem  schwachen  Perfekt  nach- 
gebildet {arselü  :  arsd§i  =  juräiü  :  jurci§i  u.  s.  w.). 

353.  Konsonantischer  Stammauslaut  schwindet  im 
starken  Perfekt:  ßerseiü  (ßerbe),  torsein  (toarce),  unseiü 
(unge),  scoseiü  (scoate)  u.  s.  w.  Doch  ist  c,  g,  p  nach  Vokal 
als  p  erhalten  in  copseiü,  frips4tü,  tnfipsem,  rupsdlü,  sup- 
s4iü,  Inf.  coace,  frige  u.  s.  w.,  sämtlich  Verba  mit  ^-Partizip 
(§  258). 

353.  Unregelmäßig  ist  dedeiü,  altrum.  dedm  (da), 
das,  wie  das  zweite  d  zeigt,  nicht  direkt  auf  dedl  zurück- 
geht, sondern  aus  dedes7,  dede  u.  s.  w.  erschlossen  ist.  Da- 
nach erst  in  neuerer  Zeit  sfeteiü  (sta),  dem  dann  wieder 
detöm  nachgebildet  wurde.  Das  Altrum.  bietet  außerdem 
fecJü  feci  (face),  jetzt  fäcutü. 

E.  Das  Plusquamperfekt. 

354.  Vom  Perfekt  wird  das  Plusquamperfekt  wie 
folgt  abgeleitet: 

Schwach:  I.  1  jarasem  jurässem,  2  -äse§T  -ässes, 
3  -asc  -ässet,  4  -äsem  -ässemus,  5  -äsefl,  altrum.  -äset(ü) 
-ässetts,  6  -ase  -ässent  (neumold.  täesem  für  tdiäsem  u.  s.  w.); 
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IL  und  III.  1  tacüsem,  gemüseui  -ulssem  u.  s.  w.;  IV.  1 
dormisem,  pirisem  -issera  u.  s.  w. 

Stark:   1  mäsesem  mansissem,  arsesem  arsissem  u.  s.  w. 

4  —  6  nehmen  in  neuerer  Zeit  gern,  nach  dem 
Vorbilde  des  Perfekts,  die  Endungen  -seräm,  -seräli,  -serci 
an:  juräseräm,  mäseseräm  u.  s.  w. 

Zugrunde  liegt  das  lat.  Plusquamperfektum  Konjunk- 
tivi.  1  hat  sein  -m,  wie  im  Imperfekt,  aus  4,  2  sein 
-§i  aus  dem  Perfekt.  4  und  5  haben  die  Betonung  der 
übrigen  Formen  angenommen. 

F.  Der  Konditionalis. 

255.  Auch  der  Konditionalis  wird  durch  Ableitung 
vom  Perfekt  gewonnen.  Er  kommt  nur  im  ältesten  Rum. 
vor,   wo  er  folgendermaßen  lautet: 

Schwach:  I.  1  jurare  jurärim,  2  -arl  -äris,  3  -are 
-ärit,  4  -äremß)  -ärimus,  5  •äret(ü)  -äritis,  6  -are  -ärint; 
II.  und  III.  1  täcure,  gemure  -uerim  u.  s.  w. ;  IV.  1  dormire, 
pirire  -i(v)erlm  u.  s.  w. 

Stark:   1   tnäsere  raanserim,  (hsere  arserim  u.  s.  w. 

Statt  -re  findet  sich  in  1  und  6  auch  -r(ü)  und  -rä, 
statt  2  -rt  einmal  -re§. 

256.  Der  Konditionalis  stimmt  zum  lat.  Perfektura 
Konjunktivi,  bis  auf  1  auch  zum  Futurum  exaktum.  Da 
aber  1  -re  offenbar  die  ursprüngliche  Endung  ist,  wofür 
erst  später  im  Anschluß  an  die  übrigen  Zeiten  auch  -ric 
eintrat,  so  ist  das  erstere  Tempus  als  Grundlage  anzu- 
sehen, -rä  und  -re§  sind  dem  Perfekt  nachgebildet. 

257.  Ein  letzter  Überrest  des  Konditionalis  scheint 
das  Auxiliar  des  umschriebenen  Konditionalis  (siehe  die 
Syntax)  zu  sein,  das  folgende  Formen  hat:  1  a§,  altrum. 
a§l,  a§ü,  2  at,  altrum.  arl,  3  ar,  altrum.  are,  arä,  4  am, 
altrum.  amü,  5  afi,  6  ar,  altrum.  are,  arä.  Man  führt  das- 
selbe wohl  mit  Recht  auf  habuerim  zurück,  das  unter 
dem  Einflüsse  der  Tonlosigkeit  schließlich  bis  zur  Ein- 
silbigkeit gekürzt  wurde.    Allerdings  könnte  auch  haberem 
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zugrunde    liegen.     Dunkel   ist  1,  dessen  -0,  -§ü  vielleicht 
aus  dem  Perfekt  (*masi,  ma§ü  mansi,  §  251)  stammt. 

G.  Das  Partizip. 

358.  Das  Partizip  (und  das  mit  ihm  lautlich  zu- 
sammenfallende Supinum,  siehe  §  283)  schließt  sich 
formell  aufs  engste  an  das  Perfekt  an.  Es  wird  wie  folgt 
gebildet : 

Schwach:  I.  jurat  jurätus  (neumold.  täet  für  täiat); 
II.  und  III.  iäcut,  gemut,  väzut,  creziit,  plerdut,  vindut 
(§  249)  -atus  in  consütus,  tribütus,  statütus;  IV.  dorniit, 
pirit  -itus. 

Stark:  mas  mansus,  ars  arsus. 

Einige  starke  Partizipien  nehmen  t  an:  co2)t  (coace) 
coctus,  altrum.  fapt  (face)  factus,  ßert  (f Herbe)  *fer(vi)tus, 
frtnt  (/ringe)  fractus,  infipt  (infige)  *infictus,  rupt  (rupe) 
ruptus,  supt  (suge)  suctus,  zmult  (zniulge)  *exmulctus  oder 
-munctus. 

Den  unregelmäßigen  schwachen  Perfekten  entsprechen 
altrum.  Statut  (noch  jetzt  apä  statuta  'abgestandenes  Was- 
ser') neben  stat,  läut^  haut,  §tiut;  doch  regelmäßig  dat. 
Ohne  erkennbares  Vorbild  ist  fost  (fi). 

H.  Der  Infinitiv, 

259.  Der  Infinitiv  lautet: 

Voll:  I.  jurare  juräre;  IL  täcej-e  tacere;  III.  üngere 
ungere;  IV.  dormire  dormire,  pirire. 

Gekürzt:  jurä,  täced,  unge,  dormi,  piri. 

Nach  weichen  Lauten  wird  c'i  gemäß  §  23  in  der  vollen, 
neumold.  auch  in  der  Kurzform  zu  e:  I.  täere,  jungliere; 
mold.  I.  täe,  junghe  für  taul,  jungMä,  IL  täce.  Nur  in 
neueren  Lehnwörtern  wird  a  beibehalten:  studiare,  studiä. 

In  altrum,  curare,  curä  currere  ist  e  nach  r  zu  d  ge- 
worden (§  75,  1). 

260.  Der  volle  Infinitiv  wird  gegenwärtig  nur  noch 
unmittelbar  vor  den  Formen  des  Auxiliars  a§  (§  257)  ge- 
braucht,   also   jurare-a§    'ich     würde   schwören',    -al,    -ar 
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u.  s.  w.,  aber  jiirA-fe-a§  "^ich  würde  dich  beschwören',  a§ 
jurä,  jurä-volü,  vom  jurd  'ich  werde  schwören'.  Im  Alt- 
rum, hingegen  kommt  ersterer  auch  sonst  vor:  not  acest 
niime  nu-l  putem  dare  täru  noasfre  Moldövel  Vir  können 
unserer  Moldau  diesen  Namen  nicht  geben';  besonders 
mit  angehängtem  a:  acesta  cuvint  nu-l  päräsesc  a-l  zkerea 
'dieses  Wort  höre  ich  zu  sagen  nicht  auf  (=  wiederhole 
ich  fort  und  fort). 

I.  Das  Gerundium. 

261.     Das  Gerundium  hat  folgende  Gestalt: 

I.  jurind  jurando;    II.  und   III.  täcind,  ungind  -ando 

nach  I.  für  -endo;  IV.  dormind  dormiendo,  pirind. 

Nach    weichen    Lauten    wird  i  zu    i:    täind   (d.  i.  tä- 

tind,  §  18,  3),  junghind,  miind  (niineä,  s.  u.),    scriind  (scrie), 

viind  (veni). 

362.  In  II. — IV.  wird  zur  Bildung  des  Gerundiums 
der  Stamm  der  3.  Präs.  Konj.  (§  239)  herangezogen: 
vdzind  (veded),  miind  (fnineä),  scopmd  (scoate),  arzind  (arde), 
spuind  (spime),  viind  (veni)  nach  vazä,  mie,  scoafä,  arzä,  spue, 
vie.  Auch  pierde,  vinde  machen  keine  Ausnahme  (vgl.  da- 
gegen §  249  und  258):  piersind,  vinzind  nach  j;?ar^«,  vinzä. 
Nur  bei  den  w-Stämmen  tritt  dort,  wo  heutzutage  n  im 
Konjunktiv  festgehalten  wird,  der  Infinitivstamm  ein: 
minind,  spimind,  venind. 

K.  Das  Verbaladjektiv. 

263.     Die  Formen  des  Verbaladjektivs  sind: 

I.  jurätor(ii()  jurätorius;  II.  und  III.  täcätor(iü),  ungä- 
tor(iü)  -ätorius  nach  I.  für  -itorius;  IV.  dormitor(iü)  dormi- 
torius,  piritor(iü). 

Nach  weichen  Lauten  tritt  in  I.  e,  in  IL — IV.  i  ein : 
täeto)%  miitor^  spuitor,  viitör. 

Für  die  Behandlung  des  Stammes  gelten  dieselben 
Regeln  wie  beim  Gerundium  (§  262):  väzätor,  miitor  neben 
minätor,  scofätor  u.  s.  w. 
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Neuntes  Kapitel. 
Die  Wortbildung. 

^64.  Vorbemerkung.  In  diesem  Kapitel  sollen 
nur  solche  Erscheinungen  besprochen  werden,  zu  denen 
die  angehängten  Texte  Beispiele  liefern.  In  der  Anord- 
nung des  Stoffes  folge  ich  hier  im  allgemeinen  Meyer- 
Lübkes  Romanischer  Grammatik  II.  Betreffs  der  Wort- 
bedeutungen sei  auf  das  Wörterverzeichnis  am  Schlüsse 
verwiesen. 

A.  Nomina. 
1.  Genusbildung. 
S65.     Die  Motion  der  Adjektive  ist  schon  §  172  dar- 
gestellt worden.    Von    Substantiven  gehören  hierher  hunä 
(bun)   und  vecinä  (vecin),   die   noch  als  Adjektive  erhalten 
sind,    ferner   cucoanä   (cucon),  fatä   (fät),  fecloarä  (fecior). 
Mittels  Suffix  sind  gebildet  das  Maskulinum  hroscolü 
(broasca)  -oneus,  die  Feminina  doftoroae  (döftor)  -onea,  crä- 
lasä  (cratü),  impäräfeasä  (impärat),  mireasä  (mire)  -issa. 

2.  Sufllxlose  Bildungen. 
306.  Von  der  Substantivierung  des  Infinitivs  macht 
das  Rumänische  den  ausgiebigsten  Gebrauch.    Einige  Bei- 
spiele mögen  genügen:  adunare,  durere,  fire,   gindire,   indu- 
rare,  intimplare^  nitngiere. 

267.  Kaum  minder  üblich  ist  die  substantivische 
Verwendung  des  Supinums  (siehe  §  283):  apus,  a§ternut, 
inceput,  tnteles,  plins,  räspuns,  ris,  scincit^  sfir§it,  scmpat, 
§ulurat,  finut,  trecid. 

3.  Ableitungen. 

268.  Von  postverbalen  Bildungen  sind  zu  nennen: 
1.  Neutra:  avint,  cüget,  junghiü,  §üer  von  avintn,  cugetä, 

jungMä,   §uerä;   dor  von  dured;  auz-,   traiü  von  auzi  (u.  zw. 
vom  Stamm  der  7.  Präs.,  §  239),  träi. 
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2.  Feminina:  rugä  von  rugd;  teamä  von  teme;  dovadä, 
ispitä,  izhindä,  pazä,  §oaptä  von  äovedi,  ispiti^  izbindi,  päzi, 
§opU. 

S69.  Von  den  zuv  Diminutivbildung  dienenden  Suf- 
fixen kommen  vor: 

1.  Bei  Maskulina: 

•a§  slav.  -asi:  cojnlas,  fiäcäoa§  von  copil^  fläcäü. 
-i§or,  ■§or  =  -i§  (dunkel)  -|-  -ior  -eolus :  ocM§or,  peri§0)\ 
pui§or,  trup§or  von  ocMü,  pär,  puiü,  trup. 

2.  Bei  Feminina: 

-cd  altbulg.  -üka:  Anca,  pulcä  von  Ana,  "^pue  (zu  inOin). 

•eci  -ella  oder  -icä  *-icca,  PL  für  beide  -ele  (§  181): 
hucäfeä,  päsäreä,  räniured  oder  hucäticä  u.  s.  w.  von  bucatä, 
päsäre,  rämurd. 

■icä  allein:  bunicä  von  hunä. 

•ioarä,  -i§oarä  -eola:   mioarä,  fefyoarä  von   w?«,  fatä. 

-iß,  -uliß  altbulg.  -ica:  guriß,  mioriß,  oiß,  poriiß, 
putculiß,  rochiß  von  gurä,  mioarä^  oae^  poartä,  puicä, 
röchie. 

■uß  *-ucea:  mmuß  von  mmä. 

3.  Bei  Neutra: 

-a§  slav.  -asi:  flueras  von  flüer. 

4.  Bei  Adjektiven: 

■el  -ellus,   Fem.  -eä  und  -icä  (s.  o.):  Jrumu§€l,  mititel, 
supßrel  von  frmnos,  mic,  supjire. 
-uf  *-uceus:  micu{  von  mic. 
270.     Mit  folgenden  Suffixen  sind  ferner  gebildet: 

1,  Maskulina: 

-ar  -arius:  läutar^  plugar  von  läatä,  plug. 

-a§  (s.  o.):  nunta§,  pluta§  von  nuntä,  plutä. 

-äü  (dunkel):  nätäräü  von  tare. 

-ean  altbulg.  -eninü:  Moldovean,  Säi-acenean,  sätean, 
Ungurean,  Vräncean  von  Moldova,  Säräcenl,  sat,  TJngur; 
Plurale  tantum:  Säräcenl  von  särac. 

2.  Feminina: 

-ätate  -itätem:  dreptate  aus  *dreptätate  (vgl.  hmätate, 
sänätate)  von  drejjf. 

T  i  k  t  i  n ,  Rumänisches  Elementarbuch.  8 
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-ealä  altbulg.  -eli,  das  an  Verbalstämme  IV.  Konju- 
gation tritt:  alcätuialä,  gre§alä,  ostenealä  von  alcätui,  gre§{, 
osteni  u.  s.  w.  Analogische  Bildungen  sind  fierbinfealä, 
imalä,  zicalä  von  fierhinte,  altrum.  imä,  zice. 

-eafä  -ities:  verdeaß,  vtaß  von  verde,  viü;  Pluralia 
tantum:  frumusefe,  tinerefe  von  frumos,  ttnär. 

-ie,  das,  wie  mazed.  -üye  zeigt,  nicht  auf  -ia,  sondern 
auf  -Ilia,  PI.  von  -Ile  in  cubile,  ovile,  fenile,  beruhen 
dürfte:  argintärie,  avufie,  domnie  von  argintar,  avut,  domn 
u.  s.  w. 

-ime  -imen:  argäfime,  cruzime,  desime  von  argat,  crud, 
des  u.  s.  w. 

-intä  -entia:  hunä-vointä,  credintä,  fiiniä  von  voi,  crede, 
fi  u.  s.  w. 

■i§ä  (dunkel):  costi§ä. 

-lune  -iönera:  minune,  ru§ine  von  mirä,  rö§iii.  Bildet 
zumeist  Ableitungen  von  Partizipien  I.  und  IV.  Konjugation: 
ertäclune.,  rugäciune  von  ertat^  rugat;  minclunä  für  *min{i- 
ciune,  uriciune  von  miniit,  urit. 

-oare  -oria,  das  an  Partizipien  tritt:  mrhätoare,  spin- 
zurätoare,  vinätoare  von  särbat,  sjnnzurat,  vinat;  scrisoare, 
stnmtoare  von  scris,  strimt  (nur  noch  als  Adjektiv  erhalten). 

-m'ä  -üra,  tritt  ebenfalls  an  Partizipien:  amestecäturä, 
scripturä,  träsurä  von  amestecat,  ^Script  (nicht  erhalten), 
iras.  Danach  analogisch:  bätäturä,  pinzäfurä  von  bäte, 
pvnzä. 

3.  Neutra: 

-et  -etum:  pomät  von  pom. 

•et  -itus:  §üeret,  süflet,  fh^et  von  §uerä,  suflä,  }ipä; 
cr4§tet  von  cre§te;  väet  von  vai. 

-i§  (dunkel):  acoperi§  von  acoperi. 

-mint  -mentum :  aco])eremint,  simfimvnt  (Buchwort)  von 
acoperi,  simfi;  Plurale  tantum:  mcälßniinte  von  incälß. 

-§ag  magy.  -säg:  väl'mä§ag  von  valmä. 

4.  Adjektive: 

-ätic  -attcus:  zburdätic  von  zhurdä. 
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-esc  -iscus:  harbätesc,  hdfnnesc,  ceresc  von  härbat,  hätrin, 
cer  u.  s.  w. 

-i§  (dunkel):  cruci§,  aü'mezi§,  furi§  von  cruce,  curmä, 
furä. 

-iv  altbulg.  -ivü:  he^iv  von  leat. 

■nie  altbulg.  -inikü :  fälnic,  gräbnic,  grodznic,  jälnic  von 
falä,  grabä,  groazä,  jale;  pirdälnic  von  prädä;  cucernic  von 
cucerL 

■o7ü  -oneus:  greoiii  von  greü. 

■OS,  -oros  -ösus:  credincTos,  dureros,  fälos  von  credinfä, 
durere,  falä  u.  s.  w. ;  duios  von  dureä;  liicios,  sfios  von  lud, 
sfii ;  somnoros  von  somn,  PI.  sömmcri. 

Dazu  die  Verbaladjektive  (§  263)  cäläfor,  vinätor  von 
'^cdlä  *callare  (zu  callis),  vinä;  fäcätor  von  face;  läcuitor, 
privitor,  risipitor,  nesimfitor,  slujitor,  viitor  von  läcui,  privi, 
risipi,  simfi,  sluji,  veni  (7.  Präs.  vie). 

4.  Präflxbildung'. 

271.  Mit  der  Negationspartikel  ne-  altbulg.  ne  werden 
im  allgemeinen  nur  von  Verba  abgeleitete  Nomina  ver- 
bunden. Hierher  gehören  die  Partizipien  nea§teptat,  necon- 
tenit,  negre§it,  nemärginit,  nevoif,  nesfir§ity  ne§tiut,  das  Verbal- 
adjektiv nesimfitor  und  die  Substantive  nelegluire,  tiesocofinfä. 
An  Adjektiv  getreten  ist  ne-  in  nehm,  nätäräü  (tare)  und 
näzdrävan  (zdrävän). 

5.  Zasammensetzniig. 

272.  Durch  Zusammenrückung  sind  entstanden  die 
Substantive  binefacere,  bunä-voinß,  cäpcine  (=  cap  -{-  eine), 
mfjloc  (=  miez  -{-  loc)  und  die  Adjektive  cuminte,  deplin, 
destul  (=  de  -\-  sätul) ;  durch  Zusammenfügung  die  Sub- 
stantive cocostirc  {=  cocor  -\-  stire)  und  Dumnezeü  domine 
deus. 

B.  Numeralia. 

273.  Die  Zahlen  11  — 19  werden,  wie  im  Alb.  (nye- 
mbs-Siets  11)  und  Altbulg.  (jedinü-na-des^tl  11),  nach  der 

8« 
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Formel  'eins  auf  zehn'  gebildet:  ünsprezece,  dölsprezece  (Fem. 
döüäspr.),  treisprezece  u.  s.  w.  Statt  döüäsprezece,  pätnispr.^ 
cincisj))'.,  §äsesp)r.,  nöüäspr.  wird  meist  kürzer  döüsprezece, 
pAispr.^  dnspr.,  §atspr.,  noüspr.  gesagt. 

274.  Die  Zehner  lauten,  ebenfalls  nach  dem  Muster 
des  Alb.  (tri-oiets  30)  und  Altbulg.  (dva-des^ti  20),  doüäzecT, 
treizect,  patruzect,  cin(cl)zect,  §asezeci  und  §aizeci,  §aptezeci, 
optzeci  (sprich  obdzed),  noüCä)zect. 

C.  Pronomina. 

275.  Mit  acu-,  ac-,  a-  eccu[m]  zusammengesetzt  sind 
die  Demonstrative  (aJcestCa)  istum,  Ca)cel(a)  illum,  atit(a) 
tantum  und  die  demonstrativen  Adverbien  aci  hic,  acolö 
[i]llöc,  acu(m)  hö[c]  mö[do],  a§(i  sie,  a§ijderea  (=a§i-{-jde 
in  Anlehnung  an  altbulg.  takozde),  atund,  -cea  tunc-ce, 
coleä  [ijUäc.  Das  Nebeneinanderbestehen  von  acest(a), 
acel(a)  und  cest(a),  cel(a)  führte  weiterhin  zur  Bildung  von 
aist(a)    neben  ist(a)  istum  und  aict  neben  ici  hic-ce. 

Über  das  angehängte  -a  in  acesta  u,  s.  w.  siehe  §  224. 

276.  Zusammengesetzte  indefinite  Pronomina  und 
Adverbien  sind: 

1.  fie-care,  wörtlich  'es  sei  welcher'. 

2.  orl-care,  ori-ce,  gebildet  mit  ort-  velis. 

3.  cinevä,  cevä,  cüva,  cindvd,  imdevä,  gebildet  mit  -va 
*volet  oder  velit. 

4.  vre-un,  vr(e)-o,  gebildet  mit  vre-  vel. 

5.  Negiert:  nemic(ä),  nimic(ä)  ne  mica,  nicl  uii  neque 
unus,  ni§te  nescio  quid. 

D.  Verba. 
1.  Ableitiiug. 

277.  Unmittelbar  abgeleitet  sind: 

1.  Von  Substantiven:  I.  deochlä,  ßuerä,  luminä,  minunä, 
spulberd.,  vditä  von  deocMü,  flüer,  luminä,  minune,  pülbere, 
väet;  IV.  gindi,  hotäri,  numi,  ochi,  pägubi,  povestl,  potcovi, 
rosti,   rugini,   froeni,    umbri,  urmärl,  viscoli  von  gind,   hotar, 
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7imne,    ochtü,    päguhä,    poveste,    rost,    ruginä,    trolan,  timhrä, 
urmare,  viscol. 

2.  Von  Adjektiven:  I.  incefä,  scurtä  von  incet,  scurt; 
IV.  cionti,  curäli,  lung'i,  netezi,  putrezi  von  cTont,  curai^  lung, 
neted^  pütred. 

3.  Von  Adverbien:  l.depärtA  von  departe;  IV.  ahm  von 
aXure. 

4.  Von  einer  Redensart:  miilßmi  von  la  mulp  anV 
ad  multos  annos! 

378.  Mittelbar  sind  folgende  Verba  abgeleitet, 
u.  zw.: 

1.  Verba  I.  Konjugation  durch  die  Suffixe: 
-an-  (?):  trägänä  zu  trage  trahere. 

-i-r  apropriä  *appropiäre,  a§ezä  *assediäre,  vnältä  *inal- 
tiäre,  mgrä§ä  *incrassiäre,  ynuid  *xnolliäre,  sfäsiä  *exfaa- 
ciäre. 

-1C-:  amestecä  *mixticäre,  ferecd  *ferricäre,  mu§cä  *inor- 
sicäre. 

-til-:  vinturä  *ventuläre  für  ventiläre. 

2.  Verba  IV.  Konjugation  durch  die  Suffixe: 

-is-,  das  aus  dem  Aorist  und  Futurum  der  griech. 
Verba  auf  -iCw,  ngriech.  -Ca  stammt  (vgl.  z.  B.  marturisl 
|j.apTopiCw,  -pw,  Aor.  -ptaa,  -pYjoa,  Fut.  -ptow,  -pYJaw).  Das 
einzige  Beispiel,  das  die  Texte  bieten,  ist  lehämetesi,  korrekt 
-tisi,  das  nach  der  Proportion  leliämetisi  :  leMmete  =  mär- 
turisi :  märfur  {xapTD?,  -upo?  gebildet  ist. 

■u-  stammt  aus  dem  Präsens  der  altbulg.  Verba  auf 
-ovati  (vgl.  z.  B.  sfätui  altbulg.  süvetovati,  Präs.  -tujq,): 
cJiinui,  deznddäjdui,  inchipui,  milui,  päcätui^  pälmui,  vlefui 
von  chin,  nädejde,  chip,  milä,  päcat,  palmä,  v^afä,  erschlossen 
nach  der  Proportion  chinui  :  chin  =  sfätui  :  sfat  altbulg. 
süvetü. 

2.  Präflxbildung. 
279.     Die  zur  Bildung  von  Verba  verwendeten  Prä- 
fixe sind: 

ad-,    a-    ad-:  adunä  *adunäre,   alergä   *allargäre,  ame- 
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ninfd  *adminaciäre,  amestecd  *adinixticäre,  ajyäsd  *appen- 
säre,  apropia  *appropiäre,  arätä  *arrectäre  (?),  a§ezcl  *asse- 
diäre;  III.  a§terne  adsternere  (oder  ex-?).  Abgeleitet  sind: 
I.  afundd  von  fimd;  IV.  anior}i^  anmrgi,  aniufi,  afinti  von 
mort,  niurg,  mut,  tintä. 

cu-  con-:  I.  cufundd  von  /und. 

des-,  dis- :  I.  destränid  *distramäre,  dezhdrd  altbulg, 
brati,  Präs.  ber^  (?),  dezmierdd  *dismerdäre;  IV.  dezlipi  (lipi). 
Abgeleitet  ist:  IV.  deznäddjdui  von  nädejde. 

im-,  in-  im-,  in-:  I.  imhracd  *imbräccäre,  impäcd  pa- 
cäre,  induplecd  duplicäre  u.  s.  w.;  11.  incäped  capere;  III.  iV 
tinde  tendere,  intoarce  torquere,  intrece  trajicere;  IV.  in^ 
dräzni  altbulg.  drüzn^jti,  invirti  altbulg.  vrüteti.  Abgeleitet 
sind:  I.  incheld,  incle§td,  incredinß  von  cJiee,  cle§te,  n-edinfä 
U.  s.  w. ;  IV.  imbätrini,  impärpi,  inälbi  von  hätrin,  parte,  alb 
u.  s.  w. 

2>re-,  pe-  per-,  altbulg.  pri-:  III.  petrece  trajicere,  pire- 
face  facere;  IV.  pregäti  (gäti). 

räz-,  rä(s)-  altbulg.  raz-:  I.  räsund  (sund);  III.  räzhate 
(bäte).  Abgeleitet:  I.  räzbund  von  bun;  IV.  räzgindi  von 
gind, 

re-  re-,  nur  in  Buch  Wörtern:  III.  retrage  (trage);  IV.  re- 
gäsi  (gast). 

s-,  z-  ex-:  I.  spulberd  (pülbere),  zburd  volare,  zvinld 
(vint). 

strä-y  stre-,  entstanden  durch  Kreuzung  von  extra- 
und  trans- :  strecurä  coläre ;  III.  sträbate  (bäte) ;  IV.  sträluct 
lucere. 

SU-  sub-:  suflecd  *supplicäre,  altrum.  surupd  *subru- 
päre. 

trä-,  tre-  trans-:  trä-,  tresäri  (säri),  Nachbildung  von 
frz.  tressaillir. 

E.  Adverbien. 
280.     Die   von  Adjektiven    stammenden  Adverbien 
lauten   in   der   Regel  wie  der  Nom.  Sg.  Mask.  derselben, 
vgl.  z.  B.  pufin,   mult  in   dem   Satze :   §i  poate  cä  acei  uci§t 
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astfel  eraü  mai  pu{in  de  plins,  cäcX  mal  muH  eraü  de  jale  acet 
aruncap  vil  in  cimp  etc.  und  vielleicht  waren  die  so  Ge- 
töteten weniger  zu  beklagen,  denn  noch  bejammernswerter 
waren  die  lebend  aufs  Feld  Hingeworfenen'.  Zugrunde 
liegt  der  Abi.  oder  Akk.  Neutr.,  vgl.  lat.  multo  und  multum, 
vero  und  verum.  Nur  von  Adjektiven  auf -esc  werden  die 
Adverbien  mit  Hilfe  von  -e  abgeleitet,  wie  in  lat.  longe 
aus  longus:  fräte§te  von  frdtesc.  Da  nun  manchen  Ad- 
verbien auf  -e§te  Adjektive  mit  und  ohne  -esc  gegenüber- 
standen, wie  bärhat  und  härhätesc,  hätnn  und  hätrinesc, 
voinic  und  votnicesc,  so  führte  dies  weiterhin  dazu,  daß 
-e§te  als  Adverbialsuffix  aufgefaßt  wurde.  Daher  Bildungen 
wie  orhe§te  von  orb.  Sonst  ist  -e  nur  in  bine  bene  er- 
halten.    Eine  Diminutivbildung  aus  letzterem  ist  bini§or. 
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Dritter  Hauptteil. 
Syntaktisches. 

281.  Vorbemerkung.  Eine  ausführliche  Darstel- 
lung der  rumänischen  Satzlehre  kann  an  dieser  Stelle 
nicht  gegeben  werden.  Das  Folgende  beschränkt  sich  viel- 
mehr auf  eine  bündige  Besprechung  der  wichtigeren,  aus 
den  angehängten  Texten  belegbaren  syntaktischen  Eigen- 
tümlichkeiten des  Rum.  Die  Gruppierung  derselben  ge- 
schieht im  allgemeinen  nach  Meyer-Lübkes  Romanischer 
Grammatik  II T.  (ML.),  auf  deren  §§  regelmäßig  verwiesen 
wird.  Die  Belegstellen  sind,  soweit  es  nötig  schien,  über- 
setzt. Die  auf  dieselben  folgenden  Zahlen  sind  die  Nummern 
der  Texte. 

Zehntes  Kapitel. 
Die  flexibeln  Redeteile. 


A.  Das  Nomen. 

282.  Den  negierten  lat.  Adjektiven  auf  -bilis  ent- 
spricht ne-  mit  dem  Part.  Pf.:  neimhlinzü  unversöhnlich 
2,  nespus  unsäglich  3,  ne'nchijmit  wovon  man  sich  keine 
Vorstellung  machen  kann  10. 

283.  Das  lat.  Supinum  ist  als  solches  erhalten : 
eraü  .  .  de  plins  sie  waren  zu  beklagen  1,  nare  vreme  de 
stat  la  vorbä  cu  noi  sie  hat  keine  Zeit,  mit  uns  zu  schwatzen 
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4,   pihiea   de    impärlit   das    zu    verteilende  Brot  13.     Vgl. 
ML.  255  und  409.     Zur  Form  siehe  §  258. 

284.  Dem  lat.  possessiven  Genitiv  entspricht  einer- 
seits der  artikulierte  Genitiv,  andrerseits  de  mit  dem  nicht- 
artikulierten  Akkusativ :  vla^a  omulm  das  Leben  des  Menschen, 
0  viaß  de  om  ein  Menschenleben.  Ganz  ungewöhnlich  ist 
scir§cäri  de  diniil  lor  Knirschen  ihrer  Zähne  18,  Vgl. 
ML,  39  flg.. 

285.  Eigentümlicher  Gebrauch  des  Genitivs  und 
Possessivs  bezw.  statt  des  letzteren  nach  §  288  des  Dativs 
des  Personalpronomens:  frica  lui  Dunmezeü  die  Gottes- 
furcht 2,  povestea  unui  om  lene§  das  Märchen  von  einem 
Faulen  4;  dorul  tau  die  Sehnsucht  nach  dir  12b;  ieöiü 
jylinge  .  .  de  milä  ich  werde  weinen  vor  Mitleid  mit  dir  8  c. 

286.  Präposition  mit  Genitiv  und  Possessiv  bezw. 
statt  des  letzteren  nach  §  288  mit  dem  Dativ  des  Per- 
sonalpronomens: asupra  hUlüor  cre§tini  1,  asupra  cälätö- 
rului  3,  asup>ra  lui  Drngomir  7,  pe  imjjrejürul  lor  16;  im- 
protiva  noasträ,  naintea  noasträ  18;  asuprä-i,  asuprä-mi^  na- 
inte-t  10.  Vgl.  ML,  39, 

287.  Komparativ  des  Adjektivs  durch  mal,  Super- 
lativ durch  cel  mal  gebildet:  o  hocdä  mal  grozavä,  nümärul 
.  .  a  fost  mal  mare,  cel  rtiaX  mic  contact  1,  cea  mal  dep)linä 
incredinfare  2.  Vgl.  ML.  47  und   162. 

Bei  Adverb  und  Adverbial  dient  mal  für  beide  Grade. 
Komparativ:  mal  putin  de  plins,  mal  mult  de  jale  1,  mal 
mult  decit  frei  zile  5;  Superlativ:  cum  e  mal  hine  wie  es 
am  besten  ist  2,  mal  mtilü  zuerst,  mal  cu  seamä  nament- 
lich 3.  Eine  Ausnahme  bilden  cel  mult  höchstens,  cel 
pufin  mindestens.     Ein  Beispiel  für  letzteres  5. 

B.  Das  Pronomen. 

288.  Der  Dativ  des  Personalpronomens  kann  das 
Possessiv  vertreten:  cumplita-ml  jale  mein  entsetzliches  Weh, 
la  pieptu-p  an  deiner  Brust  10,  chijni-l  seine  Gestalt  9  c, 
copila§u-sl  line  'n  poalä  ihr  Kindlein  hält  sie  im  Schoß 
10  U.S.W.    Doppelten  Dativ  zeigen  ia-§l  sile§te  'ncetu-i  pas 
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sie  beschleunigt  ihren  langsamen  Schritt,  spre  copil  §i  'n- 
toarse  .  .  Idcoma-i  cäutäfurä  dem  Kinde  wandte  sie  ihren 
gierigen  Blick  zu  10.  Siehe  auch  §  341.  Vgl.  ML.  75  flg. 
und  371. 

289.  Interrogativ  für  Indefinitum :  din  ce  in  ce  mal 
mult  immer  mehr  2,  din  cind  in  cind  von  Zeit  zu  Zeit  8. 
Vgl.  ML.  86. 

290.  Dem  absoluten  Neutrum  der  lat.  Pronomina 
und  Numeralia  entspricht  das  Femininum.  So  im  Sg. : 
ceia  ce  das  was  1,  asta  dieses  5,  ima  eines,  asta  una  dieses 
eine  11,  aceasta-e  una  dieses  ist  eines,  a  doa  das  zweite, 
a  treia  das  dritte  16;  im  PI.:  celelalte  das  andere,  acestea 
dieses,  toate  sint  bune  alles  ist  gut  2,  multe  vieles,  toate-s 
vechl  §i  noüä  toate  alles  ist  alt  und  alles  neu,  in  prezent 
le-avem  pe  toate  in  der  Gegenwart  haben  wir  es  alles,  cite 
existä  alles  was  besteht,  eine  §tie  sä  le  'nve^e  wer  es  er- 
lernen kann  9  c,  toate  ale  mele  ale  tale  sint  alles,  was  mein 
ist,  ist  dein  17  u.  s.  w.  Doch  sagt  man  im  Sg.  atit(a) 
80  viel,  cit  wie  viel,  tot  alles,  mult  viel,  pu^in  wenig,  so: 
tot  ce-a  fost  9c.   Vgl.  ML.  88. 

C.  Das  Verbum. 

291.  Die  unbestimmte  Person  ausgedrückt: 

1.  Durch  die  3.  Sg. :  de  ce  te-a  inchis  pe  tinef  warum 
hat  man  dich  eingesperrt?  7,  und  so:  de  ce  m'a  mchisf 
de  ce  m'a  chinuit?  7  u.  s.  w.   Vgl.  ML.  92. 

2.  Durch  reflexive  Konstruktion:  se  crede  man  glaubt 
1,  se  vede  man  sieht  4,  nu  se  §fie  man  weiß  nicht  5. 
Vgl.  ML.  94. 

292.  Subjektlose  Sätze:  vä  e  cald  6,  cum  e  la  ocnä, 
e  hine  7.  Ob  auch  vä  e  frig  6,  niX-e  foame  7  hierherge- 
hören, also  frig,  foame  hier  als  Prädikatsbestimmungen 
zu  betrachten  sind,  kann  fraglich  sein.  Dagegen  ist  in 
tr6hue  sä-l  oprim  aict,  par'cä  eraii  doüä  scintel  7,  par'cä  as- 
cultä  10  der  folgende,  in  dacä  s'o  gäsi  .  .  amnarul  täü  la 
mine,  se  cJilamä  cä  te-am  oniorit  ?■  7  der  vorhergehende  Neben- 
satz Subjekt   zu  trehue,  pare,   chiamä.    In  im  sat   ca  Särä- 
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cenil  trebue  sä  fie  5  ist  trehue  im  Subjektsatze  eingeschlossen. 
Zu  sä  nu-fi  fie  cu  supärare,  sä  fie  cu  ertäciune  2  ist  'das 
was  ich  sagen  werde'  zu  ergänzen.    Vgl.  ML.  98  flg. 

!S93.     Der  Konjunktiv  dient  zur  Bezeichnung: 

1.  Des  Willens:  sä  facem  cum  e  mal  hine  tun  wir, 
wie  es  am  besten  ist,  sä  facem  .  .  .  o  Invoialä  treffen  wir 
ein  Übereinkommen  2,  sä  mä  port  cu  'ncetinäul  ich  will 
ganz  langsam  verfahren  11;  in  2.  Person  ganz  den  Impe- 
rativ vertretend :  sä  stai  la  spatele  viele  stehe  hinter  mir  2, 
sä  nu  mä  love§ti  schlage  mich  nicht  7,  sä  taci  diri  gurä 
schweige  9  c  u.  s.  w.  Vgl.  ML.  118. 

2.  Des  Wunsches:  Dumnezeü  sä-p,  dea  tot  hinele  Gott 
gebe  dir  alles  Gute  2,  tot  de  noroc  sä  se  plingä  cinevä  nur 
immer  über  Glück  möge  sich  Einer  beklagen  4,  nicl  in- 
cline  a  ei  limhä  recea  cihnpän  'a  gindiril  noch  möge  ihr  Züng- 
lein die  kalte  Wage  des  Denkens  neigen  9  c  u.  s.  w.  Vgl. 
ML.  119. 

3.  Des  Geschehensollens:  de  ce  sä-l  mal  cumperl  wozu 
sollte  man  es  dann  noch  kaufen  6,  pentru  ce  sä  te  bat  warum 
sollte  ich  dich  schlagen  7,  ce  sä  fac  was  soll  ich  tun  11. 
Damit  verwandt  sind  Sätze  wie:  ce  sä  zicä  was  wird  er 
sagen  4,  aici  ce  sä  vazä  hier  angekommen,  was  mußte  sie 
da  sehen,  dar  ce  sä  fie  was  wird  es  sein  13,  unde  sä  aflu 
pe  cellalt  mägar  wo  werde  ich  den  anderen  Esel  finden  14. 

4.  Der  Ungewißheit:  ce  sä  fie  asta  was  mag  das  sein  5, 
om  sä  fie  sollte  es  wohl  ein  Mensch  sein  11. 


Elftes  Kapitel. 
Die  Wortgruppe. 


A.  Anreihung. 
1.  Gleiche  Wörter. 

S94.    Substantiv  in  adjektivischer  Funktion :  §ort .  . 
minune  mare  eine  wunderschöne  Schürze  11.  Vgl.  ML.  124. 
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295.    Für  die  häufige  Anreihung  zweier  Präpositionen 

mögen  folgende  Beispiele  dienen:  de  la  sidpm  2,  de  pe 
dtn§ü  5,  de  pe  movilä  8  c,  de  cu  searä  10.  Weiteres  siehe 
§  355  flg.  Dazu  zahlreiche  Zusammensetzungen,  die  als  ein- 
fache Präpositionen  empfunden  werden,  wie  diu,  dinspre, 
dintre,  äupä,  peste,  prin,  printre,  siehe  das  Wörterverzeichnis. 
Vgl.  ML.  131  flg. 

39G.     DoiDpelung:  o  coadä  lungä,  lungä  2,  va7  de  viine 
§i   de   mine   4,  tot   una    c'ite   una   immer  je  eines  5.     Vgl. 
•ML.  133.      , 

2.  Ung-l  eiche  Wörter, 

S97.  Substantivisch  gebrauchte  Adjektive  erhalten 
den  Artikel  cel  oder  auch,  wofern  ihnen  keine  Ergänzung 
folgt,  den  enklitischen  Artikel:  cei  vit  8a,  cet  dragi  11; 
acei  uci§i  astfei,  acei  aruncafi  vit  in  chnp  1 ;  mörfüor,  be- 
{ivi%  destramdfii  1  u.  s.  w. 

In  12  a  steht,  wie  im  Afrz.,  cel  wiederholt  auch 
vor  Substantiv:  cel  Ungurean,  cea  mioriß  u.  s.  w.  Vgl. 
ML.  141. 

298.  Artikel  bei  geographischen  Namen :  anAlele 
RommieT,  cfmpul  Dud6§tilor  1,  intinderea  Bistrifei  3,  Särä- 
cenii  5.  Vgl.  ML.  145. 

299.  Männlichen  Personenamen  wird  im  Gen  .-Dat. 
der  Artikel  lui  vorgesetzt:  luX  Garageö  1,  Im  Dvagomir  7. 
Ebenso  wird  Dumnezeü  behandelt:  frica  hü  D.  2,  cre§tinul 
Uli  D.  7.  Kaum  zu  rechtfertigen  ist  lul  Vräncean,  liü  Un- 
gurean   12  a  statt   Vränceänuliü.,    Ungureänulu7. 

Weibliche  Personennamen  werden  regelmäßig  mit  dem 
enklitischen  Artikel  versehen:  Anca  7,  Sftnta  Maria,  Sf intet 
Marter  13.  Vgl.  ML.  150. 

300.  'Einer,  ein  anderer'  heißt  tmul,  dltul,  z.  B. 
i'mul  dintre  sätent  einer  der  Landleute  4,  cu  ölfii  mit 
anderen  2.  Ebenso  wird  'der  eine,  der  andere'  ausge- 
drückt: butucl  .  .  pu§t  Unit  peste  ältit  übereinander  gelegte 
Baumstämme  5,  aceasta-e  una  dieses  ist  das  eine  (oder 
eines?)  16.  Vgl.  ML.  156. 
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301.     Der  Artikel  al  steht: 

1.  Vor  Genitiv  und  Possessiv:  adevärat  om  al  lut  Dmn- 
nezeü,  efectele  restridive  ale  con§tuntei  2,  al  nöpfü  vint  8,  a  ei 
limbä  9  c,  al  cui  11,  a  kimii  mireasä  12  a,  eilt  näimill  ai 
tätine-mieü  17  u.  s.  w. ;  a  tale  sfaturi  9  c  (für  ale  t.  sf.,  §  221), 
alyneüll,  toate  ale  mele  ale  tale  stnt  17.  In  all  diesen 
Fällen  gehört  der  Artikel  zum  bestimmten  Nomen,  richtet 
sich  daher  nach  diesem,  vgl.  z.  B.  al  noplii  vhit,  wo  al 
ebenso  Bestimmung  zu  vlnt  ist  wie  il  zu  padre  in  ital. 
il  di  Lei  padre. 

Der  Artikel  fällt  jedoch  weg,  wenn  das  bestimmte 
Nomen  artikuliert  ist  und  unmittelbar  vorhergeht:  ciuma 
Ini  Carageä,  anälele  RominieX,  nionärul  mör^ilor  2  u.  s.  w. ; 
slujitörul  säü,  simhria  ta,  spätele  mele  2  u.  s.  w.  Beim  Pos- 
sessiv verhindert  auch  artikuliertes  Adjektiv  die  Setzung 
des  Artikels:  pirdälnicul  meü  de  närav,  neimhlmzitul  säü 
censor  2  u.  s.  w. 

In  der  älteren  Sprache  wird  der  Artikel  vor  Genitiv 
bisweilen  weggelassen:  so{ /urti§ä(juluT  IQ,  un  läcuiforiü  ace- 
lui  finut  17. 

2.  Stets  vor  Ordinalzahl:  al  döile,  al  treue,  a  treia  16. 
Vgl.  ML.  157  flg.  und   166. 

303.  Vor  Attribut  wird  das  Substantiv  regelmäßig 
mit  dem  enklitischen  Artikel  versehen,  so  auch: 

1.  Vor  Possessiv,  siehe  die  Beispiele  §  301.  Doch 
tättne-säü,  tätine-mieü  17  nach  §  208  flg. 

2.  Vor  Demonstrativ:  vremea  aceia,  lene§ul  acela,  sä- 
t4nii   acela,   sätiil  acela  4,    zicala  asfa   5,  pünea  aceasta  13. 

3.  Im  Vokativ;  urzctunea  odmenüor  Abscheu  der  Men- 
schen 4,  fata  mea  13. 

303.  Zwischen  artikuliertes  Substantiv  und  be- 
stimmendes Adjektiv  oder  Adverbial  tritt  häufig  der  Artikel 
cel:  gJüoaga  cea  niare  8  c,  hänit  celräl,  durul  cel  curat,  hdnü 
cei  bunt  16,  vitelul  cel  ingrä§at  17  neben  prispa  hätrineas- 
cä  5,  hic^ul  crud  8  a  u.  s.  w.;  oniul  cel  din  car,  cärul  cel 
cu  hol  4,  podoaba  cea  dintüü  17  neben  parfea  din  sus  5, 
fintina  de  suh  deal  7  u.  s.  w.  Vgl.  ML.  158. 


126  Syntaktisches.  [§  304—308. 

304.  Attributives  Substantiv  wird  regelmäßig  arti- 
kuliert: mätu§a  broascä  Mutter  Fröschin  13.  In  Hagi  Tu- 
dose  6  ist  der  fremde  Titel  unverändert  beibehalten.  Vgl. 
ML.  160. 

305.  In  der  Wortgruppe,  welche  die  Beschaffenheit 
eines  Bestandteils  angibt,  erhält  der  Name  des  letzteren 
den  Artikel:  cu  piejptul  pe  onidt  lungip  mit  auf  den  Schnee 
hingestreckter  Brust  8  a,  cu  grätul  de  Sibile  mit  Sybillen- 
sprache 9  b,  cu  privirea  afintitä  spre  biserica  etc.  mit  auf 
die  Kirche  geheftetem  Blick,  cu  pümnii  incle§tap  mit  ge- 
ballten Fäusten  10,  cu  lina  plävifä  mit  hellgrauer  Wolle, 
cu  hriul  de  linä  mit  wollenem  Gürtel  12  a.   Vgl.  ML.  161. 

306.  Artikel  nach  tot:  toatä  fara,  toate  inimile  1, 
tot  hinele  2  u.  s.  w.    Vgl.  ML.  165. 

30'7.  Der  enklitische  Artikel  bleibt  beim  Akkusativ 
in  der  Regel  weg: 

1.  Vor  attributivem  Konjunktiv:  aved  obiceiü  sä  ta  cu 
dinsul  p)e  slujitörul  säü  er  hatte  die  Gewohnheit,  seinen 
Diener  mitzunehmen  2,  ip.  dai  ostenealä  sä  imparp  .  .  pii- 
nea  aceasta  du  gibst  dir  die  Mühe,  dieses  Brot  zu  ver- 
teilen 13. 

2.  Nach  Präposition,  wenn  kein  Attribut  folgt:  in  fai^ä 
im  Lande,  de  git  an  den  Hals,  de  moarte  vor  dem  Tode, 
i«  car  in  den  Karren,  spre  Dude§t7  nach  D.  1  u.  s.  w.,  aber 
pe  minile  ciöclilor,  ptrin  locuinfele  oämenüor,  din  cimpul  Du- 
de§tilor  1  u.  s.  w.  Die  Regel  gilt  auch  für  den  als  Passiv- 
objekt dienenden  Akkusativ  mit  pe  (§  337):  pe  bolnavi  §i 
2)e  morp  die  Kranken  und  Toten  1,  pe  Une§  den  Faulen  4. 

Eine  Ausnahme  bildet  cu:  cu  sufletul  mit  der  Seele  2, 
cu  vremea  mit  der  Zeit  5,  aber  cu  bot  mit  Ochsen,  cu  pios- 
magi  mit  Zwieback  4. 

Weibliche  Eigennamen  werden  auch  nach  Präposi- 
tionen, artikuliert :  spre  Gtoplea  1 ,  la  Anca  1 ;  ebenso  Appel- 
lativa,  die  eine  einzelne  bestimmte  Person  bezeichnen: 
pre  impärätul  den  Kaiser  16.     Vgl.  ML.  179  und  190. 

308.  Adverbial  gebrauchte  Substantive,  die  einen 
sich  wiederholenden  Zeitpunkt   bezeichnen,    erhalten  den 
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Artikel:  ziüa  §i  noaptea  bei  Tage  und  bei  Nacht  1,  Lunea, 
Marfea,  MUrcurea,  Simhäta  des  Montags  u.  s.  w.  12  c.  Vgl. 
ML.  187. 

30SI.  Der  unbestimmte  Artikel  wird  häufig  weg- 
gelassen. So  beim  Subjekt:  §ir  de  fülgeri  eine  Reihe 
Blitze  10;  bei  der  Apposition:  blata  slugä,  adevärat  om  al 
Im  Diimnezeü  der  arme  Diener,  ein  kreuzbraver  Mann  2, 
Bistrifa  .  .,  cimitir  infiorätor  die  B.,  ein  schauerlicher  Kirch- 
hof 3  U.S.  w. ;  beim  Prädikatsnomen :  e§U  om  cu  frica  lui 
Dumnezeü  du  bist  ein  gottesfürchtiger  Mann  2,  inare  minune 
e  §i  asta  das  ist  doch  ein  großes  Wunder  4  u.  s.  w. ;  beim 
Objekt:  la  cap  sä-mi  pui  fluera§  de  fag  zu  Häupten  lege 
mir  ein  Pfeifchen  von  Buchenholz  12  a,  bann  .  .  sä  aibä 
Chi}}  §i  scripturä  cinstitä  das  Geld  soll  ein  würdiges  Bild 
und  eine  ebensolche  Schrift  haben  16  u.  s.  w.;  nach  Prä- 
position: suh  cer  de  plumb  unter  einem  bleiernen  Himmel, 
pe  cimp  plin  de  zäpadä  auf  einem  schneebedeckten  Felde 
8a  U.S.W.  Besonders  nach  Negation:  p)entru  a  nu  mai  da 
pildä  de  lenevire  §i  ältora  damit  er  nicht  auch  anderen  ein 
Beispiel  der  Faulheit  gebe  4,  nu  e  sat  fär'  de  popä  es 
gibt  kein  Dorf  ohne  Pfarrer  5  u.  s.  w. 

310.  vre-o  vor  einer  Zahl  besagt,  daß  es  auch  mehr 
oder  weniger  sein  kann :  vre-o  dol  sttnjeni  etwa  zwei  Klafter  2, 
vre-o  doi  oämeni  ein  paar  Leute  4.  Vgl,  ML.  194. 

311.  Dem  unbestimmten  Artikel  entspricht  beim  PI. 
ni§te:  ni§te  oämeni   1,  ni§te  vecine  11.  Vgl.  ML.  199. 

312.  Adverb  in  attributiver  Verwendung:  a§ä  vre- 
muri  solche  Zeiten  6.  Ganz  ungewöhnlich  ist  o  {arä  departe 
ein  fernes  Land  17.  Vgl.  ML.  205. 

313.  Als  Präpositionen  dienen  die  ursprünglichen 
Adverbien  drept,  färä,  la,  Ungä  mit  dem  Akkusativ,  asiipra, 
inaintea  mit  dem  Genitiv.  Vgl.  ML.  206. 

B.  Verknüpfung. 
1.  Beiordnung. 

314.  Gleiche  Satzteile  oder  Sätze  verknüpft: 

1.  Nach  Negation  durch  nicX:  nu  i  s'auzeä  guripi  nici 
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pä§it  6,  rüele  sä  nu  mal  poatä  trece  la  tine  §i  nici  tu  (noch 
auch  du)  sä  nu  mal  pofi  trece  la  ele  7,  nu  mal  are  'n  lume 
nici  0  sperare  'n  viitor  nict  patrie  nici  nume,  fär'  adäpjost 
nict  foc   8  a.     Vgl.  ML.  214  und  698. 

2.  Durch  si  .  .  §i,  ort  .  .  ort,  nici  .  .  nici:  sä  scap  §i 
eü  de  a§ä  urit  cusur  §i  sä  rämü  §i  tu  impäcat  cu  siifletul 
damit  sowohl  ich  einen  so  häßlichen  Fehler  loswerde  als 
auch  du  hei  ruhigem  Gewissen  bleiben  kannst  2,  ori  a§ä 
ort  a§ä  entweder  so  oder  so  4,  ort  tarba  nu-p,  place  ort  e§tt 
holnävtoarä  schmeckt  dir  das  Gras  nicht,  oder  bist  du  krank 
12  a,  unde  nice  sodrele  nu  luciä  nice  copacX  erä  wo  weder  die 
Sonne  schien,  noch  Bäume  waren  18.  Vgl.  ML.  215. 

315.  Das  Adjektiv  richtet  sich  nach  dem  letzten  der 
bestimmten  Wörter:  chip  §i  scripiurä  cinstitä  §i  frumoasä  16. 
Vgl.  ML.  22  b. 

2.  Unterorduung'. 

a)  Gleiche  Satzteile. 

316.  Attributives  Nomen  mit  Substantiv  oder  Personal- 
pronomen durch  de  verbunden:  eil,  säräcul  de  mine  ich  Armer, 
pirddlnicul  meü  de  naräv  meine  abscheuliche  Gewohnheit  2, 
astä  pustie  de  gurä  dieser  dumme  Mund  4,  serman  de  eü 
ich  Armer  12  b.     Vgl.  ML.  234  und  240. 

SIT.  Nach  den  mit  -zect  (§  274),  sutä,  mie  gebildeten 
Zahlen  wird  de  gesetzt:  tret  sute  de  oäment,  noüäzecl  de  mit  1, 
doüä  sute  de  zile,  §eptezeci  §i  mal  bine  de  zile  18.  Vgl. 
ML.  237. 

318.  Zwischen  Adverb  und  das  bestimmte  Wort  tritt 
in  der  Regel  de:  a§ä  de  priniejdioasä,  a§ä  de  mare  1,  grozav 
de  lenes  4.  Nach  a§a  kann  de  fehlen:  a§ä  urit  cusur  ein 
so  häßhcher  Fehler  2.    Vgl.  ML.  238. 

319.  Von  den  vielen  Beispielen,  welche  die  Texte  für 
die  Bildung  des  Attributs  durch  de  mit  dem  Akkusativ 
bieten,  seien  nur  einige  bemerkenswertere  angeführt:  orl- 
ce  simtimint  de  tubire  §i  de  devotament  jedes  Gefühl  der  Liebe 
und  Ergebenheit  1,  cale  de  jmnätate  de  ceas  eine  halbe 
Stunde  Weges,  meseria  .  .  de  märtor  mincinos  das  Gewerbe 
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eines  falschen  Zeugen  2,  o  bucdficä  de pme  ein  Stückchen  Brot, 
cu  jumätafe  de  gurä  mit  halbem  Munde,  halblaut  4,  acest  fei 
de  päreit  diese  Art  Wände  5,  un  tan  de  trei  ein  Dreipara- 
stück, felia  de  pme  die  Brotschnitte  6,  o  canä  de  rachiü  ein 
Krug  Branntwein,  o  mi§care  de  inteligenß  eine  Bewegung 
des  Verständnisses  7,  amörul  de  tarä  die  Vaterlandsliebe, 
crivätul  de  noapte  der  nächtliche  Nordwind  8  a,  fdcätoarea 
de  minunl  die  Wundertäterin  10;  zur  Bezeichnung  des  Stoffes: 
päretit  de  lemn  die  hölzernen  Wände  5,  scäri  de  märmurä 
marmorne  Treppen  6  b,  fluera§  de  fag  ein  Pfeifchen  aus 
Buchenholz  12  a  u.  s.  w. ;  nach  Kollektiven:  o  grämadä  de 
butuci  hätrinl  ein  Haufe  alter  Baumstämme  5,  un  cird  de 
vültur'i  ein  Geierschwarm  9  b,  §ir  de  fülgerl  eine  Reihe  Blitze 
10  u.  s.  w. 

In  frunzä  verde  niäräcine  grünes  Blatt  des  Dornstrauches 
12  b  ist  de  in  dem  gleichlautenden  Ausgang  des  vorherge- 
henden verde  aufgegangen. 

Zu  diesem  und  den  folgenden  §§  vgl.  ML.  241 — 249. 

330.  Verbindung  zweier  Substantive  durch  anderö 
Präpositionen  als  de  zeigen  folgende  Beispiele: 

1.  Verbindung  durch  cu,  färä  (de):  un  car  cu  bot  ein 
Ochsenkarren  1,  om  cu  frica  lui  Dumnezeü  ein  gottesfürch- 
tiger  Mann  2,  biserica  cu  Sfinta  10  u.  s.  w. ;  ni§te  oämenl 
färä  cüget  §i  färä  fricä  de  Dumnezeü  1,  un  eine  färä  de  lege 
ein  gottloser  Hund  4,  un  sat  färä  de  popä  5  u.  s.  w. 

2.  Andere  Verbindungen :  o mäctucä peste  cap  ein  Keulen- 
schlag über  den  Kopf  1,  odmeni  din  sat  Leute  aus  dem 
Dorfe  4,  un  Jiorn  la  casä  ein  Schornstein  am  Hause  5,  un 
acoperi§  din  pae  ein  Dach  aus  Stroh  5,  o  cirpa  din  gunoiü 
ein  Lumpen  aus  dem  Mist  6,  sperare  'w  viitor  Hoffnung 
auf  die  Zukunft  8  a. 

S21.  Zwischen  ein  durch  Artikel  oder  Demonstrativ 
bestimmtes  oder  vertretenes  Nomen  und  sein  Attribut  tritt 
de,  wenn  dieses  eine  adverbiale  Bestimmung  ist,  die  nicht 
etwa  schon  selbst  mit  de  beginnt.  So:  cataräctul  cel  mal 
periculos  de  pe  toatä  inttnderea  Bisfrifel  die  gefährlichste 
Stromschnelle  im  ganzen  Bereiche  der  B.  3,  fintina  de  sab 
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deal  der  Brunnen  am  Fuße  des  Hügels,  unul  de  la  noi  de 
la  ocnä  7,  u§a  de  la  tindä  11,  (mägärul)  cel  de  suh  el,  acel 
de  suh  tine,  acel  de  suh  el  14.  Hierbei  wird  de  in  zu  din 
kontrahiert,  das  also  mit  'in,  auf  u.  ä.  zu  übersetzen  ist 
und  nicht  mit  din  'aus'  (Beispiele  siehe  §  320,2)  verwechselt 
werden  darf;  nenorocißlor  din  chipul  Dude§tilor  1,  imhucä' 
iura  din  gurä,  ömul  cel  din  car  4,  partea  din  sus  5,  intune- 
recul  din  süflet  10,  oämenii  din  Roma  15,  podoaha  cea  den- 
tiiü  17. 

Mit  Substantiven,  die  einen  Verbalbegriff  enthalten, 
wird  die  Verbindung  unmittelbar  vollzogen:  muruiala  pe 
päre^ii  de  lemn  Bewurf  auf  die  hölzernen  Wände  (zu  geben) 
6,  pohödul  la  Syhir  der  Zug  nach  Sibirien  8  a. 

3Sä.  Das  Partitiv Verhältnis  wird  durch  din,  dintre 
mit  dem  Akkusativ  ausgedrückt: 

1 .  Nach  Zahlen :  nnul  din  färani,  ünul  dintre  sätent  4, 
din  ciß  väzum  (von  allen,  die  ich  sah),  nici  unul  nu  mi  se 
pärü  maX  frumos  13. 

2.  Nach  dem  Superlativ:  cel  mai  tinär  den  et  17. 

b)  Ungleiche  Satzteile. 

323.  Infinitiv  als  Bestimmung  zu  einem  Nomen : 
sdtul  de  a  face  .  .  nieseria  .  .  de  märtor  mincinos,  e  momentul 
nimerif  spre  a-l  aduce  la  o  deplinä  pocäinfä  2,  sintern  datori 
a  ne  ajutd  üniT  pe  dlfir  4.  Siehe  auch  §  335.  Vgl.  ML.  259 
und  267. 

324:.  Verknüpfung  einer  Interjektion  mit  Nomen  und 
Pronomen:  vai  de  plutä§ul  care  wehe  dem  Flößer,  der  3, 
vai  de  mine  §i  de  mine  wehe  mir  4.  Vgl.  ML.  276. 

325.  Vergleich  wird  durch  ca,  ca  §i  ausgedrückt: 
tl  pun  intr'un  car  cu  hol  ca  pe  un  hutuc  nesimfitor  ■  4,  ca  §i 
dfnsul  ünpfetritä  e§tt  §i  mutä  10.  Selten  ist  die  unmittel- 
bare Nebeneinanderstellung  des  Verglichenen,  wie  in  fefi- 
§oara  lui  spuma  läptelut  etc.  sein  Gesicht  ist  wie  Miich- 
schaum  u.  s.  w.  12  a.  Vgl.  ML.  277. 

3S0.  Nach  Komparativ  steht  vor  Zahlen  de,  sonst 
decit:  nümärul  mörfilor  a  fost  ma?  niare  de  90000,  o  hoalä 
mai  grozavä  decU  cJuma  lut  Garageä  1.     Vgl.  ML.  283. 
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Zwölftes  Kapitel. 
Der  Satz. 


A.  Die  Aussage. 
1.  Das  Verbuin  flnitum. 

337.  Durch  Verbindung  von  Formen  der  Verba  habere, 
fieri  und  velle  mit  dem  Mask.  Sg.  des  Partizips  entstehen, 
nach  der  herkömmlichen  Terminologie,  folgende  zusammen- 
gesetzte Zeiten  und  Modi,  von  denen  sich  nur  die  seltener 
vorkommenden  aus  den  Texten  nicht  belegen  lassen: 

1.  Indikativ,  Konjunktiv,  Infinitiv  und  Gerundium 
Perfekti:  am  (al,  a,  am,  aft,  aü)  jurat,  mit  vorangestelltem 
Partizip  jurat-am,  z.  B.  gre§it-am  17;  sä  fi  jurat,  mit  für 
alle   Personen   gleichem  Auxiliar;   a  fi  jurat;  fand  jurat. 

2.  Futurum  Präsentis  und  Präteriti:  vom  (vei,  va, 
vom,  veti,  vor)  jurä,  mit  vorangestelltem  Infinitiv  jurä-volü, 
z.B.cätä-vor  9  c,  sta-vo?ü  10,  sculd-mä-voni  17;  vom  fi  jurat 
und  jurat  vom  fi,  z.  B.  va  fi  väzut  2. 

'S.  Konditionalis  Präsentis  und  Präteriti:  a§  (ai,  ar, 
wn,  afi,  ar)  jurä,  mit  vorangestelltem  Infinitiv  jurare-a§, 
aber  jurd-m'a§  (§  260),  z.  B.  putere-ar  10,  sta-mi-ar  11;  a^ 
fi  jurat  und  jurat  a§  fi,  z.  B.  ar  fi  fost  2,  ar  fi  pus  4. 

Auch  ein  Plusquamperfekt  am  fost  jurat  kommt  bis- 
weilen vor. 

Über  die  Nebenformen  der  Auxiliare  siehe  §  243  und 
257,  über  eine  andere  Art,  das  Futurum  zu  bilden,  §  367. 

328.  Der  Brauch,  je  nach  der  Art  des  Verbums  als 
Auxiliar  bald  habere,  bald  esse  zu  verwenden,  ist  dem 
Rum.  fremd.  Der  Ind.  Pf.  wird  also  stets  mit  am  gebildet: 
u  fost  ist  gewesen,  a  miirit  sind  gestorben  1,  ra  e§it  ina- 
inte ist  ihm  entgegengekommen  2,  a  intrat  ist  eingetreten 
3  U.S.W.  Auch  nach  Reflexiv  tritt  am  ein:  s'a  curäfit  hat 
sich  gereinigt  5,  s'a  pogorit  ist  herniedergestiegen,  m'am 
dus  ich  bin  gegangen  7  u.  s.  w.  Doch  sagt  man  e  dus  in 
ora§  'er  ist  ausgegangen'  =  er  ist  nicht  zu  Hause,  was  den 
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gegenwärtigen  Zustand  des  Subjekts  ausdrückt  und  keines- 
wegs mit  s'a  (Jus  in  ora§  '^er  ist  in  die  Stadt  gegangen'' 
gleichbedeutend  ist;  daher  mania-i  diisä  'n  sat  11.  Ähnlich 
dürfte  zu  beurteilen  sein  räMarea  vmätörulut  erä  ajunsä  la 
cuhne  Vlie  Geduld  des  Jägers  war  am  Gipfelpunkte  ange- 
langt' 2,  wofern  hier  nicht  einfach  ein  Gallizismus  (etait 
arrivee  au  comble)  vorliegt.  Vgl.  ML.  290. 

3^0.     Das  zusammengesetzte  Perfekt  dient: 

1.  Zur  Bezeichnung  der  in  der  Gegenwart  abgeschlos- 
senen Handlung:  a  fost  in  multe  rtndurt  ctumä  in  tarä,  nict- 
oäatä  acest  flagel  n'a  fäcut  atitea  victime^  a  miirit  pinä  la 
300  de  oäment  pe  zi  1  u.  s.  w.  Vgl.  ML.  301. 

2.  In  volkstümlicher  Sprache  vielfach  als  Historikum: 
Tudose,  auzind  aceastä  nelegluire,  s'a  ridicat  in  virful  pi- 
ciodrelor,  a  inde§tat  pümnii,  t-a  adus  la  gurä  §i  a  strigat  6 
u.  s.  w.  Vgl.  ML.  302. 

330.  Ein  Beispiel  des  ziemlich  seltenen  Gebrauchs 
von  esse  mit  dem  Gerundium  (Conjugatio  periphrastica) 
statt  des  einfachen  Verbums  ist:  un  lene§  care  nu  credem 
sä  fi  mal  avind  pjäreche  in  lume  4  statt  sä  mal  athä  p.  in  L 
Vgl.  ML.  313. 

331.  Das  Futurum  zur  Bezeichnung  dessen,  was 
geschehen  soll  (Gräzismus):  cugettnd  cum  vom  face  indem 
wir  überlegten,  was  wir  beginnen  sollten  18. 

33S.     Der  Konditionalis  wird  gebraucht: 

1.  Als  Irrealis:  ar  fi  prost  lucru  iin  hörn  la  casä  5, 
un  sat   intreg  n'ar  fi  piis   oare  mtnä  de  la  minä  4  u.  s.  w. 

2.  Als  Optativ:  n'a§  voi  sä  spiin  etc.  2,  a§  lucrä  12c 
u.  s.  w.  Vgl.  ML.  323. 

2.  Das  Subjekt. 

333.  Das  persönliche  Pronomen  wird  in  der  Regel  nur 
dann  gesetzt,  wenn  das  Subjekt  hervorgehoben  werden  soll, 
und  erhält  dann  einen  stärkeren  Ton:  f?a  tu  l-at  omoritf 
hast  du  ihn  denn  getötet?,  nu  este  el  vinovat,  e  alt-cinevd 
nicht  er  ist  schuldig,  ein  anderer  ist  es,  zi  tu  cä  nu-t  a§(i 
sage   du,    daß    dem    nicht   so   ist  =  leugne  es,  wenn  du 
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kannst  7.  Doch  kommt  es  auch  sonst  vor:  videü  voi, 
rideß  ja,  lacht  nur,  lacht,  stnnxß  tu,  häete,  stringl  ja,  spare 
nur,  Freund,  spare  6,  tu  stcu  degeaba  tnchis  du  bist  un- 
schuldig eingesperrt  7  u.  s.  w.  Vgl.  ML.  334. 

334.  Wird  das  Subjekt  durch  das  höfliche  domnia 
ta,  voasträ  u.  s.  w.  (§  213)  ausgedrückt,  so  richtet  sich  das 
Verbum  nicht  nach  diesem,  sondern  nach  dem  Pronomen, 
dessen  Stelle  es  vertritt.  Man  sagt  also  dumneatä  vezi  (zu 
einer  Person),  dmnneavoasträ  vedep  (zu  einer  oder  mehreren 
Personen)  Sie  sehen,  dumnealor  väd  die  Herren  (oder  Damen) 
sehen.  Beispiel:  päcätelor  cu  care  domnia  ta  ifi  hicarci .  .  st(- 
fletul  2. 

335.  Vor  den  Infinitiv  als  Subjekt  tritt,  wie  auch 
sonst  (siehe  §  323,  347,  357),  a,  das  hier  zur  bedeutungs- 
losen Partikel  geworden  ist:  a  ne  veseli  §i  a  ne  buciirä  sä 
cädeA  17.    Vgl.  die  gleiche  Erscheinung  in  engl,  to  be. 

336.  Plural  des  Verbums  per  synesin  statt  des  Sin- 
gulars :  acest  fei  de  päreß  se  aflaü  cu  partea  din  sus  privind 
töcmai  spre  cer  5,  un  han  peste  ültul  fac  doi  6.  Namentlich 
nach  Kollektiv :  drd  de  fete  §i  neveste  .  .  aduc  merinde  8  b, 
de-ar  fi  §i  curap,  o  seamä  de  bani  16.  Ganz  ungewöhnlich 
ist  ältul  fac  cklar  de  aratyiä  16.    Vgl.  ML.  343. 

3.  Das  Objekt. 

33T.     Das    Passivobjekt   wird    durch  pje  eingeleitet: 

1.  Wenn  es  ein  bestimmtes  lebendes  Wesen  bezeichnet 
(siehe  auch  §  307,  2):  luaü  pe  bolnavt  §i  pe  morp  1,  aveä 
obicem  sä  la  cu  dtnsul  pe  slujitorul  säü,  a  aduce  ca  märtor  pe 
hiata  slugä  2,  mtrehä  pe  cel  doi  färant  4,  iinde  sä  aflu  pe 
cellalt  mägar  14  u.s.w.  Doch  kann  pe  auch  fehlen:  minä 
hon  la  p>ä^une,  tu  legi  ömul  cu  pämintid  8  b. 

2.  Wenn  es  ein  betontes  Pronomen  oder  unbestimmtes 
Numeral  ist:  a  7ie  ajutd  ünil  pe  ältü,  ai  pe  eine  ajutd?  4, 
o  alcätuialä  pe  care  Säräcenenii  o  numesc  <<bisericä»  5,  de  ce 
te-a  incJiis  pe  thief  7,  in  prezent  le-avem  pe  toate  9  c,  ^je  cel 
de  sub  el  nu-l  puneä  14  u.  s.  w.    Nur  vor  absolutes  Neutrum 
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und  vor  c.e  wird  'pe  nicht  gesetzt:  j>e  cind .  .  el  rosteä  acestea 
2.  diu  frumos  ce-l  placi  11. 

3.  Wo  es  sonst  als  Subjekt  verstanden  werden  könnte. 
So  namentlich  nach  ca:  sä  te  hräneascä  ca  pe  un  trintor 
daß  er  dich  wie  eine  Drohne  (Akkusativ!)  ernähre  4,  i-adunä 
ca  pe-o  turmä  8  a.  Vgl.  ML.  351. 

338.  Auch  la  kann  vor  das  Passivobjekt  treten,  um 
dessen  Menge  hervorzuheben:  täid  la  palavre  2,  a  mincd 
la  posmacß  4. 

339.  latä  als  Objektsverbum:  tatä-mä  da  bin  ich  11. 
Vgl.  ML.  353. 

340.  Für  das  Direktivobjekt  dient  neben  dem 
üblicheren  Dativ  auch  la  mit  dem  Akkusativ:  la  top  zicind, 
la  cea  mäicufä  sä  nu  spul  12  a,  sä  imparß  la  hä^iX  dm  sat, 
sä-l  dal  la  cel  mal  frumos  hälat  13. 

341.  Das  Besitz  Verhältnis  pflegt,  wenn  der  Gegen- 
stand des  Besitzes  Passivobjekt  ist,  statt  durch  Possessiv 
durch  den  Dativ  des  tonlosen  Personalpronomens  ausge- 
drückt zu  werden:  muma  t§t  päräsed  copiü  die  Mutter  über- 
ließ ihre  Kinder  1,  i§l  lud  vorba  inapol  2,  care  .  .  i§i  ex- 
pune  vlafa  3,  iine-p  cdliil,  {e-olü  plinge  .  .  de  milä  8  c  u.  s.  w. 
Daneben  kommt  auch  das  Possessiv  vor,  namentlich,  wenn 
der  Besitzer  betont  werden  soll :  atuncl  vefi  furä  §i  bdnil  mel 
(mein  Geld)  6.  Unrumänisch  ist  acolö  risipi  averea  lul,  sä 
imple  pintecele  lul,  cdrele  mtncä  avu^ia  ta  17,  es  müßte  heißen 
acolö  i§l  risipi  averea,  sä-§l  imple  pintecele,  carele  ifl  mincd 
avufia.     Siehe  §  288.  Vgl.  ML.  371. 

342.  Passivobjekt  der  Person  neben  adverbialer  Be- 
stimmung des  Teiles,  an  dem  die  Handlung  geschieht: 
2)rivi  icoana  'n  faß  sie  blickte  dem  Heiligenbilde  ins  Ge- 
sicht, izhind  icoana  'n  faß  10. 

343.  Ethischer  Dativ:  ca  sä  mi-l  omoare,  vintul  cä 
mt-a  bäte  12a.   Vgl.  ML.  377. 

344.  Betontes  Pronomen  für  tonloses  steht  gegen 
den  Sprachgebrauch  in  17:  impärli  lor  avutia,  trimise  pre 
el,  vom  zice  lul,  slujäsc  fiß  statt  le  fm2)ärf(  avufia,  ü  trimise, 
il  volü  zice,  iß  slujäsc  u.  s.  w.  Vgl.  ML.  378. 
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345.  Die  reflexive  Konstruktion  ist  zugleich  Ver- 
treterin des  Passivs :  auzindu-se  grozävlile  wenn  man  die 
Gräuel  hörte,  se  auzeaü  lipetele  1,  pe  cind  se  potcoved  püri- 
cele  2,  se  aleg  doi  oäment  4.  In  neuerer  Zeit  großenteils 
nach  französischem  Muster  durch  esse  mit  dem  Partizip 
verdrängt:  sint  piälmui^i  de-un  crivä^  sie  werden  von  einem 
Nordwinde  gepeitscht  8  a.  Vgl.  ML.  382. 

346.  Ausdruck  der  Reziprozität :  se  intilnesc  ei  cu  o 
träsura  begegnen  sie  einem  Wagen  4.  Vgl.  ML.  383. 

347.  Vor  den  Infinitiv  als  Objekt  (wie  als  Subjekt, 
§  385)  tritt  a:  sä  mdräzneascä  a  li  se  impotrivi  1,  ctnd  m- 
cepl  a  tarn  la  palavre,  se  indujjlecä  a  mal  refezä  2,  care  se- 
mänä  a  ß  bolnav,  voip  a  stricä  orzid  pe  gi^te  4,  a  ßneä 
m'am  apucat  12  c.  Nur  nach  den  Auxiliaren  vom  und  a§ 
wird  a  nicht  gesetzt  (§  327,  2  und  3);  ebenso  nach  puteä: 
ce  lucru  poate  fi  mal  luminat  6,  mama  p)oate  fi  fäloasä,  tu 
mä  poß  .  .  spune  11.    Vgl.  ML.  387  flg. 

Über  den  Ersatz  des  Infinitivs  durch  den  Konjunktiv 
siehe  §  366. 

348.  Gerundium  nach  den  Verba  des  Wahrnehmens: 
iinul .  .  vede  pUngind  o  mamä  'mbäfrinitä  8  a,  cind  vezi  mize- 
rii  la  izhindä  fäcind  p)unte  9  c,  l-oiü  vedeä  .  .  öchil .  .  deschi- 
zindu-§l  10. 

349.  Dem  Ve'rbum  vorangehendes  Objekt  im  Dativ 
oder  Akkusativ  muß  durch  das  tonlose  Personalpronomen 
wiederholt  werden. 

1.  Dativ:  miresei  didci  i-ar  da  svflarea  vle^iX  9b,  Sfintet 
Mariel  ü  fu  cam  lene  13. 

2.  Akkusativ:  gravitafea  ce-o  inspirä  momentul  perico- 
lulut  o,  0  alcätulalä  pe  care  Säräcenenü  o  numesc  «hisericä»  5, 
lücrului  jje  care  nu  l-at  cumpärat  6,  toatä  jalea  mea  pustie 
mt-oiü  preface-o  'n  rugäciune,  cadävrul  il  aruncä  10,  h-azl  §i 
pälünafi  i-am  avut  nuntaß  12  a  u.  s.  w. ;  mit  Wechsel  des 
Numerus :  tot  ce-a  fost  ori  o  sä  fie,  In  prezent  le-avem  p)e 
toatedc.  In  valea  suiii,  dealul  cobor  12  b  ist  die  gegen  den 
Sprachgebrauch  verstoßende  Weglassung  des  Pronomens 
durch    Metrumzwang  veranlaßt.  Vgl.  ML.  394. 
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Aber  auch  bei  nachstehendem  Objekt  ist  die  Wieder- 
holung sehr  beliebt:  ce  sä-t  fac  näräviiluif  2,  dati-^  dnimul 
liil  Ion,  de  ce  l-at  ucis  .  .  pe  cre§tinf  7,  u  scoase  pe  mägari 
noiiä  14.  Vgl.  ML.  395. 

350.  Das  pronominale  Objekt  wird  doppelt,  in  be- 
tonter und  tonloser  Form,  gesetzt: 

1.  Wenn  der  Nachdruck  darauf  liegt:  pe  mine  de  ce 
m'a  vnchisf  warum  hat  man  mich  eingesperrt?,  de  ce  mi-a 
fäcut   mie  Imbäf  7,    mie   nictodatä   nu  mi-at   dat  un  ed  16. 

2.  Auch  sonst  häufig:  de  ce  te-a  mcMs  pe  tinef,  as- 
cultä-l  pe  el  7,  nime  nii-i  da  lut,  §i-l  särutä  pre  el  17. 

4.  Das  Prädikat. 

351.  Übereinstimmung  des  Prädikatsadjektivs  mit 
dem  bestimmten  Worte: 

1.  Nominativ:  acet  aruncaß  vü  in  cimp  die  lebend 
aufs  Feld  Hingeworfenen  1,  m'ii  de  stincl  es  ascutite  Tausende 
von  Klippen  ragen  spitz  hervor  3,  un  ostenit  mort  cade, 
päräsit  ein  Müder  fällt,  verlassen,  tot  hin  8  a,  suflärt  re- 
pezl .  .  trec  mal  slahe,  mal  curmate  schnelle  Atemzüge  ver- 
laufen immer  langsamer,  abgebrochener  10,  toatä-s  vdpae 
ich  bin  ganz  (in)  Glut  11. 

2.  Akkusativ:  sä  las  vulpea  hearcä?  soll  ich  den  Fuchs 
schwanzlos  lassen?  2,  tu  rece  . .  mi-l  dal  v ederil  ksdt  hieiest 
du  es  meinem  Blicke  dar  (^kalt'  ist  Bestimmung  zu  "^es') 
10,  ce-am  ultatf  Inchisä  u§a  de  la  tindä  was  vergaß  ich? 
Geschlossen  (ließ  ich)  die  Tür  des  Hausflurs  11.  Vgl. 
ML.  413. 

35^.  Nominales  Objektsprädikat:  o  muncd  de  om  peste 
care  te  fad  siäpin  ein  Erzeugnis  menschlicher  Arbeit,  über 
das  du  dich  zum  Herrn  machst  6,  cana,  care  se  face  tan- 
därl  der  Krug,  der  in  Splitter  geht  7,  privitor  .  ,  sä  te  'n- 
chipui  als  Zuschauer  betrachte  dich  9  c,  brazl  §i  pältinasl 
t-ani  avut  nuntaft,  priop  mimfil  marl,  päsärl  läutari  .  .  §i 
stele  fäclil  Tannen  und  Bergahorne  hatte  ich  zu  Hochzeits- 
gästen, zu  Geistlichen  die  hohen  Berge,  Vögel  zu  Musikanten 
und  Sterne  zu  Kerzen  12  a.  Durch  ca  eingeleitet:  a  aduce 
ca  märtor  pe  hkita  slugä  2.   Vgl.  ML.  397  flg. 
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S53.     Eigentümliche  prädikative  Wortgruppen: 

1.  Mit  cu:  sä  nic-ft  fie  cu  supärare  nehmt  es  nicht  übel, 
sä  fie  cu  ertäctune  verzeiht  2,  cum  este  mäi  cu  dreptate  so 
gerecht  als  möglich   16. 

2.  Mit  de:  coada  .  .  era  de  un  cot  §i  mal  bine  der  Schwanz 
war  eine  Elle  und  darüber  lang  2,  de  cind  eram  d'o  §chioa- 
pä  seitdem  ich  eine  Spanne  hoch  war  6 ;  eraü  .  .  de  plins 
sie  waren  zu  beklagen  2  (siehe  §  283).  Vgl.  ML.  400 
und  409. 

5.  Das  Adverbial. 

354.  Von  adverbial  gebrauchten  Substantiven  sind 
außer  den  §  308  angeführten  noch  zu  nennen:  clae  peste 
grämadä,  cale  de  jumätate  de  ceas  1,  grämadä  8  a. 

Mit  dem  adverbialen  Gebrauch  des  Nomens  verwandt 
ist  der  in  Sätzen  wie :  cit  e  de  bine  märitatä  wie  gut  es  ist, 
wenn  Eine  verheiratet  ist,  o  sä-mT  §adä  fatä  cum  imi  stä 
nevastä  es  wird  mir  als  Mädchen  ebensogut  stehen  wie 
als  Frau  11.  Vgl.  ML.  421  flg. 

355.  Vor  Adverb  und  Adverbial  wird  pe  gesetzt,  um 
anzudeuten,  daß  die  Handlung  an  verschiedenen  Orten 
bezw.  zu  verschiedenen  Zeiten  geschieht.  So  sagt  man 
ei  se  duc  acasä  oder  et  se  duc  pe-acasä  sie  gehen  nach  Hause, 
je  nachdem  die  Betreffenden  alle  in  einem  Hause  oder  je 
in  verschiedenen  Häusern  wohnen.  Daher:  pe  cind  (zur 
Zeit  da)  se  potcoveä  püricele  2,  care  n'ar  §ti  sä  conducä  pluta 
pe-acolo  (dort)  3,  pe  'mprejur  (rings  umher)  Gazaci .  .  alerg, 
pe  sub  genele  lor  (unter  ihren  Wimpern)  an  läcräme  de  dor 

8  a,  plugärü  .  .  pe  lingä  jngun  (neben  den  Jochen,  seil. 
schreitend)  se  intorc  8  b,  päsärele  pe  la  cüihuri  (bei  den 
Nestern)  se  adunä  9  a,  bäniJ  cel  bunt .  .  aü  p>atru  lücrurt  pe 
imprejürul  lor  das  gute  Geld  hat  vier  Dinge  um  sich  =  muß 
vier  Bedingungen  entsprechen  16,  läcutä  pre  supt  ptetri 
(unter  Steinen)  18.  Mit  Kontraktion  von  pre  in,  ^;re  intre 
zu  prin^  2)rintre:  et  se  introduceaü  .  .  i)rin  locuin}ele  (in  die 
Wohnungen)  oämenilor  1,  dot  munfi  sttnco§t  printre  care 
(zwischen  denen)  ahtä  sträbate  lumina  zilet  3. 

Ferner   bezeichnet  pe  einen  nicht  näher  bestimmten 
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Punkt  des  angegebenen  Ortes  oder  Zeitraums :  se  simfi  tras 
pe  dindärät  (von  hinten)  2,  unul  prin  vis  (im  Traume)  vede 
pUngmd  o  mnmä  'mhätrinitä,  im  cird  de  vidturi  zboarä  pe 
sus  8  a,  multe  free  pe  dinainte  (an  Einem  vorüber),  tu  pe-a- 
lätuYi,  (daneben)  te  strecoarä  9  c,  afintif  sä-p  stee-asuprä-% 
§i  prin  somn  (auch  im  Schlafe)  öcJuul  de§tept  10,  sä  'nchelü 
§i  testemelul  pe  la  spate  (am  Rücken)  11,  pe  Vapiis  de  soare 
um  Sonnenuntergang,  ca  sä  mä  ingroape  aice  pe-aproape 
(in  der  Nähe)  12  a.  Vgl.  ML.  443. 

356.  de  wird  nicht  nur,  wie  Von,  seit'  im 
Deutschen,  vor  Adverb  {de  aici  von  hier,  de  atunci  seit 
damals),  sondern  auch  vor  Adverbial  gesetzt,  wobei  jedoch 
die  nebeneinander  tretenden  Präpositionen  meist  zu  einer 
begriflflichen  Einheit  verschmelzen:  ^l  cerü  seama  de  la  el 
(von  ihm,  wörtl.  von  bei  ihm)  2,  muruiala  .  .  cade  .  .  .  de  pe 
dtn§il  (von  ihnen,  wörtl.  von  auf  ihnen)  5,  de  cu  searä  (seit 
dem  Eintritt  der  Nacht)  mititelul  incetase  sä  mal  fipe  10  u.  s.  w. 
Mit  Kontraktion  von  de  in  zu  din  u.  s.  w. :  porneaü  .  .  din 
casä  in  casä,  din  ciirte  in  curte  1,  pentru  ca  dintr'insa  sä  nu 
mat  rämie  decit  fändän  3,  dinspre  p)artea  deälulut  von  der 
Seite  des  Berges  her  7,  §ters  dintre  cel  viz  (aus  der  Reihe 
der  Lebenden,  wörtl.  von  unter  den  L.)  8  a.  Vgl.  ML.  445. 

35T.  Zwischen  Präposition  und  Infinitiv  steht  aus- 
nahmslos a:  de  a  aduce  2,  spre  a  nu  da  4.  Siehe  auch  §  323. 
Vgl.  ML.  502  flg. 

358.  Absolutes  Gerundium:  se  increfed  carnea  de  pe 
trup  ausindu-se  (wenn  man  vernahm)  grozäviile  etc.  1,  al 
dat  peste  bel§ug,  luindu-fe  (indem  sie,  nämlich  die  Dame, 
dich  nahm)  S2ib  aripa  dmnisale  4,  a§d  a  §i  rämas  apoi^  fiind 
hiserica  (da  die  Kirche  war) .  .  un  lucru  de  prisos  5,  se  duceä 
väzind  cu  öchit  (zusehends)  vtafa-l  10,  §i  cheltuind  el  toate 
(als  er  alles  verschwendet  hatte),  fu  foämete  mare  in  fara 
aceia,  §i  incä  fiind  el  departe  (als  er  noch  fern  war),  väzü 
pre  el  tätäl  Im  17.  Vgl.  ML.  499. 

359.  Absoluter  Infinitiv:  satul  hotäri  sä-l  spinzure^ 
spre  a  nu  mal  da  (damit  er  nicht  mehr  gäbe)  pildä  de  le- 
nevire  4.  Vgl.  ML.  511. 
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B.  Frage  und  Antwort. 

560.  Fragepartikel  oare:  oare  nu  te  mulfume§t'i  (bist 
du  denn  nicht  zufrieden)  cu  simbria  taf  2,  un  sat  mtreg 
n'ar  fi  pus  oare  minä  de  la  minäf  hätte  denn  ein  ganzes 
Dorf  nicht  zusammengesteuert?  4,  sä  väd  oare  cu  cositä 
sta-ml-ar  bine?  (ob  mir  ein  Zöpfchen  wohl  gut  stehen  würde)  1 1 . 
Vgl.  ML.  519. 

561.  Das  Adverb  der  Verneinung  ist  wm  nein,  nicht: 
analele  Romim'ei  nu  pomenesc  de  o  boalämai  grosavä  1. 
Durchaus  verschieden  von  nu  ist  ba,  das  eine  Behauptung 
zurückweist  und  stets  an  die  Spitze  des  Satzes  tritt:  Ä.  Se 
vede  cä  omul  .  .  e  holnav.  B.  Ba  nu  (o  nein)  4;  A.  Mal  am 
ünsprezece  ani  (seil,  zu  sitzen).  B.  Ba  ünul  (nein,  eines).  A. 
Ba  ünsprezece  7;  A.  Eü  (seil,  habe  ihn  getötet).  B.  Ba  nu 
tu  (nein,  du  nicht)  7 ;  A.  Dumitru  erä  mort.  B.  Ba  nu  (nein). 
A.  Ba  (doch)  erä  mort,  cu  fafa  la  pämint.  B.  Ba  nu  (nicht 
doch),  erä  trintit  pe  spate  7. 

ba  kann  auch  für  alleinstehendes  nu  eintreten,  wenn 
die  Verneinung  zugleich  Zurückweisung  einer  Annahme  ist: 
A.  Te  prinzl  sä  nioi  posmägü  ort  ba  (oder  nicht)?  B.  Ba 
(nein)  4;  inträ  'n  casäf  0,  ba  bine  (ih  wo),  §'a  gäsit  ni§te 
vecine  11.  Vgl.  ML.  520  flg. 


Dreizehntes  Kapitel. 
Die  Satzgruppe. 

A.  Anreihung. 

1.  Vollsätze. 

36S.  Sehr  beliebt  ist  die  Wiederholung  des  Kon- 
junktivs in  Verwünschungen.  Ein  Beispiel  ist:  batä-ie 
vntun4recul  sä  te  batä!  daß  dich  die  Hölle  verschlinge!  4. 
Vgl.  ML.  534. 

2.  Teilsätze. 

303.  Nach  poate  'vielleicht'  kann,  der  ursprüng- 
lichen   Bedeutung    'kann  (sein)'  entsprechend,    cä  stehen: 
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§i  poate  cä  acei  uci§i  äst  fei  eraü  mal  pu^in  de  pUns  1.    Vgl, 
ML.  536. 

304.  Angereihter  Objektssatz:  sä  väd  oare  cu  cosifä 
sta-mi-ar  bine  zu  sehen,  ob  mir  ein  Zöpfehen  wohl  gut 
stehen  würde,  wörtl.  'zu  sehen:  würde  mir  ein  Z.  w.  g. 
St.?'   11. 

B.  Verknüpfung. 

1.  Vollsätze. 

365.  de  bezeichnet  die  Handlung  des  nachfolgenden 
Satzes  als  Folge  der  im  vorhergehenden  Satze  genannten: 
nu  te  multwme§ti  cu  simhria  ta  .  .  de  vret  sä  mä  la§i?  bist 
du  mit  deinem  Lohne  nicht  zufrieden,  daß  du  mich  ver- 
lassen willst?  2,  ü  sclipeä  öchü  .  .  deparcä  eraü  doüä  scintel 
die  Augen  funkelten  ihm,  daß  es  schien,  als  ob  sie  zwei 
Funken  wären  7,  scula-mä-vom  de  mä  vom  duce  la  tatäl 
imeü  ich  will  mich  aufmachen  und  zu  meinem  Vater 
gehen  17,  putum  de  ne  pogorim  wir  konnten  hinabsteigen 
(und  taten  es  denn)  18.    Vgl.  ML.  560. 

2.  Teilsätze. 

30®.  Der  Objektsinfinitiv  ist  nur  noch  wenig  im 
Gebrauch  (Beispiele  siehe  §  347).  Sein  regelmäßiger  Ver- 
treter ist  sä  mit  dem  Konjunktiv:  vret  sä  mä  laß  du  willst 
mich  verlassen  2,  aved  ohiceUi  sä  tu  cu  dinsul  pe  slujitörul 
säü  er  hatte  die  Gewohnheit,  seinen  Diener  mitzunehmen, 
nas  voi  sä  spun  ich  möchte  nicht  sagen  2,  7ioi  gindeam 
sä-p  däm  sopon  §i  fringhie  wir  gedachten,  dir  Seife  und 
Strick  zu  geben  4  u.  s.  w. 

Vor  sä  kann  auch  ca  treten :  voi  .  .  ca  sä-sl  ta  ziüa 
bunä  de  la  el,  stärui  ca  sä  afle  2,  se  vorhirä  ca  sä  mi-l 
omoare,  sä  spu% .  .  ca  sä  mä  ingj'oajje  12  a.  Vgl.  ML.  570  fif. 
und  666  fr. 

367.  Neben  dem  §  327,  2  genannten,  von  der  Schrift- 
sprache bevorzugten  Futurum  gibt  es  noch  ein  zweites,  in 
der  familiären  und  volkstümlichen  Redeweise  vorwiegend 
gebrauchtes,  das  in  der  Walachei  aus  o  (d.  i.  *volet  =  vult), 
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in  der  Moldau  aus  dem  Präsens  von  aved  (§  243)  und  sä 
mit  dem  Konjunktiv  gebildet  wird.  Beispiele  für  erstere 
Konstruktion :  o  sä-fl  tasä  vnainte,  o  sä-fi  fie  bine,  o  sä  piüü 
stävilä,  0  sä  mä  diic  inapoX,  o  sä  scapi  curind  7,  tot  ce-a 
fost  ort  0  sä  fie  9  c,  ce-o  sä  fie  asta  una  was  wohl  dies  Eine 
sein  wird,  sein  mag  11,  für  letztere:  am  sä  'ncrestez  in 
grindä,  n'am  sä  fiü  tot  fatä  11.  Vgl.  ML.  574. 

3(18.  Nebensatz  als  Prädikat  zum  Passivobjekt:  au- 
zind  pe  stäpinul  säü  cum  se  ledpädä  etc.  als  er  hörte,  wie 
sein  Herr  sich  .  .  entledigte  2,  väzmdu-l  cum  tremurä  als  er 
sah,  wie  er  zitterte.  So  namentlich  sä  mit  dem  Kon- 
junktiv: lasä-mä  sä  mä  duc  laß  mich  gehen  (vgl.  §  366), 
ajutä-mä  sä  mä  dezhär  etc.  2,  lasä-mä  sä-p  spuiü  7,  nu  mä 
face  sä-p  färtm  cäpul  8  c^  las  höii  ca  sä  pascä,  plügul  sä  se 
rugineascä  12  b.  Vgl.  ML.  57 G. 

809.  Direkte  Rede  durch  cä,  pe  cum  cä  eingeleitet: 
intreabä  cä  mue^i-s  posmdgitf  4,  zice  pe  cum  cä,  loane,  cind 
ei  ajunge  etc.  7.  In  larä  el  zise  hu  cä  frätele  tau  venu  17 
gibt  cä  das  ort  des  Grundtextes  wieder.  Verwandt  ist  se 
cäi  cä  de  ce  sä  rtzä  es  reute  sie,  gelacht  zu  haben  (wörtl. 
Maß:  warum  sollte  sie  lachen?')  13.     Vgl.  ML.  579. 

37®.  Weglassung  der  kausalen  Konjunktion  ist  nicht 
üblich:  a  trat  §i  el  pe  lingä  casa  mea;  cä  doar  §tiü  (weiß 
ich  doch)  cä  etc.  4,  cä  n'am  banl  ich  habe  kein  Geld  6, 
vezlj  cä  s'a  pogorit  MaXca  Dömnulut  sieh,  es  ist  nämlich  die 
Mutter  Gottes  herniedergestiegen,  sä  vü,  cä  eü  te  scap  (ich 
befreie  dich)  de  top  du§mdnil  täl  7,  cä-s  supßre  bin  ich 
doch  schlank  11,  stät,  pärinte,  nu  tocd,  cä  eü  incep  (ich 
fange  an)  a  lucrd  12  c. 

STl.  Finale  Konjunktionen  sind  sä,  ca  sä,  pentru 
ca  sä.  Sie  verlangen  den  Konjunktiv  nach  sich:  §i-l  dü- 
ceß  la  vr'o  doftoroae  undevd  sä  se  cäute  4 ;  ctnd  mama-mi 
däded  un  ban  de  trei  ca  sä-mt  laü  uti  simit  6;  e  destulä  o 
singurä  gre§alä  de  lopatä  pentru  ca  dintr'insa  sä  nu  mal  rämie 
decit  fdndärX  3. 

Auch  dann,  wenn  das  Hauptverbum  dasselbe  Sub- 
jekt hat,  werden  diese  Konstruktionen  dem  Infinitiv  (mit 
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spre  a,  pentru  a)  vorgezogen:  trece  lebäda  pe  ape,  intre  tresfii 
sä  se  culce  (um  sich  .  .  schlafen  zu  legen)  9  a;  ca  sä  schim- 
be-actörü  'n  scenä  (um  .  .  zu  wechseln),  te  mome§te  in  virteje  9  c ; 
destul  e  sä  te  ginde^tl  ce  x>op  face  cu  hänii  pentru  ca  sä  §i 
gu§ti  (um  auch  schon  zu  genießen)  hucmHa  etc.  6.  Vgl.  ML. 
589  flg. 

373.  Als  adjektivisches  Relativpronomen  dient  coi'e, 
im  Nom.  und  Akk.  auch  das  unflektierbare  ce.  Beispiele 
für  letzteres:  Idnul  ce  in  soare  se  zvinteazä  8b;  gravitatea 
ce-o  inspirä  momentul  pericolului  3   u.  s.  w.     Vgl.  ML.  614. 

STS.  Das  subjektivische  Relativpronomen  ist  gleich- 
zeitig Subjekt  des  Haupt-  wie  des  Nebensatzes :  o  sa-|*  lasä 
inainte  eine  (Einer,  der)  sä  te  aducä  la  mine  7,  vede  'n  cäpät 
incepütul  eine  (derjenige,  der)  §tie  sä  le  'nvefe  9  c. 

Verlangt  der  eine  der  beiden  Sätze  den  Gen. -Dat.  des 
Relativs  oder  eine  Präposition  mit  dem  Akk.  desselben, 
der  andere  aber  den  Nom. -Akk.,  so  wird  das  Relativ  in 
erstere  Form  gesetzt,  die  dann  auch  als  Subjekt  oder  Objekt 
des  anderen  Satzes  zu  dienen  hat.     Beispiele: 

1.  Das  Relativ  steht  in  der  vom  Hauptsatz  ver- 
langten Form:  imneaü  mina  pe  ce  (auf  das,  was)  gäseaü  1, 
povesteä  ciu  (demjenigen,  der)  vrea  sä-l  asculte  2,  pentru 
eine  (für  den,  der)  o  cunoa§te^  toate-s  vecJil  §i  noüä  toate  9  c, 
din  cifi  (von  allen,  die)  väzum,  nici  ünul  nu  mi  se  pärü  mai 
frumos  13.  Auf  demselben  Grundsatze  beruht  die  Kon- 
struktion in  ta-t  de  unde  nu-s  weg  sind  sie,  wörtl.  'nimm 
sie  von  (da),  wo  sie  nicht  sind'  6. 

2.  Das  Relativ  steht  in  der  vom  Nebensatze  ver- 
langten Form :  cid  nu-i  p)lcice,  sä-§l  facä  (der  mache  sich) 
Altul  mai  pe  plac  5,  pe  ce  punea  mina,  puneä  hine  (das  legte 
er  beiseite)  6,  cui  o  daü,  voesc  sä  fie  (der  soll  sein)  om 
odatä  11.  Vgl.  ML.  629. 

374.  Adjektiv  mit  folgendem  Relativsatz  im  Sinne 
des  die  Eigenschaft  bezeichnenden  Abstraktums:  de  lenes 
ce  erd,  nici  imbucätura  din  gurä  nu  §'o  mestecd  vor  (lauter) 
Faulheit  zerkaute  er  nicht  einmal  den  Bissen  im  Munde, 
er  war  so  faul,  daß  u.  s.  w.  4.  Vgl.  ML.  633. 
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375.  Infinitiv  nach  Relativ:  ai  pe  eine  ajutä'?  dem 
ist  nicht  zu  helfen,  wörtl.  'hast  du  (Einen),  dem  du  helfen 
könntest?'  4,  gärdurile  .  .  n'aii  ce  ingrädi  die  Zäune  haben 
nichts  einzufriedigen  5,  aveam  ce  mincä  ich  hatte  etwas  zu 
essen  6.  Vgl.  ML.  676. 

376.  Futurum  im  realen  Bedingungssatze:  cind  vei 
auzi  2,  cind  vefi  viri  6,  dacä  .  .  o  e§i  im  om  .fo  zice  7.  Vgl. 
ML.  684. 

377.  sä  mit  dem  Konjunktiv  im  irrealen  Bedin- 
gungssatz: sä  §tie  (wenn  sie  w'üßte)  ce-i  fac  azi,  ml-ar  da 
ta  niie  11.  In  konzessivem  Sinne  kann  die  3.  Person 
auch  ohne  sä  stehen:  inimä  de  pJaträ  fie  (wenn  es  auch 
ein  Herz  von  Stein  wäre),  fi  'ncä  s'ar  zdrohi  de  milä  10. 
Vgl.  ML.  686  flg. 

Vierzehntes  Kapitel. 
Die  Verneinung. 


378.  Neben  negativem  Pronomen  oder  Adverb  muß 
die  Negationspartikel  stehen:  nict-odatä  acest  flagel  na  fäcut 
atitea  victime  1,  care  .  .  nu  trecuse  nimänui  nici  niäcar  prin 
vis  (dreifache  Negation!)  2,  nicl  imhucätura  din  gurä  nu 
§'o  mesfecä  4,  ce  nu  mal  are  .  .  nict  o  sperare  8,  nemic 
sä  nu  Upseascä  16  u.  s.  "w.  Kaum  zu  rechtfertigen  ist 
der  durch  Metrumzwang  veranlaßte  Ausfall  von  nu  in 
nimic  se  prinde  de  mine  12  b.  Ungewöhnlich  ist  er  auch  in 
unde   nice  soarele   nu   luciä  nice  copaci  erä  (für  nu  erci)  18. 

Doppelte  Verneinung  zeigen  auch  Sätze  wie  färä  ca 
nimenl  (ohne  daß  jemand)  sä  indräzneascä  a  U  se  impotrivi 
1.  Vgl.  ML.  695. 

Über  nic7  siehe  §  314,  1. 

379.  Die  2.  Person  Sg.  des  verneinten  Imperativs 
■wird  durch  7iu  mit  dem  Infinitiv  ausgedrückt:  nu  te  ames- 
tecä   tu  7,  nu  cercA  8  c,  nu  sperd  9  c. 

Abweichend:  nu  al,  nu  fil;  Beispiel  zu  ersterem:  nu  ai 
teamä  9  c.  Vgl.  ML.  704. 
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Fünfzehntes  Kapitel. 
Betonung  und  Stellung. 


A.  Tonlose  Wörter. 

38©.  Der  enklitische  Artikel  tritt  bei  voranstehen- 
dem Adjektiv  an  dieses:  hieplor  cre§timl,  hiafa  slugä,  neim- 
hlinzitul  säü  censor  2,  räbdätörul  pämint,  intreaga  alcätutälä 
5  u.  s.w. 

Folgt  dem  Substantiv  ein  Genitiv  oder  Possessiv,  so 
war  es  in  der  älteren  Sprache  üblich,  den  Artikel  nicht 
an  das  vorangehende  Adjektiv,  sondern  an  das  Substantiv 
zu  hängen.  Daher  noch  heute  in  formelhaften  Verbin- 
dungen:  cinstitä  fafa  Dunmeavoasträ  4.  Vgl.  ML.  714. 

381.  Das  tonlose  Personalpronomen  verbindet  sich 
unmittelbar  (doch  siehe  §  382)  mit  dem  Verbum,  u.  zw. 
folgt  es  stets  dem  Gerundium,  meist  auch  dem  Imperativ 
und  dem  Konjunktiv  ohne  sä  (§  233):  auzindu-se  1,  in- 
dreptindu-se  2,  lumdu-te  4  u.  s.  w. ;  lasä-mä,  ajutä-mä^  crede- 
mä  2  u.  s.  w.  neben  te  mdurä  10,  ip  cliiamä  §hin  eine  12  a, 
si-l  imbräcaft  16;  hatä-te  intunerecul  4.  In  Siebenbürgen 
kann  es  im  Fragesatz  auch  dem  Indikativ  nachgestellt 
werden:  sirmgu-lf  11. 

Sonst  ist  Voranstellung  fast  allein  üblich.  Insbeson- 
dere muß  das  Pronomen  vor  dem  Infinitiv,  beim  Kon- 
junktiv mit  sä  zwischen  diesem  und  dem  Verbum,  bei 
den  zusammengesetzten  Zeiten  vor  dem  Auxiliar  stehen: 
a  U  se  impotrivi  1 ;  sä-l  asculte  2 ;  s'ar  povesti,  mä  vom  aflA, 
l-a  e§it  mainte  3,  sta-nil-ar  11,  sculd-mä-votü  17  u.  s.  w. 
Abweichend  wird  o  behandelt,  indem  es  dem  Infinitiv  und 
Partizip  nachgestellt  zu  werden  pflegt:  vom  indreptä-o  2,  a 
läsat-o  7,  otü  prefaee-o  10.  Vgl.  ML.  715  flg. 

382.  Die  Adverbien  mal  und  §i,  in  der  Regel  auch 
2)rea  und  tot  treten  zwischen  Proklitika  und  Verbum:  s'o 
mal  scurteze  2,  mä  §i  duc,  sä  fi  mal  avind,  nu  m^a  maX plerde, 
sä   tot   träe§tl   4,    nu  mä  prea  ostenesc  12  c.   Vgl.  ML.  717. 


§  383—387.]  Betonung  und  Stellung.  145 

383.  Das  Auxiliar  geht  in  der  Regel  dem  Infinitiv 
und  Partizip  voran:  a  fost  1,  n'a§  voi,  vet  auzi  2  u.  s.  w. 
Beispiele  für  die  umgekehrte  Folge  siehe  §  327. 

Für  die  ältere  Sprache  gilt  das  Gesetz,  daß  am  An- 
fang des  Satzes  kein  Auxiliar  stehen  darf.  Daher  der 
Chiasmus  in  sculA-mä-volü  de  mä  vom  duce  17.  Vgl.  ML.  724. 

B.  Feste  Verbindungen. 

384.  Genitiv,  Adjektiv  und  Possessiv  pflegen  dem 
bestimmten  Worte  nachzustehen:  anälele  Rominiet,  un  om 
mort  1,  slujitörul  sdü  2  u.  s.  w.  Beispiele  von  Voranstellung 
siehe  §  301,1.  Vgl.  ML.  730. 

385.  Die  Demonstrative  acest,  acel  können  beliebig 
vor-  oder  nachgestellt  werden:  acest  flagel  1,  cel  §ir  8a 
neben  vremea  aceta  4,  zicala  asta  5  u.  s.  w. 

C.  Stellung  der  Satzglieder. 

386.  Das  Objekt  kann  unmittelbar  vor  das  Subjekt 
gesetzt  werden,  selbst  wenn  das  Prädikatsverb  vorangeht: 
nicl  incline  a  et  limbä  recea  cümpän'  a  gindirit  noch  neige 
ihr  Zünglein  die  kalte  Wage  des  Denkens  9  c.  Vgl.  ML.  748. 

387.  Das  Subjekt  ist  vor  die  Konjunktion  gestellt 
in  vtntid  cä  ml-a  bäte  denn  der  Wind  wird  wehen  12  a; 
das  Adverbial  in  din  cärarea  ta  afarä  de  te  'nodamnä,  de 
te  cJiiamä  9,63  und  cun  sdncit  cind  el  te  chtamä  11,33. 
Vgl.  ML.  752. 
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Vierter  Hauptteil. 
Texte. 


I.  Neuere  Literatur. 


A.  Prosa. 

1. 
Ion  Ghica. 

(Geb.  Bucure§ti  1817,  gest.  daselbst  1897.) 

^Ciuma  Hui  Caraged. 

^Die  Pest  ^des  Caragea. 
(Bruchstück  aus  Scrisort  cätre   V.  Alexandri.) 
1.  ^Ä  fost    ^in  multe  rindurt  ^ciuniä  ^in   {arä,    ^dar 

^ Es  war  ^vielmals  ^Pest    *im  Lande,  ^ aber 

^anälele  ^  Rominiet        ^nu  pomenesc         ^deohoalä 

^die  Annalen  ^Rumäniens  ^erwähnen  nicht  '^ einer 

mat     grozavä  ^decit^^Cluma      ^lul  Caragea! 

schrecklicheren  Krankheit  ^als  ^ der  Pest  ^ des  Caragea! 

^  Nici-odatä        ^acest       ^ßagel  ^n'a  fäcut    ^atüea 

^Nie  ^ diese      ^Geißel       ^machte       ^so  viele 

5.  ^victime!       ^A  murit        ^ pinä  la  300  [lies:  tret  sute] 
1  Opfer  1        ^E&  starben  ^bis  300 

^de     oämerii     ^pe  zi,  ^§i         ^se     crede  ^cä 

^Menschen       ^täglich,      ^und     *man  glaubt,     ^daß 
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^nümärul         ^mör^ilor         ^in     toatä     }ara         ^a  fost 
Mie  Zahl     ^der  Toten     ^im  ganzen  Lande    *war 

^ma?  mare     ^de  90.000  [lies:  noüäzeci   de  mit].     ^ Gon- 
igrößer       ^^ig  90,000.  ^Die 

tagiunea         ^erä     ^a§d     ^de  primejdioasä      ^incit 
Ansteckung  ^war  ^so       ^gefährlich,  *daß 

10.  ^cel  mat  mic     ^confad    ^cu     ^o  casä  molipsitä 

^der  geringste  ^Verkehr  ^mif^einem  infizierten  Hause 

^duced         ^moartea  ^infr'o  familie  mtreagä^      ^si 

^brachte     ^den  Tod       ^in  eine  ganze  Familie,    *und 

^Violen ja  ^erd      ^a^d      ^de  mare  ^incU    ^un  om 

^ die  Heftigkeit  ^ war      ^so        *groß,        ^daß    ^ein  von 

hvit  de  clumä  ^erd      ^un  om  mort. 

der  Pest  befallener  Mann  ^war     ^ein   toter  Mann. 

^ Spaima  -inirase  ^in  toate  inimile 

^Der  Schrecken    ^war  gefahren    ^in  alle  Herzen 

15.  ^§i      ^fäcuse  ^sä  disparä       ^ori-ce   ^simfimint 

und  ^ hatte  gemacht,    ^ daß  schwand   ^jedes  ^Gefühl 

de      ^luhire  ^^i       ^de  devotament.    ^Muma 
von  ^Liebe  ^und    ^Ergebenheit.     ^Die  Mutter 

i^l    pärä&eä     copiii        ^§i        ^bärbätul        '^sojia 
überließ  ihre  Kinder    ^und    ^der  Mann    *die  Gattin 

pe  minile  '^ctöclilor,  ^ niste  odmeni    ^färd 

den  Händen  ^der  Totengräber,   'Menschen  *ohne 

cüget         ^  §i     ^färä^fricä  de  Dumnezeil.     ^Tof^  befiviz, 
Gewissen ^und  ^ohne ^Gottesfurcht.  ^AlleTrunkenbolde, 

20.  ^tojl  destrdmdfit        ^i^i  atirnaü      ^un  §crvet  ro§u 

alle     Strolche     ^hingen    sich     'ein   rotes   Tellertuch 

de  git,  ^se  urcaü  ^mtr'un        ^car  cu  boi 

an  den  Hals,  ^stiegen     'auf  einen  *  Ochsenkarren 

§i       ^porneaü  ^pe     ^hotie     ^din  casä  in  casä, 

und  ^gingen  aus  'auf  ^Raub  ""^von  Haus  zu  Haus, 

10* 
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^din  curte  in  curte.       ^El  se  introduceaü    ^ziüa 
^von    Hof   zu    Hof.     ^Sie    drangen  ^ am  Tage 

^§i     ^noaptea  ^prin     ^'locuinfele         ^odmenüor 

^und  ^  in  der  Nacht  ^in  die  "^Wohnungen  ^  der  Menschen 

25.  ^§i       ^puneaü  mina  pe  ^ce     ^gäseaü,  ^luaü 

^und    ^ergriffen,  ^was  ^sie  fanden,  ^nahmen 

^bant,   ^argintäril,  ^  ceasörnice,  ^scule,    ^ §äluri  ^  etc., 
^Geld,  ^Silberzeug,    ^ Uhren,  •* Möbel,  ^Shawls  ^u.s.  w., 

^färä    ^  ca     ^niment  ^ sä  tndräzneascä 

^ohne  ^daß  ^jemand  (wörtl.  niemand)  *  wagte, 

^a  li  se  impotrivi.  ^  Fiigeä         ^lumea         ^de 

^sich  ihnen  zu  widersetzen.  ^Es  flohen  ^die  Leute  *vor 

^din§it    ^  ca     ^  de  moarte,  ^cäcl      ^ei       ^luaü 

/^ihnen  ^wie  ^  vor  dem  Tode,     ^denn  ^sie     ^nahmen 

30.  ^pe     holnavl       ^'^  sau       ^pe     morfl     ^in  spinnre, 

^die  Kranken    ^oder     ^die  Toten    "^auf  den  Rücken, 

^  u  trinfeaü  ^  in  car  ^  clae  peste  grämada 

^schleuderten  sie  ^in  den  Karren    ^über  den  Haufen 

^^i      ^porneaü  ^  cu  cdrul  plin  ^spre    ^Diide§ti 

^und  ^fuhren  ^  mit  dem  vollen  Karren  "^  nach  ^Dude§tl 

^saü      ^spre       ^Ctoplea,    ^unde  ^  eraü      ^ordiile 
^oder     ^nach     ^Cioplea,    *wo     ^  waren    ^die     Lager 

^  Ciunid^üor.  ^  Se  increfeä  ^  carnea 

Mer  Pestkranken.     ^Es  runzelte  sich  ^das  Fleisch 

Zb.^pe     trup  ^  auzindu-se  ^grozäviile 

^auf  dem  Körper,    ^wenn  man  hörte  ^die    Greuel 

^^i  ^cruzhnile  ^f acute 

^  und     ^  Grausamkeiten,     ^  die     begangen     wurden 

^de  ace^t^  tUharl  ^asupra  hteßlor  cre§tinX 

^von  diesen  Räubern  ^an  den  armen  Leuten, 

^cäzuft  ^m      ^ghuirele  lor. 

^die  gefallen  waren    ^in    ^ihre  Klauen. 
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^Rare  ori  ^holnävid  ^ajimgeä     ^cu  vlafä 

^Selten      ^der  Kranke    ^gelangte    ^lebend 

40.  ^la  cimpul       ^ciumätilor.  ^  De  multe  ori     ^o 

^zum  Felde    ^der  Pestkranken.     ^Oft  "^ein 

mäciucä  ^peste  cap       ^fäced  ^vitr'o  clipä 

Keulenschlag  ^überden  Kopf  ^tat  ^in  einem  Augenblick 

^ceta   ^  ce       ^  erd  sä  facä  ^hoala  ^hi  ^doiia, 

^das,  ^was    ^tun  sollte    *die  Krankheit    ^in  ^z^vei, 

^trei     ^zile!  ...  ^§i         '^poate  ^cä     ^acei 

Mrei    2 Tagen!  .  .  .     »Und     '^vielleicht  ^ daß  <=  die 

«eis?  ästfei  ^eraü      ^mai  pufin  ^de  pUns,  ^cäci 

so  Getöteten  ^ waren   ^weniger     »zu  beklagen,  ^denn 

Ab.^mat  mult  ^eraü  ^  de  jale  ^acei   ^arun- 

^mehr     ^ waren  »bejammernswert  ^die,   ^ die  geworfen 

cap  ^vii  ^in  ctmp  ^färä  '^a§ternut 

wurden    lebendig    ^auf  das  Feld  »ohne  ^Unterlage 

^§i         ^färä     »  acoperemint     *  pe   pämint   ud   §i    m- 
Hind     ^ohne    »Decke  *  auf  nasse  und  gefrorene 

ghetat.     ^  Cale  de  jumätate  de  ceas         ^  se  auzeaii 
Erde.     ^Eine  halbe  Stunde  Weges     ^  hörte  man 

^tipetele  ^§i       ^väetele  ^  nenorocipilor 

^das  Geschrei  ^  und  »das  Gejammer  ^der  Unglücklichen 

50.  ^din  cimpul  '■^  Dude§tilor !  .  .  . 

^auf  dem  Felde  -von  Dude§til  .  .  . 

Anmerkangen.  Caraged  (loanj,  Fürst  der  Walachei 
1812—1818.  Die  geschilderte  Pest  brach  Ende  1812  aus  und 
wütete  über  ein  Jahr.  —  23.  Diu  carte  in  curte.  Es  sind  die 
Häuser  der  Bojaren  gemeint,  die  in  der  Regel  hinter  großen, 
von  hohen  Mauern  umgebenen  Höfen  lagen.  —  32.  Dude§tt,  Cwplea, 
Ortschaften  in  unmittelbarer  J^ähe  von  Bucure§ti. 
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2. 

Alexandra  Odobescu. 

(Geb.  Bucure§ti  1834,  gest.  daselbst  1895.) 

Vulpea  bearcä. 

Der  schwanzlose  Fuchs. 

1.        ^Ä  fost     ^odatä      ^ca     '^  nicl-odatä    —  ^dacä 

^Es  war  ^einmal  ^wie  *  (sonst)  niemals  —  ^wenn 

n'ar  fi  fost,  ^  nu  s'ar  povesti  — , 

•  es  nicht  gewesen  wäre,  ^  würde  es  nicht  erzählt  werden  — 

^pe  cind  ^  se  potcoveä      '^püricele  .  . .    ^§i  celelalte  .  .  . 
als  ^  beschlagen  wurde  ^der  Floh  .  .  .  *und  so  weiter  . . . 

§i  celelalte  ...  ^A  fost     ^odatä       ^  un  vtnätor 

und  so  weiter  ...   ^Es  war  ^einmal     *ein  Jäger, 

5.  ^care,     ^de  cite  ort     ^merged     ^la  vtnätoare,     ^aveä 
der,       ^80  oft  ^er  ging  *zur  Jagd,  ^  hatte 

ohicetü  ^sä  ta  ^cu  dinsul    ^pe   sluji- 

die  Gewohnheit,    ^zu  nehmen  ^mit  sich    *  seinen 

törul  säte,   ^^ar      ^cind        ^se  intorced    ^inapot, 
Diener,       ^und     ^wenn     ^er  kehrte     "^zurück, 

^povested     ^cui  ^vrea      ^sä-l  asculte 

^erzählte    ^demjenigen,  der  ^wollte  ^ihn  anhören, 

^0  mul^ime       ^de  intiniplärt  minunafe  ^care 

^eine  Menge  ^wunderbarer  Begebenheiten,     ^die, 

10.  ^de  cind  lumea  ^^nu  trecuse 

^seit  die  Welt  (besteht),  ^  nicht  eingefallen  waren 

^nimänul         ^nicl  tnäcar       ^prin  vis;         '^§i 
^niemandem  ^ nicht  einmal  ^im  Traume;  *und 

^  la  toate  aceste         ^  hasme        ^  nu  lipseä  nici-odatä 
^bei  allen  diesen     ^Märchen  ^unterließ  er  niemals, 

^  de  a  aduce     ^  ca  märtor        ^pe  btata  slugä, 
^anzuführen     ^als  Zeugen    ^den  armen  Diener, 

^adevärat  om  cd  liCi  Dumnezeii. 

^(der  ein)  wirklich  kreuzbraver  Mensch  (war). 
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15.  ^Azi       ^a§d,  ^mtne       ^a§d,  '^ptnä  ctnd     ^Mr'o  zi 

^ Heute  2 so,     ^morgen  *so,    ^bis     ^ eines  Tages 

^acesta,       ^sätul  ^de  a  face      ^mereü  ^de  pomanä 

^dieser,    ^überdrüssig    ^auszuüben  ^immerfort  -^unent- 

^mcBeria   ticäloasä      ^de  märtor  mincinos, 
geltlich  Mas  elende  Gewerbe  2  eines  falschen  Zeugen, 

i§i    cerü    seama  ^de    la  stäpin  ^§i 

verlangte  seine  Abrechnung   ^von  dem  Herrn     ^und 

voi         ^cu  tot  dinadinsul       ^ca    sä-§r    la  ziüa   bunä 
wollte  2  allen  Ernstes  ^^^gchied  nehmen 

20.  Me  la  el    ^  Stäpinul     ^stärui  ^ca  sä  afle 

von  ihm.  ^  Der  Herr  ^  drang  (in  ihn),  '^  um  zu  erfahren 

pricina  ^acMei    nea^teptate     hotärirl  ^§i 

den  Grund    ^dieses  unerwarteten  Entschlusses,  'und 

cu  vorbe  hUnde  ^U  mtrebä: 

mit  freundlichen  Worten  ^fragte  ihn: 

—  ^Oare  nu  te  mulfume§tt  ^cu  simbria  ia' 

—  ^Bist  du  etwa  nicht  zufrieden  ^  mit  deinem  Lohn 

''■§{         ^cu  trcuul  ^ce     ^al     ^in  casä       ^lamine 

^und  2  mit  dem  Leben,  ^das'^duhast  ^imHause  ^beimir, 

25.  ^de  ^vrei  ^sä  mä  laßt 

Maß        ^du  willst  'mich  verlassen? 

—  ^  Sä  nu  päcätuesc,  ^cocoane, 

—  ^  Daß  ich  mich  nicht  versündige,  ^  gnädiger  Herr, 

^u  räspunse  ^slujitörul,  ^toate  sint  bune 

^antwortete  ihm     ^der  Diener,         'alles  ist  gut 

^la  domnia  ta.    ^Dumnezeü    ^sä-ti  dea       ^tot  binele! 
^bei  Euch.         ^q^^^  z ^^t^q  Euch  ^ alles  Gute! 

^Dar     ^sä-fi  spuiü  curat  ^  §i        ^sä  nu-p 

^Aber,  Maß  ich  es  Euch  offen  sage  'und    *es  Euch 

30.  ^e  cu  supärare:      ^uite,    '^mä  musträ  cügetul 

nicht  verdrieße:    ^seht,    ^mich  quält  das  Gewissen 
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^de  atitea  dovezi  mincinoase  ^  ce-mi 

^  wegen  so  vieler  falscher  Zeugnisse,   ^die  Ihr  von  mir 

ceri         ^sä  daü        ^pe  toatä  ziüa,       ^  cind    ^incepi  — 
verlangt,  ^daß  ich  ablege  ^täglich,  ^  wenn  ^  Ihr  beginnt  — 

^ädecä  ^  sä  fie  cu  ertäcMne  —  ^cind 

^das  heißt,      ^es  werde  mir  vergeben   —  ^wenn 

^incepl  ^a  tätä  la  palavre  vinätore§tl.     ^E  päcat 

^ Ihr  beginnt    ^aufzuschneiden.  ^  Es  ist  eine 

Z5.de  Dumnezeü,  ^cocoane,  ^ sä   mä  afun- 

Sünde  und  Schande,  ^gnädiger  Herr,     ^daß  ich  ver- 

dez  eü  ^cu  tötul    ^in  föcul         ^Gheenet       ^§i 

sinken  soll  ^gänzlich  ^im  Feuer     ^der  Hölle  ^und 

^6«  port  eü,  särdeul  de  mine,     ^tot  ponösul 

^daß  ich  Armer  tragen  soll      ^die  ganze  Schmach 

^päcätelor         ^cu  care         '^domnia  ta  '^ip  incarci 
^der  Sünden,   ^mit  denen  ^Ihr  ^Euch  belastet 

^  de  hunä  voe  ^  süfletul.        ^  Lasä-mä     ^  mal  bine  ^sämä  duc 
^freiwillig    ^die  Seele.    ^Laßt  mich  *  lieber  ^  gehen 

40.  ^cu  Dumnezeü! 

^in  Gottes  Namen! 

^Ä§ä  '^vorbi     ^servitörul,       ^§i       ^stäpinul 
^So     ^sprach  ^der  Diener,   *und  ^der  Herr 

se  puse  pe  gindurl,  ^dar     ^fiind-cä    ^el      ^cuno^teä 

begann  zu  überlegen,    ^aber  ^da  ^er     ^kannte 

^preful  "^ünei  slugt  drepte  §i  credincloase, 

den  Wert       ^  eines  gerechten  und  treuen  Dieners, 

^se  räzglndi         ^bine         ^§i-i  räspunse  ^intr'äst- 

dachteernach  ^reiflich  ^ und  antwortete  ihm    ^folgen- 

45.  fei: 

dermaßen: 

—  ^la  ascultä,  ^bäete!  ^Väz 

—  ^  Höre,  ^ mein  Lieber  (wörtlich :  Junge) !  *Ich  sehe, 
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^cä       ^fii     ^est7       ^om  cu  frica     lui  Dumnezeü. 
^daß     -du    2 bist     '^ein  gottesfürchtiger  Mensch. 
^Bämu    ^la  mine     ^^i       ^ajutä-niä     ^sä  mä 
^Bleibe  ^bei  mir    ^iind  *hilf  mir,   ^daß  ich  mich 
äezhär       ^de  pirdälnicul  meü  de  närav. 
befreie     ^von  meiner  niederträchtigen  Gewohnheit. 

50.  ^  Grede-mä,        "nicX  eü  n'a^  voi  ^sä  spun  '^ceia    ^ce 

^  Glaube  mir,  ^  auch  ich  möchte  nicht  ^  sagen  *  das,  ^  was 
^nu         ^este    '^töcmai     ^adevärul,  ^dar     ^cesä-t 

^  nicht    ^ist     ^gerade  *  die  Wahrheit,  ^doch  ^was 
fac  ^närävuluif  ^Mäiagura 

kann  ich  tun    ^der  üblen  Gewohnheit?      ^Der  Mund 
pe  dinainte.  ^A§ä  dar,  ^sä  fäcem     ^cum  e 

kommt  mir  zuvor.    ^Also,         ^tun  wir,     ^wie  es 
mal  hine ;  ^  sä  fäcem  '^  intre  noi 

am  besten  ist;  ^machen  wir  ab    ^ unter  uns 

55.  ^0  invoialä,  ^ca  sä  scap  §i  eü 

^ein  Übereinkommen,   ^  damit    sowohl    ich    los    werde 
^de  a^ä  urit  cusiir  ^si  sä  rämil  §i  tu 

^von  einem  so  häßlichen  Fehler,  ^  als  auch  du  bleibest 

^impäcat         ^cu  süfletul.  ^Cind         ^mä  voiü 

^  versöhnt       ^  mit  der  Seele.        ^  Wenn    *  ich  mich  be- 
afici  ^in  vre-o  adunare,  ^tu  sä  stal 

finden  werde  ^  in  einer  Versammlung,  ^sollst  du  stehen 
^la  spdtele  mele,  ^§i       ^cind     ^veX  mizi 

^hinter  meinem  Rücken,  ^  und    ^  wenn  *  du  hören  wirst, 
60.  ^cä     ^incep  '^a  croi  die  una  mai 

Maß  ^ich  beginne,    ^je  eine  abscheulichere  (Lüge)  zu 

deocliiatä,  ^tu  sä  mä  tragt  ^de  mineca  ^hatn^, 

erzählen,  ^sollst  du  mich  ziehen  ^  am  Ärmel  ^ des  Kleides, 

^cäcX         ^eü  indatä  vom  indreptä-o  ^  dupä 

^  denn      ^  ich  werde  sie  sogleich  berichtigen   ^  nach  dem 

fünfa       ^  adevärului. 
Wesen     ^der  Wahrheit. 
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^Ä§d  ^spuse,         ^§i       *a§ä  ^rämase  sä  fie. 

^So    *  sagte  er,    ^und  *so     ^  blieb  es  abgemacht. 
65.  ^  Feste  cfteva  zile,  ^  §ezmd         ^la  masä 

^Nach  einigen  Tagen,    ^ als  er  saß  ^bei  Tische 
^  cu  äl^i%,  ^  vtnätörul     ^  incepü       ^  sä  povesteascä 

^mit  anderen,  ^der  Jäger  ^begann     "^zu  erzählen, 
^cä      ^la  0  vinätoare       ^  la  care     ^fusese 
^daß  ^bei  einer  Jagd,    ^bei  der    ^  er  gewesen  war 
^äe  curind,  ^t-a  e§it  znainte  ^o  vulpe       ^care 

^neulich,  ^ ihm  sei  entgegengekommen  ^ ein  Fuchs,  *der 
^aveä     ^0  coaää  ^lungä,  ^lungä 

^  hatte   ^  einen  Schwanz,   ^(der  war)  lang,  ^lang 
70.  ^de  cel  pu}in  cinci  stinjeniü! 
^wenigstens  fünf  Klafter!!! 

^Fe  cind,      ^in  foml       ^povestiril,  ^el  rosfeä 

^  Während,  ^  im  Feuer    ^  der  Erzählung,    *  er  vor- 
^acestea  ^cu  cea  mal  deplinä  mcredin^are,  ^ca  §i  cind 
brachte  Mieses  ^mit  der  vollsten  Überzeugung,  ^als  ob 
^lücrul  '^ar  fi  fost  ^intöcmai       ^dupä  cum 

^die  Sache   ^wäre  gewesen    ^gerade  so,  *wie 
^U  spuneä,  ^de-odatä      ^se  simfi  '^tras 

^er  sie  erzählte,    ^plötzlich    ^fühlte  er  sich    *  gezogen 
75.  ^pe  dindärät     ^de  m,ineca  ^  surtücului.        ^I§i  adiise 

^von  hinten     ^am  Ärmel       ^des  Rockes.     ^Er     er- 
aminte  ^de  tocmeala  ^  cu  slujitörul; 

innerte  sich  ^der  Abmachung  ^mit  dem  Diener; 
^i§t  lud  vorba  ^tnapoi     ^§i,      ^  indrepimdu-se 

^  er  nahm  sein  Wort  ^zurück  ^und,  *  sich  berichtigend, 
^cä     ^in  fterhin^eala     ^vinätoAret     ^nu  va  fi 
^daß  ^in  der  Hitze      ^der  Jagd      *  er  nicht   werde  ge- 

väzut  '  töcmai     ^  hine,     ^  scurtä         *  coada 

sehen  haben   ^gerade     ^gut,     ^ kürzte  er  ^ den  Schwanz 

80.  ^vülpil  ^pinä    la  ^vre-o     ^doi       ^stinjenL 

^des  Fuchses   ^bis  auf    ^etwa    ^zwei    •"'Klafter. 
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^0  noää  zmincealä     ^de  Jialnä         ^U  fäcü 
^Ein  neues  Zupfen  ^am  Kleide    ^machte  ihn 

^s'o  mal  scurteze  ^cii  un  sttnjen. 

^denselben  noch  kürzen  ^um  einen  Klafter. 

^La  a  irela,  ^o  clonti  ^  ptnä  la 

^  Beim  dritten  (Zupfen)   ^  stutzte  er  ihn  ^  bis  auf 

^zwei   2  Ellen. 

85.  ^  Simjind  ^  incä  §i  acum  ^  efedele    restric- 

^Als  er  fühlte  ^auch  jetzt  noch    ^die    einschrän- 

tive  ^ale  con§tiin^el     ^  servitöridul, 

kenden  Wirkungen    ^des  Gewissens  ^des  Dieners, 

^se  mduplecä  ^a  mal  retezä         ^din 

^ließ  er  sich  bewegen,     ^  noch  zu  stutzen    ^von  dem 

coada  ^vülpii: 

Schwänze    ^des  Fuchses: 

—  ^Döi     ^  cop      ^  intöcmai  ^  nu  va  fi  fost, 

—  ^  Zwei  ^  Ellen  ^  gerade  "^  wird  es  nicht  gewesen  sein, 

90.  ^zise  el     ^asudind,         ^dar     ^p)e  legea  mea 

^  sagte  er  ^schwitzend,  ^aber  ^bei  meinem  Glauben, 

^  cä     ^erä         ^de  un  cot  '^§i  mal  hine. 

^daß  ^er  war  ^lang  eine  Elle   ^und  darüber. 

^  Sluga,  ^  care         ^se  hucurd       ^acum  ^§i 

*Der  Diener,     ^welcher  ^sich  freute    *  jetzt  ^und 

mul^umeä  ^in  sine     ^lul  Dumnezeii  ^auzind 
dankte      ^bei  sich   ^Gott,  ^da  er  hörte 

pe  stäpinul  säü  ^  cum  ^  se  lepädd        ^  din  ce  in  ce  mal  mult 
seinen  Herrn,   ^wie    ^  er  sich  entledigte  "*  immer  mehr 

95.  ^de  ispitele  ^  Satänei,         ^crezü       ^cä     ^e 

der  Versuchungen  ^  des  Satans,    ^glaubte,  *daß  ^es  sei 

momentul  nimerit  ^  spre  a-l  aduce 

der  geeignete  Augenblick,     ^um  ihn  zu  bringen 
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^la  0  deplinä  pocäinfä  ^ §i-l  mat  trase  tncä  oäatä 
^zu  völliger  Reue,      ^und  zog  ihn  noch  einmal 

^de  mtnecä. 
^ara  Ärmel. 

^Dar     ^räbdarea       ^vinätörulul  ^erä     ^ajunsä 
*Doch    ^ die  Geduld  ^des  Jäger  *war     ^angelangt 

100.  ^la  culme        ^  §i       ^  intorcvndu-se 

^am  Gipfel   ^und,  ^  indem  er  sich  umwendete 

^de-odafä     ^infuriat  ^cäfrä  neimhlinzüul  säü 

'  plötzlich  ^  wütend  ^zu  seinem  unversöhnlichen  Sitten- 

c4nsor,    ^se  rästi  la  dfnsul  ^'^strigind       ^m  gura  mare: 
richter,  ^fuhr  er  ihn  an,    ^schreiend  ^laut: 

^Bine,  ^mi§elide!     ^ Nu-p.  e  destul  ^cu  atüaf 

^Aber  ^  Elender  I  ^  Ist  es  dir  nicht  genug  ^mitso^del? 

^Cef      ^  Vrei  ^sä  las  ^vulpea 

^Was?  2 Willst  du,  Maß  ich  lasse    *den  Fuchs 

105.  ^bearcäf         '''Dar     ^mai  hine  *sä  te  ?a  _?;e  tine 
^schwanzlos?  ^Aber  ^lieber      *hole  dich 

^drdcul  ^de  0  mie  de  ort  ^decit       ^sä  rämie 

^der  Teufel     ^  tausendmal,       ^als  daß  *  bleibe 

^  vulpea  mea       ^färä  coaää! 
^mein  Fuchs    ^ohne  Schwanz! 

Anmerkungen.  1.  a  fost  odatä  etc.,  Anfang  der  Formel, 
mit  der  Märchen  eingeleitet  zu  werden  pflegen.  —  15.  azi  a§d, 
mine  a§ä,  so  ging  es  Tag  für  Tag.  —  57.  impacat  cu  siifletul,  bei 
ruhigem  Gewissen.  —  62.  dupä  fiinfa  aderarulm,  der  Wahrheit 
gemäß. 


3. 

Nicu  Gane. 

(Geb.  Fälticeni,  Bezirk  Suceava,  1835,  lebt  in  Ia§i.) 
Toäncele. 
1.  Toäncele  e  catardcful  cel  mal  periculos  de  pe  toatä  intin- 

derea  BistrifeL     Strinsä  intre  dal  miinp   stinco§7,  printre 
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care  abtä  sträbate  lumina  zilet,  la  fierhe  din  fund  pi- 
nä  'n  faß,  ca  §i  dnd  ar  ciirge  pe  o  älbie  de  foc.  Välurile 
5.  gern  cu  turhare  nespusä,  §i  mü  de  stincl  es  ascufite  din 
stnul  Bistri^et  insjmmate.  Vai  de  plutä§ul  care  ri'ar  §ti 
sä  conducä  pluta  pe-acolo!  Cind  nevota-l  stielte  sä  treacä 
prin  Toance,  el  se  pregäte§te  ca  de  räzholü:  examineazä 
mal  intilü  pluta;   cearcä  toate  legätürile   grmzilor,  ca  sä 

10.  se  incredin^eze  dacä  nu  e  vre-o  smintealä;  i§i  süflecä  mi- 
nicile  §i-§l  face  seinnul  crücii. 

Toate  aceste  pregäiiri,  fäcute  in  täcere  §i  cu  gravi- 
tatea  ce-o  inspirä  totdeauna  momentul  pericobihit,  produc 
un  efect  ingrozitor,  mal  cu  seamä  asupra  cälätörulul  care 

Ib.  pentru  prima  oarä  t§l  expune  vlafa  in  acest  Joe.  Cum  a 
intrat  in  Toance,  iorentul  a  §i  luat  pluta  intr'un  välmä^ag 
de  spume,  §i  purtatä  ca  o  scolcä  pe  cr6§tetele  välurilor, 
la  se  cufundä,  se  ridica,  se  sfä§ie  §i  se  främintä  intr'o 
luptä  nesfir§itä,  §i  e  destulä  o  singurä  gre§alä  de  lopatä 

20.  pentru  ca  dintrinsa  sä  nu  mal  rämie  decit  fändärl. 

In  ße-care  an,  Bistrifa  inghite  numeroase  plute  care 
s'älünecä  cu  nesocotmtä  in  aceastä  strimtoare,  ^i  fie-care 
stincä  poartä  nümele  vre-ünul  nenorocit  care  §'a  pierdut 
vlafa  lingä  dinsa.     Cimitir  infiorätor,  in  care  stincile  ates- 

25.  teazä,  ca  ^i  crücile,  löcul  unde  ace§tl  nenorocill  §'aü  aflat  mor- 
mintul! 

Anmerkungen.  2.  Bistrifa,  Bistritz,  Nebenfluß  des  Sereth 
in  der  Moldau.  —  10.  dacä  nu  e  vre-o  smintealä,  ob  nicht  etwas  in 
Unordnung  ist. 

4. 

loai!  Creangä. 

(Geb.  Humule§ti,  Bezirk  Neam^,  1837,  gest.  Ia§i  1889.) 
Fovestea  ünui  om  l€ne§. 
1.  Cicä  erä  odatä  intr'un  sat  un  om  grozav  de  Une§ ;  de 

lene§   ce   erä,    nicl   imbucätura    din   gurä  nu  §'o  mestecä. 

§i  sdtul  väzind   cä   acest  om  nu  se  da  la  muncä  nicl  in 

rüptul  cäpulut,    hotäri  sä-l  spinzure,  pentru  a  nu  mal  da 
b.pildä  de  lenevire  §i  ältora.     §i  a§ä  se  aleg  vre-o  dol  oämeni 


158  Texte.  [Nr.  4. 

din   sat  §i  se   duc  la  casa    lene§iduT,    il  unißä  2>ß  sus,    ü 
pun   intr'un  car  cu  hol  ca  pe  un  hufuc  nesimfitor  §i  hai 
cu  dinsul  la  löcul  de  spinzurätoare. 
A§ä  erä  pe  vremea  aceta. 
10.  Pe  drum  se  intünesc  el  cu  o  träsurä  in  care  erä  o 

cucoanä.  Cucoana  väzind  in  cdrul  cel  cu  bot  un  om  care 
semänä  a  fi  bölnav,  vntrehd  cu  mild  pe  cei  doi  ßrani 
zicind: 

—  Oameni  hunl!  se  vede  cd  ömd  cel  din  car  e  bölnav, 
15.  sdrmänul ,    §i-l    düce^l    la    vr'o    dofforoae    undevä    sd    se 

caute. 

—  Ba  nu,  cucoanä,  rdspunse  ünul  din  färanX;  sä 
erte  cinstitä  fafa  dumneavoasträ,  dar  aista  e  un  lene§ 
care  nu   crMem   sä  fi   mal   avind   päreche  in  lume;    §i-l 

20.  dücem  la  spinzurätoare,  ca  sä  curäfitn  sätul  de  un  trindav. 

—  Alei!  oämeni  bunT,  zise  cucoana  infiorindu-se ; 
päcaf,  särmänul,  sä  moarä  ca  un  eine  färä  de  lege!  Mal 
bine  düceti-l  la  mo§ie  la  mine;  idcätä  curtea  pe  costi§a 
ceta.     Eü  am  acolo  un  hamhar  plin  cu  posmagi;  Xa  a§ä 

2b.pentru  imprejurärt  grele,  Doamne  feresfe!  A  mincä  la 
posmagi  §i  a  träi  §i  el  pe  Ungä  casa  mea;  cd  doar  §tiü 
cä  nu  m'a  mal  plerde  Dumnezeü  pentr'o  bucäßcä  de  pine. 
Da,  sintem  datorl  a  ne  ajutd  ünil  pe  ältil. 

—  la  auzt,  mal  lene^ule,   ce  spune    cucoana:   cä  te-a 

30.  pune  la  cotet  intr'un  hamhar  cu  posmagi,  zise  ünul  dintre 
sätenl.  laca  peste  ce  noroc  al  dat,  hatä-te  intunirecul  sä  te 
hatä,  uriclunea  oämenilor!  Sal  degrahä  din  car  §i  mul- 
fäme§te  cucoänel  cä  te-a  scäpat  de  la  moarte  §'al  dat  peste 
belsug,  luindu-te  suh  aripa  dumisale.    Nol  gindeam  sä-fl  däm 

35.  so2)on  si  fringhie.  lar  cucoana,  cu  bunätatea  dumisale,  tfl  da 
adäpost  ^i  posmagi ;  sä  tot  träestl,  sä  nu  mal  morl.  Sa-.jK 
pue  cinev^  obräzul  pentru  ünul  ca  tine  §i  sä  te  hrä- 
neascä  ca  jje  un  trintor,  mare  minune-l  §i  asta!  Dar  tot 
de  noroc  sä  se  2)lingä  cinevd.   Bine-a  mal  zis  cine-a  zis  cä 

40.  höii  arä  ^i  cäil  mamncä.  Hai,  da  räspuns  cucoänel,  orl 
a^ä  orl  a§ä;  cä  n'are  vreme  de  stat  la  vorhä  cu  nol. 
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—  Dar  mueti-s  posmägit'?  zise  atunci  Une^ul  cu  ju- 
niätate  de  gurä,  färä  sä  cirneascä  din  loc. 

—  Ce-a  zisf  intreabä  cucoana  pe  säfeni. 

45.  —  Ge  sä  zicä,  milostivä  cucoana,  räspunde  ünul,  7a 
intreabä  cä  mue^i-s  posmägit  f 

—  VaT  de  mine  §i  de  mine,  zise  atunci  cucoana  cu 
mirare;  tncä  asta  n'am  auzit!  Dar  el  nu  poate  sä  §i-t 
moae? 

50.  —  Äuzl,  mal  Une§ule:  te  prinzi  sä  moi  ptosm^gii 
singur  ori  ba? 

—  Ba,  räspunse  Une§ul.  Trdgeti  mat  bine  tot  hia- 
inte;  ce  mal  afita  grijä  pentru  astä  pustie  de  gurä! 

Atunci  ünul  din  sätent  zise  cucoanei: 

55.  —  Bunätatea  dumneavoasträ,  milostivä  cucoana,  dar 
degeaba  mai  voip,  a  stricä  örzul  pe  gi§te.  Vedep  bine  cä 
nu-l  dücem  not  la  sptnzurätoare  nmnai  a§ä  de  flori  de  cuc 
sä-i  luäm  närävul.  Cum  chitip?  TJn  sat  tntreg  n'ar  fi 
pus  oare  mtnä  de  la  mtnä  ca  sä  poatä  face  dintrinsul  ceväf 

60.  Dar  ai  pe  eine  ajutä?  Doar  lenea-l  hnpäräteasä  viare! 
Ce-p  bafi  cäpul? 

Cucoana    atunci,    cu  toatä    bunä-vointa    ce    aveä,    se 
lehämetese§te  §i  de  binefacere  §i  de  tot  zicind: 

—  Oämeni   buni,   fäceti    dar   cum   v'a   luminä  Dum- 
65.  nezeü! 

lar    sätenii    duc  pe   lene§    la   löcul  cuvenit  p-i   fac 
faul. 

§i  lacä  a^ä  a  scäpat  §i  lene^ul  acela  de  säteni  §i  sä- 
tenii aceia  de  dinsul. 
70.  Mai  pofteascä  de-acum  |i  alti  lenesi  in  sätul  acela, 

dacä  le  da  mina  ^i-X  p,ne  cureaüa. 

i^'am  incälecat  pe-o  §a  §i  v'am  spus  povestea  a§n. 

Anmerkungen.  25  flg.  a  mincä,  a  trat,  a  pierde  3.  Sg. 
Fut.  —  39.  bine-a  mai  zis  cine-a  zis,  recht  hat  das  Sprichwort. 
—  40.  boii  arä  p  cdil  mänincn,  der  eine  hat  die  Mühe  und  der 
andere  den  Nutzen.  —  47.  vai  de  mine  j»  de  mine,  incä  asta  n'am 
auzit,  nein,  so  etwas  ist  mir  noch  nicht  vorgekommen.  —  55. 
bunätatea  dumneavoasträ,  Sie  sind  sehr  gütig.  —  56.  a  stricä  örzul 
pe  giste,  Perlen  vor  die  Säue  werfen.  —  57.  de  flori  de  cuc,  ohne 
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Grund.  —  cum  chitifi,  was  denken  Sie  wohl.  —  60.  ai  pe  eine  ajutä, 
ist  das  einer,  dem  man  helfen  kann.  —  lenea-i  impäräteasä 
(üblicher  cucoanaj  mare,  groß  ist  die  Macht  der  Faulheit.  —  66. 
a  face  felul,  den  Garaus  machen.  —  72.  ^'avi  mcäkcat  etc.,  übliche 
Schlußformel  der  Märchen. 


5. 

loan  Slävici. 

(Geb.  Schiria,  Komitat  Arad,  1848,  lebt  in  Bucure§ti.) 
Suräcinii, 
(Bruchstück  aus  der  Novelle  Popa  Tanda) 
1.  Säräcönüf     TJn   sat  ca  Surucenii  trebue  sä  fie.     Ict 

0  casä^  coleä  o  casä,  tot  una  cUe  una.  Gdrdurilc  sint 
de  prisos,  ßmd-cä  n'aü  ce  'ngrädi;  ülita  este  säful  tntreg. 
Ar  fi  prost  lucru  un  hörn  la  casä;  fmnul  aflä  cale  §i 
b.pjrin  acoperi§.  Nid  muriaala  pe  pärÜü  de  lemn  n'are 
tn^eles,  fiind-cä  tot  cade  cu  vremea  de  pe  din§ii.  Gltevd 
lemne  clädite  laolaltä,  un  acoperi§  din  pae  amestecate  cu 
fin,  un  cuptor  de  imalä  cu  prispa  bätrineascä,  un  pat  al- 
cätuit  din  patru  tapl  bätuü  in  pämint,  o  u§ä  f acuta  din 
10.  trei  scindurt  infepenite  c'tm  par  cruci§  §i  cu  Mtul  cur- 
mezi§  .  .  .,  lucru  scurt,  lucru  hun.  Cul  nu-T  place,  sä-§l 
facä  ältul  mal  pe  plac. 

In  vfrful  sätulul,  adecä  la  cel  mal  inälfat  loc,  este  o 

alcätuialä  pe  care  Säräcenenit  o  numesc  «bis&icä».    Ce  sä 

Ib.ße  asta?     Este    o  grämadä  de   biitucl  bätrtnt,   pu§7  ünii 

pesfe  dlfii  in  chip  de  päreti.    In  vremile  bätrine,  cindvä, 

nu  se  §tie  cind,  acest  fei  de  pärefl  se  aflaü  cu  partea  din  sus 

privind  töcmat  spre  cer:  acuma  vnsä,  nicl  asta  nu  se  §tie 

de  cind^  el  se  aflä  in  supusä  j^lecare  spre  rähdädörul  pämint, 

20.  trägind  cu  sine  intreaga  alcätulalä.  A^d  a  §i  rämas  apol, 

fiind  his4rica,  cel  pußn  in  Säräcent,   un  lucru  de  prisos. 

Popäf  Se  zice  cä  nu  e  sat  fär'  de  popä.  Pe  semne,  eine 

a  fäcut  zicala  asta,  n'a  §tiut  de  Säräcent.    Säräc^niJ  eraü 

un  sat  färä  de  popä.    Adecä:  eraü  sat  cu  popä  —  nümäH 

25.  cä  popa  lor  totdeauna   erd  popä  färä  de  sat.     TJ71  lucru 
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ünic  cu  Säräcdnü  .  .  .  Mal  cu  n'a  fost  tncä  popä  care  sä  fi 
stat  mal  mult  decit  tret  zile  tn  Säräceni:  intr'una  vine, 
tntralla  rämine,  tar  tn  a  treia  se  duce.  Gtp  popl  vinovap, 
top,  aü  trecut  prin  Säräceni,  p  care  a  stat  mal  multä 
30.  vreme^  aicl  s'a  curätit  de  päcate. 

Anmerkung.    5.  Nicl murmala  . . .  n'are  inples,  auch  der  Be- 
wurf hat  keinen  Sinn. 


6. 

ßarbu  Stefänescu  Delavrancea. 

s 

(Geb.  Bucure.|ti  1858,  lebt  daselbet.) 
Aus:  Hagi  Tudose  (Novelle). 
1.  De  mic  copil,  Hagiul  fiisese  copil  cuminte  §i  a^ezat; 

nu  i  s'auzeä  guri^a  nid  päsii:  nu  rupeä  pantöfii;  nu-§i 
härtäneä  rochifa.     Pe  ce  puned  mina,  puned  Mne. 

Glnd  ajunsese  calfa  la   gäitänärie,   vorbeä  frumos  §i 
5.  cu  pdtimä  dacä  mcepeä  sä  se  laude  in  mijlocul  tovdrä§ilor  säl. 
—   De   cind  eram  d'o   ^chfoapä,  pricepiisem  lumea, 
le  ziceä  el;  §i  intelesdsem  hine  de  tot  cä  o  cirpä  din  gu- 
nolü  este  o  muncä  de  om  peste  care  te  facl  s\äpin  dacä  o 
pul  d'o  parte.     §i  dacä   mama-ml  däded  un  ban  de  trel 
10.  ca  sä-ml  lau  un  simit,  eil  mä  nJtam  vn  ghlozdan:  de  aveam 
felia  de  pine,  sänätafe  bunä,  aveam  ce  mincd.    Nu  te  sä- 
turl  cu  pinef    Ge-tl  trebue  simi}i?    §i  puneam  bdnul  bine. 
§i  un   ban  peste  dltul  fac  dol,  peste  dol  dacä  pul  dltul, 
fac  trel.    Ridetl  vol,  rtdefl.    Dar  vinturatl  bdnil  in  mini 
15.  §i  veß  simti  ce  räcoare  vä  face  cmd  vä  e  cald  §i  ce  cald 
vä  {ine    cind  vä  e  frig.     Destul  e  sä  te  ginde§tl  ce  pofi 
face  cu  bdnil  pentru  ca  sä  ^i  gu^f^  bucuria  lücrulul  pe  care 
nu   l-al  cumpärat.     §i  dacä  al  simtit  bucuria,  de  ce  sä-l 
mal  ciimperl?     Rtdejl  vol,  rfdefl.    Dar  ce  lucru  poate  fi 
20.  ma*  luminat  decit  un  jerdtec  de  gdlbenl  intin^l  pe  o  niasä? 
Vol  ridep,,  ridep  cu  höhote.      Dar  sinteß  ni§te  risipitorl, 
§i  in  vlafa  voasirä  n'o  sä  gustafl  adevärata  bucurie  .  . .  bu- 
curia bdnului! 

Intr'o  zi,   o  calfä,    väzindu-l  cum  tremurä  §i  aim  i 
2b.  s'aprind  öchil  ctnd  vorbe^te  de  banl,  l-a  zis  in  glumä: 

Tiktin,  Rumänisches  Elementarbuch.  11 
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—  Stringt  tu,  baete,  stringt,  §i  tntr'o  zi .  .  .  f\ut .  .  . 
fiut .  .  .  i^aci  Ve  drumu  .  .  .  §i  ta-t  de  iinde  nu-sf 

Tudose,  auzind  aceastä  nelegmire,  s'a  ridicat  in  virful 
2ncioärelor,  a  incle§tat  pümnü,  i-a  adus  la  gurä  §i  a  strigat, 
30.  tnchiztnd  öchü: 

—  Nümai  cind  veft  viri  tot  j)ämiyitul  in  buzunar, 
nümai  atunct  vefifurä  §i  hänit  mei!  A§d  sä  §tift!  A§ä! .  . . 
Ca  n'am  bani,  n'am  chioarä  läscae;  p'a§ä  vrdmuri  nu 
pop  sä  al. 

Anmerkungen.  Haf/l,  Ehrentitel  desjenigen,  der  nach 
dem  heiligen  Lande  gepilgert  war.  —  3.  pe  ce  puneä  mina,  puned 
bine,  was  ihm  in  die  Hand  fiel,  das  hob  er  auf.  —  27.  jj'ad  Ve 
drumu,  sie  sind  auf  und  davon  (wörtlich:  hierherum  ist  ihr  Weg). 
—  ta-t  de  unde  nu-s,  sie  sind  verschwunden  (wörtlich:  nimm 
sie  von  wo  sie  nicht  sind).  —  32.  asd  sä  §tip,  das  merkt  euch. 


7. 

loan  Lüca  Caragiale. 

(Geb.  Märgineni,  Bezirk  Prähova,  1852,  lebt  in  Berlin.) 
Aus  dem  Drama:  Näpasta  (2.  Akt,  3,  Szene).*) 
1.  Ion  (coboarä  incet).  Mt-e  foame.  Imi  dai  sä  mäninc? 

Änca  (lu7  Dragoniir,  incet).     Tr&jue  sä-l  oprim  aicX 
pinä  müne   (merge  la   tarabä,  la  piine,  o  canä  de  rachiü 
^i  föiuri  §i  le-adme  pe  masä).     §ezi  coleä,  loane. 
5.  Ion.     §ez  (§ade  sfios  in  fa}a  lut  Dragomir,  care  se 

da  inapoi  cu  scäunul). 

Anca  (dindu-X  sä  bea).     Cum  e  la  ocnä,  loane? 


*)  Inhalt  des  Vorhergegangenen:  Der  Schankwirt  Dragomir 
tötet  den  Dumitru,  den  Gatten  der  von  ihm  geliebten  Anca.  Der 
Waldhüter  Ion  findet  den  Leichnam,  beraubt  ihn  und  wird  als 
der  vermeintliche  Mörder  zur  Zwangsarbeit  in  den  Salzbergwerken 
verurteilt.  Anca,  die  den  Dragomir  haßt  und  in  ihm  den  Mörder 
ihres  Gatten  vermutet,  entschließt  eich  trotzdem,  ihn  zu  heiraten, 
um  ihm  das  Geständnis  seiner  Tat  abzudringen  und  dann  den 
Tod  ihres  Gatten  zu  rächen.  Ion  wird  wahnsinnig,  entflieht 
nach  neunjähriger  Haft  und  gelangt  durch  Zufall  in  das  Haus 
des  Dragomir. 
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Ion.  Bödaprosta,  ehine  (lamfrehärüe  ei,  lonräspunde 
lui  Dragomir). 
10.  Anca.     §i  cum  ai  fiigit  de  acolof 

Ion  (ca  ihminat).  Vezl  cä  s'a  pogorit  Maica  Dom- 
nulul  §i  zice  pe  cum  cä,  loane,  cind  et  ajunge  la  finiinä 
siib  deal,  o  sä-li  ^asä  inainte  eine  sä  te  aducä  la  mine,  §i 
sä  vii  negre§it,  sä  vii,  cä  eü  fe  scäp  de  top  du§mAnil 
15.  ^r,  §i  0  sä-fi  fie  bine^  cä  eii,  Maica  Dömnulut,  o  sä  imiü, 
stävilä  intre  tine  §i  rele:  relele  sä  nu  maz  poatä  trece 
la  tine  §i  nici  tu  sä  nu  mäi  pop  trece  la  ele.  (Simplu) 
A§ä. 

Anca.     El? 
20.  Ion,     Fe  iirmä,   vere,   m'ain   dus  la  ßniitia  de  sub 

deal  §i  am  pus  döni^ele  jos.     Et!  erä  frumos  .§i  cald,  §i 
era  pädurea  singurä,  doar  vntr'o  tufä  fluerä  de  departe  o 
mlerlä.     Numa,  dinspre  partea  deälului,  läcätä   cä-mt   ese 
inainte  o  veverifä,  —  vezt,   o  trimisese  Maica  Dömnului, 
25.  —  sta  in  fapi  mea  in  doüä  labe  §i  se  uUä  la  mine  drept 
cu  öchii  ei  mititei  si  gälbeni.    Eü  am  dat  s'o  prinz,  dnd 
colö  la,  }u§t!    a  särit  p^o  cracä  suppre   de  alun:   acü  se 
incovo^ä  craca  §i  s'aplecä  cu   za  pinä  la  pämint,   acü  se 
ridicä,  acü  se  aplecä.    Eü  dupä  ?«,  za  lar  inaintea  mea, 
30.  in  doüä  labe,  se  uttä  la  mine.     Ii  sclipeä  öcJiii,  vere,   de 
par'cä  eraü  doüä  scintei,  §i  mä  cJiemä  iac'a§ä  (face  gdstul). 
Am  umblat  o  zi  intreagä:   la  urmä  a  perit,  .fi  am  ränias 
rätäcit.     Da  aciinia  o  sä  mä  duc  inapot  acasä. 
Anca.     TJnde  acasä'? 
35.  Ion.     La  ocnä. 

Dragomir.    Ai  scäpat  si  vrei  sä  te  duci  singur  inapoif 
Anca.    Da  de  ce  te-a  inchis  pe  tirte,  loanef 
Ion.    Pentru  cä  am  omortt  pe  Dumitru. 
Dragomir.     Da  tu  l-aX  omorit? 
40.  Ion.    Eü. 

Anca.    Ba  nu  tu. 

Ion.    Ba  eü.    Luleaüa  §i  tutünul  -si  amndrul  lui  erä 
la  mine. 

Dragomir      ET,  s'apoT^    Dacä  s'o  gäsi  luleaüa  §i  tu- 

11* 
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45.  tünul  §i  amnärul   täü  la  mine,  se  cMamä  cd  te-am  omo- 
rit,  al? 

Ion  (nein^elegind  hine).   E! 

Anca.    AscuUä-l    pe     el,     loane,     tu    stai   degeaha 
inchis. 
50.  Ion  (da  din  cap).    Hähä! 

Dragoniir.    §i  o  sä  scapi  cunnd  de  acolo.    Feste  un 
an  (se  opre§te  privind  hänuitor  laAnca;  la  face  o  mi§care 
de  inteligenß,  trece  la  tarahä^  de-acolo  in  celar  §i  ascultä 
prin  u§e,  pe  care  a  läsat-o  cräpatä). 
55.  Ion.    Mal  am  ünsprezece  ani. 

Dragoniir.    Ba  ünul. 
Ion.     Ba  ünsprezece. 

Dragoniir  (impacientat,  s'apröjne  de  Ion  §i  confiden- 
fial,  dupä  ce  a  aruncat  o  cäutdturä  de  jur  imprejur).  Dacä 
60.  müne,  pöimnne  a  e§i  un   om  .fo  zice:  Dafi-i  drümul   liil 
Ion,  cä  nn  este  el  vinovat,  e  alt-cinevd  .  .  . 

Ion.    AU-cinevä.    Ei!  a§d  a  fäcut  ünul  de  la  not  de 
la  ocnä,  om  milos,  vere.     Dumnezeü  sä-l  niilniascä. 

Dragoniir  Curmvndu-§1  jöcul).  Lasä-mä  sä-ß  spuUi.  E 
65.  alt-cinevä:    Ion  a  fost   un    prost,   t-a    luat    din   buzunar 
luleaüa    §i  tutünul;    dar  cmd  i  le-a    luat,    Dumitru    erä 
mort. 

Ion.    Ba  nu. 

Dragoniir.    Ba  erä  mort,  cu  fafa  la  pänunt. 
70.  Ion.  Ba  nu,  era  trintit  pe  spate  (Anca  face  o  mi§- 

care)  §i  a  deschis  öchii  la  mine. 
Dragoniir.     Ce! 

Anca  (cohoarä  repede  la  masä).  §'apol? 
Ion.    Apoi  l-a  p)odidit  sfngele  pe  nas  §i  pe  gurä  §'a 
75.  murit  (mänvncä;  Anca  ^X  §terge  öchit  §i  se  uita  la  Dra- 
goniir). 

Dragoniir  (rästit  la  la).   Ce  te  uUi  la  mine  a§ä?  (ta 
apleacä  privirile;  el  mal  aspru)   Ultä-te  la  mine!  (bäte  cu, 
pütnnul  in   masä;  Ion  tresare;  foarte  animat  cätre  Ion) 
80.  Cind  l-al  gäsit  in  pädiire? 
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Ion  (se  scoalä  speriat  §i  zncepe  sä  tremure).  SpuM, 
sä  nu  mä  love0,  sä  nu  mä  hafl! 

Dragoniir.  Cine  te  bäte?  §ezl  Jos  (Ion  §ade  infrico§at). 
Pentru  ce  sä  te  bat? 
85.  Ion.    Pentru  cä  am  omorit  pe  Dmnitru. 

Anca  (coborind).    Cre§tinul    lui    Dumnezeü,    intelege 
cä  nu  tu. 

Ion  (cätre  Dragomir).   Nu  eil.  Da  cinef  (Dragomir 
tifne§te). 
90.  Anca.    Spune  cine,  Dragomire. 

Dragomir   (fierbinä).    Nu  te-amestecä  tu   in  vorbä. 
Lasä-ne  'n  pace!   Nu  §tiü  (bea  cu  sete). 

Anca  Cfoarte  sitnplu).   Vrei  sä-ti  spuiü   eü,    loanef 

XJtte  cine  (aratä  pe  Dragomir;  acesta  face  o  mi§care  vio- 

95.    lentä).    Utte,  loane,  vezi  tuf  ästa  a  omorit  pe  Dumitru. 

(Lul  Dragomir)  Zi  tu  cä  nu-i  a§ä !  (Ion  se  scoalä,  incepe 

sä  rizä  pe  mfundate  §i  sä  ocMascä  j;e  Dragomir). 

Dragomir  (bea  pinä  in  fand,  trinte§te  pe  masä  ca7ia, 
care  se  face  fändäri,  §i  se  scoalä).    Sint  prost  eü  cä  stau 
100.  la  vorbä  cu  doi  nebuni! 
Anca.    Doi  nebuni! 

Dragomir  (amenintätor).  Tufemee!  Cincruntat,porne§te 
spre  la,  care  s'a  retras  la  tarabä). 

Ion  (da  un  räcnet  p  se  näpuste§te  asupra  lut  Dragomir 
105.  täindu-l   drümul;  il  apucä  de  git  §i-l  invirte§te  pte  loc). 
Stat  aci!     De  ce   l-al  ucis,  mä,  x)e  cre§tinf  (Anca  din 
fund  urmäre§te  cu  tot  interesul  jöcul  lor). 

Dragomir  (lujjtind  inecat).    Lasä-mä,  nebünule! 

Ion  (crescendo).      AtimcT,  dacä  l-ai  omorit  tu,  pe  mine 

WO.  de  ce  m'a  incMs,   mal    De  ce  m'a  chinuit?    De    ce  m'a 

lovit   in    cap^    De    cef    (il  zgüdue   §i-l    impinge  departe 

in  fafä  lingä  masä;  Dragomir,  pälid,  cade  gifiind  pe  un 

scäun).    Dacä  tu  e§ti  vinovat  (obidindu-se  treptat  §i  arä- 

tindu-§i  moälele  cäpulul),  de  ce  mi-a  facut  mie  bubä  aici 

115.  inäuntru?     (Se  väitä)  Mä  doare!    Mä  doare! 

Anmerkungen.     12.  pe  cum  cä,  daß;    hier  nicht  zu  über- 
setzen, s.  §  369.    —    13.   0  sä-fi  lasä  inainte  eine  sä  te  aducä  la 
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mine,  v?ir(l  dir  einer  entgegenkommen,  der  dich  zu  mir  bringen 
soll.  —  56.  ba  ünul.  Ion  ist  zu  zwanzig  Jahren  verurteilt.  Dra- 
gomir  beabsichtigt  jedoch,  nach  Ablauf  der  zehn  Jahre,  mit  denen 
für  ihn  Verjährung  eintritt,  seine  Tat  zu  bekennen  und  so  den 
Ion  von  der  weiteren  Haft  zu  erlösen. 


B.  Gedichte. 

8. 

Vasile  Alexandri. 

(Geb.  Bacäü  1821,  gest.  Mirce§ti,  Bezirk  Roman,  1890.) 
a.  Pohod  na  Sybir. 
1.  Siih  cer  de  plumh  intunecos, 

Pe  cimp  plin  de  zäpadä 
Se  trägäneazä  'ncet  pe  jos 
0  jälnicä  grämadä 
5.  De  oämeni  tri§U  §i  mghe^ati, 

Cu  lanjuri  ferecap,. 

Sermani!  de  |ese  lunt,  acum 
El  merg  färä  'ncetare 
Pe-un  larg  pustiü  ce  n'are  drum 
10.  Niet  adäpost  nict  zare. 

Din  cind  in  cind  un  ostenit 
Mort  cade,  päräsit. 

E  lung  cel  ^ir  de  osvndiß! 
Pe  üinäta  lor  fatä 
15.  Necontenü  svnt  pälmuifl 

De-un  criväi  plin  de  ghiaß, 
§i  pe-al  lor  trup  de  singe  ud 
Des  cade  biclul  crud. 

In  urma  lor  §i  pe  'mprejur 
20.  Cazacl,  Ba^chirl  sälbdticT 

Cu  sülili  hingt,  cu  ocht  de  ciur 
Alerg  pe  cai  zhurddticl, 
§i  'n  zarea  surä  stä  tirlind, 
Urlind  liqml  flämXnd. 
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25.  Dar  unde  merge-acest  popor 

Ce  nu  mal  are  'n  lume 

Nici  0  sperare  'n  viitor 

Nici  pätrie  nici  nume?  .  .  . 

Se  duce,  §ters  dinire  cei  vii, 
3ö.  Sä  moarä  prin  pustii. 

Pälid  convoiü,  p^er^'W^,  uitat, 
Golonä  funerarä, 
la  poartä  'n  frunte  un  stigmat: 
Amorul  sßnt  de  farä! 
35.  0!  sfint,  sublim,  ceresc  amor, 

Citt  pjentru  tine  mor! 

All!  ciß  martirt  pentrun  cuvmt, 
Un  dor  de  lilertate 
Cu  zile  mers-aü  la  mormint 
40.  Frin  räzhimän  turbate! 

Ciß  aü  format  grozävul  §ir, 
Pohödiil  la  Sybir! 

Acum  colona  s'a  oprit 
Sub  criväpU  de  noapte. 
45.  Diu  stnu-i  rece,  amorfit 

*  Es  dureroase  soapte. 
Totl  se  imir    acum  in  rind 
Gemind  §i  tremiirind. 

Un  comandant,  äprig  caläü, 
50.  I-adunä  ca  pe-o  turmä 

§i  'nseamnä  ciliar  pe  hiclul  säü 
Gilt  aü  cäzut  in  urmä; 
Apoi  in  vint  cu  asprn,  glas 
Da  ördin  de  2^opas. 

55.  Gonvoiu  'ntreg,  nedezlijrit, 

Ingenunchind  se  lasä 
Fe  cimxml  alb  §i  troenit, 
Sub  neyura  geroasä, 
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§i  stä  grämadä  la  un  loc 
60.  Fär'  adäpost  nid  foc. 

Cu  pieptul  pe  omät  lungitt, 
Serniani!  adorni  indatä, 
Visind  de  ctmjni  mfloi'i^i, 
De  fara  depärtatä, 
65.  §i  pieptul  lor  plin  de  amar 

Se  hate  tot  mal  rar. 

tlnul  prin  vis  vede  pHngtnd 
0  mamä  'mhätrinitä, 
Ältul  ingtnä  dezmlerdind 
70.  Sofia  lul  lubita, 

§i  tofl  pe  sub  genele  lor 
Aü  läcräme  de  dor. 

El  dorm  adinc,  -fal  nöpfil  vint 
Cu  §üer  viscoleste. 
75.  El  dorm  adinc,  §i  pe  pämtnt 

Mereü  trolänul  cre§te. 
§i  stelele,  privind  la  e?, 

Pling  läcräml  de  sclntei. 

Treptat  omätul  spulherat 
80.  Se  'ntinde  ca  o  mare 

§i  cre§fe,  §i  sah  el  treptat 
Convolu  'ntreg  dispare. 
§i  'n  zorl  tot  cimpu-l  invälit 
O'un  glulglü  nemärginit. 

85.  Äü  fost!  Aciim  el  unde  sintf  .  .  . 

Un  cird  de  vülturl  zhoarä 

Pe  sus  c'un  repede  avint 

i^i  lute  se  cohoarä. 

lar  dintre  hrazl  vine  urlind, 
90.  XJrlind  bipul  flämind. 

Anmerkungen.     Fohod  na  Si/bir,    russisch    =    Zug  nach 
Sibirien.  —  17.  de  singe  ud  =  tid  de  singe.  —  22.  alerg  =  aleargä, 
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8.  §  238,3.  —  37.  pentr'un  cuvint,  um  eines  Wortes  willen.  — 
69.  ältul,  einen  andern.  Korrekt  müßte  es  heißen:  2>e  ältiil  il 
inginä  etc.,  s.  §  337, 2  und  849.  —  85.  aü  fost,  verschwunden 
sind  sie. 


b,  PlüguHle. 

1.  Noroc  hun!  .  .  .  Pe    cimpul  nöted    es  Bomhiii    cü-a   lor 

plüguri! 
Bot  plävani  in  cite  sase  trag,  se  opintesc  in  jüguri. 
Brätul  gol  apasä  'w  coarne;  fierul  tae  hrazde  lungT 
Ce  se  'nsirä  'n  hätäturä  ca  lucioase  negre  dungu 

5.  Treptat  cimpul  se  umhre^te  sub  a  hräzdelor  desime; 
El  räsunä  'n  mare  zgömot  de  voioasa  argätime, 
lar  pe  länul  ce  in  soare  se  zvinteazä  fumegind, 
Cocostircii  eil  largt  päsuri  calcä  rar  §i  mediUnd. 

Acum  sodrele-i  VamXazä;  la  pämint  ömul  se  'ntinde; 
10.  Cird  de  fete  §i  neveste  de  la  sat  aduc  merinde; 

Plügul  zace  'w  lan  pe  coaste,  lar  im  mindru  fläcäoa§ 
Minä  höii  la  izvoare  §i  il  pa§te  la  ima§. 

Sfintä  muncä  de  la  farä,  izvor  sacru  de  rodire. 
Tu  legi  ömul  cu  päminful  in  o  dulce  infrätire!  .   .  . 
15.  Dar  lumina  amurge§te,  si  phigärii  cäträ  sät 
Haulind  pe  lingä  jüguri  se  intorc  de  la  arat. 

c.  Tatäi'ul. 

Gintec  vecMü. 
1.  Mal  Tatare^  tine-ti  cälul. 

Mal  Tafare,  stringe-i  friiil. 

Mal  Tatare,  lasä  mälul, 

Nu  cercä  a  trece  riul, 
5.  Ca,  pe  crucea  sfintei  lege! 

De  voi  doT,  peste  hofare, 

Nimic,  zeü,  nu  s'a  alege. 

Mal  Tatare,  mal  Tatare! 
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■     Mal  Tatare,  dä-ne  pace, 
10.  Mal  Tatare,  stat,  nu  trece, 

Mal  Tatare,  nu  inä  face 

Sd-fl  für  im  cäpul  m  zece! 

Ca  de  stis,  de  pe  movilä, 

De-olü  zvirli  ghloaga  cea  mare, 
15.  Zeil,   te-olii  plinge  cMar  de  mild, 

Mal  Tatare,  mm  Tatare!  .   .   . 

Mai  Tatare,  un    fe  pala? 
Mal  Tatare,  un'  fe  cälulf 
3Iiu  Tatare,  nri'  fe  fala? 
20.  Nu  spuselü  sä  nu  trecl  ynälulf 

Nu  ^tial  tu,  mal  vecine, 
Ce-l  Romtnul  in  turharef 
Cörbil  mu§c    acum  din  tine, 
Mal  Tatare,  mal  Tatare! 

Anmerkungen.  1  flg.  Die  Moldau  wurde  in  früheren  Jahr- 
hunderten von  häufigen  Einfällen  der  Tataren  heimgesucht,  die 
über  den  Pruth  herüberkamen.  —  5.  sf intel  lege  etatt  legl{%  168,  3), 
poetische  Lizenz.  —  6.  ^jesie  hotare,  wenn  ihr  über  die  Grenze 
kommt. 


9- 

Mihail  Emiuescii. 

(Geb.  Inote§tT,  Bezirk  Boto§anT,  1849,  gest.  la^i  1889. 
a.  Sotnnoroase  päsärele, 

1.  Somnoroase  päsärele 

Pe  la  cülhurl  se  adunä, 
Se  ascund  sub  rämurele  — 
Xoa2)te  bunä! 

5.  Doar  izvoärele  suspinä, 

Fe  cind  cödrul  negru  tace, 
Dorm  §i  flörile  'n  grädinä  — 
Dar  ml  in  pace! 
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Trece  lehäda  pe  ape 
10.  Intre  trestii  sä  se  culce  — 

Fie-ß  ingeriX  aproape, 
Sömnul  dulce! 

Peste-a  nöptü  feerie 
Se  riäicä  mindra  lunä, 
15.  Tofu-l  vis  §i  armonie  — 

Noapte  biinä! 

b.    Venelia, 

1.  S*a  stins  viata  fälnicil  VenefiT, 

N'auzi  cintäri,  nii  vezi  Imninl  de  hälurX; 
Pe  scärl  de  märmurä,  prin  vechi  portälurt 
Pätrunde  luna  inälhind  päritil. 

5.  Okeanos  se  plinge  pe  cancUurY, 

El  niima  'n  veci  e  'n  floarea  tinerö^il, 
Mir6sel  dulci  l-ar  da  suflarea  vle^Ü, 
Izbe^te  'w  zidurl  veclil  simtnd  din  välurt. 

Ca  'n  fintirini  täcere  e  'n  cefate. 
10.  Preot  rämas  din  a  vecMmil  zile, 

San  Marc  sinisfrn  mteziil  nöp^il  bäte. 

Cu  glas  adinc,  cu  grätul  de  Sibile 

Boste§te  lin  tn  clipe  cade^ifate: 

«Nu  'nvie  mör^ü,  e  'nzadar,  copilef» 

Anmerkung.     7.  miresei  ditlcT.     Venedig  hieß  ehemale  'die 
Braut  des  Meeres'. 

c.  Glosä. 

1.  Vremea  trece,  vremea  vine, 

Toate-s  vechl  §i  noiiä  toate; 
Ce  e  räü  §i  ce  e  bine 
Tu  te  'ntreabä  |i  socoate! 

5.  Nu  sperä  §i  nu  ai  teaniä., 

Ce  e  val,  ca  välul  trece; 
De  te  'ndeamnä,  de  te  chtamä, 
Tu  rämil  la  toate  rece! 
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Mitlte  trec  pe  dinainte, 
10.  In  auz  ne  sunä  multe; 

eine  jine  toate  minte 

§i  ar  sta  sä  le  asculte! 

Tu  a§azä-te  deo  parte 

Eegäsindu-te  pe  tine, 
15.  Cind  cu  zgömote  de§arte 

Vremea  trece,  vremea  vine. 

Nicz  incUne  a  et  limbä 
Becea  cümpän'  a  gmdirii 
Inspre  clipa  ce  se  schimbä 
20.  Pentru  niasca  fericirii 

Ce  din  moarfea  et  se  na§te 
§i  0  clipä  tine,  poate; 
Pentru  eine  o  cunoa§te, 
Toate-s  vecM  §i  notiä  toate. 

25.  Privitor  ca  la  teatru 

Tu  in  lume  sä  te  'ncMpiii; 

Joace  ünul  §i  pe  2}atru, 

Tötii^t  tu  ghid-vei  chipu-t! 

§i  de  pUnge,  de  se  ceartä, 
30.  Tu  in  coli  petreci  in  tine 

§i  'ntelegt  din  a  lor  artä 

Ce  e  räü  §i  ce  e  hine. 

Yiitörul  §i  trecütul 

Sint  a  filet  doüä  fefe, 
35.  Vede  'n  cäpat  mcepütul 

Cine  §tie  sä  le  'nvefe. 

Tot  ce-a  fost  ort  o  sä  fie, 

In  prezent  le-avem  i^e  toate; 

Dar  de-a  lor  zädärnicie 
40.  Te  tntreabä  ^i  socoatc! 

Cäci  acclora^T  mijloace 
Se  supun  cite  existä, 
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§i  de  mit  de  ani  incoace 
Luniea-i  veselä  §i  trisfä; 
45.  Alte  niä§tT,  aceia§i  xilesä^ 

Alte  guri,  aceia§i  gamä. 
Amägit  atit  de-aäeae, 
Nu  sperä  §i  nie  al  teamä! 

Nu  sperä  cind  vezi  mizenl 
50.  La  izbindä  fäcind  punte; 

Te-or  intrece  nätäräil, 

De  al  fi  cu  stea  in  friinte. 

Teamä  n'ai:  cätd-vor  tärä§l 

Intre  din§il  sä  se  plece; 
55.  Ni  te  prinde  lor  tovärä§, 

Ce  e  val,  ca  valul  trece. 

Ca  un  cinfec  de  sirenä 
Lumea  'ntinde  lücil  mreje; 
Ca  sä  schimbe-actörii  'n  scenä, 
60.  Te  mome§te  in  virteje. 

Tu  pe-aläturt  te  strecoarä, 
Nu  hägä  nici  ciliar  de  seamä, 
Din  cärarea  ta  afarä 
De  te  'ndeamnä,  de  te  chlamä. 

65.  De  te-ating,  sä  feri  in  Idturt, 

De  Jmlesc,  sä  taci  din  gurä. 

Ce  mal  vreX  cu-a  tale  sfäturl, 

Dacä  §tii  a  lor  mäsurä! 

Zicä  top  ce  vor  sä  zicä, 
70.  Treacä  'n  lunie  cine-o  trece, 

Ca  sä  nu  'ndräge§ti  nimicä, 

Tu  rämil  la  toate  rece. 

Tu  rämil  la  toate  rece, 
De  te  'ndeamnä,  de  te  chlamä; 
75.  Ce  e  val,  ca  vdlul  trece, 

Nu  sperä  §i  mi  al  teamä! 
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Te  intreahä  §i  socoate 
Ce  e  räü  si  ce  e  hitie; 
Toate-s  vechr  §i  noüä  toate, 
80.  Vreniea  trece,  vremea  vine. 

Anmerkung.     58.  mreje  statt  virejt,   poetische   Lizenz.  — 
63.  Bestimmung  zu  den  Verba  des  folgenden  Nebensatzes,  s.  §  387. 


10. 

Alexandra  Ylahu^ä. 

(Geb.  Ple§e§ti,  Bezirk  Tiitova,   1859,  lebt  in  ßucure§ti.) 
La  icoana. 
1.  Noaptea  s'a  läsat  pe  vale,  si  cätuniH  adormit. 
In  bordeiü  särae,  la  vaträ,  süflet  trist  §i  chinuit, 
Färä  somn,  tinära  mmnä  copila§u-§i  }ine  'n  poalä 
§i  plingind  ü  neteze§te  pte  obräjit  arß  de  hoalä. 
5.  De  cu  searä  mititelul  incetase  sä  mat  fipe: 

Se  duceä  väzind  cu  ocMt  vzafa-t  färiniitä  'n  clipe. 
Somnu-l  hirue,  adoarnie.     Suflart  repezt,  ca  gonite 
De  al  mörfitfrig  din  urmä,  trec  mat  slabe,  mat  curtnate  . .  . 
la  träsare;  cum  le-ascultä,  §ir  de  fülgert  ü  sträbate 
10.  Tntunericul  din  süflet.     Pe  pärefi,  in  hesna  rece, 
Filfiind  ca  o  aripä,  para  föculut  se  trece. 

laVo  scoborind  la  vale,  gälhenä  si  istovita, 
Cu  odörul  strins  la  sinu-i;  cu  privirea  a^intitä 
Spre  Mserica  cu  Sfintaj  ta-ß  sile§te  'ncetu-t  pas. 
Ib.  De  trel  nopß  §i  dorn  zile,  bäte  drum  fär^  de  popas; 
§'ar  fi  ocolit  pämfntul  fäf  a  se  simfi  truditä: 
la  credeä  profund,  orhe§te  .  .  .  Mare  §i  ne'nchipuitä 
E  credin^a  ce  'ntr'un  süflet  inoptat  §i  trist  incape! .  .  . 

—  Nu  se  poate  fäcätoarea  de  minunt  sä  nu  mi-l   scape, 
20.  I0  ziceä  mereü  in  gindu-t;  inimä  de  2^^cträ  fie, 
^i  'ncä  s'ar  zdrohi  de  milä.    Toatä  jalea  mea  pustie 
Ml-olü  preface-o  'n   rugäctune   la  pictoärele  Prea-Sßntei 
^i  'n  cucirnicä  'nchinare  §i  plingind  sta-voin  'nainte-i 
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Tin^  ce   l-oui   vedeä   din  somnu-t  öcMi  mari  blind  deschi- 

zmdu-0, 
25.  Zimhitor  cätind  la  mine  si  minütele  tinzindu-§i . .  . 
Eü  atita  am  pe  lume,  pe  cind  ceru-t  plin  de  ingertf 

Blindä,  cu  Isus  in  hra^e,  din  argint,  Fectoara  catä 
Gu  lubire  spre  späsita  marnä  jos  ingenunchlatä : 
Par'c'  ascultä  §i  'ntelege  .  .  . 

—  0!  mdurä-te,  prive§te-l 
30.  §i  din  öchii  tm  co  razä  de  viatä  mcälze§te-l! 

Cäci  tu  §tii  ce  fdrmec  dulce-%  sä-p  lip)e§ti  prüncid  de  piept, 
Äfintit  sä-fM  stee-asuprä-t  §i  prin  somn  öcMul  de§tept, 
§i  cum  mima-ß  tresare,  c'un  scincit  cind  el  te  cMamd 
Sä-l  acöpert  cu  luhirea  §i  cu  paza  ta  de  mamä. 
35.  Vezi-l  tinjitor  cum  doarme  'n  frumusefea-t  ingereascä!  . 
Cum  putere-ar  färä  dinsul  mama  lui  sä  mal  trälascäf  .  .  . 
Te  indurä  —  din  väpala  vlefil  tale  dä-l  viaß, 
Sä-mi  cuprindä  lar  grumäzul  cu  micütele  lul  brafe. 
Ca  §i  mine  stringl  la  pleptu-ß  lumea  'ntreagä  'n  fiul  tau . . . 
40.  0!  de-ai  §ti  cu  ce  'ntuneric  cöpere  süßetul  meii 

Oclilu-i  stins,  §i  ce  piistie  mi-ar  fi  vlata  färä  dinsul,  — 
N'al  putect  sä  stai  o  clipä  rece  ascultindu-ml  pUnsul!  .  .  . 

Dar  de-odatä-§l  rupse  vorbei  —  liniba-l  amutise  'n  gurä. 
Spre  copil  §i  'ntoarse  tute  läcoma-l  cäutäturä  .  .  . 
45.  Era  mort.  —  Inmärmuritä,  statu  drept,  cu  pruncu  'n  braf£, 
Cu  ochiü  grodznic  de  minie  la  privi  icoana  'n  faß  .  .  . 

—  Gum'f    Tu   n^al  simtit,    Prea  Sßnto,  milä  de    cumpli- 

ta-nil  jale  f 
Eü,  särmana,  pling  cer§indu-ß  raza  mdurdril  tale, 
§i  tu  rece  ^i  cu  pümnil  mcle§tatl  mi-l  dal  vederil?  .  .  . 
50.  Astfei  infelege  cerul  läcrima,  limba  dureril'?  — 

S'a  sfirsit  orl-ce  nädejde!  .  .  .  §i  privirea  ta  de  lemn 
Atintitä  stete-asuprä-ml  färä  ca  sä-ml  dea  un  semn 
Ca  mea  rugä-l  ascidtatä  §i  durerea  mea-l  crezutä!  .   .  . 
la-jl  §i  lutul  .  .  .,  ca  §i  dinsul  implefritä  estl  §i  mutä! . .  . 
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55.  §i  c'un  höhot  hing  cadävrul  ü  arimcä  'n  fafa  Sfintel, 
Gare,  huruind  greoae,  la  pämint  cäzü  'namte-t. 
§i  durerea  i  se  sparse  'n  cruntä  deznädäjduire, 
De  minie-i  scäpär   öchü,  ta  sfrigä  in  alurire: 
—  0,  de  sigur  n'at  fost  mamä,  §r  de  porfl  im  prunc  la  sin, 

60.  E-o  minciunä! .. .   Ce  smintitä-s  ünei  sctnduri  sä  mä  'ncMn! 
§i  izbind  icoana  'n  fafä  cu  piciöruly   «e-o  minciuna!» 
Mal  räcni  'ntr'un  ris  sälbätic  §i  porni  .  .  .  Erä  nebunä. 

Anmerkungen.  20.  inimä  de  piaträ  fie,  wäre  es  auch 
ein  Herz  von  Stein,  s.  §  377.  —  26.  aüta  am,  das  ist  alles,  was 
ich  habe.  —  27.  din  argint.  Die  Heiligenbilder  bestehen  in  der 
Regel  aus  einem  hölzernen  Grunde  (s.  Vers  51  und  60),  auf  den 
die  Fleischteile  (Gesicht,  Hände  u.  s.  w.)  gemalt  sind,  und  einer 
darüber  angebrachten,  das  übrige  darstellende  Platte  aus  ge- 
preßtem Silber.  —  33.  c'un  scincit  c'ind  el  te  chtamä  =  cind  el  c'un 
scincit  te  cMama,  s.  §  387. 


11. 
Gheorghe  Co§buc. 

(Geb.  in  Hordoü  bei  Näsäud  in  Siebenbürgen  1866,  lebt  in 
Bucure§ti.) 

La  oglinda, 

1.  Azi  am  sä  'ncrestez  in  grindä  — 

Jos  din  cutü  acuni,  oglindä! 
Mama-t  dusä  'n  sat!  Cu  dörid 
Azi  e  singur  pui§örul, 

5.  §'am  inchis  u§a  la  tindä 

Cu  zävönd. 

latä-mä!  Tot  eü  cea  veche! 
Ochii?  hai,  ce  mal  päreche! 
§i  ce  cap  frumos  räsare! 
10.  Nu-l  al  meüf  AI  meü  e  oaref 

Dar  al  cul!  §i  le  ureche 

TJlte-o  floare. 

Asta-s  eü!  §i  sint  volnicä! 
Cine-a  zis  cä  eü  sint  mied? 
15.  Ulte  zäü,  acum  lau  seama 
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Cä-mi  siä  bine  'n  cap  naframa^ 
§i  ce  fatä  frumu§icä 

Are  mama! 

Mä  ginäeam  eü  cä-s  frumoasä! 
20.  Dar  cum  nu!  §i  mama-mi  coasä 

§or{  cu  florl  minune  niare  — 
Nu-s  eü  fatä  ca  ori-care: 
Mama  poate  fi  fäloasä 

Ca  mä  are. 

25.  §tii  ce-a  zis  §i  eri  la  vief 

A  zis:   <iCe-mi  tot  spun  et  mie! 

Am  §i  eü  nümal  o  fatä 

§i  n'o  daü  sä  fie  data! 

Cut  0  daü,  voesc  sä  fie 
30.  Om  oäatä.-» 

Mai  §tiü  eü!  §'a§ä  se  poate! 
Multe  §tiü,  dar  nu  §tiü  toate. 
Mama-mi  da  inväßtiirä 
Cum  se  ^ese-o  pinzäturä, 
35.  Nu  cum  stau  ceX  dragi  de  vorhä 

Gurä  'n  gurä. 

N'am  sä  tes  doar  vtafa  'ntreagä! 
Las'  sä  väd  p  cum  se  leagä 
Dragostea  —  dar  §tiü  en  bim! 
40.  Din  frumos  ce-l  placi  la  vine. 

Hat,  mä  prind  fecwril  dragä 
§i  pe  mine! 

Cä-s  sup}ire!  Sä  mä  fringä 
Cine-t  om  cu  mina  sttngä! 
45.  Dar  a§ä  te  place  dörul: 

Sup^ireä,  cu  bini§örul 
Cind  te  stringe  el,  sä-p  siringä 
Tot  trup§örul. 

Tiktin,  Rumänisclies  Elementarbuch.  12 
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BrApil  drept  dacä-l  mtmde, 
50.  Roatä  j)este  h'iü  te  prinde 

§ite'ntreabä:  <'^Dragä,  strmgu-lf-» 
§i  tu  cerfl,  dar  el,  näUngul, 
Ca  räspuns  te  mal  cuprinde 

§i  cu  stingul. 

55.  lar  de-p  cere  .fo  guriß  — 

Doamne!  cine-i  la  portißf 

Om  sä  fie?  Nu  e  eine! 

Hai,  e  vintul!  üite-mt  vine 

Sä  väd,   oare  cu  cosi{ä 
60.  Sta-mi-ar  bine? 

0,  cä-mi  stä  mie  'n  tot  felul! 
Sä  mä  port  cu  'ncetinelul: 
TJUe  salhä,  briü,  §i  toate! 
§i  cosife  cumpärate, 
65.  Stat,  sä  'ncheiü  §i  testemelul 

Pe  la  spate. 

TJUe  ce  bujor  de  fatä  — 
Stat  sä  te  särut  odatäf 
Tu  mä  poft,  oglindä,  spune! 
70.  El,  tu  doarä  nu  te-t  pune 

Sä  mä  sput!  Tu  a«,  suratä, 

Ginduri  bune. 

Dear  §ti  wama/   Vai,  sä  §tie 
Ge-l  fac  azz,  mi-ar  da  la  mie! 
75.  D'apol!  N'am  sä  fiü  tot  fatä, 

Votü  fi  §i  nevasV  odatä: 
Las'  sä  väd  cU  e  de  bitie 
Märitatä. 

Ca  mt-a  spus  bunica  mie 
80.  Ca  nevasta  una  §tie 

Mai  mult  decit  fata,  juna. 
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Ei,  dar  ce?  Nu  mi-a  spus  buna  — 
§i  mä  mir  eü  ce-o  sä  fie 

Asta  una! 

85.  Brlu-t  pus!  Acum  din  ladä 

Mai  iaü  §6rtul!  0  sä-mi  §adä 

Fatä  cum  imX  stä  nevastä  — 

Aoleo!  Mama  'n  ogradä! 

Erä  gata  sä  mä  vadä 
90.  Pe  fereastä. 

Ce  sä  fac?  ünde-mt  stä  cäpuU 
G-räbnic  hat  sä  'nchid  duläpul, 
Sä  mä  port  sä  nu  mä  prindä. 
Salbä,  Jos!  §i  'w  cuni,  oglindä! 
Ö5.  Ge-am  uttat?  Inchisä  u§a 

De  la  tindä. 

Inträ  'n  casä?  0,  ba  bine, 
§'a  gäsit  ni§te  vecine, 
Stä  la  sfat  —  toatä-s  väpae! 
100.  JüngMul  peste  piept  mä  tae; 

Doamne,  de-ar  fi  dat  de  mine, 
Ce  bätae! 

Anmerkungen.  —  I.  Die  Bauern  pflegen  an  jedem  Geburts- 
tag eine  Kerbe  in  den  Deckenbalken  zu  machen.  Die  Anzahl 
der  Kerbe  gibt  dann  das  jeweilige  Lebensalter  an.  —  3,  cu  döruJ, 
mit  seinem  Herzen.  —  20.  coasä,  dial.,  dem  Reime  zuliebe,  für 
coase.  —  24.  cä  mä  are,  daß  sie  mich  zur  Tochter  hat.  —  28. 
n'o  daü  sa  fie  data,  ich  werde  sie  nicht  verheiraten,  nur  damit  sie 
verheiratet  sei.  —  30.  cä-s  supfire  etc.,  habe  ich  doch  eine  schlanke 
Taille!  (So  schlank,)  daß  ein  kräftiger  Mann  mich  .  .  entzwei- 
brechen könnte.  —  57.  nu  e  eine!  wer  sollte  es  denn  sein!  —  64. 
cosi}e  cumpärate.  Die  Bäuerinnen  mancher  Gegenden  tragen 
falsche  Zöpfe.  —  73.  sä  §tie,  wenn  sie  wüßte.  —  74.  nit-ar  da  la 
mie,  nämlich  batae.  —  78.  märitatä  =  a  fi  märitatä.  —  86.  o  samt 
§adä  etc.,  es  wird  dem  Mädchen  ebenso  gut  stehen  wie  der  Frau. 
—  89.  erä  gata  etc.,  beinahe  hätte  sie  mich  gesehen.  —  99.  toatä-s 
väpae,  ich  bin  ganz  in  Glut,  mir  glühen  die  Wangen.  —  101.  de-ar 
fi  dat  de  mine,  wenn  sie  mich  überrascht  hätte.  —  102.  ce  bätae! 
na,  die  Schläge! 
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12. 

Volksdichtung. 

a.  Miorifa, 

Baladä. 
1.  Pe-un  picior  de  plalü, 

Pe-o  gurä  de  ralü 

lata  vin  in  cale, 

Se  cobor  la  vale 
5.  Trei  türme  de  mlel 

Cu  irel  dohänel. 

JJnu-t  3Ioldovean, 

Vnu-i  Ungurean 

!^i  imu-l  Vräncean. 
10.  lar  cel  Ungurean 

^^l  eil  cel  Vräncean, 

Märe,  se  vorbirä 

§i  se  sfätuirä 

Pe  l'apus  de  soare 
15.  Ca  sä  mi-l  omoare 

Pe  cel  Moldovean, 

Cä-i  mal  ortoman 

§'are  oi  mai  multe, 

Multe  §i  cormite, 
20.  §i  cai  invä}aß 

§i  cm%  mai,  bärbaßf . . . 

Dar  cea  miorilä 

Gu  lina  plävifä^ 

De  tret  zile  'ncoace 
25.  Gura  nu-t  mal  tace, 

larba  nu-t  mal  place. 

—  Miorifä  lae, 

Lae,  bucälae, 

De  trel  zile  'ncoace 
30.  Gura  nu-ß  mal  tace. 

Orl  larba  nu-p,  place 

Ort  e§tl  bolnävloarä, 


Drägufä  tnioarä? 

—  Drägü{ule  bace, 
35.  Dä-ß  oile  'ncoace 

La  negru  zävolü, 
Cä-l  larba  de  nol 
§i  umbra  de  vol. 
Stäpme,  stäptne, 

40.  Iß  chlamä  §un  eine. 
Gel  mal  volnicesc, 
Gel  mal  bärbäfesc, 
Gä  Vapus  de  soare 
Vreaü  sä  mi  te-omoare 

45.  Bäciul  Ungurean 
§i  cu  cel  Vräncean! 

—  Oi^ä  birsanä, 
De  e§tl  näzdrävanä 
§i  de-a  ß  sä  mor 

50.  In  cimp  de  mohor, 

Sä  spul  lul  Vräncean 

§i  lul  Ungurean 

Ga  sä  mä  tngroape 

Äice  pe-aproape 
55.  In  strunga  de  ol, 

Sä  fiü  tot  cu  vol; 

Din  dosul  sttnil, 

Sä-ml  aud  cinil. 

Aste  sä  le  spul, 
60.  lar  la  cap  sä-ml  pul 

Fluera§  de  fag, 

Mult  zice  cu  drag, 

Fluera§  de  os, 

Mult  zice  dulos, 
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65.  Fluera§  de  soc, 
Midt  zice  cu  foc. 
Vintul  cä  mt-a  bäte, 
Prin  ele-a  räzbate, 
§'öile  s'or  stnnge, 

70.  Fe  mine  ni'or  plinge 
Cu  läcrämi  de  singe! 
lar  tu  de  omor 
Sä  nu  le   spui  lor. 
Sä  le  spul  curat 

75.  Cä  mam  insurat 
Co  mindrä  cnnasä, 
Ä  lümii  mireasä, 
Cä  la  nunta  mea 
Aü  cäzut  0  stea, 

80.  Soärele  §i  luna 
Ml-aü  }inut  cununa, 
Brazt  §i  pältina§i 
lam  avut  nunta§i, 
Prioft  nrnnfil  marl, 

85.  Pdsärt  läutart, 
Päsärele  mit, 
§i  Stele  fäclii! 
lar  dacä-i  zäri, 
Dacä-i  mtilni 

90.  Mäicufa  hätrinä 
Cu  hrtid  de  linä 
Diu  ochl  läcrämind, 
Pe  cimpi  alergind, 
Pe  tofi  intrebind 


95.  ^z  la  totl  zicind: 
«Cine-aü  cunoscut, 
Cine  ml-aü  väzut 
Mindru  clobänel 
Tras  printr'un  inel, 

100.  Fefifoara  lul 
Spunia  läptelu?, 
Mustecloara  lul 
Spicul  griulul, 
Peri§örul  lul 

105.  Pana  cörbului, 
Ochi§öril  lul 
Mura  cimpululf» 
Tu,  mioara  mea, 
Sä  te  'ndurl  de  la 

110.  §i  sä-i  spul  curat 
Cä  m'am  insurat 
Co  fatä  de  cralü 
Pe-o  gurä  de  ralü. 
lar  la  cea  mälcuß 

115.  Sä  nu  spul,  drägicß, 
Cä  la  nunta  mea 
Aü  cäzut  0  stea, 
C'am  avut  nunta§l 
Brazl  §i  pältina§l, 
Pdsärl  läutarl, 

120.  Prdop  müniii  marl, 
Päsärele  mil, 
§i  Stele  fäclii!  ,  .  . 


Anmerkungen.  — 4.  se  cobor,  korrekt  se  coöoam,  s.  §238. 
—  25.  gura  nu-t  mal  tace,  blökt  immerfort.  —  62.  mult  gehört 
zu  cu  drag:  gar  lieb;  analog  in  den  folgenden  Versen.  —  76.  c'o 
mindrä  crätasä,  nämlich  mit  dem  Tode,  der  im  Rum.  weiblich 
ist  {moarte).  —  81.  Die  Trauungsbeistände  halten  über  den  Häup- 
tern der  Brautleute  eine  Art  Kronen.  —  100—107.  ergänze.-  so 
weiß,  spitz,  schwarz,  glänzend  wie. 
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b.  Dörul, 

Doinä. 

1.  Frunzä  verde  mär  deine, 

Nimic  se  prinde  de  niine! 
De  cind  dörul  m'aü  lovit, 
Minfile  mt-aü  ratäcit; 
5.  De  cind  dörul  m'aü  cuprins, 

Stifletul  yni  s'aü  aprins. 
Suiü  in  dealf  cobor  in  vale 
§i-mi  pierd  ziiia  tot  cu  cale; 
Valea  suUi,  dedlul  cobor, 
10.  Iml  trec  vla^a  tot  cu  dor. 

Puiculilä,  floare  'n  giirä, 
Cind  te  väd  in  bätäturä, 

Iml  uit  plugu  'w  aräturä, 

Sapa  'nßptd  'n  curäturä, 
15.  §i  las  böii  ca  sä  pascä, 

Plügul  sä  se  rugineascä 

§i  sapa  sä  putrezeäscä. 

Alel,  pulco!  dac'ai  vrea, 

Patru  plüguri  a§  dura, 
20.  "Para  'ntreagä  a§  arä. 

Grälul  dulce  de  muere 

Varsä  'w  süßet  mingiere 

§i  da  ömului  putere 

Ca  sä  facä  tot  pe  vrere. 
25.  Dar  nu  vret,  serman  de  eü! 

§i  eü  mar  de  dörul  täü! 

Anmerkungen.  —  1.  frunzä  verde  märäcine.  Wie  das 
Ritornell  der  Italiener  mit  einem  Blumennamen,  so  pflegt  das 
rum.  Volkslied  mit  frunzä  verde  zu  beginnen;  nach  verrfe  ist  hier 
de  zu  ergänzen.  —  2.  nimic  [ergänze:  nu]  se  prinde  de  mine 
etwa:  nichts  schlägt  mir  an,  in  bezug  auf  Speise  und  Schlaf  ge- 
sagt. —  11.  floare  'n  gurä,  mit  der  Blume  im  Munde. 
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c.  Nevasta  lene§a. 

Horä. 
1.  Lunea,  Marfea  n'am  lucrat, 

Ä  jineä  m'am  apucat; 
MUrcurea  e  särbätoare, 
Gä  scapä  de  multe  hoale; 
5.  Apol  Jöile-s  legate, 

N'oiü  lucrd  sä-ml  fac  päcate ; 
Vinerile  le  cinstesc 
§i  nu  mä  prea  ostenesc; 
Simhäta,  cind  a§  lucrä, 
10.  Gata-l  popa  cii  toaca 

Sä  'nceapä  vecirnia  .  .  . 
Stät,  pärinte,  nu  tocä, 
Ca  eil  tncep  a  lucrä! 

Anmerkungen.  —  5.  legate  {de  biserica)  heißen  die  Tage,  an 
denen  nicht  gearbeitet  werden  darf.  Daß  alle  "Wochentage  außer 
Sonnabend  dazu  gehören,  wird  hier  natürlich  nur  im  Scherze 
gesagt.  —  9.  a§  lucrä,  ich  möchte  arbeiten,  s.  §  332. 


C.  Mundartliches. 

13. 
Yirmul  di  mitasi, 

(Mazedonisch.) 
1.  Stämäria,  mari  §-lu{itä  cit  easti  —  s-nu-ly  Jiyibä  cu 

cirteari   —  ly-fu   ca  leani   nä  dzuä,    s-nyargä  si  'mpartä 
trä  hyilyü  la  ficUrlyi  din  hoarä.  Ac§i,  i§indalul  de-acasä  cu 

VUrmele  de  mätase*) 
1 .  Sfintei  Mariet,  mare  §i  strälucitä  cü  este,  —  sä  nu-X  fie 

cu  supärare  — ,  ü  fu  cam  lene  [intr'Jo  zi  sä  meargä  sä  im- 
parß  [de  pomanä]  pentru  fiul  säü  la  bädfit  din  sat.    A§ä, 


*)    Wegzulassendes    steht    in    runden,    zu    Ergänzendes    in 
eckigen  Klammern.     Ebenso  in  den  folgenden  Übersetzungen. 


184  Texte.  [Nr.  13. 

jnnea  di  'mpärpri  sumsoarä,  da  di  hroascä.  <^Bunä-i 
5.  oara!»  una,  «ghyini  vinyi§i,  hyilye!>^  alantä.  «Nu  ti 
jnlictrsescu,  tetä»,  dztfi  Stämäria,  «faß  zahmetea  si  'mjyarfi 
trä  süflit  la  ficiorl  pinea  aestäf»  «fe  mari  lucru,  hyüye», 
dzisi  broasca ;  §i  cu  ^nnea  sumsoarä,  tr'oarä  fujm,  {upu, 
agiumsi  la  fictori. 

10.  Nu  z-dipirtä  niultu    broasca,    cari  §ti  cunm-ly  vinyi 

ali  Stämärie,  cä-ly  pärü  aräü  trä  fe  s-nu  'mpartä  cu 
mtna  a  lyet,  §i  ni{i  unä  niti  doaüä,  o-adunä  §i  z-du^i  §-nisä 
la  scuUe.  Aod  fe  z-veadäf  Teta  hroascä  §i  mutred  lucrul. 
Trifeä   di  ficior  fictor  §i-ly  dädeä  cmnata  §i  tri§  tu  soni, 

15.  ctndu  agtumsi  la  hrusconylu  a  lyei,  scoati  §i-ly  da  culaclu 
afel  cama  mu§atlu.  «Nu  ti  'ntreb»,  ly-fafi  Stämaria, 
«cum  di-l  linu§l  culaclu  tri§  trä  tu  soni"?»  «Am  fe  s-hyibä, 
hyilye'?  Dzijeam  sä-l  daü  a  cama  mu§ätlu%  ficior ^  ma  di 
cif  vidzui,  virnä  nu-ny  si  pärü  ma  mu§at  di  a  mel.    Vedzi-l 

20.  fe  primiu  §i  fe  livendu-t!y> 

e§ind  din  casä  cu  pnnea-  de  impärfit  siipsuoarä,  intilne§te 
5.  (literal:  da  de)  broasca.  «Buna  ziüa  (lit.:  bunä-ft  vremea)!^ 
[zise]  una,  «biyie  venifi,  fata  mea!»  [zise]  cealaltä.  «Te-a§ 
rugd  (lit.:  nu  te  rog),  mätu§ä»,  zice  Sfinta  Maria, 
«ifl  dal  ostenealä  sä  imparfi  pentru  süflet  la  bäeft  punea 
aceastaf»     «Ge  mare  treabä,   fata  mea»,   zise  broasca;  §i 

10.  cu  pnnea  supsuoarä,  indatä  fup!  fup!  ajunse  la  bäeft. 

Nu  se  depärtä  mult  broasca  [cind]  eine  §tie  cum  u 
veni  Sfintei  Mariei  cä-t  pärü  räü  pentru  ce  sä  nu  imparfä 
cu  mina  el,  §i  nici  una  nict  doüä,  porne§te  §i  se  duce  §i 
dinsa  la  §coalä.    Äici  ce  sä  vazä?    Mätu§a  broasca  i§'t  cäutä 

Ib.  de  treabä.  Treceä  de  la  bätat  la  bäiat  f/i-i  dädeä  bucata 
§i  töcmat  la  sfir§it,  cind  ajunse  la  broscölul  et,  scoate 
§i-t  da  coldcul  cel  mal  frumos.  « Te-a§  tntrebd  (lit. :  nu  te 
intreb)»,  ü  zice  (lit.:  face)  Sßnta  Maria,  «cum  [se  face] 
de(-l)  finu§l  coldcul  töcmat  pinä  la  sfir§it?»      «Dar  ce  sä 

20.  fie,  fata  mea?  Gindeam  (lit.:  ziceam)  sä-l  daü  la  cel  mal 
frumos  bälat,  dar  din  cifl  väzulü,  nid  ünul  nu  mi  se 
pärü  mal  frumos  decit  al  meü.  Vezi-l  ce  mindru  (lit.: 
prins)  §i  ce  levent  este!» 
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Multi  aved  avdzitä  Stämäria  pinä  atumfea,  ma  cindu 
avdzt  §i  aestä,  nu  putü  si-§i  finä  arislu.  Ärtsä  nc§i,  di 
cara  §i  frä  niscindä  oarä  lyi  tricü  arislu  §i  s-mitmujusi 
cä  /e   s'aridä  ac§iti   in  cot  §i  ßrä  minduiri.    §i  'nfrebä 

25.  inima-ly  di  matnä  §i  aflä  cä  nu-i  irä  mumä  ma  mu§at  di 
Cit  fmnealya-ly.  Si  'nvirina,  atmnfea  lufita-ly  fafä  §i  tra 
s-nu  se-acafä  arislu-ly,  ascuchye,  §i  ascuchyatlu-ly  fu  yermu 
di  müasi.  Stämäria  l-vluyisi  §i-ly  dzisi:  «Frtndzä  s-mi^t, 
sirmä  si  scoi!»     Tr'aestä  nu-i  ghyini  si  scoi  zbor  urit  trä 

30.  yermul  di  mitasi  ne  ca  z-dat  di  ms,  §-cindu  el  fafi  mifasi, 
nu  prindi  si  zburä§ti,  cä  moari  tr'oarä. 

14. 
Uotnu  cu  mägdrily. 

(Meglenitisch.) 

1.  Un  üom  li  sfär§6  lemnili,  aß  vitä  nu  vf  sä  ancarcä. 

firü  prin  maalä  §i  düng  ngü  mägari.     §i  chinisi  sä   si 

ducä  la  Ipnni.     Ca  si  dusi  ppnä  an  un  loc,  cä  lya  numirö 

mägärily,  üopt  lya  scoasi,  cä  jela  di  sup  tel  nu  la  j^imed. 

Mulfe    auzise   Sßnta  Maria  pinä  atuncea,  dar  cind 
25.  auzi  §i  aceasta,  nu  putü   sä-§i    tie  rtsul.     Bise  a§d^  cind 
(§i)  dupä  citävd  vreme  il  trecü  risul  §i  se  cäi  cä  [de]  ce 
sä   rizä  a§ä  degeaba  §i  färä    cuvint  (lit. :  färä   gindire). 
§i  intrebä  inima-i  de  mamä  §i  aflä  cä  nu  e  pentru  mamä 
[lucru]  mat  frumos  decit  copiii  et.     Se   intristä  atuncea 
30.  strälucita-i  faß,  §i  ca  sä  nu  se  prinzä  risul  et,  scui2)ä,  §i 
scutpätul  et  fu  vtermele  de  mätase.     Sßnta  Maria  il  bine- 
cuvintä  §i-i  zise:    ^Frunzä  sä  mäninct,  mätase  sä  scop!» 
Pentru  aceasta  nu  e  bine  sä  scofi  cuvint  urit  despre  vter- 
mele de  mätase  nici    sä  te  atingt  (lit.:  sä  dal)  de   dinsul, 
35.  §i  cind  el  face  mätase,  nu  trebue  sä  vorbe§tt,  cäct  moare 
indatä. 

Omul  cu  mägärit. 

1.  Un  om  (le)  sfir§i  lemnele,  apoi  vitä  nu  aveä  sä  in- 

carce.     Cerü  prin    maJialä    §i    adunä   noüä    mägarX.     §i 

porni  sä  se  ducä  la  lenine.     Dupä  ce  se  diise  pinä  intr'un 

loc,    cind   (u)    numärä    mägärii,    opt  ii  scoase,   cäct  [pe] 
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5.  Cälg  sä  plgngä:  o-Iundi-i  mägaru,  iundi  ny-äl  magariif 
lo  ngü  mägarl  vqm,  cmo  sa  üopt.  lundi  s-la  liflum  lantu 
mägarf»  §i  §a  chinisi  näpoT  cutru  casä  plänggndära. 
An  drum  hätü  pri  un  üom  §i  la  antrihö:  <iNu  vizu§}  vrin 
mägar?»     J'ela  üom  ahß  zisi:   «Nu  vizul». 

10.  Chinisi  arä  plänggndara  cutru  casä,  flg  un  ficior  di 

npü  any,  antrihg:  «-A  hra!  la  cicea!  nu  vizu§i  vrin  mägar?-» 
«Mi  tu  cgfl  muhjfi  ai,  j^ifdiit-at  vrin?»  «Mära!  nu  §ti?, 
hra  milu,  any  v^m  npü  mägart,  cmo  ny-am  üopt.'»  «Nümir- 
lya,  cictu!»  aly  zisi  ^ela  fictor.     Ca  lya  numirg,  arä  üopt 

15.  lya  scoasi.  Ficloru  mic  aly  zisi:  «Mi  fela  di  sup  tini  fe 
la  al  ancälicat,  ciclu,  nu  la  puny?»  Ca  lya  numirg  näp- 
cum  cu  tot  lela  di  sup  tel,  lya  scoasi  mägärily  ngü,  cgfl 
raü.     §i  §a  si  düsirä  la  Ifmni  ngü  mägarl  §i  cii  lel  zefi. 

15. 
Sveti  Frantiscu, 

(Istrisch.) 
1 .  Sveti  Fran^iscu  Domnu  If-a]  lyubit.  le  vut-aw  ctoace 

hogoat,  un  yeneroä.  Antreboat-a  ie  ctoace  che  neca-ly  doate 

b.  cel  de  suh  el  nu-l  puneä.  Incepü  sä  plingä:  «Unde-t 
mägärul,  unde  mi-t  mägäruU  Eü  noüä  mägari  aveam, 
acum  is  opt.  Unde  säC-l)  aflu  [pe]  cdlalt  mägarl»  §i 
a§ä  porni  mapoi  cäträ  casä  pltngind.  In  drum  intilni 
(lit.:  hätü)  pe  un  om  §i-l  mtrehä:   <i-Het  mal!  al  nelcäl! 

10.  nu  väzu§X  vre-un  mägärf*  ^Dar  tu  a§A  mulfi  al,  plerdut- 
aX  vre-unul?»  «Mal!  nu  §til,  (mal)  dragä,  (imt)  aveam 
noüä  mägari,  acum  (ml-)am  opt.*  «Nümärä-l,  nene!»  il 
zise  acel  hälat.  Cind  il  numärä,  larä  opt  il  scoase.  Bälätul 
[cel]  mic  il  zise :   « Dar  [pe]  acel  de  suh  tine  ce  l-al  incä- 

15.  lecat,  nene,  nu-l  pul?»  Cind  il  numärä  apol  impreunä  cu 
acel  de  suh  el,  U  scoase  pe  mägarl  noüä,  cifl  eraü.  §i 
a§a  se  düserä  la  lemne  noüä  mägarl  §i  cu  el  zece. 

Sßntul  Francisc. 
1 .  [Pe]  Sfintul  Francisc,  Domnul  l-a  liihit.     El  a  avut 

tatä  hogat,  un  general.       A  rugat  (lit. :  intrehat)    el  [pe] 
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pines  che  mgre  foace  un  hrot  la  moare.  Ma  le  n'a  lu- 
croat  hrodu,  se  nu  bas^richf.  Mes-a  la  cJoace  neca  inchf 
o.  doaie  pines,  che-l  sloabo.  Gloace  ly-a  doat  pines.  Inche 
a  fost  sloabo  pines,  na  potut  fini.  Gloace  n'a  vrut  doa 
pines  se  nu  che  m^re  §i  le  ved§  che  ce  lucrf.  Sveti  Fr. 
fost-a  jodlostän  §i  vut-a  frichg  de  cioace,  che  murflt-aw 
aratoä  lu  cioace  ce    lucr^.     Cänd  a  veziit   lul  cioace   che 

10.  le-w  lucroat  bas^riche,  zvadit-a  §poada  che-l  va  reseci. 
Sveti  Fr.  scocit-aw  pre  o  moare  ärpf  la  moare.  C§  ärpf 
s'a  facut  ca  si  §crinya  §\  zeclyis-se-aw  §i  scocit-aw  pre 
oap^,  ma  nu  s'a  vrut  otopi,  nego  mes-aw  plivindoä  su  Rini 
am  porf. 

15.  Cf   ärpe  s'a  resclyis,   §i  dyniri  din  Rim  fioat-äl-aw. 

§i  antrat  doat-aw  §ti  lu  prewfi  §i  lu  poglavoari  che  cia 
verit-aw  am  port  o  ärpg  §i  che-l  änuntru  un  mu§oat  mla- 
dity.  §i  antrat  a  mes  pretvfi  §i  joacni  §i  poglavoari  §i  a 
mes  äntreboä-l  che  dende  verit-aiv.    ^Sveti   Fr.  die  a  spus 

tata  ca  sä-l  dea  banl  sä  meargä  [a]  face  o  coräbie  la  mare. 
Dar  el  ti'a  fäcut  (lit. :  lucrat)  coräbia,  ci  bisericä.  Mers-a 
5.  la  tata  sä  mal  dea  banl,  cä-l  cam  pufin.  Tata  l-a  dat 
banl.  Tot  aü  fost  pu^inl  banl,  n'a  putut  isprävi.  Tafu 
n'a  vrut  sä  dea  (lit. :  n'a  vrut  a  da)  banl,  ci  [a  zis]  cd 
merge  §i  el  sä  vazä  (lit.:  a  vedeä)  cä  ce  lucreazä.  Sfintul 
Fr.  a  fost   trist  §i  l-a   fost   (lit.:  a  avut)  fricä  de  tata, 

10.  cäcl  a  trebuit  sä  arate  (lit. :  a  arätä)  tatel  ce  lucreazä.  Cind 
a  väzut  tatä-säü  cä  el  a  fäcut  bisiricä,  a  scos  spada  sä-l 
tae.  Sfintul  Fr.  a  särit  pe  o  platrä  mare  [de]  lingä 
mare.  Aceä  platrä  s'a  fäcut  ca  §i  o  ladä  §i  s'a  inchis  §i 
a  särit  pe  apä,    dar   nu   s'a  cufundat   (lit.:  n'a   vrut   sä 

15.  se  cufunde),  ci  a  mers  plutind  la  Borna  in  port. 

Aceä  platrä  s'a  deschis,  §i  oämenil  din  Roma  l-aii 
aflat.  §i  apol  aü  dat  §tire  (lit.:  a  §ti)  pr^ofilor  §i  mal 
märilor  cä  aicl  in  port  a  venit  o  platrä  §i  cä-l  inuntru 
un  frumos  tinär.  §i  apol  aü  mers  preofil  §i  diäconil  §i 
mal  märil  §i  aü  mers  sä-l  rntrebe  (lit. :  a-l  intrebd)  cä  de 
unde  a  venit.  Sfintul  Fr.  le-a  spus   cum  a  venit  §i  cum 


188  Texte.  [Nr.  16. 

20.  cum  a  verit  §i  cum  s'a  zgodit.  Ontrat  l-a  hat  am  has§- 
richf  §i  l-a  ims  pre  altoar.  Acmoce  pre  cela  alfoar  ma 
§i  v§  poapa.  §i  an  ciä§ta  manera  Sveti  Fr.  ramoas- 
aw  svet. 

20.  s'a  intimplat.  Ajjoi  l-aü  luat  in  his4ricä  §i  l-aü  j^us  pe 
altar.  Acum  pe  acel  altar  erd  (lit.:  aveä)  insä  §i  papa. 
§i  in  acest  chip  Sfintul  Fr.  a  rämas  sfint. 


II.  Ältere  Literatur, 


16. 
Aus:  Indreptarea  legii,   Tirgövi§te  1652,  S.  66. 

riEHTftS     K31\nS:;iHIH     YEA    YE^iKl     BAHH     pifl,     Ulli    HEHTf)« 

1.  Penfru   calpuzänü  ceia  ce  fac  hani    rat      §i  |;e«irM 

p)edepsa    lor.      Glavd  87. 

yilllYHSlOUS'lTl     Ye'a     YE^AKl    BilUi     pift,     cIye'a     Jjili'L     ^IlKl 

Mincinö§ii     cela   ce  fac   bani    rät,  aceJa  incä     fac 
i\YiA    rpcuiiii;«;,     kauiiiksm'l    cipicHA»H    npE    JimipaiHAi    tun 

acgta    gresalä     ca  §i  cum    ar  sudiii    2)re    impärätul     §i 

lipE    ^OMHS/l'E    llipiH. 

5.  pre    dömnul     täril. 

CisElil     Ye'iI      pill     CbHT'b    /^ETpE'll     ^E'i\IOpii      ^MECTEKlTUp;», 

Bdnil   cei    rat     sint    de  trei   fellurl:    amestecäturä, 

YECLI^HYE       ^SpVAl       VEMi       KSpATl       YEApi^ll       CL^IE,        611.^1 

ce  sä  zice      diirul       cel        curat       ce  ar  fi    sä  fie,      ei-l 

CnVpK;»    UIIIAl    M^CTEICL.       i\pyilllTS.A'L    AlllllüK/^Ep-K,    OyHUA'L    JXui- 

spurcä     §i-l     m^stecä,       argintul     asijderea,     ünul    am^- 

CTEKA;      li»apAM'L,      ällT»J\Ti     4*'^'*'^      Kliipit     ^^EApilMI^     Ulli      H»MJIH 

stecä  eil  aramä,    dltul      fac     ch7ar  de  aramä    ^i    nümat 

KT.YEA1>     CIIOe'cK'L    AE<^^»P'^    ^S    apViÜlTl..       AYiicT.^E    OVH:i.       ^A^A 

10,  cäce-l      spjoesc    desupra  ca    argint.    Aceasta-e  iina.    A  doa 

A^P'L^II     UIH    KSpAI|ll    (oc-kma;    a^    K^""'    ^P"^    ^"    ^^'ii^'^    **^'^' 

de-ar  fi     .si    curap  o  seamä  de    hanl,    Jar    e7    fac      mal 
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MHYII       AE      K^      ^^»HFL      ÄilK»Mli'LHA. :       YEH'LrKBECK'L     ÖiMEHIH 

mici     de    nu     cijung     la  cumjiänä,    ce  jjäguhesc  oämenii 

ye'a    yeh    ^h.       ^TpEJt,    kwumji^ep's.    ch    KiiM&    mhhyhhouih, 

ceta  ce-l    tau.     A  treXa  a§ijderea    sä    cMamä    mincino§i, 

he'htp»  KiYE  Kl  KiinKii'L  Ulli  cispiinTspa  mp's.  nSKE  nftE/^lililUlM 

pentru   cäce  cä  chipul    §i  •  scriptura  carea  pune  pre  din§il 

KICTE     MHIIYHHÖAC;««     I!»      IticTE     ^"LKST^i;     ^J^EIIC^il'L      l(8;jVB'LI|'E- 

15.  ^ste    mincinoasä,    nu     fste     f acuta     den  sfat    cumväfä- 
tura  culvä,      ce  j;re  furi§    ca  un    lucru  rein.  Drept  ac^ia, 

;^tpi^ti     Ulis     KSpailH     KUHEMHK'E     MECTEKi\l{H,     UIH    ^ipi^H     UIH 

de-ar  fi    §i     curap,  cu  nemic  mestecaß,     §i     de-ar  fi    §i 

AEHAHHl     nSKSMn'LHirk,      TOTSE      OVHlAHKp»      MflijHYIlHOCL,      UIH 

deplin     la  cümpänä,     totu-e     un  lucru        mincinos,       §i 

CEKÜMSi.    IvUlHYllHOCL    UIH    CÖlf'L    ^SpTIlUlirKilKIi. 

SC  cMamä  mincinos    §i     so}     furti§ägulut. 

C;\Hiri     YEH      ESHH     UIH     AEpE'ni|H     Ix     RilTpS    ASKpspH     UE- 

20.  Bänil   cel    bunt     §i     derep)i1   aü  patru  lücrurl   pe 

.jinpEXKp8i1.1(0p'&.      J[i'l%\\    ^im    YE^SYE   BiHH    CL   lL\i^}h    usripE 

imprejürul  lor.     Inüu    cela    ceface  bani  sä   aibä  putp'e 

UIH     BOE,     J^EAZl    J^nip.f^l|IE,     ci»    ß^iM    ^OMHHil'E    ilOKVilSH     iIye'- 

§i    voe    de  la  tmpäräp.e,  saü  de  la  dömnul      löculuf    ac6- 

A»A.      ^il^OHAE      Cl      CE^iKA;     JJlAOK'b     BECTHTl,      KSM'L     Api^H 

lula.    AI  döile    sä   se  facä    in  loc      vestit,      cum      ar  fi 

Jf.lWJRAOKVXL      TbprVilSH      Cbßi^»,     T(idl|H.  ^ATpEHilE       CLAHB« 

in  mijlocul      Urgulut,   sä  vazä     top.        AI  treile    sä  aibä 

Klini     UIH     CKpHUTSpii;     YHHCTHTft     UIH     ^pSMOKCL,      ^^S,    CIH»- 

25.  Chip    §i     scriptura      cinsiitä      §i    frumoasä,  larä  sänu 

^TE     ^IKSTb     iviA     CKpUCOZipE     .^BpEVHKHH'b      rpO^^iBl     UIH^E- 

fie     fäcut     ac^ia    scrisoare  in  vre  un  chip  grozav     §i  de 

P»UIHHE.       äxndTpSA«    äpiUll,     CI^IE    UIH    ilSKSMUlHA    AEnAHHl, 

ru§ine.    AI  pätrulea  iärä§    sä  fie    §i  la  cümpänä    deplin. 
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HEMHK'L  CLHSAHnCtCKA;,  KHMl   MCTE   MAH  KHApEnTiTE  AUlii    CI^Te. 

nemic  sä  nu  lipseascä,  cum    fste   mal  cu  dreptate,  a§d  sä  fie. 

Anmerkung.  Die  cyrillischen  Texte  sind  genau  nach  den 
Originalen  wiedergegeben,  mit  Beibehaltung  der  Druckfehler. 
Überflüssiges  steht  in  runden,  Fehlendes  in  eckigen  Klammern. 
—  20.  aü  patru  lücrur'i  pe  imprejiirul  lor,  müssen  vier  Beding- 
ungen entsprechen. 


17. 
Aus:  Biblia,  Bucure^U  1688,  Lukas  15,  11  —  32. 
^^LÜH    :;iiCE  oyHh  oMh   \«k  ^oii  ^EvopH.    ^'^  Ulli  jjixct  ye'al 

MÜH  T;ftll'L(>h  AEHb  EH  TIT^HE-CKH,  TATl,  ;^i-MH  HiipT'K  YE  MH-CE 
KAAE  AE  AKHI|IE,  lUH  ;jlH'Lf)l|H  AOph  liB8l|IA.  ^^UJh  HS  ^^Wh  M»ilTE 
jJiiM,  »AHHiHAb  TOÜTE  ^EYOpVAh  Ye'aL  MSH  MHKb  (uiji)  CL  ^»CE 
;^Tp-(i)  IIjÜp-L  AEnipTE,  UIH  AKOilü)  piCHHIl  kHI|U  .^HH  KIEI|HHH;^h. 
^^UIh  KEAT»HH^h  EAh  TOflTE,  ^»  ^^OAMETE  M^pE  4(-l|ip:\  AYllA,  UJH 
Eilh  ^lYEOS  A-CR  AH^'H.  ^^UJh  uipCE  A^-CE  .IHHH  A^  OyHb  illKSH- 
TOpiO  hii\m  l|HH8Th,  UIH  TpHMl'lCE  npE  E.lh  jjl-K^MHSifh  CLS  Cb 
HACKl  nOpYlH.  ^^UJli  nO^TlÄ  CL  ^HilE  H^HTEYEAE  CLH  A^  pOUJKOpH 
YE    MiKHid    nopYlH,     UIH    Hl'lME     HS-H     A^    ^^><'       ^^^EYH    BIHHAS-Hib 

;ji-^HpE,  :;hce,  Kii|H  hihmhiih  h\  i^jknt-Mxts  cl  ciispi  a^ 
niuHE,   isipi  ES  n'iEH)  a^   ^o^me?     ^^Cksm-mi-boh)  ae  mi-bow 

AHYE  M  TÄTlAb  MIES  Ulli  BOK)  ^^HYE  ASH,  TaTI,  rpEUll'lT- AMb  ClipE 
YEpiO  IHM  .]IHilHHT£  TÄ.  ^^IJJh  A^KSMb  HS  C^HTh  XipHHKb,  CL-Ml 
Ke'm  ^IIOAb  TIS,  ^i-Ml.  m  dvHSJIb  ^tWV,  HltllMlilllH  TIH.  -'^IUh 
CKSninAH-CE  BEHH  IS'LTp'b  TATlilb  ASH,  UIH  ,]\K'L  ^^IIIHAb  EAb  ]i,t- 
nipTE,    B'L:;S    npE  EAb  TillAb  ASH,    IUH    H-CT.    ^IKS    MHAI,    UIH    AASp- 

riuAb  icl:;»  upECTE  rpsMfi:;;'!»  ash  iuH-i\b  cbpsTi  iipE  E.^b.    ^^  Ulli 

I^HCE  i\SH  (JlEYOpSAb,  TÄTI,  rpEUlHT-;AMb  CnpE  YE'pH)  Ulli  .]lHi\HHT1K 
Tfi,  UIH  A'KKSMb  HS  C;^HTh  XApHHKb  CL-M-L  KEMb  <])IH)I\b  TIS. 
^^  UIh  ^HCE  TiiT'LAb  KlTpi  CilSyHAE  ciltE,  ^ASYElfH  HGAOi^BJ  Y^ 
AEHT^IO,  UIHAb  .^EpikKAIIH  UpE  EAb,  IUH  J^i\\\\  HHE'Ab  4^-M.^Ha  ASH, 
Ulli  .JJVK'bAIITiMHHTE  .]t-ilHY6iipE.  ^^  IUh  AASK^HAb  BHI)Ei\SAb  Ys'nb 
XpiHHTb  yH)Hril|H-Ab,  UIH  M^S^HKi^HAb  Cb-HE  BECE.IHMb.  "^  Kl 
»Ye'cTA  ^iflOilb  MIES  ipsi  MOpTb,  UIH  JJIBIE,  UIH  UIEpASTb  EpA,  UIH 
Cb    Sl^ni,    IHM    .;|VYEHSp'b    Di-Cb    BECEAH.      ^^  Ifipi    4>Ev6pSAb    ÜSH    YE'xb 
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MSH  MSfkE  Ep^  Jfl-KiiMnk,  Ulli  BEHNH^h  Cl  ARpOniE  ftE  Kici,  IIH^^H 
Ki^HTEYE  UIH  XOKSpil.  ^^  UJh  KEM^HAb  HpE  OyKSAk  A^Hk  ^EYOpH 
.^TpEBl  YE  CL-^Te  äYicT«.  ^^  lAp'L  Ei\h  :;HCE  A»H,  Kl  ^pATEAE 
ThX    Kv  BEHHTk   UJH    NH    XSUrilh    TATlilk    TIH    BHI|E'il»I\h    YEAb  ./|Vrpi- 

iniTk,  KiYH  ciHiTOCk  n-is  npiHMiiTk  npE  EAk.     ^^  UJh  cl  mihTe 

UIH  HS  Bp8  CE  .^TpE,  Mpi  T^TLÜk  AHH  EUlHH^b,  pSFA  UpE  EAk. 
^^  fipl  Mk  piCnSHl^iHAk  l^l'lCE  TTiTÄHE-CLK,  RTL  ClTig-E  älHH  CA«- 
niiCKk  I|TE  UIH  HHYH  (OAHH[T]ä)Ap'b  nOpHHKA  TA  H-AMk  TpEKHTb  UIH 
mTe  HHYH  (ttAATl  HS-MTAH  ^ATk  OyHk  E^k,  KA  Cb-Ml  BECEAECKk 
K8  npVATEHIH  MTe'h.  ^'^  ßpi  K^HAk  ^'IIOAb  TLV  AYe'cTA  KApEAE 
M^KHKi  ABHI|IA  T^  K»  KHpBEAE,  BEHIi  XSHriuik  A8II  BHI|E'ASAk  YE'Ak 
.I^rpiUlATk.  ^^  npi  EAk  :;HCE  AHH,  ^YiOAE,  TS  J^-TOATI  Bp^MIl  EI|IH 
K8  MHHE,  UIH  TOATE  AAE  M^AE  AAE  TAAE  ciHTk.  ^^A-HE  BECEAH 
UIH  A-HE  BSKSpck  Ck  Kl^^,  KIYH  ^^pATEAE  TBK  AYe'cTA  MOpTk  EpÄ 
UIH    ^BHCE,    UIH    niEpAVTk    EpÄ    UIH    CK    Ä^Al. 

Anmerkungen.  Im  Original  zusammengeschriebene  Wörter 
sind  in  diesem  und  dem  folgenden  Stücke,  soweit  es  anging,  des 
besseren  Verständnisses  halber  durch  Bindestriche  getrennt.  — 
19  und  21.  Trenne  de-acum.  —  27.  i-aü.  —  29.  Lies  nu-mi-at. 


18. 
Aus:   Via^a  §i  petr^cerea  Sfin^ilor,    Ia§i  1683,  Oct., 

fol.  79*^. 
1.  ....  lUii  a«koa6  nipcLMk  ^   i|iipA   siinKinHAOpk,   uiii 

HEMHKi«^  piv  H8-HE  ^AYEp;«,  H»MAH  YE  HE  K'EVTA.  üpSAOKSpA 
ipÄ  KK  M8e'pH  UIH  K8  KOniH,  AXKSÄ  UpE-CSHTk  RIETpH  KA 
^Ce'pHAE  ;]l-BTES8Hiri.  UIh  lApiUlk  AUjjlH^k  ^pSMVAk  CUpE-pi- 
5.  CipHTk  p  ;^E-siAE  UIH-MAH  EHHE,  COC;i^M  ^^-IfApA  llHWiYHAOpk, 
HEMHKiSi  KmS^  HS-BEJ^AMk,  H8MAH  ünWlYk.  UIh  ^Syi'ip;«;  J^E-HOH 
A^KÄ  HE  BlSSp«.  I^pi  HÖH  UpOCAlBIIMk  UpE  ^MHS'kH,  Kl  UÄS 
H^BlSHTk  AE-A<^HUIIH  Ulli  ;^'£KA  EUlllMk  /l^HHk  l|ApA  üoflME- 
A(i)pk,  BEHHMk  AÄ  MSHTE  HAATk  OVHAE  HHYE  COApEAE  H8-A8YIA, 
10.  HHYE  KoUAYk  EpÄ,  HHYE  BEpA^lfm.  HsMAH  rA^HriuiH  BEHHHATE, 
Ulli     TAACHpi     J^E    UJHIOpATSAk    AOpk,     lUH    CK^^plUKipT    J^E    AHHI|IH 

AOpk,  A^  ^cnii^E  Ulli  AE  BiAAspi  Ulli  Gmjs^aB  picnnKS^HAS-uik. 

UIH    silJBpH,    UJH  BACHAlicKSpi,    UIH  ^ATE  Xe'p'I   HEI|ri8TE,    Ulli  CÄHO- 
KETÄBpi,      UIH      iHOpwyi,      UIH    llECOUApASpT.       UJh      CAlBHMk     UpE 
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15.  ^MHSIS  Kl  HE  I^BTtBÄlllE  fi,t  TSpililE  At&pb  lUH  liE-lfT'L()Äl|JE  hk 
KMB.  A  siilE  a»S;4tlAt>  lllHEpETS.^h  ^ME'llAOph,  IltMh  klSHATh 
OVpEKIIi\E,  Kl  HS-IISTAMh  p'LKJi,\  lll»E(>ETEAE  Mtiph.  UJh  TpE- 
Kin/I^h  MHHTEAE  CociMh  A^l  piuXi  MSpE  lUH  A^iilKiK,  OVH^E  HHYE 
dvpMA;     fi^B    (AMh    E|)i      HBIYE     ^ilfkE    li,t    &Mb    JjiMEmCiü    UptKOASi. 

20.  UJh  l^lBlEHHAb  ^  siAt  KH^ET^HAb  K»Mb  KOMb  ^^B.  Ulli  HE- 
P»ri.Mb  A8H  ^»HSIS    Cl    HE-CK6ill|;ir.    ^E   ^YÄ    pinA^.     Ulli    Kß^BKÜ, 

m-yiotü;  behh  jfinpOTi'iBil  HOitcTp;^;,  iük  ms^ii  ^e  ^ehapte  hahhta 

HOaCTpAt.     Ulli    MJji!i,^-HB    ups    GypUA    EH    CoC^Mb    U    lATE    p^ftUI 
UIH     UpHME'nSAIH.     Ulli     CspSU^^HA»- HE     AGYÄ     KS     HEBOE     nST8Mb 

25.  AE->!E    uoropiMb    a^    uiE'cb.     LUJi    iph   YupESb   ^E   Ye'pbi    UIH 

YiÖTE,  Ulli  TpEKHMb  ^YE'i^b  UIE'cb  HpHHb  YHpESb  ]i,B  YIOTE,  UIH 
AE-HIIAI,  ^ipi  HEBOE.  UJJl  HE  ^^^iH^b  Ap»Mh  purin^b 
^MMSl»  [lies  ^MHSIK]  MÄpCEMb  Ö  UIK-Mi\H-BHHE  Ji,t  siilE,  UIH 
COciMb  Ail-AOKb  UCECh  RAHHb  AE-nOMlTb  K»  p6i\AA\.  Ulli  AH- 
30.  MIIHÄ'.  HS-Cb-MiXH  REAÄ  ^K0i\6,  HSMÜH  tlEVspAt  4^T»HEKAT;ft. 
UIh  lUESiu^^b  n8l|.^HTEAb  HiliuCLMb  HE-T;i;Hr8HI.1b,  Kl  HH-C-AU 
.jlKHCb    KAM    UIH   ilKMHHA    .... 

Anmerkung.    Man  trenne  de-acolö  1,  pre-älöcurea  2.  ne-aü 
7,  ne-am  16,  pre-acoleä  19. 
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In  dieses  Verzeichnis  sind  aus  den  schriftrum.  Texten  sämtliche 
Wörter,  aus  den  dialektischen  sowie  aus  dem  grammatischen  Teile 
nur  jene  aufgenommen  worden,  zu  dei-en  Erklärung  nicht  schon  an 
der  betreffenden  Stelle  die  nötige  Handhabe  geboten  ist.  Auf  den 
Titelkopf  folgt  in  Klammem  das  Urwort,  das  jedoch  nicht  angegeben 
ist:  bei  jungen  Buchwörtern:  bei  Zusammensetzungen,  deren  Bestand- 
teile sich  im  Verzeichnis  finden;  schließlich,  wo  das  (rum.)  Urwort 
unmittelbar  vorhergeht  oder  folgt.  Nicht  näher  bezeichnete  Ur- 
wörter  sind  lateinisch  (Antiqua),  rumänisch  (kursiv)  oder  altgriechisch. 
Von  Flexionsformen  sind,  soweit  nötig,  angeführt:  bei  Nomina  der 
Plural  bezw.  der  männliche  Plural;  bei  Verba  die  1.  bezw.  3.  Präs. 
und  das  Partizip.  Verba  I.  und  IV.  Konj.  ohne  nähere  Angabe 
bilden  das  Präsens  schwach  (§  244).  Die  auf  ein  T  folgenden 
Zahlen  verweisen  auf  Nummer  und  Zeile  oder  Vers  der  Texte. 

Abkürzungen:  abu.  =  altbulgarisch;  aserb.  =  altserbisch;  ngr. 
=  neugriechisch;  nslov.  =  neuslo venisch ;  sl.  =  slavisch  (d.  h.  aus 
mehreren  slavischen  Sprachen,  doch  nicht  aus  dem  Altbulg.  belegt); 
tu.  =  türkisch;  zig.  =  zigeunerisch.  —  c.  =  cerd;  cn.  =  cinevd; 
pc.  =  pe  cinevd  "^Jemanden'. 


I.  Schriftrumänisch. 


A. 


a  Art.,  f.  sg.  von  al.  —  Verb., 
=  va,  s.  §  243.  —  Präp.  (äd), 
s.  §  335 

abid  (vix?)  kaum 

abfined,  -nut,  a  se,  sich  ent- 
halten 

ac  (äcus)  n.,  ace  Nadel 

acasä  (äd  cäsam)  zu,  nach  Hause 

aceX  pl.  m.  von  acel 

aceta§t  f.  sg.  und  m.  pl.  von 
acelast 


acel    (eccu'    illum)    jener;     acet 

uci^i  die  Getöteten,  acei  artin- 

caji  die  ...  Geworfenen  T  1, 

43  flg. 

acelast  (eccu'  illum  sie)  derselbe 

acest  (eccu'  istum)  dieser 

aci  (gccu'    hic)    hier;    _p'^  hier- 

herum 
aciud    {aci?),    pc.    Jdm.   Obdach 

gewähren 
acolo,  acolö  (gccu'  illöc)  dort 
acoperemmt  (coöperimSntum)   n., 
-minte  Decke 
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acoperi  (coöpgrire),  acöper  be- 
decken 

aco2)e)'i§  n.,  -ftirt  Dach 

acru  (äcrem)  sauer 

actor  m.  Schauspieler 

acü,  acum  (eccum  modo)  jetzt, 
nun;  acü  .  .  acü  bald  .  .  bald; 
de-acum  nunmehr;  de  sese 
lum  acum  seit  nunmehr  sechs 
Monaten 

adäoge  (adaugere),  -os  hinzufügen 

adäpost  (ad  depositum  ?)  n., 
-turi  Obdach 

adecä  (adeo  quöd?)  das  heißt, 
nämhch;  siehe  da  T  18,  21 

adese  {des)  oft 

adevär  (ad  de  verus)  n.,  -ruri 
Wahrheit 

adevärat  wahr 

adinc  (adüncus)  tief;  et  dorm  — 
sie  liegen  in  tiefem  Schlaf 

adormi  (äddörmii'e),  adorm  ein- 
sclilafen 

aduce  (ädducere),  adus  bringen; 
la  giirä  zum  Munde  führen; 
ca  märtor  als  Zeugen  an- 
führen ;  a-^t  —  aminte  sich  er- 
innern 

adunä  (ädünäre),  adun  sammeln, 
zusammenbringen,  -nehmen, 
-treiben;  adunare  f.,  -närt 
Versammlung 

adus  s.  aduce 

afarä  (äd  föras)  draußen,  heraus 

afid  (äffläre),  afiu  finden;  er- 
fahren: a  se  —  sich  befinden 

afundä  (fund)  versenken ;  a  se  — 
versinken 

ah  ach  ' 

at  Pron.,  s.  al.  —  Verb.,  s,  aveä. 
—  Fragewort:  wie?  was? 
T  7,  46 

aibä  s.  aveä 

aici  (hicce)  hier 

aista  (istum  häc)  dieser 

ature  (aliübi)  anderswo 

aturl  phantasieren;  aiurire  f. 
Geistesverwirrung 

ajunge  (*ädjünggre),  -ns  gelangen, 
ankommen,  hinreichen ;  nu 
ajung  la  cümpänä  haben  nicht 


das  gehörige  Gewicht;  werden 
T  6,4 

ajutä  (*ädjütäre),  ajut,  ik.  Jdm. 
helfen 

ajutor(m)  (adjütörium)  n.,  -toare 
Hilfe 

al  Art.,  s.  §  220 flg.  u.  301 

aläturi  [Idture) ;  pe-aläturi  neben- 
an, seitwärts 

all)  (albus)  weiß 

älbie  (älveus)  f.  Flußbett 

alcätui  (magy.  alkotni)  zusammen- 
setzen 

alcätumlä  f.,  -tuelt  Gebilde, 
Machwerk 

alege  (alliggre  für  eltgere),  ales 
wälüen ;  ausscheiden ;  nhnic  nu 
se  —  diu  el  von  ihm  bleibt 
nichts  übrig,  er  nimmt  ein 
schmähliches  Ende 

älei  ach,  ach  Gott 

alergä  (lärgus?),  alefg  eilen 

alt  (ältgrum)  anderer;  -tul  ein 
Anderer ;  unul .  .  -tul  die  Einen 
.  .  die  Anderen 

altar  n.,  -re  Altar 

alt-cinevä  ein  Anderer 

ahm  (Avellänus)  m.  Haselstrauch; 
-nä  f.,  -ne  Haselnuß 

alunecd  (lübricäre),  ali'mec,  a  se, 
gleiten,  sich  gleiten  lassen 

amägi  (p.aY£uoj?)  täuschen 

nmar  (ämärus)  bitter;  Kummer, 
Weh 

ameninpä  (*ädminäciäre),  -nmp 
drohen 

amestecä,  mestecä  (*mixticäre), 
(a)mistec  mischen,  vermengen; 
amestecäturä  f.,  -rt  Mischung 

amtazä  (äd  mediam  scU.  diem) 
f.,  amtezt  Mittag 

amtiar  (?)  n.,  -re  Feuerstalil 

amor  n.,  -rurt  Liebe 

antorp  {morf)  empfindungslos, 
erstarren  machen ;  -pt  empfin- 
dungslos, erstarrt 

amurg  (murg)  n.,  -gnrt  Däm- 
merung; amurgl  dämmern 

amup'  [mnt)  verstummen 

an  (ännus)  m.  Jahr 
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omale  pl.  f.  Annalen 

Anca  (Ana)  Annchen 

«ngajä  engagieren 

animat  erregt 

äoleo  0  weh,  Himmel 

a2)ä  (aqua)  f.,  ape  Wasser 

■apäsä  (*appensäre),  cqiäs  drücken 

■aplecä  (plecä),  aplec  neigen; 
privirile  die  Augen  zu  Boden 
schlagen 

<tpot  (post)  dann,  nachher;  d' — 
je  nun;  s' —  wenn  auch 

^prig  (Africus?  *apricus,  zu 
aper?)  grimmig 

^prinde  (äpprghendere),  -ns  ent- 
zünden; a  se  —  in  Brand  ge- 
raten, entbrennen,  erglühen 

■ax>roap)e  (pröpe)  nahe;  apropid, 
apröpim  nähern 

ajnicd  (aucüpäre?  occüpäre?), 
ajMC  packen  {de  an) 

apune  (äppöngre),  apyus  unter- 
gehen; ^;e  l'apus  de  soare  um 
Sonnenuntergang 

«r  s.  §  257  u.  327,  3 

urä  (äräre),  ar  pflügen 

aramä  (aerämen),  GD.  arämi 
Kupfer 

arätd  (*arrectäre?),  arät  zeigen; 
2)c.  auf  Jdn. 

<irätnrä  {(irä)  f.,  -rt  Acker 

■arc  (ärcus)  n.,  -ce  Bogen 

<irde  (ärdere),  ars  brennen,  ver- 
brennen 

ai'ffat  (ngr.  ö.p'(äzi]c,)  m.,  -}i 
Knecht;  argäpme  f.  Schar  der 
Knechte 

arg  int  (ärgentum)  Silber 

argintar(ru)  m.  Silberarbeiter; 
argintärii  pl.  f.  Silberzeug 

drie  (ärea)  f.  Tenne 

dripä,  arip)a  (?),  -pii  Flügel; 
Schutz 

4x,rmä  (ärma)  f.,  -me  Waffe 

armonie  f.  Harmonie 

aHä  f.,  -te  Kunst 

aruncd  (erüncäre),  arunc  werfen 

as  s.  §  257,  327,  3  u.  332 

asd  (eccu'  sie)  so;  ^>' —  vremurt 
in  solchen  Zeiten 


ascultd  (auscültare),  asctiU  hor- 
chen, hören;  anhören,  erhören 

ascunde  (abscondere),  -ns  ver- 
bergen 

a^cu^i  (*excötire,  zu  cüs),  ascut 
schärfen,  spitzen;  -pt  spitzig 

a§ezd  {*ässgdiäre),  a§ez  setzen; 
aufstellen;  -zat  gesetzt,  still 

a^ijderea  {*a§i  eccu'  sie  mit  dem 
Ausgang  von  abu.  takozde) 
desgleichen 

asistä,  asist  beistehen 

ctspidä  [azT^ioa)  f.,  -de  Natter 

asprii,  (äspörum)  rauh,  streng 

ästa  (istu'  häc)  dieser;  f.  asta 
das 

a^teptä  (expSctäre),  a^teptt  warten 

a^terne  (stgrnere),  -nut  unter- 
breiten ;  a^termit  n.,  -turi  Bett- 
zeug, Unterlage 

dstfel  so ;  intr' —  in  dieser  Weise, 
so 

asudd  (ässüdäre),  asud  schwitzen 

asiipra  (süpra):  —  ciuvd  über, 
auf,  an  Jdn. 

atestä,  atest  bezeugen 

atinge  (ättingere),  -ns  berühren; 
a  se  —  de  c.  an  etwas  rühren 

afinti  (pntd)  heften 

atirnd  ('?),  atirn  (an-,  auf)hängen 
{de  an) 

atU  (gccu'  täntus)  so  viel;  —  de 
so ;  eü  atUa  am  das  ist  ja  alles, 
was  ich  habe 

atrage,  atras  anziehen 

atribul,  atrtbuin  zuschreiben 

atuncea,  -ci  (tünc-ce)  da,  damals, 
hierauf;  2nnä  —  bis  dahin 

dur  (aurum)  Gold 

auz  (lies  aiizt)  Gehör 

auzi  (audire),  aud  (aüd!)  hören 

aved  (habere),  aimt  haben,  s. 
§  243  u.  2-57;  n'au  ce  'ngrädi 
haben  nichts  einzufriedigen; 
n'cn  pe  eine  ajutd  dem  ist  nicht 
zu  helfen 

adnt  n.,  -ttwi  Schwung,  Flug 

avhitd  {fint),  avint  schwingen 

avut  s.  aved 

amipe  f.  Vermögen 

azi  (hä  die)  heute 

13* 
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B. 

ba  (sl.  ba)  nein,  nicht;    —  nu  o 

nein ;  —  bine  i  wo ;  —  nu  tu 

nein,  nicht  du;  —  eü  doch,  ich 

bactü  (?)  m.  Oberhirt 

bade  (?)    m.  Bruder   (Anrede    an 

Bauern) 
bae  (abu.  banja)  f.,  bat  Bad 
bä(/d  (?),   bag,    de  seamä  c.    auf 

etwas  achten 
bäiat  {bae'i)  m.,  bäe^i  Knabe 
bal  n.,  -Juri  Ball  (Tanz) 
baladä  f.,  -de  Ballade 
bäläur  (?)  m.  Drache 
bau  (Banus?)  m.  Geldstück;  —  de 
tret    Dreiparastück ;     pl.    Geld 
bänut  (magy.  bänni)  argwöhnen; 
bänuitor(iü)  argwöhnisch,  miß- 
trauisch 
bärbat     (barbätus),     -fi     mutig; 

m.  Mann,  Gatte 
bärbätesc,  -§tt  beherzt 
Ba^chir  in.  Baschkire 
basm  (abu.  basni),  n.,    -me  Mär- 
chen 
bätäturä  f.,   -;•/"  Feld,    auf   dem 
Schafe    geweidet    haben;    Hof 
des  Bauernhauses 
bäte  (bättuere),  bätut  (wiederholt) 
schlagen;  von  göttlichen  Stra- 
fen:     treffen,     strafen;      vom 
Winde:    wehen;    drum  dahin- 
wandern;    a-p    —  cäjnil    sich 
Mühe  geben,    kümmern,    sche- 
ren;    ffi    se  —    vom    Herzen: 
schlagen 
bätrm  (vgtöranus)  alt  (an  Jahren) 
bätrinesc,  -§tt  altvaterisch,    her- 
kömmlich 
bätrhiep'  pl.  f.  Alter 
bca  (biböre),  beuü,  haut  trinken 
heat  (bibitus),  be^t  betrunken 
belciug  (abu.  b<?lücugü)  n.,  -ge  be- 
festigter Ring 
bel§ug  (magy.  böseg)  Segen,  Fülle 
berc  (?)  schwanzlos 
bepv  (beat)  m.  Trunkenbold 
beznä  (abu.  bezdüna)  f.,  -ne  tiefe 

Finsternis 
bictii  (al)u.  biöl)  n.,  -ce  Peitsche 


biet  (vietus),  -/f  arm  (bemitleidend) 
bine  (bgne)  gut,  recht;  bine-a  zis 
eine  a  zis  recht  hat  das  Sprich- 
wort;   un  cot  qi  mai  —  eine 
Elle   und  darüber,    über  eine 
Elle;    vede^T  —  Sie   sehen  ja; 
aber  T  2,  107;    —le  das  Gute 
binecuvintd  segnen 
binefäcere  f.  Wohltat 
biniqor    [bine):     cu     —ul     sanft, 

freundlich 
btrsan  (Blrsa):  o«e -?!«  Schaf  aus 

dem  Burzenland 
birui  (magy.  birni),    blrnui  über- 
wältigen, -mannen 
biser icä  (bäsilica),  -ci  Kirche 
Bistripa  f.  Bistritz  (Fluß) 
biesternd    (blasphemäre),    biestern- 

fluchen 
blind  (bländus)  mild,  sanft,  freund- 
lich ;  blladefe  pl.  f.  Milde,  Sanft- 
mut 
boalä  (abu.  boli)  f.,  -le  Krankheit 
bocced  (in.  bogcä)  f.,  -cele  Bündel 
budaproste     (sl.    bog    da    prosti) 

Gott  vergelt's,  danke 
bogat,  -}i  (abu.  bogatü)  reich 
boid  (tu.  bojä)  f.,  boele  Farbe 
bolnav,     bölnao     (sl.    *bolinavü), 

Dim.  -namor  krank 

boü  (bövem)  Ochs 

bordem    (roman.    bordellum)    n.,. 

-dee    Häuschen,     dessen    Dach 

auf  der  Erde  ruht,  (Erd-)Hütte 

brad  (vgl.  alb.  bredh-)  m.,  brazi 

Tanne 
brap  (brächium)  n.,  -je  Arm 
brazdä     (abu.     brazda)      f.,     -de 

Furche 
briü  (?)  n.,  hrhie  Gürtel 
broascä    (verw.  mit  Frosch?)    f., 

-§te  Frosch 
broscoTii  m.  (männlicher)  Frosch 
bnhä  (rom.  buba)  f.,  -be  Geschwür 
bucäläü     (zu      bücca),      f.     -lue 

schwarzmäulig 
biicatä    (*büccä.ta)  f.,  -ca^i,  Dim, 

bucäpicä,  -jele  Stück 
bucurd  (vgl.  alb.  bükure  'schön'), 
biiciir,  a  se,  sich  freuen;  biicurie 
f.  Freude 
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bujor  (sl.  bozur)  m.  Pfingstrose; 
auch  von  einem  Menschen  mit 
blühender  Gesichtsfarbe 

bun  (b5nus)gut;  oament  bunt  liehe 
Leute;  Großvater 

bunä  f.,  -ne,  Üim.  btintcä,  -ce  Groß- 
mutter 

hnnätate  (bönitätem)  f.,  -täfi 
Güte;  cu  — a  dumisale  in  ihrer 
Güte 

bunä-voinfä  f.,  -}e  guter  Wille 

bürde  (boletus)  m.,  -ji  Schwamm, 
Pilz 

burmanä  (sl.  burjanü)  f.,  -ruene 
Unkraut 

butuc  (?)  m.  Klotz,  Baumstamm 

buzunar  (?)  n.,  -re  Tasche 


c. 

ca  (quam)  wie,  als;  —  fi  niine 
wie  ich;  —  räpuns  zur  Ant- 
wort; —  §i  cind,  —  fi  cum 
als  ob;  vor  Konjunktiv:  daß 

cä  (quöd)  daß;  denn;  vor  direkter 
Rede,  s.  §  369 

cäce  (qubd  quid)  daß;  pentrti  — 
weil,  da 

cäct  (cäce)  denn 

cadavru  n.,  -re  Leichnam 

cäded  (cädöre),  cäzut  i&Wen',  ase 

—  sich  gebühren,  ziemen 
cadenpt,  -fi  abgemessen 

cät   (abu.  kajati):    mä    cäesc   es 

reut  mich 
cal  (cäbällus)  m.,  cat  Pferd 
cälätor(ni)    (zu    cällis)    m.    Rei- 
sender 
caläü  (zig.  kalö)  m.  Henker 
cälcä  (cälcäre),  calc  schreiten 
cald  (cälidus),  caJziwaxm.;  a  pined 

—  wärmen 

cale  (cäUis)  f,  cäT  Weg,  Gehen; 
in  —  des  Weges ;  —  de  jumä- 
tate  de  ceas  eine  halbe  Stunde 
Weges 

calfä  (tu.  kalfa)  f.,  -fe  Handlungs- 
gehilfe, Kommis 

caJpuzan  (tu.  kalpazan)  m.  Falsch- 
münzer 


cam  (quam  ng?)  ziemlich,  etwas 
canä  (sl.  kanna)  f.,  -ne  Krug 
canal  n.,  -le  u.  -luvt  Kanal 
cap  (cäpüt)  n.,  cäpete  Kopf;  nici 
in  rupUil    — ulm    um    keinen 
Preis;  cäpat  n.,  -pete  Ende 
cäpäfä  (*cäpitäre),  cäpät  erhalten, 

bekommen 
cäpctne  m.  Hundsköpfiger 
caprä  (cäpra)  f.,  -re  Ziege 
car  (cärrus)  n.,  -rä  u.  -re  Karren 
cärare  (*cärräria,    zu   carrus)  f., 

-räri  Pfad 
care  (quälis)  welcher 
carneicBxnem.)  f.,GD.carnrFleisch 
ca7-te    (chärtae     od.    yä^zr^q)    f., 

cär^i  Buch 
cärunt  (*cänritus,  zu  cänus),    -fi 
grauhaarig;     cärunteje     pl.    f. 
Greisenalter 
casä  (cäsa)  f.,  -se  Haus;  catra  — 

heimwärts 
cätd,  cäidä  (cäptäre?),   cat,  cöut 
suchen,  durchsuchen;    a-fi  — 
de  treahä  flink  bei  der  Arbeit 
sein;    (einen  Kranken)  behan- 
deln, pflegen;  bhcken;  ansehen 
T  18,  3 
cataract  n.,  -te  Katarakt 
cäträ,  -re  (contra)  gegen,  zu 
cäUm  (abu.  katunü)  n.,  -ne  Weiler 
caüä  (?)  f.,  -ä  Popanz 
cäufd  s.  cätd 
cäutäturä  f.,  -vi  Blick 
Cazac  (russ.  kazakü)  m.  Kosak 
cäznt  s.  cäded 

ce    Pron.    (quid),    was;    welcher, 
welch',  was  für;  din  —  in  — 
mal    mult    immer    mehr;     — 
pustiü    wie    öde;    —  cald   vä 
pine  wie  es  euch  wärmt ;  wozu 
T  4,  53 
ce,  ci  Konj.    (quid?    quin?)    son- 
dern 
cealaltä  f.  von  cellalt 
ceartä  [certd]  f.,  certuri  Streit 
ceas  (abu.  casü)  n.,  -surt  Stunde 
ceasörnic  (sl.  ßasovinikü)  n.,    -ce 

Uhr 
ceta  f.  von  cela,  s.  cel 
cel  (eccu'  lUum),   cela  jener;    — 
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mal  mic  der  kleinste;    ceia  ce 

das  was 
celar  (cgllärium)  n.,  -re  Kammer 
cellalt  (cel  al  alt)  der  andere;  p 

celelaltc  und  so  weiter 
censor  m.  Sittenricliter 
cer,    cerm  (coelum)  n.,  cer(tjuri 

Himmöl 
cerb  (cgrvus)  m.  Hirsch 
cerhicc  (cervicem)  f.  Nacken 
cerc  (circus)  n.,  -curi  Kreis 
cercä  (circäre),    cerc  versuchen; 

untersuchen,  prüfen 
cere  (quaerere),  cevut,  cutva  von 

Jdm.  verlangen,  ausbitten,  aus- 
leihen 
ceresc  [cer],  -§ti  himmlisch 
ceriü  s.  cer 
cer§{  (altrum.    cer^im    quaesivi), 

cuiva  c.    von  Jdm.  etwas  (er)- 

betteln,  erflehen 
certä    (certäre),    cert    schmähen, 

schelten;  a  se  —   sich  zanken 
cetate  (clvitätem)  f.,  -tä^i  Stadt 
cevä  (quid  *völet)  etwas 
chee  (clävis)  f.  Schlüssel 
cheltul  (magy.  költeni)    ausgeben 
chemä  (clämäre),  chem  rufen;    a 

se  —  heißen;  se  cMamä  heißt, 

bedeutet  das  T  7,  45 
chtar  (clärus)  sogar,  eben;  — pe 

biciul  sali  auf  seiner  Peitsche 

selbst;    —  de  arama  aus  blo- 
ßem Kupfer;  nici —  gar  nicht 

einmal 
cTiihae    (tu.    kjahjä)    m.    Meister, 

Chef 
chin  (magy.  kin)  n.,  -nuri  Qual 
chinul  quälen 
cMor  (tu.  kjor)  blind 
cMp  (abu.  kipü)  n.,  -puri  Gestalt; 

Bild;  Weise 
chiti  (?)  denken,  meinen 
ci  s.  ce  Konj. 
cicä   (se  zice  cä):    —  era  es  soll 

.  .  .  gewesen  sein 
eimitir  (ngr.  xotix^jt-fiptov)  n.,  -re 

Kirchhof 
ctmp  (cämpus)  n.,  -puri  Feld 
einet  (quinque)  fünf 
clnd  (quändo)    wann,  als,  wenn; 


pe  —  zur  Zeit  als,  während^ 
wogegen;  din  —  in  —  von 
Zeit  zu  Zeit ;  de  —  seit ;  de  — 
lumea    seit    die  Welt  besteht; 

—  colo  da  aber 

cindvä  (quändo  *volet)  irgend- 
wann, irgend  einmal 

eine  (quem)  wer 

eine  (cänis)  m.  Hund 

cinevä  (qugm  *völet)  Jemand, 
Einer 

cinstt  (abu.  öistiti)  ehren;  -tit  ge- 
ehrt, wert,  würdig 

cintä  (cäntäre),  eint  singen;  chi- 
tare  f.,  -täri  Gesang 

ct'ntec  (cänticum)  n.,  -ce  Lied, 
Gesang 

cToban  (tu.  coban)  m.,  Dim.  -ba- 
nel,  -nei  Hirt 

ciocht  (?)  m.  Totengräber 

Clont  (vgl.  it.  cionco),  -}t  gestutzt, 
verstümmelt;  ctonti  stutzen 

eh-d  (sl.  krüdü)  n.,  -diiri 'äch.viaxm, 
Schar 

cireadä  (abu.  creda)  f.,  -i'ezi 
Rinderherde 

cini  (abu.  krünü)  krumm;  ctrni 
einbiegen,  sich  rühren 

clrj-Jrt  (abu.  krüpa)  f.,  -pe  Lappen, 
Fetzen 

eit  (quäntus),  c'i}t  wieviel,  soviel ; 

—  e  existä  alles,  was  besteht; 
diu  cift  väzuiü  von  allen,  die 
ich  sah;  —  de  bine  wie  gut; 
mare  —  este  so  groß  sie 
auch  ist ;  in  —  (so)  daß ;  — e 
U7ml  je  einer;  una — e  una  je 
eines;  s.  auch  decit  u.  oara 

ettvä  (quäntus  *vÖlet)  einiger 
ciumä  (abu.  öuma)  f.,   -me  Pest; 

ciumat  m.,  -/?  Pestkranker 
ctur   (crlbrum?)   n.,    -rurt  Sieb; 

ocMü  de  —  Mausauge 
clädl  (abu.  klasti,  kladri)  fügen 
clae    (sl.   kladnja)    f.,    cUu    Heu- 
haufen; —  peste  grämadä  über 
den  Haufen 
ele§te    (abu.    kl^ste)    n.,     pl.    -te 

Zange 
clipä  (?)  f.,  -i)e  Augenblick 
coace  (cöquere),  eopt  backen 
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coadä  (vlat.  cöda  für  cauda)    f., 

cozt  Schwanz 
coalä  (ngr.  xöXXa)    f.,    -le  Bogen 

(Papier) 
coase  (cönsu§re),  aisut  nähen 
coastä  (Costa)  f.,  -te  Rippe;  Seite; 

Abhang 
cdborV      (abu.     oboriti?),     cobor 

herablassen;    dealul  den  Berg 

hinabgehen;     (Theater:)    nach 

vorn  gehen 
cocoanä,  cucoana  f.,  -ne  gnädige 

Frau,  Dame 
cocon,  cucon  (?)  m.  gnädiger  Herr 
cocor  (?)  m.  Kranich 
cocosttrc  {cocor-stirc)  m.  Storch 
codru     (quädrum?)      m.     Berg-, 

Hochwald 
colac  (abu.  kolaöi)  m.  ringförmig 

geflochtenes  Brot 
coleä  (eccu'  illäc)  da 
colonä  f.,  -ne  Kolonne 
col}    (vgl.    sl.    kolü   'Hauer')    n., 

-puri  Ecke 
comandant  m.,   -ft  Kommandant 
comhate,  -bätut  bekämpfen 
comoarä   (sl.   komora)    f.,    -mori 

Schatz 
conchide,  -chis  folgern 
condeiü   (mgr.   xovo'jXt)    n.,    -dee 

Feder  (zum  Schreiben) 
conduce,  -dus  leiten 
confidenpial  vertraulich 
consUiü  n.,  -In  Rat 
con§tiin0  f.,  -fe  Gewissen 
consumä,  -sunt  verzehren 
contact   n.,    -te  Berührung,   Ver- 
kehr 
contagiune  f.  Ansteckung 
conteni  (cöntinere)  aufhören 
continuü  fortwährend 
converti  bekehren 
convinge,  -ns  überzeugen 
convoiü  n.,  -luri  Zug 
copac  (alb.  kopaö,  magy.  kopäcs) 

m.  Baum 
coperi  s.  acoperi 
copil  (*cöpllis,  zu  cöpa?)  V!\.,-pii, 

Dim.  -pila§  Kind;    de  mic  — 

von  Kind  auf 
coräbie  (abu.  korablj)  f.  Schiff 


corb  (corvus)  m.  Rabe 

com    (cornu)    n.,     coarne    Hörn 

(auch  des  Pfluges) 
cornnt  (cörnütus),  -fi   gehörnt 
co^ar(ui)     (sl.     kosarü)     n.,     -re 
Stall,     Speicher     aus    Ruten- 
geflecht 
cosifä  (zu  abu.  kosä)  f.,  -fe  Zöpf- 
chen 
costi^ä  [coastä)  f.,  -§e  Abhang 
cot  (cübitum)  n.,  coate  Ellbogen; 

m.,  cofi  Elle 
cotef  (abu.  kotici)  n.,  -p  Schweine^ 

stall 
covor  (russ.  kovjorü)    n.,    -voara 

u.  -re  Teppich 
cracä    (sl.    krakü)    f.,   cräci  Ast, 

Zweig 
cräutsä  f.,  cräese  Königin 
crcnü  (abu.  kralj)  ra.  König 
crdniü  n.,  -nn  Schädel 
cräpd  (ergpäre),  cräp  halb  öffnen; 

-pat  halb  offen 
creastä    (crista),    creste   Hahnen- 
kamm; Kerbe 
crede  (credgre),    crezut,  pc.  Jdm. 

glauben 
credinctos,  -§t  gläubig;  treu 
credinfä  f.,  -fe  Glaube;  Treue 
cremte  (crescgre),  crescut  wachsen 
erbtet  n.,  -te  Scheitel,  Kamm 
cre§tin    (christiänus)    m.    Christ; 
Mann ;  -nul  Itii  D-zeü  Mensch 
criväf    (nslov.    krivec)    n.,    -vefe 

Nordwind 
croi    (abu.    kroiti)     zuschneiden, 

schneidern;  minciuni  lügen 
cruce  (crücem)  f.  Kreuz 
cruci^  .  .  curmezi^  kreuz  .  .  quer 
crud  (cindus),  cruzi  grausam 
crunt  (crugntus),    -/?  blutig,   fig. 

bitter 
cruzime  {crud)  f.  Grausamkeit 
eil  (cum)   mit ;    um  (Maß) ;  —  tot 

trotz;  fi  —  und 
cuc  (Naturlaut)  m.  Kuckuck 
cuceri    (conqugrl?)    unterwerfen, 

erobern 
cucdrnic  fromm 
cucoana,  -con  s.  cocoanä,  -con 
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cnerflu)  {ciitu}  n.,  -re  Kleider- 
rechen 

cufundd  {fund),cufund  versenken, 
hinabziehen;  a  se  —  (ver-, 
unter)sinken 

cüget  n.,  -te  Gedanke;  Gewissen 

ciigetd  (cög^täre),  cüget  denken, 
überlegen 

cui  s.  §  223  u.  373 

ctitb  (*cübium?)  n.,  -buri  Nest 

cum  (cüneus)  n.,  ciie  Nagel, 
Pflock 

cutvä  GD.  von  cinevä 

culcd  (c5ll5cäre),  culc  legen ;  a  se 
—  sich  schlafen  legen 

culme  (cülmen)  f.  Gipfel 

ctim  (quömodo)  wie;  sowie,  so- 
bald; dar  —  nu  freilich 

cuminte  {cu  minte),  -ji  vernünftig, 
artig,  brav 

cümpanä  (abu.  ktipona)  f.,  -pene 
Wage;  depUn  la  —  vollwichtig 

cumpärä  (cömpäräre),  cümjjar 
kaufen 

cumpH  (cömplere),  ciimplu  ver- 
nichten; -plit  schrecklich 

cunoa^te  (cögnüscSre),  -noscut 
kennen 

cununä  (coröna)  f.,  -m  Kra.nz, 
Krone 

cupfinde  (cömprehgndgre),  -ns 
umfassen ;  ergreifen 

cuptot'(iu)  (*c5ctOrium)  n.,  -toare 
Backofen 

cto-at  (cüratus),  -ti  rein;  offen, 
aufrichtig 

curäji,  cum}  reinigen,  befreien 
T  4,  20;  a  se  —  de  pacate 
seine  Sünden  abbüßen 

curäturä  (cwä  "roden'  curare)  f., 
-ri  Rodung 

cnrctibeü  (V)  n.,  -bee  Regenbogen 

cureu  (cörrigia)  f.,  -rele,  Dim. 
-relufä,  -§e  Riemen;  tna  fine 
— üa  ich  habe  Mut 

curge  (cürrgre),  curs  fließen 

curtnd  (cürrgndum)  bald;  de  — 
neulich 

curmä  (*cürrimarl?),  airm  quer 
durclischneiden;  ab-,  unter- 
brechen 


curmezt§  s.  cruct§ 

cwte     (cöhortem)     f.,     -ft     Hof, 

Herrenhaus 
curvä  (abu.  kurüva),  -ve  Hure 
ctisur  (tu.  kusur)  n.,  -7-Hrr  Fehler, 

Mangel 
cuveni  (cönvenire),  3  cuvine,  a  se, 

gebühren:      -nit      gebührend, 

entsprechend 
cuvtnt  (cönvgntus)  n.,  -vinte  Wort, 

Rede;  Grund;  cuvintd  sprechen, 

reden 

D. 

d'  s.  dar  und  de 

da  Verb,  (dare),  daü,  dat  geben, 
(seil,  de  nevastä)  zur  Frau 
geben;  bringen,  treiben  T  12a, 
35;  un  räcnet  einen  Sclu*ei 
ausstoßen;  diu  cap  den  Kopf 
schütteln ;  de,  p>este  c.  auf,  über 
etwas  kommen,  geraten;  am 
dat  s'o  prinz  ich  versuchte  es 
zu  fangen;  a  se  —  la  muncä 
sich  an  die  Arbeit  machen;  a 
se  —  inapoT  zurückweichen, 
nach  hinten  rücken 

da  Konj.  s.  dar 

da  (vgl.  alb.  serb.  de)  im  Grunde, 
je  nun,  ja 

dacä,  deaca  (de  ca?)  wenn 

dädedm  Jmperf.  von  da 

dar,  da,  vor  Vokal  d'  (de  vero  ?) 
aber,  doch;  im  Fragesatz: 
denn  T  4,  42  und  48;  also, 
denn   T  4,  64 

dator(iü)  (*debitörius)  schuldig, 
verpflichtet 

de  Präp.  (de),  wal.  da,  vor  Vokal 
d'  von,  seit;  für  T  12a,  37  u. 
38;  wegen  T  2,  .30;  —  ce 
warum,  wozu;  =(?mT18,21: 
—  la  von;  —  pe  von  .  .  ab 
T  5,  G,  auf,  in  T  3,  1.  —  S. 
auch  §§  283,  284.  295,  316- 
319,  321,  326,  353—356. 

de  Konj.  (vgl.  alb.  ^e)  daß,  s. 
§  365;  wenn:  wenn  auch 
T  9  c,  52 

dea  7.  Präs.  von  da 
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deaca  s.  dacä 

dect  {de-aci'?)  da 

decit  als  (nach  Komparativ) 

deduce,  -dus  ableiten 

degeaba  (tu.  gaba)  umsonst,  ohne 

Grund,  vergebens 
derjet  (digitus)  n.,  -te  Finger 
degrabä  eilig,  schnell 
den  s.  dln 
dentUü  s.  dinüiü 
d'eochtd,  deochiü  mit  dem  bösen 
Blicke  treffen;  -chiat  abscheu- 
lich 
deochtü  (de  bcülus)  böser  Blick 
de-odatä  auf  einmal,  plötzlich 
depänd    (*depanare,    zu    pänus), 

dedpän  (ab)haspeln 
depärtä  entfernen;  -tat  fern 
departe   (de  paHe)    fern;    de  — 

von  weitem 
deplin  voll,  völlig 
dercpt  s.  drept 

des  (densus),  -gT dicht,  häufig;  oft 
deschide  (disclüdöre),  -chis  öffnen 
descoperi   (*discoöpSrire),    -cöper 

aufdecken,  entdecken 
de^ert  (desgrtus),  -tt  eitel 
desime  (des)  f.  Dichtigkeit 
destept  (?),  -fi  wach 
destitui,  -stituiü  absetzen 
desträmä  (disträmäre),  -träm  aus- 
fasern: -mat  m.,  -p  Strolch 
destul  (de  sätüllus),   -tui    genug, 

hinreichend;  e  —  es  genügt 
desupra  (de  süpra)  von  oben 
devotament  Ergebenheit 
dezbärä  (?),  -här  frei-,  losmachen 
dezlipi  voneinander  lösen 
dezmurdd  (*dismerdäre,  zu  mgr- 

da),  -niierd  liebkosen 
deznädäjdtiire  f.  Verzweiflung 
diäcoH  (Siaxovoc)  m.  Diakon 
dimineatä  (*demänTties,  zu  mEne) 

f.,  -nep  Morgen 
din,  den  (de  in)  von,  aus,  s.  auch 

§  322;  in,  auf,  s.  §  321  flg. 
dinadins   (de   in   ad  ipsum):    cu 

tot  — ul  allen  Ernstes 
dinainte  (de  In  ab  ante):    pe  — 
von  vorn,   vor  Einem  .  .  vor- 
über 


dindärät  (de  indarät) :  pe  —  von 

hinten 
dinspre  (din  S2>re)    von  .  .  her; 

—  j)aHea  dealulm  vom  Berge 
hör 

dinsul    (de    ipsu'    illum)    er,    s. 

§  212 
dintiiü,  dentnü(de  *äntäneus,  zu 

ante):  cel  —  der  erste 
dintre  (de  inter)  aus  .  .  hervor; 

—  cei  vii    aus  der  Reihe  der 
Lebenden 

dintrtnsul  (de  intro  ipsu'  illum) 

aus  ihm,  s.  §  212 
dispäred,  -p>ärut  (ver)schwinden 
Dmnzäü  s.  Dumnezeu 
doa  s.  döile 

doagä  (roman.  doga)  f.,  -ge  Daube 
doar  (?)  ja,    ja    wohl,    ja    doch, 

doch;  nur  T  7,  22;  nur  (etwa) 

T  9a,  5 
doare  3.  Präs.  von  dureä 
döftor  (abu.  dohütoiü)  m.  Arzt; 

doftoroae   f.,    -e   Ärztin,    Frau 

aus  dem  Volke,  die  kuriert 
doi  (duo-l),  f.  doüä  (duo-ae)  zwei 
döilea:  al  — ,  al  döile  (doi  -\ — le 

ille)  der  zweite,  a  doüa,  a  doa 

(doüä  -\-   -a  illam)  die  zweite; 

al  döile  zweitens  T  16,  23 
dotnä  (?)    f.,    -7ie   Volkslied    mit 

elegischer  Grundstimmung 
dotnn  (dominus)  m.  Herr,  Fürst; 

Dömnul  Gott ;  Doamne,  fereste! 

Gott  behüte! 
domnie    f.    Herrschaft;    s.    auch 

§  213 
dönifä  (vgl.  poln.  dojnica)  f.,  -fe 

Wasserkanne 
dor  (dureä)  n.,  -7'urt  Verlangen, 

Sehnen,    Sehnsucht,    Heimweh 

(de  nach);  Liebessehnen,  Liebe 
dornii  (dormire),  doi'm  schlafen 
dos  (dörsum)   n.,    -suri  Rücken; 

din  —ul  ciiivä  hinter  Jdm. 
doüä  s.  doi 

dovadä  f.,  -vezi  Zeugnis,  Beweis 
dovedi  (abu.   dovesti,  -ved^)    be- 
weisen, bezeugen 
drac  (dräco)  m.  Teufel 
drag  (abu.  dragü),    Dim.  drägu} 
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lieb,  teuer;  cei — T  die  Lieben- 
den; cu  —  lieb,  lieblich 

Dragomir  m.  Dragomir  (männ- 
hcher  Name) 

drägoste  (sl.  '  dragostü)  f.,'  -te 
Liebe 

drept,  derept  (derectus),  -jX  ge- 
rade, recht,  gerecht;  —  aceia 
daher 

dreptate  f.,  -tä^X  Gerechtigkeit; 
cu  —  gerecht,  gehörig 

drum  (abu.  drumü)  n.,  -murX 
Weg;  da}i-t  — ul  laßt  ihn  frei 

duce  (ducere),  dus  tragen,  brin- 
gen, führen;  a  se  —  gehen, 
fortgehen,  dahinschwinden ; 
mama-i  dusa  'n  sat  die  Mutter 
ist  ins  Dorf  gegangen 

duducä  (vgl.  tu.  dudü)  f.,  -cX 
Fräulein,  junge  Frau 

duXos  (dureä),  -p  wehmütig, 
rührend 

dulaj)  (tu.  dolab)  n.,  -jmrt 
Schrank 

dulce  (dülcis)  süfj,  hold 

dumisale,  dumneavoasträ  s.  §213 

Dumnezcü  (domine  deus)  m.  Gott; 
om  al  lui —  kreuzbraver  Mann 

dungä  (vgl.  abu.  df^ga)  f.,  -gX 
Streifen 

dupä  (de  post)  nach;  eü  —  la 
ich  (laufe)  ihm  nach;  —  ce 
nachdem;   —  cum  wie 

dura  (dbläre)  zimmern 

dureä  (dölere),  durut  schmerzen; 
durere  f.  Schmerz;  dureros,  -p 
schmerzlich 

dus  Part,  von  duce 

du§man  (tu.  dusman)  m.  Feind 

D-zeu  s.  Dumnezcü 


E. 

e    Verb.,     3.    Präs.    von    fi.    — 

Interj.,  ei  T  7,  47 
ed  (haedus)  m.,  ezX  Zicklein 
efect  n.,  -te  Wirkung 
ehidnä  (syiSva)  f.,  -ne  Viper 
eX  Pron.,  GD.  f.  sg.  u.  NA.  m.  pl. 

von    el.    —    Verb.  =   veX,    s. 


§  243.  —  Interj.  (abu.  ej)  ja;- 
nun  T  7,  19  u.  44 

el  (illum)  er 

eram  Imperf.  von  fi 

ertä  (*llbertäre),  ert  verzeihen 

ertäcXune  f.  Verzeihung;  a  fi  cu 
—  verziehen  werden 

e^l  (e.^ire),  es  hinausgehen :  hervor- 
kommen, -ragen;  inainte  ent- 
gegenkommen 

etc.,  lies  etcetera  und  so  weiter 

eü  (ego)  ich 

examinu  (lies  egza-)  prüfen 

existä  (lies  egzi-),  exist  bestehen 

eximiic,  -JMS  aussetzen 


F. 

fä  Imper.  von  face 

face  (fäcöre),  fäcnt  machen,  tun; 
fäcätoare  de  minunX  Wunder- 
täterin; ce  sä-i  fac  närdvulm 
was  kann  ich  gegen  die  üble 
Gewohnheit  tun;  ^:>?rH?e  die 
Brücke  bilden;  grozäviX  Gräuel 
begehen ;  nu  mä  —  bringe 
mich  nicht  dazu;  cum  se  — 
wie  geschieht  es;  se  —  fän- 
däri  geht  in  Splitter 

fäclie  (aserb.  faklija)  f.  Kirchen- 
licht, Kerze 

fag  (fägus)  m.  Buche,  Buchenholz 

falä  (abu.  hvalä)  f.,  -le  Ruhm, 
Prahlerei 

falcä  (falcem)  f.,  /a^c^Kinnbacken, 
Kiefer 

falnic  ifala)  stolz 

fälos  (falä),  -§X  stolz 

familie  f.  Familie 

färä  (föras),  fär'  (de)  ohne;  — 
de  lege  gottlos,  elend 

färhnä  (vgl.  alb.  ö-srrmony), 
färim  zerbröckeln;  zerschmet- 
tern 

farmec  ((capfiaxov)  n.,  -ce  Zauber, 
Wonne 

fät  (fetus)  m.,  /e/r Knabe, Bursche; 
Sohn 

fatä  (feta)  f.,  fetc  Mädchen; 
Tochter 
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fajä  (facies)  f.,  fep,  Dim.  feji- 
§oarä,  -re  Gesicht;  Oberfläche; 
cinstitä  fapx  dumneavoasträ 
Euer  Gnaden;  Seite  (eines 
Blattes);  in  fa^a  cuivd  Jdm. 
gegenüber,  vor  ihm;  \n  — 
nach  vorn 

fece,  fecerä   3.  6.  Perf.  von  face 

fecioarä  (fetiöla)  f.,  -re  Jungfrau 

fecior  (fetiölus)  m.  Bursche;  Sohn 

feerie  f.  Zauberpracht 

fei  (magy.  feie)  n.,  -luri  Art, 
Weise;  a  face — ul  cutvd  mit 
Jdm.  nach  Gebühr  verfahren 

felie  (ngr.  (fsXi)  f.  Scheibe, 
Schnitte 

femee  (familia)  f.  Weib,  Frau 

fereast(r)ä  (fgnSstra)  f.,  -restre, 
-reqtt  Fenster 

ferecä  (*f?rricäre),  ferec  fesseln 

feri  (?)  behüten;  tn  luturi  auf 
die  Seite,  ausweichen 

ferice  (fellcem)  glückhch;  ferici 
glücklich  machen;  fericire  f. 
Glück 

fete  pl.  von  fatä 

fepsoarä  Dim.  von  fafa 

fi  (fiSrl)  sein;  cem  ce  erä  sä  facä 
hoala  was  die  Ki'ankheit  tun 
sollte;  de-ar  —  sä  mor  wenn 
es  mir  zu  sterben  bestimmt 
sein  sollte;  cel  curat  ce  ar  — 
sä  fie  das  rein  sein  sollte; 
cum  ar  —  zum  Beispiel;  fiind- 
cä  da 

ftarä  (föra),  Jiiarä  f.,  pl.  ftarä, 
fieri,  hert  wildes  Tier 

fie  7.  Präs.  von  fi 

fie-care  jeder 

fier  (fgrrum)  n.,  ftarä  u.  -re 
Eisen,  Pflugschar;  pl.  Fesseln 

ftei'ästräu  (zu  magy.  füresz)  n., 
•trae  Säge 

fierbe  (fgrvere).  fiert  sieden, 
kochen;  fierhind  hitzig 

fterhinte  (förventem),  -iX  heiß 

fierhinpalä  f.,  -pli  Hitze 

fiicä  (fie  filia),  -ce  Tochter 

fiind  Ger.  von  fi 

fiinfä  (fi)  f.,  -te  Wesen 

fitii  s.  fiü 


filä  (vgl.  gr.   füXXov)  f.,  -le  Blatt 

(Papier) 
filfii  (fil  fil,  Naturlaut),  fi'lßiü 

flattern 
fiti  (foenum)  Heu 
fintinä  (fontäna)  f.,  -ni  Brunnen 
fir  (fllum)  n.,  -re  Faden 
fire   (Inf.  von   fi)  f.  Wesen;  a-^i 

veni    in    —     zur     Besinnung 

kommen 
fiü,  fiiü  (filius)  m.  Sohn 
fnit  futsch 
fläcäu    (vgl.    abu.    hlakü),    Dim. 

-cäoa§  m.  Bursche 
flagel  n.,  -Jurt  Geißel 
fiämind  (famülgntus),  -w^rhungrig 
fioare   (flörem)    f.,    flori    Blume, 

Blüte 
filier  (vgl.   alb.  flyojere)  n.,    -re, 

Dim.  fiuera^,  -^c  Pfeife,  Flöte 
fiuerä,  flüer  pfeifen,  flöten 
focte  (folium)  f.,  foT  Blatt 
foame  (fames)  f..  GD.  -nie  Hunger; 

de  —    vor    Hunger;    mi-i    — 

mich  hungert 
foämete  f.,  -ti  Hungersnot 
foarte  (forte)  sehr 
foc  (focus)  n.,  -cwr? Feuer;  cu  — 

feurig 
forma  bilden 
fost  Part,  von  fi 
fragä  (frägura)  f.,  -gi  Erdbeere 
främintd    (fgrmöntäre),    framint 

kneten ;  hin-  und  herschleudern 
Francisc  m.  Franziskus 
frate  (fräter)  m.,  -p"  Bruder 
fräpesc,  -§tT,  Adv.  -§te  brüderlich 
fricä  (•fp'y.Y])  f.,  -ci  Furcht;  mi-e 

—  ich  fürchte  mich ;  cu  frica 
lull  D-zeü  gottesfürchtig 

frig  (frlgus)  n.,  -guriKä\i&\  mi-e 

—  mir  ist  kalt;  pl.  Fieber 
frige  (frlggre),  fript  braten 

f ringe  (fränggre),  frint  zerbrechen 
fringhie  (fimbria?)  f.  Strick 
f)-iü  (frenum)  n.,  fr  ine  Zügel 
frumos    (fbrmösus),     -qi     schön; 

din  —  von  einem  schönen  seil. 

Jüngling 
frumn§el,     -sei,     f.     -qicä,     -§ele 

hübsch 
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frtimusepe  f.,  -{t  Schönheit 
frunte  (frontem)  f.,  -/r  Stirn;    in 

—  an  der  Stirn 
frunzä    (frondea)    f.,     -ze    Blatt, 

Laub 
fmpt      (früctus)        Milchertrag, 

-speisen 
fu  H.  Perf.  von  fi 
fugl  (fugere),  fii</- fliehen 
fülqer  (fülgür,  -ris)  n.,  -re  (wofür 

-ri  T  10,9)  Blitz 
funi  (fümus)  n.,  -muri  Rauch 
fumegä  (ftimigäre),  fümeg  rauchen 
fund  (fündus)   n.,    -duri  Grund, 

Hintergrund 
funerar  Leichen-,  Toten- 
furä  (füräri),  für  stehlen 
ftiri^:  2)e  —  heimlich 
fii7-i§(l     einschleichen;     a    se  — 

schleichen 
fusese  3.  Plqupf.  von  fi 


G. 

gäitan  (tu.  gaitan)  n.,  -ne  Rund- 
schnur; -tänar(iü)  m.  Posa- 
mentier; -tänärie  f.  Posamen- 
tierwarenhandlung 

gälben  (gälbinus)  gelb;  blaß;  m. 
Dukaten 

gamä  f.,  -me  Tonleiter 

gard  (vgl.  abu.  gradü,  alb.  garS-) 
n.,  -duri  Zaun 

garoafä  (vgl.  ngr.  ^{a^öt^aXo-j)  f., 
-fe  Nelke 

gäsi  (?)  finden;  s'o  —  man  wird 
finden 

gata  (vgl.  alb.  gat)   bereit,  fertig 

gäti  bereiten;  beenden 

geanä  (gSna)  f.,  gene  Wimper 

gerne  (gSmere),  gemxit  ächzen, 
stöhnen,  seufzen 

general  m.  General 

genüncMü  (*geniiculum)  n.  u.  m., 
-che  u.  -cht  Knie 

ger  (gölu)  n.,  -ruri  Frost;  geros, 
-§t  frostig 

gest  n.,  -turi  Geste,  Gebärde 

Gheena  (^eewa)  f.,  -ne  Hölle 

ghtarä  (?)  f.,  -ra  u.  -7-e  Klaue 


ghindä  (gländem)  f.,  -de  Eichel 

ghiafä  (gläcies)  f.,  gheß  Eis 

ghici  (?)  erraten 

gMoagä  (?)  f.,  -ge  Keule 

ghiozdan  (tu.  gyzdan)  n.,  -ne 
Schultasche 

gifil  (Naturlaut),  gi'filü  keuchen 

gind  (vgl.  magy.  gond)  n.,  -duri 
Gedanke,  Sinn;  a  se  jmne  2>ß 
—  urt  zu  überlegen  beginnen; 
a  aveä  — urt  hune  gut  gesinnt 
sein 

gmdl  denken,  gedenken,  beab- 
sichtigen ;  a  se  —  denken ;  mä 
gindeam  eü  ich  dachte  mir's 
wohl;  — re  f.  Denken 

glnere  (ggngrum)  m.  Schwieger- 
sohn 

gingänie  (abu.  g^gnanije)  f.  Reptil 

giscä  (abu.  g^sika)  f.,  -^te  Gans 

git  (sl.  glütü)  n.,  -turt  Hals 

ghcigrü  (?)  n.,  -giuri  Leichentuch 

giunghiä,  junghm  (jtigüläre), 
giunghiü,  junghm  schlachten 

glas  (abu.  glasü)  n.,  -suri  Stimme 

glavd  sl.  Kapitel 

glosä  f.,  -se  Glosse 

glumä  (abu.  gluma)  f.,  -me 
Scherz 

gol  (abu.  golü)  nackt,  bloß 

goni  (abu.  goniti)  jagen 

grahä  f.,  -he  Eile 

gräbl  (abu.  grabiti)  eilen 

grdbnic  eilig,  hurtig 

grädinä  (abu.  gradina)  f.,  -ni 
Garten 

gram  (abu.  graj)  n.,  -turi 
Sprache,  Rede 

grämadä  (abu.  gramada)  f.,  -mezi 
Haufen;  auf  einen  Haufen, 
dicht  zusammengedrängt  T 
Sa,  59 

gras  (crassus),  -^i  fett 

gravitate  f.,  -täß  Ernst 

grele  pl.  f.  von  greü 

greoiü  igreü)  schwerfällig 

gre§alä  f.,  -§eJt  Fehler,  Vergehen 

gre^l  (abu.  gr^äiti)  fehlen 

greü  (vlat.  grgvis  für  gravis) 
schwer 

grijä  (abu.  gryza)  f.,  -jt  Sorge 
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grindä  (abu.  gr^da)  f.,  -nzi 
Balken 

griü  (j^ränum)  n.,  grine  Weizen 

groapä  (vgl.  alb.  grope)  f.,  gro])i 
Grube,  Grab 

groazä  (abu.  groza)  f.,  -ze  Grauen, 
Schrecken 

grodznic  schrecklich 

grozav  (ahu.  groza vü)  schrecklich; 
abscheulich  T  16,  26 

grozävie  f.  Greuel 

grumaz  (alb.  grumaz-)  u.  -i  (pl. 
m.)  Nacken,  Hals 

gunom  (abu.  gnoj)  n.,  -noae  Mist 

gurä  (güla)  f.,  -ri,  Dim.  gurifä, 
■je  Mund;  Eingang;  —  'n  — 
Mund  an  Mund ;  in  gura  mare 
laut;  gurifä  Kuß 

gustä  (gustäre),  gust  kosten,  ge- 
nießen 


H. 

Hagiü  (tu.  hagi)  m.  Hadschi 

haha  ach  was 

hai  (tu.  haj)  vorwärts ;  —  sä  'n- 
chid  ich  will  schließen;  ei 
T  11,  8,41  u.  58 

havnä  (sl.  haljina)  f.,  -ne  Kleid 

hambar  (tu.  hambar)  n.,  -re 
Speicher 

härnic  (sl.  harinü)  wert 

hartan  (V)  n.,  -ne  abgelassenes 
Stück;  härtäni  zerreißen 

hmili  (hau  rufen)  jauchzen 

het  he 

hirile  s.  fiarä 

hirdäü  (vgl.  magy.  hordö,  sl.  har- 
dov)  n.,  -dae  Eimer 

höhot  (vgl.  russ.  hohotü,  abu. 
hohotati)  n.,  -te  lautes  Lachen, 
Gelächter 

horä  (vgl.  gr.  X°po?)  fv  -''^  Rei- 
gen; Reigenlied 

hörn  (?)  n.,  -nurl  Rauchfang 

hotar  (magy.  hatär)  n.,  -rä  u.  -re 
Grenze 

hotäri'  bescliließen;  — re  f.  Ent- 
schluß 

Äo/  (?)  m.  Räuber;  hofie  f.  Rauh 


hräni  (abu.  hraniti)  nähren; 
mästen  T  17,  23 

hüll  (abu.  huliti)  lästern,  schmä- 
hen 

hurui  (Naturlaut),  hürmü  poltern 


I. 

X  Pron.,  Dat.  von  el,  s.  §  214  u. 
288.  —  Verb.  =  vei  u.  este, 
s.  §  243 

la  Verb.,  3.  Präs.  von  lud.  — 
Interj.  (?)  ei;  —  ascultä  höre 
T  2,  46;  —  a^&  wißt  ihr,  so 
T4,  24;  —  intreabä  sehen  Sie, 
er  fragt  T  4,  45 

tacä,  mca,  läcatä  (?)  siehe  (da); 
hier,  da  ist  T  4,  28 

tar  (?)  wieder,  wiederum,  hin- 
gegen, aber,  und 

tdrä§t  wiederum,  wieder 

larbä  (hSrba)  f.,  drburt  Gras 

tasä  7.  Präs.  von  e§t 

latä  (?) :  lat'o  scoborind  siehe,  da 
steigt  sie  hinab ;  latä-mä  da  bin 
ich 

tau  1.  Präs.  von  lud 

ici  (hicce):  —  .  .  coleä  hier  . .  da 

icoanä  (abu.  ikona  =  elxov«)  f., 
-ne  Heiligenbild 

ii,  il,  Formen  von  el,  s.  §  214 

iluminat  erleuchtet 

imd  (zu  llmus)  beschmutzen; 
imalä  f.,  -le  Kot 

ima^  (vgl.  tu.  jem  Tutter')  n., 
-furt  Anger 

imbätrinl  (bätrin)  altern 

imblä  (ämbüläre),  imblu  wandeln 

tmbräcd  (zu  bräca),  -brac  be- 
kleiden 

imbräcänUnte  f.,  -ft  Kleidung 

hnbucd  (zu  bücca),  -buc  in  den 
Mund  nehmen;  imbucätura  f., 
-ri  Bissen 

tmpäcd  (jpäcEre), -pac  versöhnen; 
-cat  CK,  süfletul  bei  ruhigem  Ge- 
wissen 

impacientat  ungeduldig  geworden 

impärat  (impSrätor)  m.,  -fi  Kai- 
ser;   -jMiräteasä    f.,    -tese    Kai- 
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serin;    -paräjie  f.  (kaiserliche) 
Regierung 

im2}ärji  {j)arte),  -pari  verteilen 

tmpietrit  {ptatra)  versteinert,  ge- 
fühllos 

impinge  (Impingere),   -ns  stoßen 

%mj)otriv{  (abu.  protiviti)  wider- 
setzen 

imprejw  s.  jur 

tmjirejurare  f.,  -rärt  Umstand, 
Verhältnis,  Lage,  Zeit 

imjjreunä  (jn pre  una)  zusammen 

i?wj9rofü'a(abu.  protiv^):  —  noas- 
trä  uns  entgegen 

in  (xn),  vor  Vokal  mtr'  (intro) 
in,  auf;  —  sine  bei  sich 
T  2,  93:  —  tine  für  dich 
T  9  c,  30;  —  äte  §ase  zu  je 
sechs 

inainte  (in  ab  ante)  vorn;  weiter; 
— a  curvd  vor  Jdm. 

mälhl  ialh)  weiß  machen 

tnalt,  nah  (In  ältus),  -fT  hoch; 
inäljä,  -nalf  erhöhen;  inälfat 
hochgelegen 

tnapoi  (in  äd  pöst)  zurück 

inäuntru  (in  äd  intro)  innen 

incä  (hänc  ad  seil,  horam?)  noch; 
—  |i  acum  auch  jetzt  noch; 
§i  'ncä  auch  dann  noch,  den- 
noch 

incälecä  (*cäbällicäre),  -cälec  be- 
steigen (ein  Reittier),  aufsteigen 

incäl^d  (cälceäre),  -cal}  be- 
schuhen; hicälfäminte  f.,  GD.-te 
Schuhwerk 

tncälzt  (cald)  erwärmen 

hicäpeä  (cäpSre),  -cäptit  Platz 
finden,  hineingehen 

incärcd  (*cärricäre),  -carc  auf-, 
beladen,  belasten 

incepe  (incipere),  -put  anfangen; 
mceput  n.,  -tun  Anfang 

mcet  (quietus)  langsam;  leise; 
incetä  aufhören ;  fä>'ä  'ncetare 
ohne  Auf  hör,    ohne  Unterlaß; 

hicetinel:     cu    'ncetinilul    lang- 
sam, bedächtig 
mchetä  (chee),  -chem  zunesteln 
tnchide    (includöre).     -chis    (zu-) 
schließen,     einsperren;     calea 


den    Weg    abschließen,      ab- 
schneiden 

inchind  (incllnäre),  -chin,  a  se, 
ciitvä  Jdn.  anbeten;  — re  f., 
-närt  Beten,  Gebet 

tnchijmi  (chip),  -chipniü  vor- 
stellen; a  se  —  priintor  sich 
einbilden,  sich  denken,  daß 
man  Zuschauer  ist 

mcinge  (incgndSre),  -ns  entzünden 

incU  (so)  daß 

incleftä  (cle§te)  ballen 

inclinä,  -clin  neigen 

mcoace  (in  gccu'  höcce)  her;  de 
.  .  —  seit 

mcovoid  (V),  -vom  biegen 

incredinfd  überzeugen;  — re  f., 
-{äri  Überzeugung 

increstd  (creastä)  eine  Kerbe 
machen 

incre^i  {cref  "^kraus')  runzeln 

mcruntat  (crunt)  mit  finsterer 
Gebärde 

indärät  (in  de  retro)  hinten;  zu- 
rück 

htdatä  (in  data)  sogleich,  gleich 

indemnä  (?),  -demn  locken 

indrägl  {drag)  lieb  gewinnen 

tndräzni  (abu.  drüznfiti)  wagen 

indreptd,  -drept  berichtigen ;  — re 
f.,  -täri  Richtschnur 

Induplecd  (düplicäre),  -düpiec 
bewegen 

indurd,  -dur,  a  se,  de  cn.  (älter 
a  nu  se  — ,  zu  düi'us)  sich  Jds. 
erbarmen;  — re  f.,  -rärt  Er- 
barmen 

mecd  (ngcäre),  -nee  ersticken; 
-cat  atemlos 

inel  (änSllus)  n.,  -le  Ring;  tras 
printr'nn  —  schlank 

Infige  (infiggre),  -ßpt  (hin)ein- 
stecken,  -schlagen 

mfiord  ifior),  a  se,  schaudern; 
-rätor(lü)  schauerlich 

Inflori  (floare)  blühen;  -rit  blü- 
hend 

infrapre  (frafe)  f.  Verbrüderung 

infrico§d  (frica)  einschüchtern 

infundat:  pe  — e  unterdrückt, 
heimlich 
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infuriat  wütend 

ingenunchiä  (genunchiu)  nieder- 
knien; -cMat  kniend 

i'nger  (angelus)  m.  Engel 

ingeresc,  -^ti  Engels- 

inghetä  (gMa}ä),  -ghef  gefrieren; 
'}at  frosterstarrt 

inghifi  (glätlre),  -ghit  verschlingen 

ingind  (roman.  ingannäre),  -gm, 
pc.  Jdn.  umgaukeln,  ihm  vor- 
gaukeln, -schweben 

tngi'ädl  {gard)  einfriedigen 

ingrä§d  (gras),  -gra§  mästen 

ingropä  (groa2)a),  -grop  begraben 

ingrozi  {groazä)  erschrecken 

inimä  (änima)  f.,  -mi  Herz 

tnmärmurit  vei'steinert,  starr 

tnnainte  s.  inainte 

moptat  (noapte)  in  Nacht  gehüllt, 
verdüstert 

inorog  (abu.  inorogu)  m.  Einhorn 

insä  (?)  aber 

hisemnä,  -semn  anzeichnen,  mer- 
ken 

itifirä,  -§ir  aneinander  reihen, 
(in  Reihe)  aufstellen 

inspirä,  -spir  einflößen 

inspre  zu  .  .  hin 

insjnimat  schäumend 

msurä  (*iixöräre),  -sor  verheiraten 
(einen  Mann) 

Intal  s,  hitUu 

intäri  {tare)  stärken 

mplege{^niQ[\\%iixQ),  -les  verstehen, 
begreifen,  einsehen;  hijeles  n., 
-suri  Sinn 

inteligen  ja  f.,  -je  Verständnis 

injepeni  {jeäpan  'steif,  abu.  ce- 
p^nü)  steif  machen ;  befestigen 

interes  n.,  -se  Interesse,  Aufmerk- 
samkeit 

intnü  (*äntaneus,  zu  ante) erstens ; 
fnai  —  zuerst 

tntilni  (?),  ^c.  u.  a  se  —  cu  cn. 
Jdm.  begegnen 

intimplä  (temperäre?),  3-timplä, 
a  se,  sich  ereignen,  ge- 
schehen; —re  f.,  -pläri  Be- 
gebenheit 

intinde  (tgndere),  -ns  ausbrei- 
ten,    -strecken;    mrejt     Netze 


stellen;  a  se  —  sich  hin- 
strecken; — re  f.  Ausdehnung, 
Bereich 
tntoarce  (intbrquere),  -tws  keh- 
ren, wenden;  a  se —  sich  um- 
wenden, (Avieder-,  heim)kehren 
mtöcmat   (abu.   tüküma)    gerade, 

genau 
tntr'  s.  in 

inträ,  intrd  (inträre),  intru,  intru 
hineingehen,      -fahren,     (ein)- 
treten 
intre  (intSr)  unter,  zwischen 
infrebd  (interrögäre),  -treb  fragen; 

— re  f.,  -bärt  Frage 
intrece,  -cut  übertreffen,  -holen 
tntreg  (integrum)  ganz 
intristd,  a  se,  traurig  werden 
introduce,  -dus,  a  se,  (ein)dringen 
intunecat    (*intgngbricätus),      -jt 

finster,  dunkel 
intunecos  (tgngbricösus),  -si  dun- 
kel 
intunirec,  -ric  (tgngbricus)  n.,  -ce 

Finsternis 
inuntru  (In  intro)  darin 
inväli  (abu.  valiti)  (ein)hüllen 
tnväjd    (*invitiäre,     zu    Vitium), 
-väj  lehren ;  zähmen ;  (er)lernen 
inväfäturä    f.,     -rt    Lehre,    Be- 
lelirung;    cu  inväjätura  cmvd 
auf  Jds.  Befehl 
invid,  älter  -vie  (vivgre),  -vis  wie- 
der   lebendig    werden,    aufer- 
stehen 
invinge   (vincSre),    -ns   (be)siegen 
invh-ti  (abu.  vräteti)  (im  Kreise) 

drehen 
invoi   (abu.    voliti);    a    se,    über- 
einkommen;   -voialä  f.,    -voeli 
Übereinkommen 
mzadar  (abu.  za  darü)  vergebens, 

umsonst 
Ion  (abu.  loanü  ^=  'ItudvvT]?)  m. 

Johann(es) 
i^i  sich  (Dat.),  s.  §  2 14 flg. 
isjn'tä  f.,  -te  Versuchung 
is2)it{  (abu.  ispytati)  versuchen 
isprävi  (abu.  ispraviti)  vollenden 
istovi   (de   istov    "^gänzUch',    abu. 
istovü)  erschöpfen 
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Isus  (abu.  Isusü  =  'I-rjooü?)  m. 

Jesus 
Ut  dir,  s.  §  21 4  flg. 
tuM   (abu.    Ijubiti)  lieben;    —re 

f.  Liebe 
tute  (abu.  Ijutü),  -/?  schnell 
izhävl  (abu.  izbaviti)  erlösen 
izhi  (abu.  izbiti)  (lieftig)  schlagen 
izblndä  f.,  -«^r  Erfolg 
izblndi  (abu.  izbyti,  -bqdji)  Erfolg 

haben 
izvor  (abu.  izvorü)  n.,    -t'oam  u. 

-re  Quelle 

J. 

jale  (abu.  zali)  f.,  jeli  Jammer, 
Weh,  Kummer;  de  —  be- 
jammernswert 

jalnic  traurig,  kläglich 

Jeräfec  (abu.  zeratükü)  n.,  -ce 
Glut 

joacä,  -ce  3.  7.  Präs.  von  Jucä 

Joe  (jöcus)  n.,  -curt  Spiel,  Tanz. 
—  Verb.,  1.  Präs.  von  jucd 

Joi  (Jovis  seil,  dies)  f.,  Joi  Don- 
nerstag 

Jos  (debrsum)  unten,  am  Boden, 
herunter;  a  pune  —  nieder-, 
hinstellen;  j^e  —  zu  Fuß 

jucd  (jöcärl),  Joe  spielen;  tanzen 

Jude  (jüdgx)  ra.,  juzt  Schulze 

jiig  (jügum)  n.,  -gurt  Joch 

jumätate  (dimidiötätem)  f.,  -täfi 
Hälfte;  —  de  ceas  eine  halbe 
Stunde;  cu  —  de  giirä  halb- 
laut 

June  (jüvgnis),  f.  -nä  jung 

junghtä  s.  giunghiä 

junghiü  (jügülum)  n.,  -ghiurt 
stechender  Schmerz,  pl.  Stiche 

jur  (gyrus):  de  —  tnqyre — 
ringsum;  pe  'mpre—  rings- 
umher; pe  impre — ul  lor  um 
sich 

jurä  (jurare),  jur  schwören 

L. 

l  (illum)  ihn,  s.  §  214flg. 
r  s.  la 


la  Verb,  (läväre),  lau,  laut,  pc. 
Jdm.  den  Kopf  waschen.  — 
Präp.  (iliäc)  an,  bei,  zu;  — 
intrehärile  lui  auf  seine  Fra- 
gen; niä  duc  —  lemne  ich  gehe 
Holz  laden;  s.  auch  de  u.  §  338 
u.  340 

lahä  (vgl.  sl.  lapa)  f.,  -le  Pfote; 
in  doüä  labe  auf  zwei  Füßen 

läcotn  (abu.  lakomü)  gierig 

läcrämä,  -crimä  (läcrima)  f.,  -mt 
Träne 

läcrämä  Tränen  vergießen 

läcui  (magy.  lakni)  wohnen; 
läcuitor(iü)  m.  Bewohner 

lae  f.  von  läü 

ladä  (sl.lada)  f.,  ^a^i"  Kiste,  Truhe 

lan  (sl.  lanü)  n.,  -)m/-r  Ackerfeld 

lan{  (sl.  lanci)  n.,  -piri  Kette 

laolaltä  {la  o  alaltä,  letzteres  = 
illu'  altera)  zusammen 

lapte  (läc,  -ctis)  m.  Milch 

larg  (lärgus)  weit,  breit 

läsä  (läxäre),  las  lassen,  verlassen ; 
las'  sä  väd  ich  will,  möchte 
sehen;  a  se  —  sich  nieder- 
lassen, senken 

läscae  (?)  f.,  -cäi  Heller 

läture  (latus,  -teris)  f.,  läturi  u. 
laturi  Seite;  in  läturi  auf  die 
Seite 

läü  (?),  f.  lae  von  Schafen: 
schwarz  mit  einem  Einschlag 
von  weiß 

läudä  (laudäre),  läud  loben, 
rühmen 

läutä  (vgl.  tu.  laut,  ngr.  Xaoijxa 
etc.  =  arab.  al'üd)  f.,  -te  Laute, 
Geige;  läHtar(Tü)  m.  Musikant 

l&)ädä  (abu.  lebedi)  f.,  -hede 
Schwan 

legä  (ligäre),  leg  binden,  ver- 
binden; drägostea  ein  Liebes- 
verliältnis  anknüpfen 

legäturä  f.,  -ri  Verbindung 

lege  (legem)  f.  Gesetz;  Glaube, 
Religion;  fära  de  —  gottlos, 
elend 

legumä  (ISgunien)  f.,  -tne  Gemüse 

lehämete  (V):  mi-i  —  de  c.  ich 
habe  etwas  satt;  Ichämetesl,  a 
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se,    de    c.     einer  Sache   über- 
drüssig werden,  sie  aufgeben 
lemn  (lignum)  n.,    -ne  Holz,    pl. 

Brennholz ;  de  —  hölzern 
lene  (abu.  leni)  f.  Faulheit;   mi-t 

—  ich  bin  zu  faul,  habe  keine 

rechte  Lust 

faul;     de  —   ce    erd    vor 

lauter  Faulheit,  er  war  so  faul, 

daß 
lenevire  (zu  abu.  lenivü)  f.  Faul- 
heit 
leopard  m.,  -rzi  (wofür  f.  -rdurt 

T  18,  14)  Leopard 
lepädd   (lapidare),   ledpäd,  a  se, 

sich    entledigen    {de   c.    einer 

Sache) 
lespede  (?)  f.,  -pezi  Steinplatte 
leü  (leo  od.  sl.  levü?)  m.  Löwe 
levent  (tu.  levend),  -/?  stattlich 
U  ihnen,  s.  §  !214flg. 
Uhertate  f.,  -täfi  Freiheit 
limbä  (llngua)  f.,  -bi  Zunge ;  Züng- 
lein (der  Wage) 
limpede    (limpidus),    -pezi    klar, 

lauter 
Un  (lenis)  sanft,  gelinde 
Unä  (läna)  f.,  -m  Wolle 
Ungä  (longo)  neben,  bei 
linge  (linggre),  lins  lecken 
lipi  (abu,  Igpiti)   kleben  (de  an); 

a  se  —    sich   schmiegen,    an- 

schheßen 
lipsi  (ngr.  Xeitco»,  rAEt(|;a)  fehlen; 

unterlassen;    a    se  —    Mangel 

leiden 
literal  wörtlich 
loc  (locus)  n.,    -ctirt  Stelle,   Ort; 

pe —  auf  der  Stelle;  la  un  — 

beisammen 
locuinfä  (läcui)  f.,  -fe  Wohnung 
lopatä    (abu.     lopata)    f.,     -pe^t 

Schaufel,  Ruder 
Jor  (lUörum) ihnen;  Possessiv:  ilir 

(pl.),  s.  §  219 
lovl  (abu.  loviti)  schlagen,  treffen, 

befallen 
lud  (levare),  mü  nehmen;  pc.  pe 

dinainte   Jdm.   zuvorkommen; 

a   se  —  pe   urma    cuud   Jds. 

Spur  nachgehen 


luci  (lücere)  scheinen;  lucios,  -§t 

glänzend 
lucrd  arbeiten 
lucru  (lücrum)  n.,  -cruri  Ai'beit; 

Sache ;  —  räu,  mincinos  Böses, 

Betrügerisches 
luled  (tu.  lule)  f.  Tabakspfeife 
lume  (iümen)  f.  Welt;  Leute 
lumind   (*ltiminäre)    erleuchten; 

-nat  leuchtend 
luminä  (*lümlna)  f.,  -ni  Licht 
luna  (lüna)  f.,    -ni  Mond;  Monat 
lung    (löngus)     lang;     de    einet 

sti'njem     fünf    Klafter     lang; 

lungt  hinstrecken 
Lum   (lünae   seil,    dies)   f.,     -m 

Montag;  Lunea  des  Montags 
lup  (lüpus)  m.  Wolf 
lup>td  (lüctäri),  lupt  kämpfen 
luptä  (lücta)  f.,  -te  Kampf 
lut  (lütum)  Lehm,  Ton 


mä  Pron.  (me)  mich.  —  Interj. 
(?)  he,  du 

niäciucä  (roman.  matteüca)  f., 
-ex  Keule,  Keulenschlag 

mägar  (vgl.  alb.  magar,  gomar, 
'ngr.  YO|JL«ipO  ni,  Esel 

maliald  (tu.  mahalä)  f.  Stadt- 
viertel 

mai  (mägis)  noch;  —  am  un- 
sprezece  an«  ich  habe  noch  elf 
Jahre  (zu  sitzen)  T  7, 55 ;  noch 
einmal  T  10,  62;  —  .  .  mcä 
odatä  noch  einmal  T  2,  97; 
wohl,  erst  T  4,  39  u.  53, 
T  9  c,  67 ;  nu  —  am  nimic  ich 
habe  nichts  mehr;  —  cä  fast 
T  5,  26;  s.  auch  §  287 

mal  (?)  he,  du 

matcä  (sl.  majka)  f.,  -ce  u.  -et, 
Dim.  mätcufä,  -je  Mutter; 
Maica  Domnului  die  Mutter 
Gottes 

mal  (vgl.  alb.  malj)  n.,  -ZttrtUfer 

mamä,  mumä  (mämma)  f.,  -me 
Mutter 

mäninc  1.  Präs.  von  mtncd 
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mär    (vlat.    melum    für   mälum) 
m.,  men  Apfelbaum;  n.,  mere 
Apfel 
märäcine  (?)  m.  Dornstrauch 
niare    Subst.     (märe)     f.,     märi 
Meer.    —    Adj.   (mas,   maris?) 
groß;    a    deschide    dehn  mari 
die   Augen   weit    öffnen;    mai 
— le  der  Vorgesetzte 
märe  {Marie  "Maria'?)  schau 
marfä    (sl.    marha)    f.,    märfnri 

Ware 
märgine  (märginem)  f.,  -m  Rand, 

Ende 
märgini  beschränken,  begrenzen 
märi  {mare  Adj.)  vergrößern 
Maria  f.  Marie 

märitä  (märitäre),  märit  verhei- 
raten (ein  Weib) 
mdrmurä  (marmor,  -ris)  f.,    GD. 

-ri  Marmor 
Marfi  (Märtis   seil,   dies)    f.,    -ft 
Dienstag;    Marpa   des   Diens- 
tags 
martir  m.  Märtyrer 
märtor,  -tur  (jxdipxu?,  -topoi;)  m. 

Zeuge 
märturis!  (be)zeugen 
masä  (mensa)  f.,  mese  Tisch 
mascä  f.,  mä§tT  Maske,  Larve 
tnäsurä  (mensüra)  f.,  -rt  Maß 
mätase    (mätaxa)    f.,     GD.    -täsi 

Seide 
mätufä    (zu    abu.    mati)    f.,    -§e 

Tante,  Mütterchen 
medüd  nachdenken 
mele  f.  pi.  von  meü 
mereu  (?)  immerfort,  -mehr 
merge  (mgrgSre),  mers  gehen 
merinde   (mergnda)  f.  pl.  Mund- 
vorrat, Speisen 
meserie  (zu  meser  'arm'  misgrum?) 

f.  Gewerbe 
mestecd  (masticäre),  mistec  kauen ; 

s,  auch  amestecd 
meü  mein 

mta  (*ägnella),  Dim.  mioarä,  -re 
u.     miorißf     -p      weibliches 
Lamm 
mic  (?),  Dim.  müitel,  -tei  u.  micuj 
klein 


mie  Subst.  (milia)  f.  Tausend.  — 

Pron.  mir,  s.  §  210flg. 
miel  (ägnellus)  m.,  mtei  Lamm 
Miircurt  (Mgrcürii  scü.  dies)   f., 

-ri  Mittwoch 
mterlä  (mgrüla)  f.,  -le  Amsel 
miez  (medius):    — ul    nojjfit    die 

Mitternacht 
mnne,  mine  (mäne)  morgen 
mijloc  (mSdius  locus)  n.,  mijloace 

Mitte;  Mittel 
milä  (zu  abu.  milü)  f.,  -li  Mitleid 

{de  mit);    cu  —  mitleidig;    de 

—  aus  Mitleid;  mi  se  face  — 
es  jammert  mich 

milos,  -§t  barmherzig 

milostiv  (abu.  milostivü)  gnädig 

milul   (abu.  milovati,    -luj^),   pc. 

sich  Jds.  erbarmen 
mtnd  (minäre),  min  treiben 
mlnä  (mänus)  f.,    miini  u.  mini, 

Dim.  minujä,  -fe  Hand;  a  pune 

—  de  la —  zusammensteuem; 
tmi  da  mtna  die  Verhältnisse 
erlauben  mir 

mincd  (mandücäre),  maninc  essen, 
fressen,  verzehren 

mincinos,  -si  lügnerisch,  be- 
trügerisch, falsch;  Betrüger 

minchmä  (*mgntitiönem)  f.,  -m 
Lüge 

mindru  (abu.  madrü)  hold, 
hübsch 

mine  mich,  s.  §  2 10  flg. 

mtne  s.  mnne 

mi'necä,  -nicä  (manica)  f.,  -et 
Ärmel 

mmgnd  (fj-aYYaveöü)),  -giiü  trö- 
sten; -giere  f.  Trost 

mintd,  miniiii  erzürnen ;  a  se  — 
zornig  werden 

ml'nicä  s.  mi'necä 

minie  (|j.avta)  f.  Zorn 

minie  (mSntem)  f.,  -}t  sg.  u.  pl. 
Verstand;  a  fined  —  c.  etwas 
im  Gedächtnis  behalten,  es  sich 
merken 

minfl  (mgntirl),  mint  lügen 

minunat,  -fi  wunderbar 

minune  (zu   miror)   f.  Wunder; 

—  mare  wimderschön 
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mimi^ä  s.  niinä 

mioarä,  niiorifä  s.  mia 

mirä  (mirarl),  mir,  a  se,  sich 
wundern,  staunen;  wawwVich 
bin  neugierig,  zu  erfahren, 
ich  möchte  wissen  T  11,  83; 
— re  f.,  -räri  Verwunderung, 
Staunen 

mire  (mlles?)  m.  Bräutigam; 
mireasä  f.,  -rese  Braut 

mh'osi  (zu  ngr.  jAopo?),  mirös  u. 
miros  riechen 

■mi^el  (misgllus),  -^ei  elend 

mititel  Dim.  von  mic 

mizerie  f,  Erbärmhchkeit,  Nieder- 
tracht 

moae  3.  7.  Präs.  von  mmä 

moale  (möUis),  moi  weich;  — le 
cäpulut  die  Schläfe 

moarä  Subst.  (möla),  mori,  Dim. 
mortfcä,  -§te  Mühle.  —  Verb,, 
7.  Präs.  von  muri 

-moarte  (mortem)  f.,  morß  Tod 

■mohor  (vgl.  magy.  mohar)  Borsten- 
gras (Setaria) 

moimä  (vgl.  magy.  majom,  tu. 
maimun  etc.)  f.,  -me  Affe 

Moldova  f.,  -ve  Moldau ;  Moldovean 
m.,  -vem  Moldauer 

inoUpsi  (ngr.  fioXeöu),  -Xeuoü)) 
anstecken 

moment  n.,  -te  Augenbhck,  Mo- 
ment 

moml  (abu.  momiti)  bereden, 
locken 

mor  1.  6.  Präs.  von  muri 

mo7'i§cä  s.  moarä 

mormtnt  (m  bnümentum)  n., 
-minte  Grab 

mwt  (mortuus),  -}i  tot 

mo§  (?)  m.  Ahne ;  mo§ie  f.  Land- 
gut 

movilä  (abu.  mogyla)  f.,  -le  u.  -li 
künstlicher  Hügel,  bes.  eines 
Hünengrabes 

mreajä  (abu.  mrSza)  f.,  mreß 
Netz 

muere  (muligrem)  f.  Weib 

muet  Part,  von  mmä 

mugi  (mügire)  brüllen,  (von  einer 
Hindin:)  schreien 


mmä  (mblliäre),  »JOZM(ein)weichen, 

(ein)tunken 
mulge  (mülgere),  muh  melken 
mult  (mültus),  -/r  viel;    maX — ä 

vreme  längere  Zeit;  Adv.  sehr, 

gar 
muljäml,    -fumi   (Ja   mulß  antf 

ad  multos  annos!)  danken;    a 

se   —     sich    zufrieden    geben, 

zufrieden  sein 
mulpme  (mult)  f.  Menge 
mulfumi  s.  mul}äm{ 
mumä  s.  mamä 

muncä  (abu.  m^ka)  f.,  -ci  Arbeit 
munte   (möntem)   m.,    -fi    Berg, 

Gebirge 
murä  (mürum)  f.,  -re  Brombeere 
murg   (vgl.    alb.  murg-,    zu    lat. 

amurca)  braun  (von  Pferden) 
muri  (mörl),  mor  sterben  (rfean, 

vor) 
murui  (?)  bewerfen;    -ruialä  f., 

-rueli  Bewurf 
mu§cä  (mörsicäre?),  wm^c  beißen 
musteafä  (*müstäceum  =  ixüoxa^) 

f.,     -tefi,     Dim.    -tectoarä,    -re 

Schnurrbart 
musträ   (mönsträre),    mustru   ta- 
deln, (vom  Gewissen:)  quälen 
mut  (mütus),  -}i  stumm. 


N. 

n'  s.  nu 

'n  s.  in 

nädäjdui  hoffen 

nädejde  (abu.  nadezda)  f.  Hoff- 
nung 

naframä  (vgl.  tu.  mahrama)  f., 
näfrämtKojpÜuch,  wird  nur  von 
verheirateten  Frauen  getragen 

näimi  (abu.  naimati)  dingen;  '-mit 
m.,  -fi  Tagelöhner 

nalt  s.  inalt 

näpastä  (abu.  napasti)  f.,  -jiästi 
falsche  Beschuldigung 

näpusti  (abu.  napustiti) ,  a  se, 
sich  stürzen 

närav  (abu.  nravü)  n.,  -vuri  üble 
Gewohnheit 

nas  (näsus)  n.,  -sv,ri  Nase 
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na§te  (näscl),  nascut,  a  se,  ent- 
stehen 

natäräü  (ne-tare)  m.  Dummkopf 

nattng  (abu.  ne-t^gü)  ungeschickt 

näzdrävan  (abu.  ne-südravinü) 
hellsehend 

nea§teptat,  -ji  unerwartet 

nehun  verrückt,  wahnsinnig 

nebundtic  toll 

necontenit,  -ji  unaufliörlich 

negre§it  unfehlbar,  bestimmt, 
nur  ja 

negru  (nigrum)  schwarz 

neyurä  (ngbüla)  f.,  -rt  Nebel 

netcä  s.  nene 

nelegmire  (lege)  f.  Gottlosigkeit, 
gottlose  Rede 

nemärginit,  -}t  grenzen-,  endlos 

nemic(ä)  s.  nimic 

nene  (vgl.  abu.  neni)  m.,  Dim. 
netcä  Gevatter,  Freund;  al 
nitcät  (seil,  drag)  Lieber, 
Freund 

nenorocit  (noroc),  -ft  unglücklich 

nepoatä  f.,  -te  Nichte;  Enkelin 

nepot  (ngpötem)  m.,  -ß  Neife; 
Enkel 

nesfir§it,  -ß  endlos 

nesimfitor(tü)  gefühllos 

nesocotinpi  (socoti)  f.,  -fe  Leicht- 
sinn 

ne§tmt  s.  ^tl 

neted  (nitidus)  glatt,  eben;  netezi 
glätten,  streicheln 

nevastä  (abu.  nevesta)  f.,  -veste 
Ehefrau,  (verheiratete)  Frau 

nevoe  (abu.  nevolja)  f.,  -vot  Not; 
färä  —  ungefährdet 

nict,  nice  (n?que)  auch  nicht; 
nice  urmä  auch  nicht  die  Spur; 
—  (mäcar)  nicht  einmal; 
nici  un(ul)  kein(er);  —  . .  — 
weder .  .  noch ;  —  una  —  doüä 
unverzüglich;  nici-odata  nie- 
(mals) 

nlmem  (neminem),  GD.  -mnnut 
Niemand 

nimerit  (abu.  namSriti),  -ß  ge- 
eignet 

nimic,  nemic  u.  -cä  (ne  mica) 
nichts 


ni^te  (nSscio  quid),  s.  §  311 

noapte  (nöctem)  f.,  noj)^  Nacht; 
— a  in  der  Nacht 

nor  (nobilum)  m.  Wolke 

norä  (nürus)  f.,  «MJ'orr  Schwieger- 
tochter 

noroc  (abu.  narokü)  n.,  -roace 
Glück;  —  htm  viel  Glück 

no^u  (növus)  neu 

noüä  (növem)  neun;  noUäzect 
neunzig 

nu,  vor  Vokal  n',  nicht 

ntic  m.  Nußbaum 

nucä  (nücem)  f.,  -et  Nuß 

nümai,  -ma  (nön  mägis)  nur;  — 
ce  nur  daß 

nümär  (nümgrus)  n.,  -re  Zahl 

numärä  (nümgräre),  nümär  zäh- 
len 

nume  (nömen)  n.,  -me  Name 

numeros,  -§i  zahlreich 

numi  {mime)  nennen 

nuntä  (nüpta  für  nüptiae?)  f., 
-/i  Hochzeit;  nunta§  m.  Hoch- 
zeitsgast 


0. 

0  Num.,  f.  von  un.  —  Pron.,  s. 

§214.  —  Verb.,  s.§  243,327,2 

u.  367 
öd  (oii),    3  oüä,    a  se,  Eier  legen 
oae  (Ovis)  f.,    ot,    Dim.  oitä,  -}e 

Schaf 
odment  pl.  von  am 
oarä  (höra)  f.,    ort  Mal;   pentru 

prima    —  zum   erstenmal;  de 

zece  ort    zehnmal;    de  cite  orT 

so  oft;  de  multe  ort  oft;  rare 

ort  selten 
oare  (*volet?)  Fragewort:    denn, 

etwa,  wohl,  ob 
oasjje  (hbspes)  m.,  -peft  Gast 
oaste  (hostis)  f.,  o§tt  Heer 
obicetii  (abu.  obyßaj)  n.,    -citurt 

Gewohnheit 
ohidi    (abu.    obidfti),     a   se,    in 

Rührung  geraten 
ohraz  (abu.  obrazü)  m.,-jr Wange; 

Gesicht;  a-§t  ptine  — ul  pentru 


Wörterverzeichnis. 


213 


cn.  für  Jdn.  Fürsprache  halten, 
eintreten 

cchi,  pc.  verstohlene  Blicke  nach 
Jdm.  werfen 

ggMu  (ocülus)  m.,  Dim.  ochi^or 
Auge;  väzind  cu  öchii  zu- 
sehends 

ocnä  (abu.  okno,  pl.  -na)  f.,  -ne 
Salzbergwerk 

ocoM  (abu.  okoliti)  umkreisen 

odatä  (unam  dätam)  einmal;  om 

—  ein  rechter,  tüchtiger  Mann 
odinioarä  (de  üna  höra)  einmal 
odor  (serb.  odora)  n.,    odoarä  u. 

-re  Kleinod 
cglindä  (zu  abu.  ogl^dati)  f.,  -nzi 

Spiegel 
ogfadä  (abu.  ograda)  f.,    ogräzt 

Hof 
oi}ä  Dim.  von  oae 
om  (hbmo),  omnenY  Mensch 
omdgiü  n.,  -giX  Huldigung 
omät  (zu  abu.  metati)  Schnee 
omidä  (?)  f.,  omizi  Raupe 
omor  n.,  -rurt  Mord 
omori'  (abu.  umoriti),  omor  töten, 

ermorden 
onochetavrtc     (ovoxevtaüpoi;)      m. 

Onozentaur 
op  n.,  opuri  Werk 
opinti    (zu     abu.    op^ti),     a    se, 

sich  stemmen 
opri  (abu.  opreti)  zurückhalten; 

stehen  bleiben,  anhalten;  a  se 

—  innehalten 
€pt  (bcto)  acht 

orh  (örbus)    blind;    — e§te   blind- 
lings 
ordie  (vgl.  tu.  ordy,  serb.  ordija) 

f.  Horde 
6rdin  n.,  -ne  Befehl  {de  zu) 
ort  Subst.,  pl.  von  oarä.  —  Adv. 

(*völes?):  —  . .  —  entweder  . . 

oder;  ori-care,  orJ'-ce  jedweder, 

jeder 
orioman  (?)  wohlhabend 
orz  (hbrdeum)  n.,  oarze  Gerste 
OS  (össum)  n.,  oase  Bein,  Knochen; 

de  —  beinern 
osindt  (abu.  os^diti)  verurteilen, 

verdammen 


ostenealä  f.,  -neli  Mühe 

osteni   (abu.    ustaniti)    bemühen; 

a  se  —  sich  anstrengen;    -nit 

müde 
oü  (övum)  n.,  oüa  Ei. 

P. 

]}'  s.  2)e 

jiäcat  (peccätum)  n.,   -te  Sünde; 

a  face  —  eine  Sünde  begehen; 

e  —  de  D-zeu  es  ist  eine  Sünde 

und  Schande 
päcätui  sündigen 
pace  (päcem)  f.,  päci  Frieden;  a 

da   —    ctiivd    Jdn.     in   Ruhe 

lassen 
päduche  (*pedücülus)  m.  Laus 
ptädure  (paludem)  f.  Wald 
pae  (pälea)  f.  pl.  Stroh 
]}ägubä    (abu.     paguba)     f.,     -be 

Schaden ;      pägubi      Schaden 

leiden 
pialä  (tu.  pala)  f.,  -le  Pallasch 
palavrä    (tu.    palavra)    f.,    -vre 

Lüge,  Aufschneiderei 
piälid,  -Uzi  bleich 
pialmä    (pälma)     f.,     -me   Hand- 
fläche; Ohrfeige;  pälmiii  ohr- 
feigen 
pältin  (plätänus)  m.,  Dim.  p>S,lti- 

na§     Ahorn     (Acer     pseudo- 

platanus) 
pämint   (pävimentum)   n.,    -turt 

Erde 
ptanä  (pSnna  od.  pinna)  f.,   petie 

Feder 
jmnfof  m.  Pantoffel 
2)apä  (abu.  papa)  m.  Papst 
par  (pälus)  m.  Pfahl 
2}är  (pilus)  m.,  perT,    Dim.  peri- 

§or  Haar 
2>är  (pirus)  m.,  pert  Birnbaum 
2)arä  (tu.  parä)  f.  Para  (Münze) 
2)arä  (abu.  para)  f.,   -re  Flamme 
2)arä  (pirum)  f.,  pere  Birne 
2)äräsi  (ngr.  itspvü),  ^ispaato)  ver- 
lassen;  2^^  mi'inile  cutvd  Jds. 

Händen  überlassen 
pareä    (pärere),     -riU    scheinen; 

räü  leid  tun ;  a  se  —  scheinen ; 

par\ä  (es  ist)  als  ob 
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päreche  (*päricüla,  zu  par)  f. Paar; 
n'are  —  er  hat  nicht  seines 
Gleichen 

pärete  (pärietem)  m.,  -^t  Wand 

pärinte  (pärgntem)  m.,  -/i  Vater; 
pl.  Eitern 

parte  (pärtem)  f.,  parjt  Teil; 
Seite;  de  o  —  seitwärts,  bei- 
seite, auf  die  Seite 

pas  (pässus)  m.,  -p  (dafür  pl.  f. 
-suriTSh,  8) 

pdsäre  (passerem)  f.,  -rT,  Dim. 
päsäreä  u.  -ricä,  -rele  Vogel 

pa^te  (päscere),  päscut  weiden, 
weiden  lassen 

pat  (ngr.  itdtoc)  n.,  -turi  Bett 

päpl  (päti)  leiden,  erleiden 

pätimä  (7:(i9"r]|jLa)  f.,  -mi  Leiden- 
schaft, Eifer 

pdtrie  f.  Vaterland 

patru  (quättuor)  vier;  pe  —  auf 
allen  Vieren;  al  — lea  der 
vierte,  viertens 

pätrunde  (pgrtündgre),  -ns  dringen 

päun  (pävönem)  m.  Pfau 

pazä  f.,  -ze  Hut,  Schutz 

päzl  (abu.  paziti)  hüten 

pe,  pre,  wal.  pa,  vor  Vokal  p' 
(p6r)  auf;  —  fereastä  durchs 
Fenster;  pre-aUcurea  (d.  i. 
pre  a  löcurt)  hie  und  da;  — 
cum  cä  daf3  (s.  §  369) ;  s.  auch 
§  337  u.  355 

pedeaiisä,  -depsä  (abu.  pedepsa 
=  'Kai39'])t<;)  f.,  -depse  Strafe 

pentrti  (pgr  Tntro)  für,  wegen; 
von  T  16,  1;  —  aceasta  da- 
her, deshalb;  —  ce  warum; 
—  a  um  zu ;  —  ca  damit,  daß 

peri  (pgrire),  jyier  u.  piem  ver- 
schwinden, umkommen 

perlcol  n.,  -le  Gefahr;  perictdos, 
-§i  gefährlich 

peripr  Dim.  von  ^jar  Haar 

peste,  preste  (per  super)  über; 
un  han  —  dltul  ein  Pfennig 
zum  andern  gelegt ;  cäzi'i  preste 
grumdzii  tut  fiel  er  ihm  um 
den  Hals;  —  citevd  zile  nach 
einigen  Tagen 

pe^l  (pgtgre)  werben  um 


2)etrece    (pgr-traicgre),     -cut    sich 

unterhalten 
piaträ  (pgtra)  f.,  inetre  Stein 
picior  (pgtiölus)  n.,   -cioare  Fufs; 

Abhang 
X>iem  1.  Präs.  von  jyeri 
2nele  (pellis)  f.,  j)^^^  Haut,  Fell 
piept  (pgetus)  n.,  -turi  Brust 
jnerde  (pgrdere),   -dut  verderben,. 

umkommen  lassen ;  verlieren 
ptersic  (persicus)  m.  Pfirsichbaum ; 

— ä  f.,  -ce  Pfirsich 
2nesä  f.,  -se  (Theater-)Stück 
]}nne,  pine  (pänis)  f.  Brot 
jnl  (tu.  pil)  m.  Elefant 
2ytldä  (magy.  pelda)   f.,    -de  Bei- 
spiel 
pinä,  2^^n'  (paene  ad?)  bis;  —  la 

bis  (zu);    —  cind,  pin'  ce  bis 

(daß) 
pi'ntece  (pänticem)  n.,  -ce  Bauch 
pinzä  (?)  f.,  -ze  Leinwand;  ptnzä- 

turä  f.,  -ri  Leinengewebe 
2nrä  (2nri')  f.,  -ri  Anklage 
piräü  (?)  n.,  -rae  Bach 
pirddlnic  (2)rädä)  niederträchtig 
piri'  (abu.  prSti,  prj^)  anklagen 
pitic  (abu.  pitikü  =  uiO-rixoc)  m. 

Affe 
pizmä  (ngr.  Tzslaiia.)  f.,  -me  Neid 
2)lac  Gefallen,  Geschmack;  pe  — 

nach  Gefallen 
pläced   (pläcere),     -cut    gefallen; 

pc.  Jdn,  gern  haben 
plant  (?)  n.,  -mrt  Plateau 
plävan,  -vi}  (abu.  plavü)    weiß-, 

hellgrau 
plecd  (pllcäre),  })Iec  neigen,  nieder- 
beugen,    zu    Boden    drücken; 

—re  f.,  -cärt  Neigung 
plin  (plenus)  voll 
2)lingc    (plänggre),     -ns    weinen; 

pc.   Jdn.   beweinen,   beklagen; 

de  plins    beklagenswert;    a  se- 

—  klagen  {de  über) 
plod  (vlat.  plovere  für  plugre),  3 

2Jloüä  regnen 
plug  (abu.  plugu)  n.,  -gurt  Pflug ; 

—ar(tu)     m.    Land-,     Ackers- 
mann 
plumh  (plümbum)  Blei 
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plutä    f.,    -te    Floß;    pluta§    m. 

Flößer 
pluti  (abu.  pluti)  schwimmen 
poalä  (abu.  pola)  f.,  -le  Schoß 
poamä   (pömum)    f.,    -me  Baum- 
frucht 
poartä  (pbrta)  f.,  porji  Tor 
poate  3.  Präs.  von  puteä 
pocai     (abu.     pokajaü),      a     se, 
Buße  tun,    bereuen;   pocäln^ä 
f.,  -p  Buße,  Reue 
podidl    (abu.     pobgditi?)     über- 
strömen ;  Z-a  -dit  singele  pe  nas 
schoß  ihm  das   Blut   aus   der 
Nase 
podoahä    (abu.    podoba)    f.,     -he 

Schmuck 
pofti   (abu.  pohotgti)    begehren; 
belieben;     undevä     sich     ge- 
fälligst wohin  begeben 
pogori'  (zu  abu.  pogori?),  pogor, 
(a  se  — )  hinab-,  herabsteigen 
pohod  (russ.)  Zug 
pöimiine  (pbst  mäne)  übermorgen 
pom  (pömus)  m.  Obstbaum 
pomanä  (abu.  pomgnü)  f.,  -ment 
Gedächtnis  (der  Toten);  de  — 
zum  Gedächtnis,  für  das  Seelen- 
heil, unentgeltlich 
pomät  (pömetum)  n.,  -mete  Obst- 
baumpflanzung 
pomeni  (abu.  pomingti)  erwähnen 

{de  c.  etwas) 
ponos   (abu.    ponosü)    n.,    -noase 

Schmach 
popä  (abu.  popü)  m.  Pfarrer 
popas    (abu.    popasü)    n.,    -suri 

Halt,  Rast 
popor  (?)  n.,  -poare  Volk 
porc  (porcus)  m.  Schwein 
pornl  (abu.   porin^ti)    sich    auf- 
machen, aufbrechen,   sich  be- 
geben,     (fort-,      davon)gehen, 
-fahren;  spre  cn.  auf  Jdn.  los- 
gehen; pe  c.   auf  etwas    aus- 
gehen 
port  Subst.  n.,    -turi   Hafen.    — 

Verb.,  1.  Präs,  von  piirtd 
portal  n.,  -lurt  Portal 
portifä  (i)oartä)   f.,   -p  Türchen 
im  Zaun,  Pforte 


porunca  f.,  -ci  Befehl 

porunci  (abu.  por^citi)  befehlen 

posmag  (abu.  posmagü)  m.  Zwie- 
back 

pot  1.  Präs.  von  puted 

potcoavä  (abu.  podukovu)  f.,  -ve 
Hufeisen;  potcavt  beschlagen 

poveste  (abu.  povösti)  f.,  -§ti  Er- 
zählung; jjovestl  erzählen; 
povestire  f.  Erzählen,  -lung 

pradä  (praeda)  f.,  prazi  Raub, 
Beute 

2)rädä  (praedäri),  präd  rauben 

pre  s.  pe 

prea  (abu.  pre)  sehr,  besonders; 
Prea-Sfinta  die  Hochheilige 

preface,  -fäcut  verwandeln 

pregäti,  a  se,  sich  rüsten  {de 
für,  zu);    — re  f.  Vorbereitung 

preot  (prgsbyter)  m.,  -ji  Priester 

preste  s.  peste 

prep  (prgtium)  n.,  -furi  Preis; 
Wert 

prezent  Gegenwart 

pricepe  (pgrcipgre),  -put  verstehen 

pricinä  (abu.  prißina)  f.,  -ni 
Grund 

prieten  (abu.  prijateli)  m.  Freund 

priimi  (abu.  prgj^li,  prgim^)  er- 
halten 

prim:  — ul,    — a  der,    die    erste 

primejdie  (abu.  prgmezdije)  f. 
Gefahr;  primejdios,  -§i  gefähr- 
lich 

prin  {p>re  in)  durch;  s.  auch 
§  355 

^jrmrfe  (prghSndgre),  prins  fangen ; 
fassen  T  11,  .50;  ertappen, 
üben-aschen  T  11,  93;  drag 
lieb  gewinnen;  a  se  —  sich 
verbindlich  machen,  verpflich- 
ten T  4,  50;  Wirkung  haben 
T  13,30;  de  cn.  an  Jdm.  haften 
bleiben;  tovdrä§  cuivd  sich 
Jdm.  anschheßen 

printre  =  tntre,  s.  §  355 

prinz  (prändium)  n.,  -zuri  Mittag- 
essen; prinzi  zu  Mittag  essen 

prisos  (ngr.  itöptaoo?):  de —  über- 
flüssig 
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prispä  (abu.  prisüpa)  f.,  -pe  Ter- 
rasse   aus    Lehm    vor     dem 
Bauernhause 
2>rivi   (abu.   *pri-javiti  ?)    blicken, 
anblicken,  -sehen;  la  cn.  nach 
Jdm.  hinblicken :  —re  f.  Bhck ; 
privitor(tü)  m.  Zuschauer 
produce,  -dus  hervorrufen 
profund,  -nzi  tief,  innig 
pi'onnte,  -mis  versprechen 
proslävt  (abu.  proslaviti)  preisen 
prost  (abu.  prostü),  -sti  schlecht, 

dumm;  Dummkopf,  Narr 
prosteryid,    a  se,    sich  zu  Füßen 

werfen 
prun  (prünus)  m.  Pflaumenbaum ; 

— ä  f.,  -ne  Pflaume 
prunc  (?)  m.  Säugling,  Kind 
ptncä  (pum)  f.,  -ce,  Dim.  -culipa, 
-}e  Hühnchen,  Herzchen  (Kose- 
vifort  für  Mädchen) 
putü  (püllus  ?)m.  Küchlein,  (junges) 
Huhn;  Dim.  imi^or  Hühnchen 
(auch  Kosewort) 
pülhere  (pülvgrem)  f.  Staub 
pumn  (pügnus)  n.,  -rmri  Faust 
pune  (pöngre),  pms  stellen,  setzen, 
legen,    (wohin)    tun;    anlegen 
T  11 ,  85 ;  mina  pe  c.  sich  einer 
Sache    bemächtigen,     sie     er- 
greifen ;    hine  auflieben ;    mit- 
zählen   T  14,  5;   a  se  —  sich 
beikommen  lassen  T  11,70 
puiiffä  (abu.  p^gva)  f.,  -gi  Beutel 
punte  (pöntem)  f.,    -fi  Steg,    flg. 

Brücke 
purcede    (pröcedgre),      -ces    auf- 
brechen 
pürice  (pülicem)  m.  Floh 
purtä   (pörtäre),    port    (an    sich) 
tragen;     a    se  —     verfahren, 
sich  so  benehmen,  es  so  an- 
stellen 
pustiü  (abu.  pustyni)  wüst,   öde: 
jalea  mea  j^ustie  mein  bitteres 
Weh;     astä    pustie    de    gura 
dieser  verflixte  Mund;    n.,  -tii 
Wüste 
puteä    (*pötere    für    posse),    pot 
können ;  se  poate  es  kann  sein, 
ist   möglich;   2^oate   vielleicht; 


putere    f.     Kraft;      Vollmacht 

T  16,  21 
2>M/m  (*pütTnus,  zu  pütus  'Knäb- 

lein'),  Wim.  2)11  ji'ttel,  -f^r wenig; 

cel    —     wenigstens;     ^w/tnfei 

kurze  Zeit  T  18,  31 
pütred    (pütridus),     -trezi     faul; 

putrezi  faulen 

räbdd  (?),  rabd  dulden;  — re  f., 
-därt  Geduld;  -dätor(iü)  ge- 
duldig 

rachiü  (tu.  raky)  n.,  -liwt  Schnaps 

racnet  n.,  -te  (gellender)  Schrei 

räcni  (abu.  rykn^ti?)  (gellend) 
schreien 

räcoare  (*r5cörem,  zu  rgcens)  f., 
-cori  Kühle 

raiü  (abu.  raj)  Paradies 

rämined  (rgmänere),  -mas  bleiben 

rämurä  (*rämüla)  f.,  -rf,  Dim. 
rämureä  Zweig 

räp)i  (räpgre)  rauben 

rar  (rärus)  zmschen  dessen  Teilen 
größere  Abstände  sind;  in 
größeren  Abständen ,  Inter- 
vallen; selten 

räsäri  (abu.  raz-  u.  säri).  -sar 
aufsteigen 

räspunde  (rgspöndere),  -ns  ant- 
worten; räsptmsn.,  -siir?  Ant- 
wort 

rastl  (?),  a  se,  la  cn.  Jdn.  an- 
fahren; -tu  barsch 

rasunä  (abu.  raz-  u.  sund),  -sun 
erschallen 

rätäci  (zu  grräticus)  irre  gehen; 
-cit  verirrt 

räü  (reus),  f.  rea  sclilecht,  böse; 
r^lele  tlas  Böse 

razä  (rädius)  f.,  -ze  Strahl 

räzhate  (abu.  raz-  u.  bäte),  -batut, 
2)rin  c.  durch  etwas  fahren 

räzboui  (abu.  razboj)  n.,  -boae 
Krieg 

räzbund  (bun),  -bun  rächen; 
— re  f.,  -näri  Rache 

räzg'mdl,  a  se,  nachdenken 

rea  f.  von  raü 
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rece  (rgcens)  kalt 
referä  u.  -ri,  -fer  berichten 
regäsl  wiederfinden 
rele  pl.  f.  von  räü 
rApede  (räpidus),  -pezi  schnell 
repetä  u.  -p,  -pet  wiederholen 
respinge,  -ns  zurückstoßen 
restrictiv  einschränkend 
restHnge,  -ns  ein-,  beschränken 
retezä  (zu  abu.  ret^zi),  -tez  stutzen 
retrage,  -tras  zurückziehen 
revedeä,  -väztit  wiedersehen 
ride   (ridere),     ris    lachen;     ris 

Lachen,  Gelächter 
ridicä   (erädicäre),    ridic    heben, 

erheben 
rind  (abu.  r^dü)  n.,  -(Zt*rr  Reihe ; 

Mal 
ripä  (ripa)  f.,  -pi  Schlucht 
ris  Part,  von  ride 
risipi  (abu.  rasypati)  verschwen- 
den; -pitor(m)  m.  Verschwen- 
der 
riü  (rivus)  n.,  ri'uri  Fluß 
roadä  (abu.  rodü)  f.,    -de  Frucht 
roatä  (rota)  f.,    -te  u.  ropt  Rad; 

ringsum 
röchie  (vgl.  serb.  roklja)  f.,  Dim. 
rochifä,  -}e  Frauen-,  Kinderrock 
rodl  (abu.  roditi)  Früchte  tragen; 

— re  f.  Fruchtbarkeit 
rog  1.  Präs.  von  rtigd 
Roma  f.  Rom 
Bomin   (Römänus)    m.  Rumäne; 

Rominia  f.  Rumänien 
roscori  (zu  sl.  rozikü  'Hörnchen') 

m.  pl.  Johannisbrot 
rö§iu  (rüsseus  od.  röseus)  rot 
rost   (röstrum)    n.,    -turi    Mund; 

Sprache 
rosti  sprechen,  aussprechen 
rtigä  (rögäre),  7-og  bitten;    rugä 
f.,     -gi     Gebet;     riigäcmne   f. 
Bitte,  Gebet;  rugäminte  f.,  -pi 
Bitte 
ruginä  (*aerüglna  od.  *rabigina) 
f.,    -ni    Rost:    riigini,     a    se, 
rosten 
rupe   (rümpSre),     rupt    brechen, 
zerreißen;  vorha  die  Rede  ab- 
brechen 


ru§ine  (*iüsseönem  od.  *rose9nem) 
f.  Schande;  de  —  schändlich 

S. 

-s  1.  6.  Präs.  von  fi 

sä  Pron.,  s.  se.  —  Konj.  (si)  daß, 

s.  §  366  flg. 
§a  (sglla)  f.,  §ei  Sattel 
säcarä  (sScäle)  f.,  -cäri  Roggen 
sacrti  heilig 

^ade  3.  Präs.  von  ^edeä 
sägeatä  (sägitta)  f.,  -gep  Pfeil 
sai  2.  Präs.  Ind.  u.  Imperat.  von 

säri 
§al  n.,  -luri  Shawl 
salbä  (?)    f.,     -he    Halskette    aus 

Glasperlen 
sälbätic  (silväticus)  wild 
sänätate  (sänitätem)  f.,  -täp  Ge- 
sundheit; —  bunä  adieu 
sänätos,  -p  gesund 
saim  (roman.  sappa)  f.,  -pe  Hacke 
sarac (abu.  sirakü)  arm,  armselig; 

Säräcpnean  m.,  -nenz  Bewohner 

von  Säräceni;  Säräcem  pl.m. 

Armendorf 
särbd   (serväre)   feiern;    -hätoare 

f.,  -tori  Feiertag 
säri  (sälire),  sar  springen 
särman,    serman    (sl.    siromahü) 

arm;  —  de  eü  (korrekt  de mine) 

ich  Armer 
^ari)e  (sgrpens)  m.,  ^erjOt  Schlange 
särutd  (sälütäre),  särut  küssen 
sat  (vgl.  alb.  fsat)  n.,  -te  Dorf 
Satana  (abu.  Satana  =  Satavä?) 

m.  Satan 
sätean    (sat)    m.,    -tem    Dörfler, 

Bauer 
sätul  (sätüllus),   -tut  satt;    über- 
drüssig 
säturä  (säturäre),    sdtur  sättigen 

(de  mit);  a  se  —  satt  werden 
sau  (sive  aut)  oder 
säü  (suus)  sein 
scäjid  (*excäppäre),    scap   retten 

(de   vor);    loskommen;     de    c. 

etwas  loswerden 
scäpärd  (vgl.  alb.  skrep),  scdpär 

Funken  sprühen,  funkeln 
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scarä  (scala)  f.,  scärt  Treppe, 
Leiter 

scäun  (scämnum)  n.,  -ne  Stuhl 

scenä  f.,  -ne  Bühne 

schimbä  (gxcambiäre),  schimb  ver- 
ändern, wechsehi;  a  se —  sich 
verändern,  vpechseln 

^chtoapä  (zu  qcJiiop  'hinkend', 
roman.  scloppus  ?)  f.,  -pe  Spanne ; 
d'o  —  eine  Spanne  hoch 

seine/ (?)  wimmern;  -czY Wimmern 

sci'ndurä  (scändüla)  f.,  -rt  Brett 

scintee  (sclntilla)  f.  Funken 

scir§cä  (vgl.  abu.  skrüzitati),  scir^c 
knirschen ;  — re  f.,  -cärt  Knir- 
schen 

sclipl  (?)  funkeln 

scoate  (excütSre),  scos  heraus- 
nehmen, -führen,  -bringen; 
cuvint  urit  Übles  reden 

scoicä  (abu.  skoljka)  f.,  -eJ' Muschel 

Serie  (scribgre),  scris  schreiben 

scripturä  (scriptüra)  f.,  -r?  Schrift, 
Aufschrift 

scrisoare  (scris)  f.,  -son  Auf- 
schrift; Brief 

scmpd,  -pi  (roman.  scüppire), 
scmp  speien;  -pat  Speichel 

sculä  (?),  scol,  a  se,  aufstehen, 
sich  erheben,  sich  aufmachen 

sculä  (?)  f.,  -le  Hausgerät,  Möbel 

scurt  (*excürtus),  -ft  kurz ;  scurtä 
kürzen 

se  (se)  sich  (Akk.) 

seamä  (vgl.  magy.  szäm)  f.,  semi 
Anzahl;  Abrechnung;  mai  cu 
—  besonders,  namentlich;  tau 
seania  ich  bemerke 

searä  (sera)  f.,  sert  Abend;  de 
cu  —  seit  Eintritt  des  Abends 

^edeä (sedere),  ^ezxit  sitzen, stehen; 
(Jos)  sich  setzen,  sich  nieder- 
lassen 

semänd  (simüläre),  sedman  schei- 
nen 

semn  (signum)  n.,  -ne  Zeichen; 
pe  semne  wie  es  scheint,  wahr- 
scheinlich 

serman  s.  snrman 

f^rvet  (mittelbar  aus  frz.  serviette) 
n.,  -te  Tellertuch 


servitor  m.  Diener 

§es  (sgssus)  eben;  n.,  -*Mr? Ebene 

§ese  (sgx)  sechs 

sete  (sitis)  f.,  GD.  -te  Durst;  cu — 
gierig 

§ez  1.  Präs.  von  §eded 

sfäqid  (*exfasciäre),  sfä§ttü  zer- 
reißen 

sfat  (abu.  süvgtü)  n.,  -turt  Rat; 
den  —  auf  Beschluß ;  a  sta  la 

—  schwatzen 

sfätui  (abu.  süv&tovati,  -tuj^),  a 
se,    sich    beraten,  besprechen 

sfint  (abu.  sv^lü),  sfin^i  heiUg 

sfii  (?),  a  se,  sich  scheuen; 
sßos,  -§t  scheu,  schüchtern 

sfir§{  (abu.  süvrüsiti)  enden; 
sfir^esc  c.  mir  geht  etwas  zu 
Ende,  aus;  s'a  -§it  zu  Ende, 
dahin  ist;  — t  Ende 

§i  Pron.  (sibi)  sich  (Dat.),  s.  §  214. 

—  Konj.    u.  Adv.   (sie)   und, 
auch;     —    eri     erst     gestern; 

—  .  .  —  sowohl  .  .  als  auch 
Sibilä  f.  -le  Sibylle 

sicriü  (magy.  szekreny)  n.,  -crie 
Sarg 

sigur  (ngr.  ciYoüpo?)  sicher;  d^  — 
gewiß 

silt  (abu.  siliti)  zwingen;  be- 
schleunigen 

Si'mbätä  (abu.  s^hota)  f.,  -bete 
Sonnabend;  -ta  des  Sonn- 
abends 

simbrie  (vgl.  ruth.  sembrilja,  zu 
ngr.  v.äd-s  YifiEpav?)  f.  Lohn 

simit  (tu.  simit)  m.  -ß  Brezel 

simplu  schlicht 

simp  (sgntire),  simt  fühlen;  sim- 
fimint  n.,  -niinte  Gefühl 

sin  (sinus)  n.,  -nuri  Busen, 
Inneres,  Mitte 

sine  (se)  sich  (Akk.),  s.  §  210flg. 

stnge  (sanguis)  n.  Blut;  de  — 
blutig 

singur  (singülus)  allein;  selbst 
T  4,  51 ;  einzig;  einsam,  still 

sinistru  düster,  dumpf 

sint  1.6.,  sintern  A.,  -<e/r5.  Präs. 
von  f, 

§ir  (söries?)  n.,  -rttri  Reihe 
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sirenä  f.,  -ne  Sirene 

slävi  (abu.  slaviti)  preisen 

slugä  (abu.  sluga)  f.,  -gt  Knecht, 
Diener 

sluji  (abu.  sluziti)  dienen;  sluji- 
tor(iü)  m.  Diener 

smintealä  f.,  -teil  Unordnung 

smintl  (abu.  süm^sti,  -m^t^)  in 
Unordnung  bringen;  -tit  von 
Sinnen,  närrisch;  ce  -titä-s 
was  bin  ich  doch  für  eine 
Närrin 

soacrä  (söcrus)  f.,  -cre  Schvpieger- 
mutter 

§oaptä  (vgl.  russ.  sepolü)  f.,  -te 
Flüsterlaut 

soare  (sölem)  m.,  sort  Sonne 

soartä  (sortem)  f.,  GD.  -te  Schick- 
sal 

soc  (sämbücus)  m.  Holunder 
(Sambucus  nigra) 

socotealä  f.,  -telt  Rechnung 

socot{  (magy.  szokotälni)  rechnen ; 
bedenken 

somn  (somnus)  Schlaf;  -noros,  -§t 
schlaftrunken 

sojJon  (magy.  szappan)  n.,  -nurt 
Seife 

sorä  (söror)  f.,  surori  Schwester 

sorhi  (sörbere),  sorb  schlürfen 

^opti  (^oapta)  flüstern 

§or^  (vgl.  poln.  szorc  =  Schurz) 
n.,  -piri  Schürze 

sosi  (ngr.  aai^üj,  Fut.  ocüoü))  an- 
langen 

sof  (söcius)  m,  Genosse;  —  fur- 
ti§ägulut  dem  Diebstahl  gleich ; 
softe  f.  Gatthi 

spadä  (it.  spada)  f.,  -de  Degen 

spaimä  (*expävimen ?)  f.,  -tne 
Schrecken 

spähnintä  (*gxpävSntäre),  -mint 
erschrecken 

sparge  (spärggre),  -rt  brechen; 
a  se  —  aufbrechen,  zum  Auf- 
bruch gelangen 

späsi  (abu.  supasti,  -pas^)  büßen; 
-Sit  demütig,  gottergeben 

spate  (spätha)  pl.  f.  Rücken 

sjjerä,  sper  hoffen ;  — re  f.,  -räri 
Hoffnung 


speriä     (gxpävere),     speriiü    er- 
schrecken 
spie  (spicum)  n.,  -ce  Ähre 
spinarc  (spinahs)  f.,  -näri  Rücken 
spinzurd  (*gxpendioläre),  spi'nzur 
hängen;  spinzuratoaret.,  -tort 
Galgen 
spo{  (abu.  spoiti)  überziehen 
spre    (super)     gegen,    zu,    nach; 

—  a  um  zu 
spulberä  (piUbere),    spülber  zer- 
stieben; -rat  stiebend 
spumä  (spQma)  f.,  -me  Schaum 
spune  (gxpöngre),  spus  sagen,  er- 
zählen; angeben,  verklagen 
S2>urcd  (spürcäre),    spure   verun- 
reinigen 
stä    (stäre),    stau,     stat     stehen, 
sitzen ,     liegen ;      (ver)weilen, 
bleiben;    ruhen  T  10,  3:2;    in- 
chis  eingesperrt  sein ;  bine  gut 
stehen,  kleiden ;  stat,  stät  halt 
(ein),  warte 
stapln  (abu.  stopanü)  m.  Herr 
stärui  (sl.   starovati,  -rujii),    stä- 

ruiü  dringen 
st&vilä  (sl.  stavilo)  f.,    -le  u.  -li 

Damm,  Schranke 
stea  (*stella   für  stglla)    f.  Stern; 
cu  —  tn    frunte    mit    hohen 
Tugenden  ausgestattet 
stee  7.  Präs.  von  sta 
§terge  (*extgrggre),  -rs  (ab)wischen, 
trocknen ;  auslöschen  T  8  a,  30 
stete  3.  Perf.  von  sta 
§ti    (scire),     stiü,    qtiid    wissen, 
kennen,    können;     de    c.    von 
etwas    Kenntnis    haben;     mai 
$tiü  eü  wer  weiß;    ne^tiut  un- 
bekannt;    a    da    — re    cmvd 
Jdn.  benachrichtigen 
stigmat  n.,  -te  Brandmarke,  -mal 
sthiä  (abu.  stanü)  f.,  -ni  Schäferei 
stincä  (V)  f.,   -et  Felsen;    sttncos, 

-§t  felsig 
sting  (roman.  stancus)  link 
stinge   (stinguere),     -ns    löschen; 

a  se  —  erlöschen 
stVnjen  (abu.  s^zinü)  m.  Klafter 
stire  (abu.  strükü)  m.  Reiher 
qtire  etc.  s.  ^ti 
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sträbate,  -bätut  durchdringen; 
fahren  durch 

stradä  f.,  -de  u.  sträzi  Straße 

gträluci  strahlen;  -cit  strahlend, 
erhaben 

strecurä  (cöläre),  -cor  durch- 
seihen ;  a  se  —  durchschlüpfen 

gtricä  (?),  stric  verderben,  ver- 
schwenden {2ie  an) 

gtrigä  (*exquirltäre?),  strig 
schreien,  ausrufen 

strimt  (urspr.  Part,  von  stringe), 
-/r  eng;  strlmtoare  f.,  -tort 
Enge 

stringe  (stringgre),  -ns  zusammen- 
ziehen, einzwängen,  drücken; 
sammeln,  zusammenscharren; 
stringe  -t  fri'ul  ziehe  ihm  den 
Zügel  fest  an ;  a  se  —  sich  zu- 
sammendrängen 

strungä  (?)  f.,  -gt  Melkpferch 

struf  (strüthio  od.  it.  struzzo)  m. 
Strauß  (Vogel) 

stüdiü  n.,  -du  Studium 

suh,  älter  supt  (süblus)  unter; 
—  deal  am  Fuße  des  Berges 

sublim  erhaben 

sudul  (vgl.  magy.  szidni),  südmü 
schmähen 

füer  n.,  -re  Pfeifen,  Pfiff 

fuerä  (slbiläre),  füer  pfeifen; 
§uiurat,  §üeret  Gezisch 

suferi  (süfferre),  süfer  leiden 

sufiä  (süffläre),  suflu  blasen ;  — re 
f.,  -fläri  Hauch,  Atem,  Atem- 
zug 

»uflecä  (süb-plicare?),  süflec  auf- 
schürzen 

süflet  (sufldj  n.,  4e  Seele 

suge  (süggre),  supt  saugen 

sul  (süblre),  sum  (hinauf)steigen ; 
valea   das  Tal  hinaufgehen 

fumrat  s.  ^uerä 

sülipä  (abu.  sulica)  f.,  -fi  Spieß 

»und  (sSnäre),  sun  Töne  hei'vor- 
bringen,  klingen,  tönen,  rau- 
schen {din  mit) 

supärä  (süpgräre),  stlpär  ärgern  ; 
— 7'e  f.,  -räri  Verdruß ;  a  fi 
cu  — re  cuwd  Jdn.  verdrießen 

tupstioarä  (?)  unter  dem  Arme 


su2)t  s.  sub  u.  siige 

suppre  (süptllis),  Dim.  -rel,  -ret 
dünn,  schlank 

sujyune  (süppönSre),  -jnis  unter- 
werfen; -2)us  unterwürfig,  de- 
mütig 

SM?-  (vgl.  serb.  sur)  grau 

suratä  (sara)  f.,-te  Wahlschwester, 
Freundin 

surtde,  -rts  lächeln 

surpd,  surupä  (*sübi-apäre,  zu 
rüpes),  sur}},  surup  einstürzen; 
a  se  —  sich  hinabstürzen 

surtuc  (mittelbar  aus  frz.  surtout) 
n.,  -ce  (Männer-)Rock 

surupd  s.  surpd 

sus  (süsum)  oben ;  partea  din  — 
die  Oberseite 

sus])ind  (süspiräre),   -pin  seufzen 

sutä  (abu.  süto)  hundert 

suvenir  n.,  -rurt  Erinnerung, 
Andenken 

T. 

ta  f.  von  tau 

täced    (täcere),     -cut    schweigen; 

din   gurä    den    Mund    halten, 

sich  still  verhalten;    täcere  f. 

Schweigen;    in  täcere   schwei- 
gend 
täid    (täleäre),     tarn    schneiden, 

abschneiden ;     erschlagen ;     la 

palavre  aufschneiden 
jdndärä  (vgl.   nslov.  candra)    f., 

-ri\Ji.  /artrfarJ"  Splitter,  Scherben 
jap  (vgl.  alb.  tsap,    sl.  capü)  m. 

Bock;  Pflock 
jarä  (tgrra)  f.,    järi,   Dim.  jari- 

parä,  -re  Land,  Vaterland 
tarabn  (vgl.  serb.  taraba)  f.,    tä- 

räbi  Schanktisch 
färän  ßara)  m.  Bauer 
tare  (tälis)  stark 
iäri^oarä  Dim.  von  jarä 
tatä  (täta)  m.,  -ji  Vater 
Tatar,  Tatar  m.  Tatar 
tätine(-mteii,  -sau)  GD.  von  tatä 
te  (te)  dich 

teamä  (teme)   f.  Furcht 
teatru  n.,  -tre  Theater 
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tem  (tüia)  m.  Linde 

teme  (timere),  -mut,  a  se,  sich 
fürchten  {de  vor) 

pse  (tgxgre),  -sut  weben 

testemel  (tu.  testimel)  n.,  -le  Brust- 
tuch 

-^t  (tibi)  dir 

ticälos  (?),  -§i  elend 

pfnl  (V)  zusammenzucken 

tUhar(rüJ  (vgl.  mag)',  tu.  tolvaj) 
m.  Räuber 

timbru  n.,  -bre  Stempel 

timp  (tempus)  n.,  -imri  Zeit 

timplä  (tgmpora)  f.,    -pJe  Schläfe 

ti'när  (tengrum),  ütiert  l\mg\  m. 
Jüngling 

tindä  (roman.  tenda)  f.,  -de  Vor- 
haus, Flur 

tinde  (tgndere),  -ns  ausstrecken 

tine  (te)  dich 

pneä  (tgnere),  -nut  halten,  feiern ; 
anhalten,  dauern;  a-^X  —  ri'- 
sul  sich  des  Lachens  enthalten 

tinerep  (ti'när)  pl.  f.  Jugend 

üngul  (abu.  t^govati,  -guj^),  a 
se,  klagen 

tinji  (abu.  tq,ziti)  schmachten; 
tinjitor(tu)  schmachtend,  kraft- 
los 

pntä  (abu.  c^ta)  f.,  -te  Stift;  Ziel- 
scheibe 

pntirim  (magy.  cinterem)  n., 
-muri  Eiirchhof 

pnut  (Part,  von  fineä)  n.,  -tiiri 
Gegend 

jipä  (V),  pp  schreien;  ppet  n., 
-te  Schrei 

ürg  (abu.  trügü)  n.,  -guri  Markt- 
platz 

toaca  (tocd)  f.  Schlagen  der  Ves- 
per (geschieht  mit  Schlägeln 
auf  einem  Brett  oder  einer 
Eisenplatte) 

toarce  (törquere),  tors  spinnen 

tocä  (roman.  töccäre),  toc  die  Ves- 
per schlagen 

t6cmai{abM.  tüküma)  gerade,  eben 

tocmealä  f.,  -melT  Abmachung 

tocmi  (abu.  tükümiti)  einrichten 

piü  (?)  n.,  -iurt  Becher 

torent  n.,  -te  Strom 


tot  (tötus),  -jt  jeder,  ganz,  aller; 
toate   alles;    cu  — ul  gänzhch; 
hine   de  —     ganz,    gar    wohl; 
immer( dar, -fort);    immernoch 
T  11,  7;  doch  T5,  6;  dennoch 
T  16,  18 
totdeauna  (tot  de  a  una)  stets 
t6tu§i  {-§i  =  Sic)  dennoch 
tovdrä§  (abu.  tovarisi)  m.  Genosse 
trägänd   (zu    trage?),    a  se,  sich 

dahinschleppen 
trage   (vlat.  trägere  für  trahere), 
tras  ziehen  {de  an,  bei);   fah- 
ren T  4,  52 
trat  (abu.  trajati)  leben ;  traiü  n., 

-hirX  Leben(sweise) 
tras  Pai1.  von  trage 
träsäri  s.  tresäri 
trä^urä  (tras)  f.,  -rt  Wagen 
treahä   (abu.   trgba)    f.,    trehi    m. 
tr4buri     Geschäft,    Sache;     ce 
mare  —  was  ist  da  viel  dabei 
trebul   (abu.  tr§bovati,  -buj^),    3 
trebue :  imt  trebue  c. ich  brauche 
etwas;    trebue   sa   fac   c.    ich 
muß  etwas  tun 
trece   (traicere),    -cut    (hinüber-, 
vorüber)gehen ;     übersetzen  T 
8  c,  4;    überschreiten  TSc,  20; 
übertreten  T  17,  29;     prin  c. 
durch   etwas   (hindurch)gehen, 
-kommen,  -fahren;  prin  vis  im 
Traume  einfallen;    verbringen 
T12b,10;    vergehen  T  13,  26; 
a  se  —  vergehen;  trecut  Ver- 
gangenheit 
trei  (tres)  drei;  al  treile(a),  f.  a 
treia  der,   die  (das)  dritte;    al 
treilea  drittens 
tremurd  (*trSmüläre),  tremur  zit- 
tern 
treptat  {treaptä  'Stufe'    träjecta) 

allmählich,  nach  und  nach 
tresäri,  träsäri,  -sar  auffahren 
tristie  (vgl.  abu.  trüstije)  f.  Schilf- 
rohr 
trimite  (trämittgre),  -mis  schicken 
trVndav  (zu  abu.  tr^dü)  faul 
trtntii  (sl.  trfititi)  schleudern ;    era 
-tit  pe    spate    er  lag  auf  dem 
Rücken 
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tri'ntor  (zu  abu.  tr^tu)   Drohne; 

Müßiggänger,  Tagedieb 
trist  (tnstis),  -^ti  traurig 
troeni  verschneien 
troian  (abu.  trojanü)  n.,    troene 

Schneewehe 
trudl  (abu.  truditi)  ermatten 
trup  (abu.  trupü)  n.,  -purt,  Dim. 

trup§or,  -soa7-e  Körper 
Tudose  m.  Iheodosius 
tufä  (xucpf]  od.  tüfa)  f.,  -fe  Busch 
tunde  (tbndgre),  -ns  scheren 
fup  hopp  (ahmt  das  Hüpfen  nach) 
turbä  (türbäre)  wüten;    -bat  wü- 
tend; — re  f.,  -bän  Wut 
turmä  (türma)  f.,  -nie  Herde 
tuse  (tüssis)  f.,  GD.  -se  Husten 
pi§t  husch 
tutun  (tu.  tutun)  n.,  -nurt  Tabali 


U. 

ucide  (öccidgre),  ucis  töten 

ud  (üdus),  uzt  naß 

mtd  (*öblitäre),  uit  vergessen 

uttd  (?),  uit,  a  se,  blicken, 
sehen;  la  cn.  Jdn.  ansehen; 
uite  (=  mta-te)  schau,  sieh 

uU^ä  (abu.  ulica)  f.,  -ji  Gasse 

wnblä  (ämbüläre),  umblu  (liin- 
und  her)gehen 

umbrä  (umbra)  f.,  -&re  Schatten ; 
umbri,  a  se,  dunkel  werden, 
dunkeln 

umflä  (infläre),  uniflu,  pe  sus 
packen,  aufheben 

umpleä  (implere),  -plut  füllen 

un  (ünus)  ein,  s.  §§  221  u.  224; 
tma  eines;  ünn  pe  dlpit  ein- 
ander 

unde,  un'  (ünde)  wo,  wohin; 
undevä  (-va  =  *v5let)  irgend- 
wo, -wohin 

unge  (ungere),  uns  schmieren 

V'ngur  (vgl.  abu.  q.grin\i)  m. 
Ungar;  Ungurean  m.,  -rem 
ungarischer  Rumäne 

unic  einzig,  eigenartig 

urä  (uri)  f.,  u7-i  Haß 

urcd  (?),  urc,  a  se,  steigen 


ureche  (auricüla)  f.  Ohr 

uri'  (hörrere?)  hassen;  urtt  häß- 
lich; urictune  f.  Abscheu 

urld  (ülüläre),  urlu  heulen 

urnid  folgen,  fortsetzen;  — re  f., 
-märi  Folge,  Fortsetzung 

itrmä  (vgl.  it.  orma,  =  oa|ji-fj?) 
f.,  -nie  Spur;  gonite  ,  .  din  — 
von  hinten  gejagt,  vorvi^ärts 
getrieben;  in  urma  lor  hinter 
ihnen;  tn  —  letzthin;  la  — 
zuletzt;  pe  —  hernach 

urnmre  s.  urmd;  urmärl  ver- 
folgen 

urs  (ürsus)  m.,  -g?  Bär;  ursoae 
f.,  -e  Bärin 

u^ä,  -§e  (östium)  f.,  u§t  Tür 

uscd  (gxsucäre),  usuc  trocknen 

u§e  s.  u§ä 


T. 

vä  (väde)  gehe  (Imperat.) 

vä,  v'  euch,  s.  §  214  flg. 

vaduä  (vidua)  f.,  -ä  Witwe 

väet  Tl.,  -te  Jammerlaut,  pl.  Ge- 
jammer, Jammern 

vai  (alb.  serb.  etc.  vaj)  wehe  {de 
niine  mir);  o  weh,  o  Gott  T 
11,  73 

väitd,  vdit,  a  se,  wehklagen, 
jammern 

val  (abu.  valü)  n.,  -luri  Welle 

vale  (vällis)  f.,  väT  Tal;  la  — 
talwärts,  zu  Tal,  bergab 

valmä  (sl.  valüma  'haufenweise') 
f.,  -nie  Gewühl;  välmä§ag  Ge- 
wühl, Getümmel,  Wirrsal 

väjyae  (vgl.  alb.  vape,  altit.  vapa) 
f.,  -ij(u  Flamme,  Glut 

vär  (verus  seil,  consobrinus)  m., 
veri  Vetter ;  Vokat.  vere  Lieber, 
Freund 

varsd  (vSrsäre),  värs  gießen 

vasilisc  (abu.  vasiliskü  =  ßaoi- 
Xiaxo?)  m.,  -^tX  (dafür  f.  -scuri 
T  18,  13)  Basihsk 

raträ  (vgl.  alb.  vatrs,  sl.  vatra) 
f.,  vetre  Herd 

väz  1.  Präs.  von  veded 
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veac  (abu.  vgkü)  n.,  -curi,  älter 

m.,  vect  Jahrhundert;    in  veci 

ewig 
vecernie  (abu.  veßerinja)  f,  Vesper 
vechime  f.  Altertum 
vecMü  (vetülus)  alt  (=  nicht  neu) 
vecz  pl.  von  veac 
vecin  (vicTnus)  m.  Nachbar;    -nä 

f.,  -ne  Nachbarin 
veded  (videre),    väzut   sehen;    ce 

sä   vazä    was    mußte    sie    da 

sehen,    welch    ein    Schauspiel 

bot  sich  ihr  dar ;  vezt  nämhch ; 

se  vede    es  scheint;    vedere  f. 

Blick;     mi-l    dai    vederii    du 

läßt  es  mich  sehen 
veghtä  (vigiläre)  wachen 
vet  s.  §  243 
Venepa  f.  Venedig 
veni  (venire),  vin  kommen;    bine 

— §t  willkommen;  imi  vine  es 

verlangt  mich;    viitor(m)  Zu- 
kunft 
venin  (vgnenum)  n.,   -nurt   Gift; 

— at,  -fi  giftig 
ve7'de   (viridis),    -rzt    grün;    ver- 

deafä  f.,     GD.    -de}t    Grünes, 

Grün 
vcre  Vokat.  von  vär 
vesel  (abu.  veselü)  heiter;  veseli, 

a  se,  fröhlich  sein 
veste  (abu.  vgsti)  f.,    -^ti  Kunde; 

vestit,  -ß  öffentlich 
vheri^ä   (abu.    veverica)    f.,     -p 

Eichliörnchen 
viä,   viat,    älter  vte  (vivere),    vis 

leben 
viafä,  vtafä  (viü)  f.,   vieß,   vtefi 

Leben 
victimä  f.,  -me  Opfer 
vie  (vlnea)  f.  Weinberg 
vier  (vgrres)  m.  Eber 
viernie   (vgrmis)     m.  Wurm;    de 

mätase  Seidenraupe 
vies2)e  (vgspa)  f.  Wespe 
viejut  (i-iafa)  leben 
viezunie  f.  Höhle 
tiezure  (alb.  vjeSuk)  m.  Dachs 
viind,  viitor(iü)    Ger.  u.  Verbal- 

adj.  von  veni 
vind  (venäri)  jagen 


vtnä  (vena)  f.,  vitie  Ader 
vi'nät  (vgngtus),  vlneß  blaugrau 
vmätoare   (vind)    f.,    -ton    Jagd; 
-torfiü)  m.  Jäger;    -toresc,  -§ti 
Jäger- 
vinde  (vendere),  vindut  verkaufen 
vine  3.  Präs.  von  veni 
Vinert  (Vgneris  seil,  dies)  f.,  -r? 

Freitag 
vinovat  (abu.  vinovati),  -ß  schul- 
dig (einer  bösen  Tat) 
vint  (ventus)  n.,  -turi  Wind 
vinturd  (*vgntüläre  für  vgntiläre), 
vl'ntur  worfeln,  hin  und  her- 
werfen 
violent,  -fi  heftig 
violenjä  f.,  -p  Heftigkeit 
vtrf  (abu.  vrühü)  n.,  -furi  Spitze 
vtrV  (abu.  vrgti,  vr^,  vir  stecken 
virtej  (abu.  vriitezi)  n.,  -je  Wirbel 
vis  (Visum)  n.,   -se  Traum;   visd 

träumen 
viscol   (?)    n.,    -le    Schneesturm; 

viscoU  stürmen 
vitä  (vita)  f.,  -te  Stück  Vieh 
viteaz  (abu.  vit^zi),  -teji  tapfer 
vipl  (vitgllus)  m.,  -pl  Kalb 
viü  (vivus)  lebend,  lebendig 
vlädicä  (abu.  vladyka)  m.  Bischof 
voe  (abu.  volja)  f.,  voi  Wille,  Er- 
laubnis; —  bunä  gute  Laune; 
de  bunä  —  freiwillig 
voi  (abu.  voliti,  volj^)  wollen 
voinic    (abu.    vojnikü)     kräftig; 

voinicesc,  -§ti  kräftig 
voinjä  (voi)  f.,  -p  Wille 
voios  (voe),  -§t  munter 
vom,  vor  s.  §  243 
vorbä  (?)  f.,  -be  Wort,  Rede,  Ge- 
spräch;   a  sta  de,  la  —  plau- 
dern, schwatzen 
vorbi  reden,   sprechen;    a  se  — 

sich  verabreden 
vr'  s.  vre-un 

Vräncean  m.,  -ceni  Bewohner 
der  Vrancea  (Kreis  im  Bezirk 
Putna) 
vrea  (*v5lere  für  velle),  vreaü, 
vrut  wollen;  bezwecken  T  9c, 
67;  vi'ere  f.  Wunsch;  2^^  vrere 
nach  Wunsch 
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vreme  (abu.  vrgmQ)  f.,  -mi  u. 
-murt  Zeit;  pe  — o  aceta  zu 
jener  Zeit;  p'a§d  vrimuri  in 
solchen  Zeiten 

vrere  s.  vrea 

vre-un,  vr'tin  (vel  ünus)  irgend- 
ein; vre-o  dot  etwa,  ungefähr 
zwei,  ein  paar 

vrut  Part,  von  vrea 

imlpe  (vülpes)  f.  Fuchs 

vültur  (vültürem)  m.  Geier 

Z. 

zähävl  (abu.  zabaviti)  weilen 
zäceä  (jäcere),  -cut  liegen 
zadärnic  (zu  abu.  za  darü)  ver- 
geblich,    eitel;     zädärnicie    f. 
Eitelkeit 
zäpadä   (abu.   zapadü)    f.,    -pezi 

Schnee 
zare  (abu.  zarja)  f.,  zart  Horizont 
zäri  (abu.  zreti,  zrj^)  erblicken 
zäü,  zeit  (deus)  wahrhaftig,  wahr- 
lich 
zävom    (abu.     zavoj)     n.,     -voae 

Buschwald  am  Flusse 
zävor  (abu.  zavorü)  n.,  -voarä  u. 

-re  Riegel 
zburd  (*gxvÖläre),  zbor  fliegen 
zburdd  (?),  zburd  tollen ;  zburdä- 

tic  wild 
zdrävän  (abu.  südravinü),    -vem 
kräftig,  gesund 


zdrohi  (abu.  südrobili)  zermalmen 

zece  (dgcem)  zehn;  m  —  in  tau- 
send Stücke 

zestre  (dextrae)  f.,  -tre  Mitgift 

zeü  s.  zäü 

zgömot  (?)  n.,  -te  Lärm 

zgudui  (?),  zgüdum  schütteln 

zi  (dies)  f.  Tag;  p)^  —  pro  Tag; 
pe  toatä  —üa  Tag  für  Tag; 
— üa  am  Tage ;  mtr'o  —  eines 
Tages;  cu  —le  vorzeitig;  a-^i 
lud  — üa  bunä  Abschied 
nehmen.  —  Verb.,  Imperat. 
von  zice 

zicalä  f.,  -le  Sprichwort 

zice  (dicgre),  zis  sagen;  von 
Musikinstrumenten :  spielen, 
klingen;  ce  sä  —  das  heißt, 
nämlich 

zid  (abu.  zidü)  n.,  -dtirt  Mauer 

zile  pl.  von  zi 

zimbi  (sl.  z^biti)  lächeln 

zimbru  (abu.  zf^bri)  m.  Auerochs 

zmincealä  f.,  -cell  Zupfen 

zminci  (abu.  sümücati,  sümu<5ati) 
zupfen 

zmulge  (*exmülgere  od.  *exmün- 
gere),  -It  entreißen 

zort  (abu.  zorja)  pl.  f.  Morgen- 
röte; m  —  bei  Tagesanbruch 

zvintd  (*6xventäre),  a  se,  (an 
der  Luft)  trocknen 

zvtrll  (sl.  sti-vrüliti),  zvirl  werfen, 
schleudern 


II.  Mazedonisch. 


A. 


acifare  (*ad-cäptiäre),  acap  er- 
greifen; refl.  haften  bleiben 

ac§i}i  (Sccu'  sic-ce)  so 

am,  ma  (tu.  amma,  alb.  ma,  ngr. 
fjL«)  aber 

aod  (höc)  hier 

C. 

cama  (quam  magis):  —  imi§atlu 

der  schönste 
cara  (?):  di  —  als 


chieare  (?)  f.  Verdruß 

cot   (alb.    kot):     in  —   umsonst, 

ohne  Grund 
cumatä  (ngr.  xo[j.fAati)  f.  Stück 

F. 

fumealye  (farailia)  f.  Kinder 

H. 

hoarä  (ngr.  x^P«)  f-  Dorf 
hgilye  (filia)  f.  Tochter 
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minduire  (alb.  mendony)  nach- 
denken; —  f.  Überlegung 

mitunyusire  (ngr.  jj-e-cavoccuvoj, 
-(üao))  refl.  bereuen 

mu§at  (*frumu§at,  zu  frumos?) 
schön 

mutrire  (abu.  motriti)  schauen; 
sich  kümmern  um 

N. 
ne  (ne)  noch 
nis  (ipsum)  er 

niscindu  (ngscio  quäntus)  einiger 
'nvirinare      (*invönenäre)      refl. 
traurig  werden 

0. 

oarä  (höra)  f.  Stunde,  Zeit;  tr' — 
sogleich,  sofort 

P. 

piUctrsire  (ngr.  TCapaxaXd),  -Xeow) 
bitten 


S. 
sculie  (alb.  skoli  =  ngr.  a/oXslov) 

f.  Schule 
sirmä    (alb.     ssrme)     f.     (unge- 

sponnene)  Seide 
sone  (zu  ngr.  owvcu  'endigen'?)  f. 

Ende 

T. 

tetä  (abu.  teta)  f.  Tante 

tra    (=  trä'i)    vor    Konjunktiv: 

damit,  daß 
trä  (intro),  tr',  tru,  tu  in,  auf,  zu 
trif  (=  trä-§t?)  gerade,  eben 

Y. 

virnä  (vgl   üna,    vgl.    dr.  vre-o) 

kein 
vluyisire    (ngr.    zhXo^Gi,     -^izui) 

segnen 

Z. 

zahmete  (tu.  zähmet)  f.  Mühe 
zbor  (abu.  süborü)  n.  Wort 
zburtre  sprechen,  reden 


ap,  (?)  dann 


A. 


B. 


III.  Meglenitisch. 


hra  (tu.  bre)  he 


c. 

cäfare  (mr.  aci^are)  anfangen 
cJiinisire    (ngr.    xuvyjyöj,    -vf]0(u) 
aufbrechen 


ciciu  (bulg.  Cißo)   Oheim,  Väter- 
chen 


M. 

mära  (vgl.  dr.  wa?)  du 
mi  (bulg.  ami)  aber 
milu  (bulg.  milü)  Lieber 


N. 
wipcwm  (bulg.  näpokon)  nachher 


IV.  Istrisch. 


A. 


acmoce  (eccu'  modo  hö-ce)  nun 
ärpe  (ripa)  f.  Stein 

Tiktin,  Rumänisches  Elementarbuch 


B. 


hrot,  mit  Art.  hrodu  (kroat.  brod) 
Schiff 


15 
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c. 

da  (dr.  acC)  hier 

cioace  (kroat.  daöa)  m.  Valer 

F. 

finl  (it.  finire)  vollenden 

I. 

incli^  (dr.  Inca)  noch 

J. 

joacnu   (kroat.   zäkan,    -kna)    m. 

Diakon 
jodlostän  (kroat.  zälostan)  traurig 

M. 

ma  (kroat.  ma)  aber 
maner^  (venez.  manera)  f.  Weise 
mladity  (kroat.  mladic)  Jüngling 
mur^t  (kroat.  morati)  müssen 
mu^at    {*frumu§at,    zu   fncmos?) 
schön 

N. 
neca  (kroat.  neka)  daß 

0. 

öntrat    (kroat.    öntrat  =  it.    un 
tratto)  darauf,  da 


otopl    (kroat.    utopiti),  se,  unter- 
gehen 


P. 

ptnes  (kroat.  pinez)  Geld 
plivl  (kroat.  plivati)  schwimmen 
poglavoar    (kroat.    poglavar)    m. 
Oberhaupt,  Behörde 

B. 

resclyide  (dr.  deschide  mit  sl.  raz- 

für  des-)  öffnen 
reseci  (kroat.  razsjeci,  -cem)  ent- 

zvveihauen 
Rim  (kroat.  Rim)  Rom 

S. 

scoci  (kroat.  skociti)  spiüngen 
^crimje  (kroat.  skrinja)  Schrein 
se  (it.  se):  —  nn  sondern 
sloaho  (Icroat.  slabo)  wenig 
SU  (süb) :  —  Rim  nach  Rom 
si^et  (kroat.  svet)  heilig 

Z. 

zeclyidc  (dr.  mchide  mit  sl.  za- 
für  in-)  schließen 

zffod!  (kroat.  zgoditi),  se,  sich  er- 
eignen 

zvadt  (kroat.  izvaditi)  ziehen 
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Seite  19  ist  durchweg  H,   A  durch   H,   H  (=  i,  ^)  und   H   durch  H 

(=  n)  zu  ersetzen.. 
Seite  27  Zeile  30  lies:  auf  -i,  -urt 


» 

28 

» 

15 

> 

jurä§i 

» 

28 

» 

19 

» 

rgus 

» 

30 

» 

4 

» 

Gua.vöq ; 

» 

86 

» 

28 

» 

*inglaciäre 

» 

42 

» 

22 

» 

sternuto 

» 

44 

» 

28 

» 

castigo 

» 

50 

» 

11 

» 

caballarius 

» 

53 

» 

6 

» 

(Heiligenname) 

» 

56 

» 

20 

» 

lingüla 

» 

56 

» 

29 

» 

*alni- 

» 

62 

» 

7 

» 

densus,  pas 

» 

62 

» 

14 

» 

mi§el 

» 

62 

» 

37 

» 

investlre 

» 

63 

» 

19 

» 

slav.  bricka 

» 

64 

» 

19 

» 

-Ilia 

» 

74 

» 

20 

» 

Ttpootpaxoi; 

» 

77 

» 

36 

» 

Langa 

» 

78 

» 

5 

» 

greoiü 

» 

78 

» 

5 

» 

greoae 

» 

78 

» 

6 

» 

greoaie 

» 

79 

» 

9 

» 

greü,  grea 

» 

80 

» 

16 

» 

viennt;  popi 

» 

82 

» 

7 

» 

U.  8.  W.), 

» 

91 

» 

35 

» 

vöip,  4lu§i, 

» 

92 

» 

24 

» 

gekürzten 

» 

93 

» 

27 

» 

se-a  dat  oder 

» 

96 

» 

36 

» 

ünul,  una,  ünii,  ünele. 

» 

103 

» 

23 

» 

cre§tem,  cre§te}t 

» 

104 

» 

8 

» 

*expendiolo 

» 

109 

» 

2 

» 

piri'sem 

» 

113 

» 

32 

» 

Säräcenean 

» 

115 

» 

9 

» 

greoiü 

15* 


Se: 


8 

Verbesserungen. 

»itell7  Zeile  19  lies: 

*ventüläre 

»    117 

» 

27 

» 

-u-,  stammt 

»    135 

» 

21 

£ 

ünul 

»    138 

» 

2 

» 

ünul 

»    144 

» 

5 

» 

Mefilor 

»    188 

» 

16 

» 

npicKA«"  [sie!]  npe 

»    191 

» 

32 

» 

Hsm:ih 

»    192 

» 

16 

» 

llErsp;^ 

C.  F.  Winter'sche  Buchdruckerei. 
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